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valer. 
Mm Iobann, haſt Du meine Ankunft ge 
meldet? Wie freue ich mich, Daß ich meine 
liebſte Henziette wieder/ ſeben, daß ich unfere 
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Johann Daß ſie eben nicht dee. angenehm⸗ 
Gaſt zu ſehn ſcheinen. — ga, ia, ſehen 
Sie mich nur an, Here Valer! Es iſt nichtäne 
ders ; die Gefichter haben fich in dem Haufe feit 
drey Fahren gewaltig veraͤndert. 


valer. Wie fo? war man nicht entzuͤckt 
war man nicht vor Freuden auſſer ſich uͤber 
meine Ankunft? — Was ſagte meine Henriette, 
was Here Geronte , was Frau Geronte ? 

Tobantı, Vhie Freude fehlen ehe Aufn zu 
ſeyn. Geronten ſchwollen feine dicken Muskeln 
in die Höhe; er runzelte die Stirne, ſchuͤttelte 
bie Perůͤcke · ſchiet, und imter einer doch aufge⸗ 
worfnen Lippe murmelte er: „Ser — Seine 


Frau ſah ihn finfler, ſinſter an, und knirſthte 
das Echo von dem geinurmelten: So? wieder, 


Daler. Wer weiß , wab fie im Kopfe ga 
habt Baden; öde du gzeſechen haſt > und Hen⸗ 
rette? 

Johann. Die. ſchrie von T gie Fon | 


ur möglich! Valer if da? wo ig ya 
Do 








ein Laftfpiel, 8. 
Doch auch Hier fehlen ed urie, als ob fo eine 
Kleine Thräne in ihren verdichten Augen herum⸗ 
drehte, Sie ſah ungefähr wie — ein Tag im 
April aus. Kurz, ich wollte drauf: wetten , es 
drohte Ihrer Liebe ein kleines Ungewitter. 


Valer. Di traͤumſt. Schon eye -ich zu mei⸗ 
nem Onkel reiſete, haben fie mir Henrieiten zuge⸗ 
ſagt, aufs theuerſte zugeſagt. — Die lebhafte Hen⸗ 
xiette N abet wie vielwal hat ſie mir eine ewi⸗ 
ge Liebe zugeſchworen! wie oft uͤber meine Furcht 
und meine Zweifel geſcherzet! Glaube nie, Du 
haſt Erſcheinuugen. 


Toben, IH. doͤchte doch nicht, daß ich 
mondenfüchtig wäre. Nein, nein, in Fahr und 
Tag kann fich viel Ändern: und was die ewige 
Sieb betrifft, ſy tdmmit fi fie mit, wie die immere 
waͤhrenden Zalender von Glaſe por; ‘cin ileiner 
Zufall, und der Bettel geht in Stuͤcken.⸗⸗ 
Dis bier tommt Mamfell Henriette eben ſelbſt 
“sun tdnnen wir am beften darbintee formen, 


« 
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6 Die Peeten mach ber Mode, 
Zweyter Auftritt 


Die Vorigen, Denriette, 

Daler, Ach meine liebſte Henriette! — 
Bemriette. Valer? find Sie es? 

Valer. Welches Gluͤck! Welche Boll ı 


Bas fir Empfindungen! 
Henriette. Goliten fie den meinigen gleichen, 


—Waler? — Wie 'reichlich belohndenir dieſer Au⸗ 


genblick Ihre lange Abweſenheit! 

Dalen Moͤchte Ihnen doch. dieſer Kuß meine 
ganze Seele fuͤhlen laſſen! 
BSenriette. Und ich ohne Aufſchub die Ihrige 
ſevn! 

Valer. Wer dindert uns Daran? Kommen 
Sie, ich will Sie nicht eher wieder aus meinen 
Armen laſſen, bis Sie es find, | 
Benriette. Ja, wenn wie nur erſt fo weit waͤ⸗ 
ven: aber wir haben zuvor ein paar Gefpenfier. 
su vertreiben, bie unfeer Liebe einen Streich ſpie⸗ 
len wollen, 

Je⸗ 


ein Eufipel, T: 

Johann. Da haben wir die Erſtheinmngen! 

Valer. Rum, ich hoſſe nicht, dab mie fie 
jemand Freitig machen wii? 

Benriette. Und doch iſt es nicht anders, — 
Sehn Sie, was ich fuͤr ein artiges Maͤdchen 
ſeyn muß? Zween Nebenbuhler zankten ſich ganz 
jaͤmmerlich um miche nun iſt es Ihre Pflicht⸗⸗ 

Johann. Sie beyde zum Teufel zu jagen. 

Valer. Was höre ich! Und Ihr Herr Va⸗ 
ter ⸗⸗ 

Johann. Und Ibre Frau Mutter? | 

Henriette. Beyde wollen mie durchaus weiß 
machen, daß ed meine Bricht fey , Sie, Valer, 
zu vergeffen; und mein ungehorfames, wider⸗ 
fyenftige® Herz will nichts davon wiſſen. 
Valer. ind fe verlangen, ungbachtet hres 
Ber ſprechens, daß Or einen anf = mir heurathen 
follen ? 

Senriette. Go iſrs; es ik mir ganz laͤcher⸗ 
ih. Denn koͤnnen Gie wohl errathen, wer - 
Ihre Nebenbuhler And? — ein vaar voeten / 
hahaha, ein paar Poeten! | 

%4 valer. 


G . Die Poeten nach der Miode, 
; valer. Eis herzen, meine loſe Henviette! 


Johann. Ein paar Poeten? Wenns zum 
Duelle koͤmmt, Herr Valer, ſo bin ich Ihr Se⸗ 
gündant ::denn das find die einzigen, mit. denen 
ich es nach nicht. verredet habe, zu ferbten. . 


"Henriette, Der eine iſt ein recht fanfter 
Dann , dem noch nie der Kopf von einem ee 
danken wehgethan. Ich weiß nicht, mo ihn 
ein Fieber Papa ; der ſich unglücticher Weiſe 
immer in die Kritit und Poeſie mengt, aufgeles 
| fe hat, Kurz, das iſt der eine Bräutigam, 


Dale Aber mag fagt dire Rama barzuf 


ene lenie. Es ih ihr Gluͤck, daß fe mine, 
Mama iſt; ſeuſt fprächt ich's fis wäre fo klug / 
ale dev Papa, Sie miffen, DaB fie es immer 
für eine ehtliche Pflicht gebeten ; ibm au wie 
derfprechen, Da mir nun dieſer einen waͤßrich⸗ 
sea Worten au thouren Eeapnofign quslad; ſo 
. Bat. ſie auf bie Seite der ‚über dem Olymp. 
"Dom. herdonnernden Dichter; und. ba fand fich 
bald ein Schwiegerfohn 4, der wii, ſchon Kalk 

ri F ne 
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taub. gedonnert und mit Leih und Geele verſtronbt 
bat. J 

Johann. Ja, ia, das Verſerahben iſt fig. 
bie Maͤgdchen fp eine Sadıe, fü lange fie noch, 
Fleiſch und Blut. haben. | 

Valer. Sie ſagen mir. unglaubliche Dinge 
Henriette. Die aber, fehr wahr ſind. Dun⸗ 
Tel und Reimreich heißen die poetifchen Lichter 1 


bon denen ich die holdſeelige Gehuͤlfin werden 


ſol. Zum Glücke daß he Äch noch drüben 

zauken! | 
.„Yaler, ‚Ach. Hegriette,t was follen wir tun ? 
Karben Siernic,, helfen Sie mir: fon os. 
Benriette. Mur wicht erfiochen; deyn ich 
laun kein. Blut ſebes · Je nun; wenn es der 
Himmel oder Der Gigenſnn meine Selten ja 
ſo befghloßen hätte; ſo würde ich Sie bedauern x 
mich in. Geduld. faffen, und meine Posten fp, lange. 
peinigen, his ſſe ihren Schwwanengeſang anſtimm⸗ 
ten. Denn im Bertrauen, Valer, ich bin ein 
gar gutes Mägdchen: aber wenn, ich anfange, 
euch ein, tleiner Teufel. 
BT Jo⸗ 


vo Die Poeten nad) ber Mode, 


Johann. Viel Troft für und! 


Valer. Sie find immer noch die ſcherzhafte 
Henriette, tingeachtet ich gu meiner Berubigung 
wünfchte , daß Sie es it weniger wären. Ge⸗ 
Ben Sie mir lieben einen Rath! 


Senriette. Wenn Ihnen mit einer Kleinen 
Thraͤne gedient ift, fo will ich ſchon Rath ſchaf⸗ 
ten. Genug; Sie würden miv der liebſte Wann 
‘auf der ganzen Welt fenn, dem ich meine Hand 
- und mein Herz zu geben mwünfchte, 


Valer. Wie beruhigend. ift mie dieſes Be⸗ 
kaͤnntniß, weine engliiche Henriette! Ich will 
mich Ihrem Herm Vater und Ihrer Frau Mut⸗ 
tee zu Füßen werfen, vielleicht laffen ſemt Bu 
rechtigkeit wiederfahren + . 


Genriette. Vielleicht auch nicht. Verſuchen 


Sie, wie weit Ihre Beredſamkeit geht: » » + 


mein Vater koͤmmt! Leben Sie wohl, Valer. 
(geht ab.) 

Joham. Here Valer, mich bungert und 

durſtet gewaltig. Ich möchte Ihnen in dem 

Haufe 
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Haufe Eintrag thun, wenn ich länger bliebe: 
denn die meiften Poeten, wie ich gehört Gabe, 
arbeiten für den Mage, und ich habe ſeilbſt eins 
mal in den Umfländen ein Liedchen für einen 

Haderlumpdmann gemacht, 


Daler, Gehe nur! — Erwarte meiner im 
Gaſthofe! | 
€Sohenn geht u.) 


Dritter Auftritt. 


Geronte, Valer. 
Geronte. Ich hoͤre, daß Sie da ſind, Herr 
Baler, und ba ich allegeit ein Freund md Dies 
ner von Ihrem Haufe geweſen bin, fo iſt es mie 


lieb, wenn Sie wohl. find, Was macht he 
Onkel, dee drave Mann? — 


Dale, Er empfiehlt ich Ihnen taufendmal.‘ 
O! wie ſehr Hat er gewuͤnſcht, ein Zeuge vom 
dem Gtüde zu few, dem ich hieher entgegen 


12 Die Poren nad) RR ‚ 


geeilet bin! Ja, mein theuerſter Herr Geron⸗ 


te ⸗⸗⸗ 


Geronte. Bringen © nichts Reıct wit, 
Herr Dale? ꝛ 

Valer. Was verlangen Sie ven mir Kann 
einen’ feurigen Femme her ſeinen Wuͤn⸗ 
(hen ⸗⸗ | 

Geronte. Aber ein Gelehrter? nichts Neues 
aus dem Reiche des Verſtandes und Witzes? 

Daler, 90. ein großer Freund ich von allen 


| geiſtreichen Schriften bin, fb bat doch das Herz 


gu gewiſſen Zeiten Vorrechte ... 
Geronte. O. ja, Herr Valer, unſere Zeiten. 
das find gluͤckliche Zeiten. Wie frob bin an 
daß ich fe erlebet babe | | 
Daler, Aber: Herr Geronte ... 
‚ Geronte Die Griechen und Nömen — ho 
ho ho! Die Griechen und Römer gegen unſere 
erleuchteten Zeiten! Ich mag ſie nicht leſen. 50% 


mer und. Birgit And Stuͤmper. Ich weiß 96 


miß, fie würden. erſtaunen, wenn fie unſre deut⸗ 


| es Heldengodichte leſen falten, und Gott ban- 


im, 
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fen; wenn ihre Gedichte in der Zerfldrung Per 


ſalems oder Troia mit verbrannt wären. Pi 


einen ‚einzigen Dorfpfarren finden wir ein Dut⸗ 
gend Demofigenes und Ciceronen. Und unfre 
Nachbarn, die eingebildeten Sranzofen und En 
geländer? es verlohnt ſich der Muͤhe, daß man 
ſo ein Aufhebens von ihnen macht; Noch etli⸗ 
ehe Duhzend ſolchet Trauerſpiele und Komoͤdien, 
wie wir bibher erhalten haben, ſo mögen ü 
ſch breit machen? nicht wahr Het Wale? | 


Dale. Ich weiß nicht, db wir fo genug 
feun dürfen , dieſes jemals zu hoffen. Die AR _ 
ten find größe Geiſter »» > ° 


Geronte Die den Verand berloten hatten; 
fe find fo duntel, dag kein enf darand king 
wird. Ich denke doch, daß ich Auch noch mein⸗ 
Corderi Colloquia beiftebe, und im Virgil ha⸗ 
be Ich in meinem Leben nichts verfanden 4 And 
ben Homer zu Iefen Fi warum nicht, daß ich 
deſſentwegen grierhifch gelernt Hätte? lieber tuͤn 
kiſch. Denn das iſt eben bee ungluͤckliche/ dei. 
bolbenſhee Geſchwac der iht einreißt/ ber uͤſthed 

up) 
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tiſche, milioniſche, mizraimiſche Unſinn, wovon 
wir taͤglich ſo viel herrliche Proben ſehen. 


valer. Ich weiß nicht, ob ich Sie recht ver⸗ 
ſtanden habe. Vermuthlich meynen ſie die un⸗ 
gluͤcklichen Nachahmer etlicher großen Geiſter; 
eines Milton, eines Klopſtock, eines⸗ 


Geronte. Chält ihm das Maul zu.) 
Ho bo bo! große Geiſter, große Geiſter? Herr 
Valer, — was ſagen Sie? — Ums Himmels 
willen! ich glaube, meine Frau, das gottloſe 
Weib, hat Sie verfuͤhret. Milton, ein großer 
Geiſt! das iſt nicht auszuſtehen. 


Valer. Ich habe noch nicht mit Ihrer Frau 
Liebſte geſprochen, Herr Geronte, und habe auch 
nicht in Willens, mich mit ihr in dergleichen 
Materien einzulaffen. Auch itzt wuͤnſchte ich o „o 


Geronte. Da thun Sie Wohl; das Teufels⸗ 
weib, man koͤmmt mit ihr nicht aus. Ich Has 
be es ihr zehnmal bewieſen, daß fie, Herr Dun 
del, und alle ihre großen Geifter nichts taugen, 
ic es iR alles verloren. Dem fie nur Herr 

RKeim⸗ 
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Reimreichen ſieht, fo iR fie tolle: oo oa pri 
208, tennen Sie den lieben Mann? — 9 
das iſt ein Mann! — ihm habe ich allen mei⸗ 
nen Geſchmack zu danken: feine Verſe ſließen, 
fie ſließen fo fanft, fo rein o » » od, den Mann 
möäffen Sie kennen lernen. Sie werben mig 
für die Bekanntſchaft mit einem fo großen Geis 
fie viel Dank wiffen, fehr viel! — ich merke, 
ich merke: der ſchweitzeriſche Geſchmack Hat Sie 
auch cin biöchen angeſtect. Nun, nun, des 
kann Sie wieder auf den rechten Weg bringen; 
hoͤren Siem sen 

Daler. Ich habe nichts darwider, Herr Ge 
‚satte. Er mag ein großer Geiſt feym , sch ken⸗ 
ne ihn ſchon aus verſchiedenen Schriften; abes 
meine gegenwärtige lt oe > 

Beronte Wenn Sie auch ſo einen Mann 
nicht kennen folten! — Ein Gelehrter! — Er 
Bat ſechs Heldengedichte, ein Dutzend Tragoͤdien, 
und eben ſo viel Komoͤdien, etliche omiſche Hels 
dengedichte, Fabel, Lehrgedichte, Satrreu Elm, 
sim, Sinngebichte » on 


Das 


16. Die Poeten nah det Mode, 
hr Sie wollen id) nicht Hören? —e 


Bi ſehe wohn de hy Ir Gem eier 
| Beben ... \ : 


Gexonte. Zu meiner ei? ? eig bed va 
nr Sie nichts nuͤtze; daß fe einen Werft 
idres goathiſchen Geſchmacks mehr Triegte?: za 
Ich weiß on) was Ste wollen. Sie wen, 
den ſich ober ben ihr ſchtechtyn Troſt Volke. 
Bei, Ueber gonnte ich Ihnetz meine Tochter 
doch, alß der ihrem gottloſen Dumkel: allein 
Sie kommen zu ſpaͤt, rs iſt beſchloſſen, ein ‚gie; 
fer Mann tur ‚Herr Reimreich J 


Valer. Wie) Herr Geronte? Iſt vad · dab 
Verſprechen / daß Ste mir "oft vor Rice be 
veiſe zeihan haben? FM bas wie tee Lüled! 
vedlichen Maas? -- „unemnoe a 


"betonte, Hui, mm N Ber’ Vaier ez giebt 
A madrchen enug A der Weſt. Ich dachte 
wicht, daß Sir wieder kommen ibücden, und | 
Wem Ste nlır den yörtiichen Mint fennien N 
und die J Gedichte⸗ die ‘er ſchon auf mich® 

"äi 
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gemacht Katy leſen ſollten: Sie wuͤrden es mir 
nicht verdenken⸗⸗ Ha! da koͤnnnt ec ſelber ⸗⸗⸗ 
(Baler will abgehu) Wo wollen Sie hin? — wars 
ten Sie, Sie muͤſſen ihn kennen lernen. 

Valer. Verzeihen Sie mir, Heer Geronte, 
ich Tann meinen Nebenbuhler nicht fo gleichguͤl⸗ 
tig anſehen. Ich will bald wieder bey Ihnen 
ſeyn. (im Weggehen) Der alte Narr mit ſeinem 
Poeten! 


Vierter Auftritt. 


une 


Geronte, Reimreich. 


Geronte. Kommen Sie, Her Reimreich 
Sie follen mein Schwie gerſohn werden, und 
wern tauſend Valere und eben ie viel Dunkel da 
wären, | 


Reimreich. Ich hoffe, «8 zu = dewdienen ‚ in 
dem ich Sie durch meine Verfe verewigen will, 
Sie wilfen meinen Ruhm noch nichts " 


Weiſſens Luſtſp. ıCh, B Ma⸗ 


\. 
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Ya, mein Gochgeneigter Gönner! 

- Du, der Mufen Schutz und Kenner, 
Höre mit geneigten Blick 
Deines treuen Knechtes Gluͤck! 


‘ 


Geronte, Himmel! day in Verſen? 


Reimreich. Hören Sie einmal dad Lob, das 
man mir in einer gewiſſen Zeitung giebt, und, — 
im Vertrauen: es fchreibt fie ein großer Dann; 
ein Polyhiſtor » » » ein Vieiwiſſender wollte ich 
fagen. — So ſchreibt er von meinen legten Tra⸗ 
goͤdien: Endlich iſt ein Patrich aufgeſtanden / 
der die Ehre des deutſchen Trauerſpieles gegen 
nunſre aufgeblaſnen Nachbarn rettet. Corneille 
und Racine ſchwangen ſich nicht hoͤher. Ges 
banken und Ausdruck find erhaben, und man 
„tennt an ‚dem Schuͤler bald feinen Lehrer, 
n’den er ſo viel Ehre machet. Wir wollen ihn 
nteldft Hören: „Theſſander droht; Idamand 
antwortet: 


aSo ſtich hoc, ha haſt du Herz, 
u Doc nimm dich auch in Acht, daß ich dich nicht 


verlegt, 
.. 2 I on „Und 
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„Und in ber Vosheit bir vielleicht ein och verebe, 
oDenn wenn ich jederzeit gleich ſeht gelaſſen bin, 
„So reißt des Feindes Schimpf doch meine Galle 
| bin. 
Theſſander. 
„Du Pr fehr wunderlich, ih meintee nicht fo böfes 
n Dein Muth giebt, wein er Kämpfe, dem Feinde 
| gute Stoͤße. 
m Dem Anderoclives ftahft du ein Auge aus, 
„Und wie viel kamen nicht mit blutgem Kopf nad 
Haug I 


Beronte, Schön! Schön! er bat Recht, der 
Polyhiſtor, der die Zeitung geſthrieben dat. Was 
fuͤr edle Ausdruͤcke! 

„So ſtich dach, Bat m Herz,“ 
ich glaube gar, ich habe etwas gemerlt; — und 
darnach: 

Doch nimm dich PAIR Dan Ka Diäten 
leße, -- | 
uUnd in der Boshelt dir wohl gar. ein Lac, vefge, 


Bie fchön iſt das Loch angebracht Heiden dieſe 
Dinge nicht Metaphern? 


Ba Reim⸗ 
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Reimreich. Rechts Herr Geronte! und in 
ſolchen erhabnen Gedichten braucht man gern 
ein bischen. kuͤhne Figuren. Doch wieder auf 
die Recenfion » » » Beurtheilung, fage ich, zu 
fommen. Der große Dam bat nur Einen 
Fehler gefunden, und im Grunde bat ee nicht 
Unrecht. 


Geronte. Ah, was an denn das fir ein 
Fehler, ſeyn; ich wüßte nicht, und Sie fagen 
Doch ſelbſt, daß ich dad Ding verſtuͤnde. 


Keimreich, _ 


Kein Meuſch verficht es mehr als Dur 
Sch ſchwoͤr' bey meinem Ruhm dazu. 


Es iſt eigentlich kein Fehler, ſondern m eine 
poetiſche Freyheit. Ich habe mem Buch bloß 
Verſuche in Trauerſpielen genannt. Und da fast 
nun der Rectuſent: „Die Beſcheidenheit ſchicke 
„fich für denjenigen nicht, der lauter Meiſter⸗ 
itüce verfertigte. J. 


Geronte. Vortreffuch! da hat er Recht; Ich 
habe wahrhaſtis daran nicht gebucht. Bein; 
Herr 
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Here Reimreich, das künftige Dutzend muͤſſen 
Sie Meiſterſtuͤcke in Trauerſpielen nennen. 


Reimreich. Lieber Trauerſpiele, oder tragi⸗ 
ſche Schaubuͤhne. Sie kennen ja die Welt, 
Die einem gleich Für ſtolz haͤlt, wenn man ſei⸗ 
nen eignen. Zerdieuften Gereddtigkeit. wiederfaßs 
zen läßt. Doch, ich werde den großen Mann 
bitten, Daß er eine Vorrede machet, und der 
Welt ein ‚biöchen. ſaget, was fe erhält; may 
muß fie mit der Naſe drauf ſtoßen/ wenn ſie 
es merken fol, | 


Geronte. Woblgedacht, Herr Reimreich r der 
Lohenfiginifche Geſchmack reift wieder ein, und 
ich denke mit Zittern daran, daß ein gewiſſer 
Mann, deu man fenfk ſelbſt file einen großen 
Geiſt Halt, eines Ihrer „eldengedichte vor eis 
lichen Tagen nicht: kannte, und von einem Alle 
dern. fagte, er bätte an den erflen naar Zeilen 
fatt gekriegt — Himmel, wie drgerte ichmich } 


Reimreich. Corneille fagte, teenn man ihm. 
binterbrachte , was die Leute von ihm fagten: 
B 3 ich 
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ich bin dem ungeachtet Der große Corneille! — 
Doch bitte ich, cd ia nicht auf mich anzuwen⸗ 
den, | 5 

Beronte. Cchön gefagt ! Sie können ficher 
nachſprechen: Ich bin doch der große Reimreich. 
Undant it allezeit der Welt Lohn. — Aber 
wir wollen itzt auf ein Weilchen unſer poeti⸗ 
ſches Geſpraͤch fahren laſſen. Ich muß bedacht 


ſeyn, wie ich heute dasjenige erfuͤlle, was ich 


N 


Ihnen in Anfehung meiner Tochter verfprochen 
habe, Valer, von dem fie immer gerebe, it 
bier o.. 
Reimreich- 
O wie ſoll ich, theurer Mann, mich recht daukbarlich 
exweiſen, 
Daß ich ſoll dein Schwicgerſohn nun im rechten Gens 
ſte heißen: 
Können meine ſchlechten Lieder dich auf einge Zeit 
erfreun , 
So will ich zu allen Seiten Dein ergebner Diener 
fepn. 
Geronte. Das ift ia eine recht poetifche Ras 


ſerey! — mad dad haben Eis alles ertempore 
ge⸗ 
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gemacht? Ich muß Sie umarmen; es iſt er 
ſtaunend, was dazn für ein Kopf gehoͤret! Sie 
werden mich mit Ihren Verſen noch verewigen. 
Sie ſollen und muͤſſen mein Schwiegerſohn wer⸗ 
den. Kommen Sie, trinken Sie ein Glas Wein 
mit mir auf den gluͤcklichen Beſchluß des heit 
tigen Tages. 

¶ Henuette koͤmmt, bleibt aber an ber Thüre 

| fen) 

Keimreich. Ich will es erſt noch verdienen, 
Ich habe von dem Peruͤkenmacherpurſchen ge⸗ 
hoͤret, daß Sie ſich heute eine neue Peruͤke ha⸗ 
ben bringen laſſen. Dieſer Umſtand verdiente 
ein Sinngedicht. 

Geronte. Herr Reimreich, Sie machen fd 
gar zu viel Muͤhe! Bald werde ich von de 


Peruͤke an bis auf bie ink * Schuldner | 


fen. 

Reimreich, Ei wihlger Einfall! Er machet 
Ihnen Ehre, ob ich gleich das Lob nicht vers 
Diene, Geronte lacht, voller Zufriedenheit) — Mun 
hoͤren Sie: 


B. 0h 
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Ich wünfihe Die ſehr vieles. Gluͤce 

Sur neuverfertigten Perädet .: . 

Du ſiehſt darinn Boldfelig aus, - 

Drau fe iſt wohl aekaͤmmt und kraud: 
Dach was Dein Haupt weit netter zieret, 
AR der Verſtand, der drinn regleret. 


Fünfter Auftritt. 
Die Vorigen, Henriette, 
cthie ang Seibesträften lacht) 
Weronte. Nun, was ſoll mir denn dad Ge 
laͤchter bedeuten? haſt Du wicht mehr Ehr⸗ 
furcht für diefen Liebling der Muſen und Dei⸗ 
nen Bater ? - 
Senriefte (lacht von neuem.) 

Papa; die Perüde, und Ihr Haupt mit bem 
Berftande gezieret, ber drinne regieret, bs de 
bal 

Geronte. Ich glaube, Maͤdchen, Du biſt 
naͤrriſch geworden. Hör’ auf zu lachen, oder⸗⸗ 

Reims 
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Baffen Sie fie Immer laden, 
und fi wader Iuftig machen? 
Denn es zeigt ja allezeit 
Innre Luſt und Froͤlichkeit. 


Benriette. Ich habe ie noch nicht um Is 


ren gereimten Vorſpruch angefiehete Here Reim⸗ 


reich; erſparen Sie ihn zu Brode. 

Geronte. Nun fein ſchnippſch, Jungfer Toch⸗ 
tr! — Weißt Du auch, daß Du Deines 
Bräutgam vor Dir haſt? — Kann wohl em 
fo mempſindliches Gemüthe in der Welt ſeyn/ 


das bey folchen Verſen nicht in Entzuͤckung ges 


zäh ? Dreymal glückliches Mädchen, das einen 
folchen Mann kriegt! 

Zenriette. Gie werden mid) doch, da War 
Ice wieder bier iſt, nicht Seren Reimreichen bes 
Kimmt Haben? Diem Herz bekoͤmmt cr nim⸗ 
mermehr,.und meine Dand werde ich ihm nicht 
eher geben , als bis Sie mich Durch die väter» 
Kche Gewait überzeugt haben, daß es nıen Bo 
ruf iR, im zu heurathen. 


B5 iu 


“* 


. 
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Geronte. Unverſchaͤmtes, hartnaͤckiges Mäds 


| den! Ich ſchaͤme mich in Deine Seele, Schämft 


Du Did denn nicht vor einem fo großen 
Mann Ts.» Here Reimreich, machen Eie fich 
Leinen Kummer, 
Reimreich. 
-Annbibn fang den. wilden Thieren, 
Und ploͤtzlich ließen fie fi rühren # > : 

Bemiette (fällt ihm mit großem Gelächter ins Wort) 

Ich bin Ahnen für die ‚Ehre verbunden, 


| mein poetiſcher Here Bräutigam! — Unter wel⸗ 


che Claſſe von Thieren zählen Sie mich? Unter 
Die Affen Katzen, oder Meerfchtweinchen ? Ich 
wolte Ihnen wohl ran unter welche ich Sie 
rechne sı a 

. Beronte. Unwiſſende! 2af mich nicht böfe 


| werben, ſonſt ⸗⸗⸗ Siehſt Du nicht ein dag er 


am der Gewalt der Dichtfunft redet? 
VReimreich. Sie könnten mich nicht beffer 
vertheidigen, Here Geronte Ja, ich hoffe 
For ſteinernes Herz durch meine wenige es 
fhidlichleit oo» 


gene 
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Henriette, Amphion fang den wilden Tbie⸗ 
ren ss Haha ba. ° 

Geronte. Mädchen, Mädchen! Du verfüne 
digeſt dich ſehrran den Muſen ⸗⸗ 

Henriette. Sie koͤnnten mich doch nicht guͤ⸗ 
tiger beſtrafen, als wenn ſie ihren Liebling fuͤr 
ſich behielten, 

Geronte. Verewigen, vergoͤttern wuͤrde Dich 
fen Muſe, wie, wie ⸗—⸗ 

Reimreich. Petrarch ſeine Laura. 

Benriette. Ich bin mit meiner Menſchbeit 
von Herzen zufrieden, und Die Herren möchten 
fih immer felber vergöttern, daß fe nicht ſe 
ſehr für die Nothdurſt des Lebeng fingen dürfe 
ten, 

Geronte. 9 vergreife mich in der Bosheit 
an Divsss Doch, da koͤmmt Deine Mutter. — 
Here Reimreich, verlaffen Sie und auf ein 
Weilchen. Ich muß fehen, dag ich mich mit 
ihr vergleiche : darnach follen Sie mir ein recht 


ſchoͤnes Gedichte auf Ihre Hochzeit machen. 
(Reimreich geht ab.) 


Helle 
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Benriette ( bey Seite ) 
Da ik nicht gut ſeyn / wenn die Mutter Cini, 
: Cie will fortgehen) 


Sechster Auftritt, 


| Die Vorigen, Frau Geronte. 


Ste Beronte (iu einer affektirten Tonezn 


Henrietten.) 
Wohin/ Jungfer Tochter? Ich daͤchte ı Sie 
hätte die Gnade, bier zu bleiben, und ihrer Fran 
Mutter Die Hand in kuͤffen. &o bald die Maͤde 
den der Ruthe entwachſen, fe find ihnen Die 
Mütter gleich im Wege, Bleibt 
Benriette. ( verneigt fh) ° 


Srau Geronte. Mein lieber Gemahl! Herr 
Valer Hat ikt feine Auftvartung ber mir ge⸗ 
mädtisse 

Serr Beronte. Cr iſt auch bey mir gewe⸗ 
fen, mein lieber Schatz. | 

| Srau 
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. Srau Geronte. Und alfo willen Gie fein al 
tes laͤngſt vergeßnes Lied ? | 

Serr Beronte, Henrieite war fein erſtes 
Bort. 

Frau Geronte, Und was haben Sie denn 
fuͤr einen Entfchluß gefaßt? 

Gerr Beronte. Und Sie mein lieber Engel? 

Srau Geronte. O Gie verfuchen mich, mein 
Befter, ich weiß, was eine Frau ihrem hochwer⸗ 
theſten Ehgemahle für Achtung ſchuldig if. 

Here Geronte. Und Gie denken, daß ich 
vergeffen habe, daß man dem Frauenzimmer 
Die Ehre laſſen ug? . 

Sau Geronte Go erlauben Gie doch, , 
mein Herz , dab ich unſer Mädchen frage, was 
fie denft ? 

Senietter Ich, Mama? ich denke, daß 
Sie beyderſeits Valeren ihr Wort Halten muͤſ⸗ 
fen, daß ibm meine Sand gehoͤret, ſo gut, ald 

mein Herz. 

Frau Geronte. Himmel; welche Unver⸗ 
ſchaͤmtheit! welche Trechheit! Als mich meine 

| _ Mut⸗ 
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Mutter feagte, und — Sie wiften, mein liebſter 
Gemahl, daß ich mir auch etwas” einbilden 
Eonnte, — fo verneigte ich mich tief, tief, tief! 


und fagte: Ihr Wille iſt allegeit der meinige 


gewefen, befehlen Sie nut.» « » Böfed Kind! 


Herr Beronte Ah, es iſt ein verſtocktes 
Mädchen. » » » Ych habe Dir das vorige noch 
nicht vergeffen, itzt ſchone ich noch Deiner; 
aber warte, warte! - 


Srau Beronte. Sie haben ihr gewiß zuge⸗ 


muthet, daß ſie Valeren vergeſſen ſoll. 
Herr Geronte. Beynahe. 


Frau Geronte. So find wir ja einerley 


Meynung? — D Sie find der beſte Ebmann 
von der Welt. 


Bert Geronte. Das iſt fa allezeit, auſſer 
nor drey Jahren, meine Meynung geweſen, da 
uns Valer, ich weiß nicht wie, ſo bethoͤrt hatte. 
Sch habe auch ſchon Henrietten meine anders 
Meitigen Abſichten gefagt. 4 


en 


a 


— 
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Senriette, (feitwärte.) Dem Himmel fey 
Dan für das gnddige ungewiter das itzt kom⸗ 
men wird! 


"Srau Geronte. Vermuthlich Haben Sie ſch 
alſo in Anſehung des goͤttlichen Herrn Dunkels 
entſchloſſen? 7 

Berr Geronte. Dunkel? Dunkel? Reimreich 
werden Sie merynen? 

Srau Geronte. Den vienden, nichtswuͤrdi⸗ 
gen Poeten ? 

Herr Geronte. Dunkel, den unfinnigen me⸗ 
Inncholifchen Denfchen ? 

Stau Geronte. Nimmermehr fol fie ihn 
nchmen, und wenn ihr Vater rafend’ wurde, 
Berr Gexronte. Und ich gebe ihr meinen 
Fluch/ wenn fie Dunkeln nimmt, \ 

Benriette (ſeitwaͤrts.) 

Nun waͤren wir einig: 

Srau Geronte. Den kalten > Troßtaen reinen» 
den Phantaſten? 


Ser Geronte. Dei wqherabenden Hoch 
feben Narren? \ * 
ben 
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Benriette Cfeitwärtd.) . 
Sie Haben beyde niemals fo wahre geredt. 
Stau Beronte, Kurz und gut, Mädchen, 
halte Dich bereit, Dunkeln’ diefen Abend die 
Hand zu geben. 
Ciduft fort. ) 


Herr Beronte. Reimreichen FIR und mußt 


Du nehmen, 
| CLaͤuft fort ) 


Siebenter Auftritt. 


Henriette (alleine) 


Zween Maͤnner? — Das Ding wäre mir 
doch ungelegen. Denn wenn ich. den erſien ins 
Tollhaus gebracht Hätte, ſo Hätte ich noch ein, 
wen närrifch zu machen übrigr und Da möchte ' 
ih ſelbſt im Gefahr gerathen.⸗⸗⸗Wenn doch 
mein lieber Valer kaͤme. so» Halt, wer köͤmmt? — 
Dunkel, der verwuͤnſchte Dunkel! Ich muß doch 
lehen, was er anfangen wird. — Ha ſebr tee 

ſinnig! — 
aq⸗ 
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Achter Auftritt 


Henriette, Dunkel, 
Dunkel, | 
(in tiefen Bebanten? er ſtellt Ab, als ob 


er Henrietten nicht fäbe , und macht Verſe) 
I dem chaetiſchen Wiek rl ſeraphiſcher cin 


(Die Srasien haben es felber gewirkt,) 
Klef verloren Bang’ ich —— vermengter Gedan⸗ 


Nach, irrend in Iden —— daher. 
Er rennet ah gentietten an) 


Pe ab fh? Wo — In dad , ab ich 
| Khe, Ste ſelbſt, das in meiner-einfamm Gets 
 k fo mächtige Stürme erreget, oder.ıR es ihr 
| göuifiher Genius? — Mein, ein leichte Schat⸗ 
tenfpiel. der fantaſtiſchen Einbildung — mit Reid 
| gegenwärtig, niemals abivefend, ‚Ya; ja; == 
| Bon ihrem Dauvte Airhen ambrofiich »lieblicde 
vitternde Düfie herab » > » (Henn fängt ein grope® 
. Gelächter an, und aebt. ab) is HR xmßohn, ach! 
| KWeiflensufip. ich, € we 
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wo ift fie hin? Welt, weit Aber dieſt Welt, in 
böpern Sphären « » » \ 


Neunter Auftritt. 
Johann, Dunkel. 


VDaunkel. Ich dachte, mein Herr wire hut⸗ 

Doch, wer mag des ſinſtre Mann fan? — 

Hm, daß ed einer von Mamſell Henitund 

Liebbabern ib | 
Dunkel (ii Gedonlen) 

Der Weihrauch meiner e Wuͤnſche iſt zu Dir in 
die Höhen Regionen empor. gelegen, — et 
fiche Uranie — 

Johann (ſieht ſich um, ob ſouft jemand zugegen iſt) 

Hu! — göttliche Uranie! — Es muß wohl 

nicht Henrienens Liebhaber ſehn; — ein wände | 

ſcher Mann! ⸗⸗ 

Dunkel (wird ihn made) 

» Wen ſeh' ih? — Ja ja, mein are war 

u 7 die Bi ende — ... Moloch⸗ 
| Wrae 
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Adramelech, Typhon, oder was Du ſonſt für 


eis boͤſer Geiſt biſt; wer ſendet Dich, mich in: 
der größten- Kite meiner Begeifterumg m ſtdren? 


Johann. Zum Henker, ich glaube, der Bonn 
iR ein Hexenmeiſter, und ſieht mich für einen 
von feinen Teufeln an die er citiver hat. Es 
wird mir ganz angfı. » ... Dein Sr — 


Dunkel. Was für ein Sturm bat Die bie: 
ber gebracht? — Weſſen Abgeſandter biſt Du? 


Johanm Sie paßen vermurshich, mein Hear: 
denn Sie werden an meiner Equipage feben, dab 
ich von einem ſehr Kleinen Hofe Abgeſandter bin, 
id der Sturm, der mich hieher gebracht , war 
der Kutſchbock. Mein Herr haͤtte mich immer 
men hit ' hinein sen‘ laffen, da er al⸗ 
lein war; del ich merke isst daß die Kaͤnte aus⸗ 
Miaͤgt. Aber dir Poeten und’ bie Veleblen find” 
wunderliche Geſchopfe. 


Dunkel, "ig dem Laboiluthe ieiyier ine ein⸗ 
ander zeweblẽn Gedanken,“ worinnen ich mich 
durcht den erhabnen Flug eines dichieriſchen Feuers 

C a Dein 
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verwidelt Hatte, durch Die Fackel der alles bes ° 
leuchtenden Vernunft zuruͤcke gerufen ı entdecke 
ich, mit wen ich vede. — Weffen Brod ißt er⸗ 
mein Freund ẽ 

Jehann. Beterbeod, mein dat. e8 
Cheitwärts Veh möchte wien, wer ibm ein diecht 
naͤbe, mich zu crainimiren. 

Dunkel. Ich fragen in weſſen Die * 
V Sn F 

Johann. In meines derm Dienfie, Die 

Yen Se ihn nicht etwan bier gefeheh 3 he, 
füchte ich ih. u mn 

Duntd, Wertvegnery . nenne e ‚mie. feinen 
Vater! 

Johann. Das wen ih nicht; A} % Sand 
ober Hitlas geheißen hats denn fehn, Sie nur / 
wer Sie auch ſeyn anögen. ».» + Da kommt er 

eben eibft. er Eur GR 


v 


Dunkel. Eine ‚ gebetme Ayndung. meine? Het⸗ 
ninß klopfet boch mie Anzk zu. E if. cd, den 
* fürchte ⸗ J J 


J 4 en 
POT Wu ER EEE Bas U Bu Aue LEGE EEE 


Bin s J an 
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Zehnter Auftritt. 


Die Vorigen, Waler. 


valer. Wo ſteckſt Du? Ich babe Dich Inne 
ge geſucht. 

Johan. Und ich Sie, mein Herr 

Valer. Soft Du die Bewilllommungs Rome 
ylimente bey meinen biegen Freunden abgeſtab⸗ 
Lt? FR Heuriette bier geween? » » + Wer iſt 
der Menſch, den Du bey Die ht — Ha 
er etwat bey mir anzubringen ? 

Johann. Welches wollen, Sie denn weh 
wiſſen / Herr Valer ? Ich vergeſſe immer eint 
über. Das. andre — Dag letzte hahe ich. am bee 
Gen gemerkch, Der. Menſch? er ‚mag ſebr 0% 
lehrt ſeyn: denn ich babe daB zehnte Wort 
wicht verſtanden ı „ Göttliche Hraniet Moloch⸗ 
nAdrameleh und Typhon, oder, u für ein 
Geiſt Du bil» sa 

Valer. Ket, biſt Du ee Was folk 
das Galimathias ſeyn? — Mer in, fage ich | 

Ei | a - 
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Johann. Ja, das weiß ich ‚nicht. Ich 
glaube aber felber , daß er Galimathias Heißt. 
„Drunkel. (der ihn die ganze Seit fteif an⸗ 
| geſehen bat.) 
Ja, ja; es iſt der Pluto, Der mir mein goͤttli⸗ 
ches Mädchen rauben will, 


Valer. Bermutblich il es ein armer unglücklis | 
sher Menſch. — Hier ba Du einen ‚Gulden, 
hoffe ihn. fort.  - on 


“ Dunkel. Simmel bin ich fo tief geſunken, fo 
yar tief, Daß man mich für einen Auswurfdeg wi⸗ 
drigen Gluͤcks anficht ? Weich” cm Sturm braufet 
' über meinem Haupte daher? » » Mein Herr! 
ich möchte wiffen , durch was - für" line Urſache 
beivogen, Sie mir, wie einam jener ungluͤckli 
chen begegnen — Bien Sie mit wen Sie 
reden? Y , 

' Bobann, ‚Her ſoll ich > ne ben Gulden 
wieder geben? 


valer. Ich Bitte Sie um Berzeibung, wenn 
ich mich geitzet habe, Mein Borfag.if ed nicht, 
| je 


Ey 
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jemenden zu ‚beleidigen. Aber Sie reden vom 
Pluto — J 

Dunkel, Ich babe geirret. Sie ſcheinen 
richtig zu urtheilen, ob Sie gleich jene adıtliche 
Zruntenheit erhabner Dichter nicht mögen em⸗ 
Hunden haben; fonft hätten Sie ander d geurthei⸗ 
kt, - | 

Yohenn Craft Valern von der 
Seite zu. ) 

Herer es iſt unfehlbar Here Dunkel. 

Dunkel. Ja, ſo iſt der Name, bey dem man 
mich nennet. Haben Sie vielleicht von ihm ge⸗ 
boͤret? Ich ſchmeichle mir, daß er zu bekannt 
iſt, als daß man mich für einen Unglüͤcklichen 
angeſehen haͤtte. Doch, ich vergebe Ihnen. 
Aber das vergebe ich Ihnen nicht, daß Sie mir 
dieienige, bei der mir mein hochklopfendes Herz, 
als ich fle das erſtemal ſahe, aulifbeite: » Das 
ni fie, Die Göttliche , in deren Seele ſich Die 
ndeine fenfjen ſoll, um mit ihe Eine su fen! 4! 
bag Sie mit, fage ich, dieienige rauben wollen, 
Habe ich anders recht gehöret, fo giebt Ihnen 

& 4 ein 
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ein Übler. :Gmind dieſen kuͤhnen Gedanken 
ein. 2 

Jehann. Wenn der Dam kein Teufelsban⸗ 
ner iſt, fo iſt doch fein Water einer, oder feine 
Mutter wenigſtens eine He geweſen. 

Valer. Fa, er bat ihn mir fihon lange ein 
gegeben „ und er wird mie ihn eingeben, fo lan⸗ 
ge ich lebe. Kurz und gut, mein Herr, Sie 
werden Menrietten nicht kriegen, fo lange ich 
etwas vermag. Sie baben Frau Geronten 
durch For wunderbares Geraͤu che bethöret. Sie 
würden aber wohl thun, ſich dieſes Mittels 
nicht au bedienen, einem Frauenzimmer, dad Ih⸗ 
wen nicht gehoͤret, fich wider Wilen aufgudrite 
gen. | 
Dunkel, Gitille, mein ganzes Herz empört 
ſich, wider dieſe Unwabrbeit. — Unbeiliger! 
Sie kennen die Gewalt einer bezaubernden Muſe 
noch nichts. ſonſt wuͤrden Cie ſich wicht wun⸗ 
dern , wenn Frau Geronte meinen Wuͤnſchen ein 
soluͤckliches Ja zuminkt, und Henriene es min 
duſeufſet. oo 

Johann. 


‘ 
\ 
’ 
\ 
l 


Johann € feitwärte. > 


die „Narren,“ die man ihm zuſtuftt— wird 
er wohl verhoͤren. 


Daler, Herr Dunkel? Ich bin der größte 


dreund von dee Dichtkunſt; ich kenne ihren 


Werth, ſo bald Re mehr als ein affectirtes dunk 
kö Gewaͤſche if: aber hiervon iſt die Rede itzt 


gar nicht. Ich wuͤrde mich dankbar gegen Gin 


erwieſen haben, wenn Sie wir Henzietten abge 
treten Hätten, zu der Sie gar kein Recht haben, 
Ich bin fihon mit ihe einig geworden, che Cie 
dieſelbe gelannt haben: aber » +» « | 

Dunkel. Mein Herr, ein götliches Kind, 
wie Oenriette, iR ein Kleinod, um das eine 
Wett volk Liebhaber ch aufopfern taz 

Um. Selen Mastten derciuſt Aruiedus Mineftend, 

Unfed. 


Amphimachns, Thoas,. Bi. Velipoetus/ Meteen, 


Doch nur Menelaus⸗4 


valer. Sie ſind ein Beer Nehmen Che ſich 
in Acht, daß Paris nicht dem Menelaus ſeine 
Helena cutfuͤhret. Verſtehn Sie mich? (geht ch) 
€r, Dyun⸗ 


42 Die Poeten nad) ber Diode, 


Dunkel ( Meist mit dem Schnupftuche eine Schreibs 
tafel aus der Tafche, bie Johann umver: 
merkt aufhebet, und. damit davon läuft.) 

Ein Rarr, ein Narr? — Gehe nur fort, 

Kind der Nacht ! Mein Fluch treffe Dich, und 
die Furten mägen Dich verfolgen! Meine Muſe 
aber fol, wenn fie ſich gerächet,, Hoch über Dir 
ger triumphiren. 


Ende des erfien Aufzugs. 


| 


Zwey⸗ 
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Zweyter Aufzug. 


Erſter Auftritt. 





Reimreich (alleine) 


O für mich fecliger Tag „/Himmel! ey 
einem Haare hätte ich mit einem gotbifchen Ges 
gar eter angefangen. so » Wo mag nur Gerons 
te ſeyn? — D wenn mir doch jemand begegnes 
te, dem ich mein Gluͤck erzählte! — Endlich 
werden Verdienfte doch belohnt, Jh, ein Mite 
glied der poetiſchen Geſellſchaſt? Dex erleuchte⸗ 
ten Feinde der Sechsfuͤßler? — Nun muß mich 
Henriette lieben. » s» Halt, was habe ich denn 
heute für Gedichte zu machen? — Diefmal 
wirds ein huͤbſches Bandchen Termifchte geben — 
2) Ein Dankfagungsichreiben an die Gefelfchaft i 
2) Ein Gluͤckwuͤnſchungsgedichte unter fremden 
| n Na⸗ 
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mitt, oo Himmel! nieine ganze Seele zittert in 
mir — In den Händen eines folchen Stümpers, 
eines waͤßrigen Poeten — die Werkſtatt meines 
Geiſtes — meine Schreibtafel? Her damit! 
Wer weiß, find nicht die Buchftaben vor Schaam, 
son ihm angerüßrt zu werden, unter feinen. 
‚ Händen erbleicht ! 


Reimreich. Was ſoll denn das Lärmen heiſ⸗ 
jen, mein Herr Participianer? — Dan fiehts 
Mohl, daß Ihnen re Teufel das, Gehirn muͤſ⸗ 
ſen verruͤckt haben. Ich verſtehe kein Wort ‚von 
allem, was Sie ſagen. 


Dunkel. Sie verſtehen mich nicht, und ha⸗ 
ben fe gleich eingeſteckt? — Sie verſtehen mich 
nicht? ki der; freylich foerden Sie nichts da⸗ 
von verſtehen: denn in Ihrem magern Kopf find 
niemald etwas anders ale Reime gekommen, 
Einen vollen Vers verftehen Sie nicht, geſchwei⸗ 
ge/ daß Sie einen machen tünnten. 


Receimreich— Ha ha be! Ueber die vollen Verſe/ 
" bat... 


gr, 0 


... | Dun⸗ 


Iı 
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Dunkel. Da haben wie den Echöps. Er 
denkt gleich, was nicht überläuft oder taumelt, 
ann auch nicht voll heißen. — Aber nur nicht 
viel Ausflüchte! — Geben Gie fie ber, ich fage 
ed zum Icgtenmalk. 


Keimreich. Was Henker, ſoll ich denn bet» 
geben ? Ich ſag' es noch einmal, Sie mliſſen 
naͤrriſch ſeyn; was wollen Sie von mir haben, 
Herr Sprachverderber? 

Dunkel. Haben Sie ſie nicht gleich eingeſteckt, 
als ich kam ? Ein ſolcher Hans Sachſe darf wohl 
feinen Mund aufthun, um von Sprachoerderbern 
zu reden. — ‚Düne Umfände ... 

Reimreih, Hand Sachſe hat wenigſtens Ver⸗ 

fe gemacht; denn er hat geveimt ⸗ und mein Ta⸗ 
ge nicht mit fo poltesnden Hexametern Die Leute 
gu fürchten gemadt. 
Dunkel. Nur die Narren machen wir zu 
fürchten , daß und die nicht leſen follen. » + » 
Aber gieb Re Ber, oder es Wird nicht qut. — 
Käuber Di — 


Reim⸗ 
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Reimreich. Was 7 Ich, ein Narr? ein Dieb ? 
ein Räuber? — Schon gut, ſchon gut; mir wol 
Ion Doch fehen. » ’”. 


Dritter Auftritt. 


Die. Vorigen,. Gerne, 
Kömmt dazwiſchen gelanfen, - 


hronte- Waß giebrs denn hiert, ihr Laute? 
Es iſt ja ein Geſchrey, daß die Leute auf der 
Gaſſe ſtehen bleiben. » « Hm! Herr Dimkel, 
Her Dunkel! Sie haben ao die Handel an⸗ 
vefangen - 
x— and Rumeidh Kangen Nalaq an zu 
Ze  fheeyen) 
Mund, Des Deimerd unmürbige MU’ Mat’ feine Lrab 


len gebogen, 


um hiet wein Weagenin geſammeiter ner BB 
danten / 


Die ich vn bitzihteit vol, die me Seele bin 
feömte, . 


Unsgrapfien, albier verloten ⸗⸗ 
Reimr. 
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Reime. Lecherhabaer Macenat! hier hat er mie 
Squld gegehen, 
MUB is Km mad semanf unbe da vx a 
darneden 

ei wicht; mt sarfgen orten, meine Ch 

nt gefehe.verieneh 

GSoll ich dem vom dieſes den ? ⸗·⸗¶ 
Geronte. Ihr Leutchen, dad geht ja gar 
nicht an. Here Dunkel, Sie vprfche 10 nicht 
in Ihren Kern; und um Tore, Here Reine 
reich, ie "Schade, daß ſie ® unter jenen 
erſticken ſollen. Reden Sie ist in Proſa⸗ ich 


weiß gewiß, eö in nicht der Mühe wertß· 
C ODimtel und dieimreich zuhkeich) 


Winkel: Was ? der Mache nicht werth? 
AAMduigẽreicht; Fürſtenthinmet Welten, Ewig⸗ 
keiten wuͤrden) um den Si jammern; 
werth/, von heiligen Augen gern im were 
den ⸗»—315 

Reimreich. Da tobt er um aat, das rn 
foll einneſtecee daben,und ich Wweiß von 
nichts; ich waren und machte 
Verſer um ea bolden Tran hen min ihm 
wer Name zit oe Bu 

Wellen up ıCch D de 


! 
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Geronite. Aber, Ihr Herren ; es muß feder 
alleine reden; fonf kann. man ja fein eigen Wort 
nicht verſtehen. Wie folk ich denn fügen, wer 
Vecht Hat? Ich ſehe es zwar wohls.aber ans 
Dunkel. .Aberz er wird freylich Recht Gas 
ben müflen, der Waſſermann? Dei o = + 
Veimrelch. Das Habe ich⸗ das habe ich.“ 
Gerone. Sch gebe meiner Weze. — Hr 
Dunkel, Here Duukel, Halten’ Sie wit de. 
Waſſernianne ein / dat bite? ich mir aus... 
Kommen Sie, Herr Reimreich, wir wollen 
binein geben.) nan wird A nicht King, 
( Eiet Yaadı als „ob: Ge:nchen: Tohtg 
 ‚ Diumtel. kriegt Reimreichen heyeit. Noce.) 
Dunkel Nicht von- der GStele,, id. muß 
erſt meine Schreibtafel wieder habeg. 
Geronte. Eine Echreibtafe; m Bits 
reich? 
Keirtreh. Cie rt ” Por 
mich denn Ihre Schreibtafel ni. :+ -« 
“Dunkel, - Wie? Haben Ch N nit then 
eingeht als mr a eu 
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Keimreich. Ihre Schreibtafel? Wo Hatte ich 
fle denn hergekriegt? 

Dunkel, Hatie ich fe nicht vorher bier ver⸗ 
nt ⸗ 

Geronte. Huͤbſch ſanſtmuͤthig! 

Reimreich. Meiß ich das? Das aber wech 
ich , daß ich meine eigne in Haͤnden Hatte, und 
etwas hinein ſchrieb. | | 
Dunkel. Der Betruͤger! — Weiſen Sie 
den | nn 

Gerontes Herr Dunkel, bedenken Gie, daß 
Sie in meinem Haufe find, und ich werde Here 
Reimreichſd nicht Hier beleidigen laſſen; ich 
weiß geroiß , er ruͤhret nichts von Ihnen an. 

Keimreih, Ich? es Ionen weiſen? — 
Nein, fo laſſe Ich meine Schreibtafel nicht ent⸗ 
weihn. 

Geronte, Weiſen Sie nur ‘ber, daB der 
Sache ein‘ Ende wird. Ih will fie in meine 
Hände nehmen; — thun Sie es mir zu Gefal⸗ 
en une 
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Duntkel. Weiſen Sie ber, ‚vn Gir Her; 
haben? _ 
Reimreich. Coicht eronten bie Schreibtafel.) 
Weil Sie es ſo haben wollen, Herr Geron⸗ 
te? Hier iſt fir — Nicht angeſehen! Es ſte⸗ 
gen Verſe drinnen, die noch wicht fertig find, 
Geronte. Nun, Herr Dinkel 
Dunkel. O Himmel, ich bin - betwogen ſch 
Din verrathen! fie iſts nicht.Ich bin verloren! 
Wer mag meine Schreibtafel haben? Die gan⸗ 
ge Nachwelt wird mir dieſe Nachlaͤßigkeit nicht 
vergeben. Eine Hölle verdiene ich, Ich will 
die ganze Erde wege machen. Sie gu wieder 
her, und wenn fie ihr Eingeweide verfchlungen 
hätte oo + Ich muß nur laufen, md es in bie 
Zeitungen ſetzen laſſen. du * 


Vierter Auftritt. 

Geronte, | Reimreich. 
Keimreich. Ha ba bat Das war ein artigeb 
ei ein vecht Adtbetifchee Streich; Ha ba bat 
% .. Geronte. 
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BGeronte. Ich wundre .mich Äber Ihren 
Muth, daß Sie bey ſolchenWrodheiten noch 
lachen koͤnnen. Ich habe mich halbtodt über 
ten Dunkel geärgert, ie muͤſſen doch ungo 
mein großmäthig fen. Ä 
Reimreich. O men Herr Geronte, wenn 
ich dieſe Tugend nicht beſaͤße, fo laͤg' ich late 
ge im Grabe, Bedenken Sie nur, was dieſe 
Meider meines Ruhms, dieſe Verfechter 'deB übe 
len Geſchmacks feit etlichen Jahren mich her⸗ 
unter gemacht haben, Aber ich lache dau, 
und ſtehe. | 
Gleich den hocherhabnen eichen, 
Die ſo manchem rauhen Nord 
Nicht Ins allermindſten weichen, a 
Blaͤſet er gleich ‚bier und dort. 
Geronse. Sagen Sie mie das Gleichniß 
noch einmal! Das. war vortreßich. Ib: denke, 
ich habe ein Papierchen bei mir. ⸗⸗⸗er ſucht. 
Es iſt doch nicht wahr — NRun ſo merken Sie 
ed nur, und ſchreiben Sie cd mir auf ein Zeh 
telchen: — es iſt aber wirklich es gedacht, 
ſehr roh! 
D3 Reim⸗ 
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Reimmreich. Iar Herr Geronte, es iſt mir 
in. gewiſſermaſſen lieber, als wenn Gie von mir 
ſchwiegen. Man lernt erſt oft Dadurch die gro⸗ 
ſen Leute in Der Welt kennen; und ed iſt m 
gewiß, ob Boileau fh bekannt geworden wäre; 
wenn er nicht fo viel Feinde gehabt baͤtte. 
Der inegem , welter ſich erniehet, 
Scheint uns zwar erſt nicht angenehm, 
Blein'dbem Gras, auf Das er fliehet, 
er zum Wachsthum fehe bequem, 
Geronte. Ol um der Ehre Deutſchlands 
willen, merken Sie Die vier Verſe! es iA noch 
das ſchoͤnſte Ginngedichte , das ich gehdrer habe; 
oder behalten Sie die fchönen Gedanken zuruͤck, 
bis wir Dinte umd Feder bekommen, Itzt laſ⸗ 
fen Sie uns des Hallerianers Unruhe su Nutze 
machen. Er vergißt uͤber feine Schreibtafel 
Henrietten, und wenn ich meinem verzweifelten 
Weibe koͤnnte zuvor kommen » » Wir wollen 
geſch wind hingehen, und-einen Contract aufſe⸗ 
gen. Sk follen fie noch Heute ins Hans Fries 
gen; vo. wenn nur ber verwunſchte Valer 
fon wär. 


Keim 


An Quflplel, : 2 "35 
Reimreich. 


a, da ich an · das Hand gebenke, 
Komm’ ich mit einer Witte ein, 
Ich hoff’ ein guͤtiges Verzeihn — Verzelhn so 


Es betrifft — meine Miethe, Herr Ge⸗ 
ronte. 


Geronte. Nur bergefagt / ‚Ser Reimreich; 
wer fo ſchoͤn bitten kann / in Verſen / bem "öLAt 
man nichtd ab. 

KReimreich. Ich bhabe bidher im Zudergäß 
chen, bey einem Schneider, Fünf: Trepptn heth 
logiret; m aber: seo. . 

Meronte. Nein, Herr Reimreich, das geht 
nicht mehr an. ie fehen moht, Henriette ‚tan 

die unmoglich Reigen. 

Reimreich. Frehlich wohl. Es ik aber in 
dem Eckhauſe, wenn man nach ber geoßen Steaße 
zugeht, die erſte Blase, os verzeihen * 
‚Das erſte Stoewert wollte Ich ſagen/ auf / da / 
wolle ich nebmen ; es iſt ſehr becuem. . 

Veronte. Jay dab seht cher an; dad bin L 
wohl zaſeicden. 

Da Reime 
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Reimreich. Es ſtoͤßt ſich nur an einen klei⸗ 
- sen Umſtand. Ich fol dem Wirthe entweder 
vraͤnumeriren © » vorher Bezahlen, wollte ich 
ſagen, oder es foll jemand für mich gut fagen. 
ch babe der Ausgaben igt ein biöchen zu viel. — — 

und — und ..o , 


. Geronte. Je + wenns Darauf autdmmt, ſo 
beit ich mit hingehen. a 


Reimreich. Darnach babe. ci vaae 
Aeider machen laſſen; 
Denn fo ein Tag vol Febnteie 
Helft auch gewiß ein Fevertleld. 
Geronte. Ja, 47 da haben Sie Red 
An meinem Hochzeittage trug ich zum erſtenmale 
‚eine | broladene Weſte. 


Reimreich Ich weiß nur nicht, warum ber 
wundezliche Mann, der Schneider, ein Beden⸗ 
Een traͤgt, ge mir nicht eher abfelgen zu laſſen / 
"is ich ſte Ip bezahlt habe? Er ſoll doch nur 
ein Vierteljahr warten: Inter der Zeit mache 
ich etwan ein paar Vandehen fertige W 
Geronte. 


x 
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. ..aronte: Je nun, wir ‚wollen das auch 
ſchon machen, Ich denke, Sie ſind mir ein 
ſchlauer Vogel. Sie werden Ihr Geld auf Kas 
pitalien ausgeliehen haben: nicht wahr? Sie 
ſchreiben jolche wunderfchöne Sachen, das wirb 
dezahlt. — Gefichen Sie mir es aufrichtig, 
was haben Sie für bie Ickten Teagädien a. 
lriegt? 

Reimreich. u bie Buchhändler ‚And boͤſt 
Leute! 

und färieh ich Bloß Des Geldes wegen, 
So wolit* ich , ohne Widerſtand, 
7 pr gleich die Feder nlederlegen: 

Allein der Ruhm Fährt mir bie Hand. 

Geronte. Sie haben Recht; es iR auch ſeht 
ſchoͤn geſagt: mr Schade, daß man nicht vom 
RKuhme eben Tan. “ 


Reimreich. Ich dae und Be. md wieder 
ganz huͤbſche Summen bey ben Buchbaͤndlern 
Baden uud fir. die Teagddien hoffe ich. noch 
eine Schönen Thaler zu erhalten Der Verle⸗ 
oer ih mar af ‚bie Meſſe abwarten /· um zu 

Ds ſeben, 
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ſehen / wie fi gehn, und ‘mit mir darnach sel, 
lends Nichtigkeit machen. ° - 

Geronte. Da wollte ich ihm dafuͤr ſlehen, 
daß fe wie warme Sem meln abgehen werden. 


_ Keimreich, Yar dieſe Art von Menſchen it 
feör mißteauifch., Er giebt. mir. did dabin unter⸗ 
deffen einen Tag Freytiſch⸗⸗⸗Ich tue es bloß 
der Geſellſchaft wegen ==’ 

Geronte, Den müffen Sie ikt aufgehen, und 
fi ein bischen auf einen andern Fuß ſſetzen. 
Mein Mädchen iſt auch eine gute Wirthinn : 
ich follte fie zwar nicht loben, aber fie wird 
onen in der Haushaltung gewiß nichts wege 
werfen, 

Keimreid, Ach, die euglifche henriene — 


Ich müßt auch nicht, was fie nicht wire? 

Sie ift nichts, als Volllommenheit; 

An Soönheit gleicht fie Der Epthere, 
Der Juno am ber Haͤusllchleit. 

Geronte. O mein Kind, dab fagen Gie ibr 
ja ſelbſt. Ich ſtehe Ihnen dafuͤr, fie wird auf 
einmal ihren Valer vergeſſen, und Sie lieben. 

Wie 
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Wie witzig, und zugleich gelehrt ! — Nicht wahr, 
Herr Reimreich, die beyden, Die Sie da nennen, 
find Goͤttinnen geweſen? 

Reimreich. Ya, und Die vornebmſten im 
ganzen Dimmeh » » s Doch ich Hätte Ihnen 
bald dag größte Gluͤck, dag mir Kürzlich wider 
fahren , zu erzählen vergeſſen ⸗⸗ 

Beronte, Erzäbken Sie mir es drinnen. Da 
koͤmmt Henriette; ich will Sie alleine laſſen. 
Braut und Bräutigam haben immer einander 
etwas alleine zu fagen, Schen Sie zu, 85 Me 
nen nicht etliche huͤbſche Verschen einfallen. - 

(Er wi wegsehen, ) 


Fanfter Auftritt. 


Die Vorigen, Henriette, 


Gemiette. Bo woller Sie bin, lieber Bas 
va? — Ih wollte Sie fragen: ob wir dieſen 
Abend Herr Baleren nicht zu Tuſche behiel 
ten? | 

Em 


60 Die Posten nad) der Mode, 


Geroente. Ich dachte, er follte noch vor Ti⸗ 
ſche wieder fortreifen. — Es if. mir gar nicht 

gelegen. ' 

Venriette. Er iR Deswegen nicht gefonmmen, 
um wieder alleine fortzureifen „ und ich hätte 
faR Lu, ihm für. feine Bemuͤhung auf dem 
Ruͤckwege Gefellfchaft zu leiſten. — Sie find gar 
nicht huͤbſch/ lieber Papa, af Sie es uns ſo 
ſauer machen! | 

Geronte. Ich glaube, Mädchen Du biſt 
naͤrriſch? — Du ſollſt mie wicht mehr an Vale⸗ 
ven denken: Einen Mani von fo enefegliche 
Geſchmacke! 

Reimreich. Ja wohl, amſel 3 er iſt ein 
Ery⸗Hallerianer. 

Senriette. Haben Sie Hallern geleſen, mein 
Herr? 

Reimreich, Ich? ich Hallern? — Sie er⸗ 
ſchrecken mich; che wollte ich: ſterben, aid: daß 
ieh eine Zeile von ihm laͤſe. — Können Sie dena 
ken: Iehtend kam ich zum Buchbinder, feine‘ 
@edichte ſielen mir unvermuthet in bie Hände; 

gleid 
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gleich uaͤberſel mich eine Colik, die ich noch wicht 
verwunden habe, 

Geronte. Wer follte auch nicht die Colt über 
foich ſchwuͤlſtiges Zeug kriegen! 

Semiette. O Gchader daß Sie nicht fortgen 
leſen haben! Leſen Sie Hallern, leſen Sie ihn, 
aus Liebe zu mir oe» : 

Geronte, Boͤſes Mädchen! — Bleibe bey 
Here Reimreichen , und laß Die die Verſe vorſa⸗ 
gen, die er vorhin auf Dich gemacht hat, Du 


ſollſt andere Saiten aufpanner. Cat a) 


Sechster. Auftritt, 


Henriette, Reimreich. 


Henriette. Num, wie heißen denn Die alles 
hebſten Verschen? | 
Reimreih. O — ed war eine Kleinigkeit . 
Ich verglich Sie, meine fchöne Hamieter an 
Schoͤnheit mit der Venus, und. an m Haraugcen 
mit der Juno. 
Gem 
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Bemriette. Viel Ehre für mic. Von der 
Juno Wirthſchaft babe Ich zwar nicht diel ges 
hört; aber wohl, daß fie ein zaͤnkiſches, eifers 
flichtiges Weid war. Nehmen Sie ſich in Acht, 
dag Ste nicht Hecht gehabt haben! — Warum 
haben Sie mich nun nicht lieber mit der Euros 
pa, und fich mit Lem Jupiter verglichen 7 — 
Wiſſen Sie die Gefchichte? fie Wwier ſich viel 
beſſer. | 

KReinreich. Sie thun mir zuviel Ehrean : — 
mit dem Jupiter! — die Mergleichung iſt zu 
vornehm · 

Hetrietse. Nein, nein; ſo bald er ein Frauen⸗ 
zimmer erfchleichen wollte, war er fehr Elein. 
Reimreich. Ich muß gefichen, daß Sie ger 
lehrter find, als ich, 

Benriette. Ich will Ihnen das naͤchſtemal 
auf Hohmanns Landkarte von Europa das Bild 
davon weiſen. — Aber ſagen Sie mir einmal 
aufrichtig, wollen Sie mich denn durchaus zur 
Bram haben? Ich fage es Ihnen, als ein naͤrri⸗ 
ſches aufrichtiges Maͤdchen, wenn Sie mein 
on Mann 
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Mann werden ſollen und muͤſſen: ſo werde ich 
Sie gang entſetzlith martern. 

Reimreich. Ah! Sie Belieben zu ſpaßen, 
Mamiſell : Wenn Gie erſt die Liebe lennen wer⸗ 
den en» J U 

Sehriettee Ich denne fer o ich kenne fe, 
mein Herr Reimreich / ohne fie von. Ihnen zu 


lernen, und ich babe ſie fehon damalt kennen 
pelernet, als mit Mais das erſtemal Hallers Ode 


an, Doris 1" 17°. 70 

Keimrelch. Ich bitte Gie um ec nv 
feligteit willen, Iaffen Sie ſich nicht - (6 verfühe 
ten! Haben Sie denn hoch nicht meine Satyren 
anf Diefen Alpenrieſen geleien ? | u 

Seritlette, Dein, Herr Reimegicht. By ber 
een Zeile habe ich mich gedtgert 3 bed Det ans 
dern gaͤhnte ich z und der Bus Bein. ſchnef ich 
gar ein. in 

Reimteich, —* dad 
Zait gu lebens. daßj 9: 

Benriette. Dab:ich. ſoll Me Bet leſen / 
und Sie leiden nntacc 


—E 


64 Die Poeten nach ber Mobe, 
Henn Du nur erſtlich eich erwfinden, 
wie ſchon es if, ſich zu verbinden, 
Und überhaupt die Liebe ey: — 

So font Du mir gewißlich fagen: 
uch! warum firich in vor'gen Tagen 

| Mir ohne Fe Die Zeit ven! — .. 

Venriette. Sehen Sie aber nur, wie dienbr 
wie Halt Sie mir dad fagen! Men ich nun che 
nem Maͤbchen an Ihrer Erle daß Hätte vorſa⸗ 
gen wollen, wiſſen Sie, wie ich. es wuͤrde Ale 
gedeiht Gaben ?, — ” 

¶ Mit der Außergen NINE 
D inntq dich ein Schatten üben 
| Mer Wollufk, Die zwer Herzen ſpͤren. 
Die ſich einander sugebacht 1 
” D foderteſt von dem Sefäite" x 
Die Lingen’ Stunden ſelbſt sure 
Die de a zugrbracht. 

Keimreich. Himmel! wie ſchoͤn And fiet 
aba: Sch t. Zönnen Sb ſpolche entzuͤckende 
Werke machen, und ich follte ineinei;Liche gegen: 
Sie aufgeben? Gaga Su mir ſie noch einmal, 

win ſie aufchreiben, und’ fe ſollen naͤchtens 
meine 


v⸗ 
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meine Gedichte zieren. Wie wird die Welt uͤber 
ein junges Frauenzimmer erſtaunen, daB s » » 


senriette. Ich kann Sie der Mühe uͤberhe⸗ 
ben, Here Reimreich , ha ha ha! — Schlagen 
Gie nur unbeſchwert Hallerd Ddean Doris nach, 
ſo werden Sie die Strophe finden — etwa auf 
der dritten Seite, 


Reimreid. Das kann nicht fenn. (Seitwaͤrte) 
Ich unbe ſonnener Narr! — (lant) Ich meyne 
nur — daß auch — in Ihrem Munde das ſchlech⸗ 
teſte ſchoͤn wird. 

Benriette. So? FR das Ihre Liſt! — Ich 
koͤnnte alſo Ihren Gedichten einen großen Dienſt 
erweiſen, wenn ich fie auswendig lernte. Aber 
dieß bey Seite geſetzt. Sie könnten in der That 
eine großmuͤtbige Handlung thun, wenn Sie 
meinen guten Pater beredeten, daß er mich 
nicht zwaͤnge, Sie zu heurathen. Glauben 
Sie wohl, daß Sie bey einem fo ungezoanen 
Maͤdchen, wie ich bin, gluͤcklich ſeyn würden? — 
Und ich werde gewiß nach meinem eigenſinnigen 
Kopfe fortleben, das verfi here ih Sie, 
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Reimreich. Ihr Wille, Mamfell, wird al, 
Jegeit meine Richtſchnur fern. Mein Gluͤck iſt 
gu große als daß ich es nicht erkennen, und 
nicht Ihnen in allem zu Gefallen chen feflte, 
Ich eile, mit Ihrem Herrn Vater den Heu 
rathscontrakt aufzuſetzen; erlauben Eie v2 


— 


Siebenter Auftrttt. u 


Johann, Die Vorigen./ 
Johann. Das iſt ſchoͤn, daß ich Sie gleich 


hier antreffe! mein Herr ⸗⸗ 
(Reimreich will gehen) 


Senriette. Herr Reimreich, nur noch ein 
ort! Vergeffen Sie. nicht, in den Gontraft 
folgende Punkte einzuruͤcken, Die ich mir hier⸗ 
mit feyerlich ausbedinge: 1) Das ich Sie fo 
ſehr fe dem Narren Halten darf, als ich nur 
wil. 2) Daß Sie fich nicht unterfangen, mir 
jemals etwas von ihren Verfen vorzulefen, als 
bis in unſerm Haufe die Gefpenfier fpucen. 3) 

. . \ Daß 


n. 


Daß Sie ſich nicht gelüften laſſen, wenn ich 
gute Freunde bey mir. Habe, Die mir die Zeitvers 
treiben,ohne meine Erlaubnig über meine Schwelle 
zu kommen. -Biertend sv » 


Johann. O Mamfell! Schon genug zur Be⸗ 
ſchreibung eines guten Ehmanns! Sie verne hen 

vollkommen die Kunſt, aus ihrem künftigen 
Manne ein Muſter der ſromnmigten und der Ge⸗ 
duld zu sieben. 


Reimreich. Ich hoffe, daB Anfehn Ihret 
Heren Papas .”® 

Henriette. Ich Habe: auch noch eine Frau 
‚Mama. Mein, nein, mein guter Herr Reine 
reich: Sie mögen ſich Schloͤſſex in die Luft 
bauen, wie Sie wollen; die Zeiten der Ruthe 
und Ohrfeigen find vorbey. — 4 bitte, mich 
‚alleine zu laſſen. 


(Reimrelh | gebt ab.) 
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63 Die Poeten nach ber Diode, - 
Achter Auftritt. 


Denriette, Joham. 


Johamm. Das wird ein glücklicher Eheſtand 
werden‘, wenn das die Brautſuppe ifli » » Aber 
‚hen meiner Teen, Mamfel: Ihre poetifchen 
Vebbaber fi nd ein paar große Kalbskoͤpfe, und 
ich glaube, ich weinte felber die bitterſten Thraͤ⸗ 
nen, wenn Sie eine Madam Poetinn würden ? 
ein, mein Herr iſt doch beſſer. Der arme 
Mann! er weiß für Angſt nicht mehr, ob er 
noch in der Welt iſt. Ich denke, ich denke, 
ich werde wohl feinem kruͤplichten Ontel eine 
Leiche nach Hauſe bringen. | 
Benriette. Wo ſteckt er denn? Wenn er 
nur ein wenig mehr Muth haͤtte, dag er mir 
dieſe Afterpoeten ein. bischen naͤrriſch machen 
Hufe. 
Zoehann. Dad find fie wahrhaftig ſchon. 
Dunkel — Ha haha; ich habe mich bald trank 
über ihm gelacht s der iſt viel zu ſehr Geiſt, als 
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daß er ein ſo bübfches Brauenglammee umarmen 
ſollte. 

Benriette. Hexameter fol er machen o » » 
aber wo if denn Valer? j 
Johann. Er wird gleich da ſeyn. Ich ſoll⸗ 
te eben ſpioniren, ob Sie bier waͤren ?⸗⸗ Pat 
faͤllt mir Dunkels Schreibtafel ein. » » » Dame 
ſell, man muß in Ihrem Haufe zum Yoeten 
werden: hören Sie doch, was ich für einen 
Heinen Verſuch gemacht habe? Unterdeffen Lömmt 

mein Herr os» 

Henriette. Ha ba! Ihr habt gewiß Die ver⸗ 
Iorne Echreibtafek gefunden, um die Duntel fo 
drinnen herum tobt ? „Tauſend Legionen Fu⸗ 
„rien folen die Beſtie mit ihren Scorpion 
„peitfchen, bie fie ihm genommen bat, % 

Johann. Pfui Henfer! fo will ich fie lies 
ber wegſchmeiſſen, Es grauet mir fo, in mei⸗ 
ne Schubfäcte wieder Kuchen oder fonft fü et» 
was zu ſtecken, ſeitdem ich die Hebrichten Blaͤt 
fer Drinnen verwahret, und meine Suttermagas 
zine fo befudelt Habe. 


Ez3 Delle 


ga Die Poeten nad) dei: Mode, 


Senriette. Laßt Doch die fihönen Sachen hoͤ⸗ 
ven, um die er die Nachwelt ſo ſehr bebeulet. 

Johann (ſchlaͤgt die Schreibtafel auf, und lieſt) 
Goliath, ein Heldengedichte in 24 Büchern, 

‚Herriette, Mit den Patriarchen it ‘er gewiß 
fertig, daß er nun auch der Riefen ihre Afche 
im Grabe herumruͤhret. 


Jobann (rufen: „ , md buchftabiret immer ' 
Wörter 


„Non einem Menfhencoloß,- ftark nervicht hochbel⸗ 
nichten Rieſen, 
m Unglaugbat , zwölf Fuß hoch nah dem parififchen 
' . Mapitab 
„Und drüber, von Gath; Goliath benennt ihn Wa: 
ber und Mutter, 
„Geboren von raͤubriſcher Art pfaugleicher, tollkuͤh⸗ 
ner Philiſter, N 
„Die, wie Heufchredengeichmeiß, im Eichgrund la⸗ 
gen gegoflen = = = 
Mamfel, iſt denn bier ein Verſtand aus? 
Ich wollte gern bis zu einem Punkte leſen; mein 
Schulmeiſter hat mich fo gemöhne, 
Henriette. Go viel ich gemerlet, iſt noch kei⸗ 
ner angegangen, u 


Bm 
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Johann (lieft fort.) 
„Tief aus dem Herzen quoll vor ſchwarz Blut mord⸗ 
füchtiger Race ; 
„Ein mächtig coklopiſcher Helm thürme fih auf bor⸗ 
finden Haaren; 


„Fünftaufend Seckel von Erz bog fih im Panzer 


um Körper, 


„Und im Beinharu’fche hat er die knochichten Schens 
| Bel gedeckelt. 


„Was ſoll ich vom gräßlichen weberbaumifchen Schaf: 
te des Spießes, 
„Oder nennſt du es lieber dee Helleparde, geben; 
ken⸗⸗⸗ 


Zenriette. Stille, Johann! ich babe genug 


gehoͤret. Es brauſen mir die Ohren, und vor 
den Augen wird mir ganz ſchwari — Weg 
mit dem Unſinne! 


Johann. Der Verſtand aber war noch nicht 


aus? — Nu, er muß doch ein großer Geiſt 
ſeyn, da er fo ſchreiben kann, daß man es 
nicht verficht ⸗⸗ Dar hier Eörnmit mein 
Herr ⸗ 


E 4 Neun⸗ 
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Neunter Auftritt 


| U 
x 


Die Vorigen, Valer. 


BSemriette. Mit Schmerzen habe ich auf Ste 
gervartet , mein lieber Baler! » » » Warum fo 
aͤngſtlich? — bringen Sie mir keine gute Zei 
tung? 

Johann. Wenn er mich hätte leſen gehört, 
o daͤchte ich, er fürchtete fich vor den Riefen. . 
Valer. Ich bin ganz troſtlos, meine liebe 
‚Henriette. Ich habe wieder mit Ihrem Herrn 
| Vater geredet: er ſchwatzt mir von einem fchen 
verfertigten Contrakte vor, giebt mir Schuld, | 
ich hetze Sie auf ‚und verbietet mir, fein Wort 
um Sie mehr zu verlieren, oder fein Haus zu 
verlaffen. Kurz, Reimreich muß ihn, vollends 
wider mich aufgebracht haben 


Senrietten Um meinen Vater bin ich weni⸗ 
ger beforgt, als um meine. Mutter. Ich glatte 
be, wenn ich ihm kurz fagte, daß ich mich nim⸗ 
mermehr würde zwingen laffen, ihm zu nehmen ; 

| p 
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fo würde er fich darüber zufrieden geben: aber 
dad kann ich nicht eher ficher thun, bie ich Dune 
kels Io8bin. » » » Johann, behaltet die Schreib» 
tafel , vielleicht fan fie uns nuͤtzen! 


Johann. Ich möchte mir immer Quartier 
geld ausbitten; Fe riecht fo verzweifelt nach’ 
ſchwarzem Tobad, » » » Mein Herr, es iR Scha⸗ 
de, Daß Sie das fchöne Werk nicht gehoͤret Has 
ben. Ich babe Dumtels Schreibtafel gefunden, 
und Die Mamfeh auf eine „angenehme Weiſe das 
mit unterhalten. 


Valer. Henriette, darf ich Ihnen einen Bor 
fhlag thun? Wollen Sie etwas mit mir Was 
gen?.— Meine Ruhe, mein Leben, mein Gluͤck 
hängt davon ab. 


Seuriette. Neben Ele! Es müßte etwas 
entfeßliches ſeyn, wenn ein flatterhaftes Maͤd⸗ 
chen, deren Herz, fo wie das meinige, für Sie 
eingenommen if, es nicht wagen fellte. Ich 
fenne Ihre Delikateſſe; Sie fodern gewiß niet 
Unanfändiges. 


— €; Jos 
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Johann. Wenn nur niemand mit Gifte zu 
vergeben ift, fo bin ich auch darbey ; denn vor 
dem Golgen babe ich einen watürlichen Abs 
ſcheu., | | 

Dale. Wollen Sie, wenn alle Bemuͤhun⸗ 
gen vergedend find, mit mir zu meinem One 
kel fliehen? — Sie werden leicht noch ein paar 
Züge Aufihub erhalten, und dann sa 

Zenriette. Nun, nun, koͤmmt Zeit, koͤmmt 
Nath; wer weiß/ ob wir es noͤthig haben. Und 
kein ander Mittel wäre ja übrig, fo glaube ich, 
Daß ich Ihnen folgen koͤnnte, fo unanftändig 
fonft ein folcher Schritt für ein junges Mädchen 
it: die Welt würde und darum loben , die uns 
fre Gefchichte weiß. Ich gehöre Ihnen ſelbſt 
nach meiner Aeltern Einwilligung zu, und wenn 
"wir ben Ihrem rechtfchaffenen Onkel wären , ſo 
wuͤrden wie leicht die Beſtaͤtigung von meinen 
Aeltern erhalten. Der Betrug mit Reimrei⸗ 
chen und Dunkeln kann ohnedieß nicht ewig 
dauern: fi find bettelarm, und alsdann wuͤrde 
man mir ed Dank wiſſen. 


Jo⸗ 
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Johann. Beym Entführen bin ich au, — 

Der Teufel, die Poſtillions ſollen iagen, als: 

wenn fie naͤrriſch waͤren.⸗A propos, ich 
habe einen närrifchen Einfall » s » 

Henriette. Da koͤmmt meine Mutter » » © 


Sie haben wohl fehe ſchlechten Weg gehabt, 
Herr Dale? 


Zehnter Auftritt. 
Die Vorigen, Frau Geronte, 


- 


valer. Glauben Sie wohl, daß ich auf den 


Weg Achtung gegeben habe, da ich zu Ihnen _ 


geeilet bin ? 
Srau Beronte. Sehr füße! ich dächte, man 


verfparte Die Komplimente, bis man zu ſeiner 


Braut kaͤme. 


Valer. Ich habe geglaubt, ich ſage ſie der 
meinigen, und Ihre vorige Einwilligung gab mir 
ein Recht, ſo zu denken. 


Jo⸗ 


— 
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Johann. Die Poſtpferde empfanden es auch, 
daß wir zur Braut reiſeten. 

Frau Geronte. Ich glaube, Sie wiſſen ge⸗ 
nug, als daß Sie noch Rechnung darauf ma⸗ 
chen ſollten. Nein, mein Herr; die Zeiten der 
Verblendung End vorüber y und Dichteen vom 
erſten Range, wie Duntel ift, follten alte Ach 
jern ihre Kinder aufheben. Gie verfchönern die 
Natur, und malen, wie fich der beliebte Dann 
ausdruͤcket, mit Aingern in purputne Morgens 
roͤthe getunket, alle Dinge, 

Johann (feitwärts) 

Wenn die Tunkerey in die Morgenröthe zum 
Ehemanne gehöret, fo wirds mit nnd fchlecht 
ausichen. , 

Valer. Aber, Madame, ich weiß nicht, ob 
es zu einer glücklichen Liebe gehöret, Hexameter 
zu machen? Ein edled Herg, ein guter Ver⸗ 
fand, eine wahre Neigung, zärtliche Empfin⸗ 
dungen se» 


Srau Bersnte, Alles dieſes befiken ‚nur die 
Poeten im hoben Grade. Empfindbare Herzen ! 
Mein 
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Mein bochllofendes Herz 
( fagt eben dee große Poet,) 
ſchwillt bis zum Kinne Gefühle,‘ 
Helen Verfland — 

Des Berftandes Caſtell ift die Zirbeldrüfe des Kopfes, 

Seele iſt ihr Gehaͤus, licht , wie Hundstägige Sonnen, 

| Johann ( ſeitwaͤrts) 

So iſts kein Wunder, wenn er im Gebiene 
verſengt iſt. | 

Daler. Geſetzt, er machte folche ſchoͤne Ver⸗ 
fe, als Sie glauben; wird er darum ein mehs 
gefälliger Ehemann gegen Henrietten fern? wird 
er die Pflichten des bürgerlichen Lebens beſſer 
ausüben? wird ersein befferer Vater für feine | 
künftige Familie feyn ? 

Bemriette. Die künftige Familie hätte können 
wegbleiden, 

Johann. Und doch wird fie für alle junge 
Weiber ein fehr nöthiger Hausrat, \ 
Valer. Mein, ee wird eben dag Gegentheil 
ſeyn. Wenn er ſeiner Frau durch ſeinen Um⸗ 
gang das Leben vergnügt machen, oder in haͤus⸗ 
lichen Umſtaͤnden rathen fol, "fo macht er Verſe; 
wern 


/ 
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wenn er einem Freunde, einem Menſchen dienen 
fol, fo macht er Verſe; wenn er für die nöthigs 
ſten Pflichten des Lebens forgen foll, fo macht 
er Verfe, Den Morgen ſchließt er fich in feine 
Studierſtube ein; Mittags, wenn er die Freude 
mit zur Mahlzeit bringen ſoll, ſo iſt ſein Geſicht 
finfter,, weil ihm ein paar Verſe entfallen find; 


- "dann eilt er wieder auf fene.Stube oo, 


Johann. Und wenn feine Frau, nachdem 


ſie ihn aͤngſtlich, und lange genug vergebens er» 
‚wartet, drey Stunden gefchlafen bat, fo geht 


ex erſt zu Bette, hat Verfe gemacht, und ſchlaͤſt 


im Verſemachen ein; und ehe ſie aufwachet, fo 


ſitzet er ſchon wieder am Pulte in feiner Feder⸗ 


Dienſte, als ein Pillendrechsler , oder ein Alten⸗ 
kraͤmer? 


muͤtze/ und macht Verſe. 


Frau Geronie. Nuim; find Sie fertig? Ih⸗ 


re Predigt Hat lange gewaͤhrt, und ich habe viel 


Gedult gehabt , Be-anzuhören. Gefeßt ı num, 


dieſes alles wäre wahr: thut er Durch feine Verſe 


nicht der Welt und der ganzen Nachwelt mehr 


Valer. 


ein Ruftfpiel, 79 


Daler. Sie haben Recht, Madam! Ein 
großer Dichter, den die Natur darzu gemacht, 
‚der die Tugend beſingt, und unſre Herzen Dafür 
empfindlich macht, ift mir verehrungswürdiger . 
ald ein Kriegsheld und ein Staatsmann. Jene 
werden oft in Jahrhunderten kaum gebohren, 
da zu diefen nur Muth, ein guter Verſtand, 
Hebung, Fleiß und Gluͤck gehoͤret. Aber zur 
Zufriedenheit ded ehelichen Lebens braucht man 
fein Poet zu ſeyn; bier koͤmmt ed auf die Nei⸗ 
gung und unfer Herz an, und viele Dichter ent» 
ehren oft ihren Wit durch ihe Herz. Ja, ein 
großer Geift follte am wenigfien ans Heurathen 
denken; die Welt hört ihn, wenn er ein forgfäls 
tiger Mann für fein Haus ift, meiftentheild zu 
nügen auf. Vielleicht fallen Ihnen genug Exem⸗ 
pel ein. 


gerr Geronte. O, wenn die Frau keine abs 
geſchmackte Närrinn if, fo wird fie ihren Diann 
nicht müßig geben laffen. — Doch, was hilft 
ale dieß Reden? Meine Tochter nimmt Here 
Dunkeln, und wenn Sie noch ein Fahr diſputir⸗ 
| ten. 
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ten. Ich Habe über fie zu befeblen, hiermit if 
daß Lied von Ende. 

Vaaler. Aber, liebfle Frau Geronte! wo bleibt 
Ihr Verbrechen ? | | 
Srau Geronte. Das werde ich Ihnen beant⸗ 
worten , wem Sie ald Richter mich zu fragen, 

ein Recht haben werden. 

Senriette. Aber, liebe Mama! um Ihrer 
Zaͤrtlichkeit wilenvon 

Stan Beronte, Ehen dadurch gebe ich fie 
Dir zu erkennen, dag Da Dimfeln heurathen 
ſollſt. 

Johann. Aber, Madam, um der Beſchwer⸗ 
lichkeit unſrer Reiſe willen! um der guten 
Trinkgelder willen, die mir mein derr verſpro⸗ 
chen ⸗⸗ 

Stau Geronte. Euer Herr verfattet Euch 
wicle Grobbeiten. ⸗⸗Komm, Maͤdchen! den 


Abend fol und muß die Verfprechung vor fich 
gehen „.® 


Senrierte. Aber ber Yapa will auch, daß ich 
Reimreichen nehmen ſoll? 


SFvau 








ein Luſtſpiel, zz 
Stau Beronte, Den wid ih ſchon fortfihafe 


wi, +,» Ohne Eintwendung, ach’ herein. Die 
Geſellſchaft Hier if. für Dich nicht vortheilhaft, 
und — Ir Weg, Herr Valer, iſt vermuthlich 
der weile; Gig verſtehen mith doch? —¶ 
geht mit Henzletten 6 


Eilfter Auftritt, 


Valer, Sohanm, 

Zohanmmn. Ja, ia, wir verſtehen Sie, ob xß 
gleich ein bischen verbluͤmt if, — Nun, mein 
Herr „ wie kKehts? Soll ich die Poſtpferde be⸗ 
Helen? 

Valer. Ach, lieber Jobann, ich weiß nich, 
was ich anfangen fol! Fb Habe Henrietten zwar 
den Vorſchlag gethan, daß fie mit mir fortgehen 
folls aber — auch deu geringſten Schein, des 
ihrer Ehre nachtheilig ſeyn kann, möchte ich vex⸗ 
meiden! Mein Bepser if wunderlich + »> 


je 57.7778 1Tgch. B "Zu 
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Johann. Ych Habe Ihnen ſchon von einens 
närrifchen Vorſchlage Sagt , der mir im Ko⸗ 
fe herumgeht. Es fehlt mir nicht an Ein⸗ 
fällen, und ich wollte drauf weiten; daß ich 
manchmal fo Hug» ald ein Poet bin: ich kann 
fie nur nicht recht Aufß reine Pringen, Komp 
men Sie mit herein, denn Dunkel wird entwe⸗ 
der bald bergedonnert„ oder Reimreich herge⸗ 
floſſen kommen. | 

Valer. C der in tiefen Gedanken geſtanden hat ) 

Komm fort, ehe und einer von Den Narren 
wieder uͤber den Hals koͤmmt. 


Ende des zweyten Aufsugss 
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Dritter. Aufzug. 


Erfter Auftritt 





Reimreich, Maler, 
(eimreich lauft Valeren nach, der ihn nicht hören will) 
Valer. ber, mein Herr! Die Zeit⸗⸗ 


Reimreich. Sie werden mir doch erlauben, 
mich nur ein paar Augenblicke mit Ihnen zu 
unterhalten Ich Habe kaum die Ehre, Eie 
u Eennen-, und Diefe wollen Sie mir, ſchon wie⸗ 
der entziehen? Anch feinen Feinden muß man 
Gerechtigkeit wiederfahren laſſen. Sie find 
mein Nebenbuhler; ich babe aber doch fo viel 
von ihrem guten Gefchmace und Verdienſten ges 
höret , daß ich mir feld Ihr Urtheil und Ihe - 
zen Math über Eind und das andere ausbitte. 


8a Dale 


g4 Die Porter mad) ber Mode, 


Valer. (ungedultig) 

Was befehlen Sie? — Aber ich ſage Ionen 
ich bin din Schmelchler. 

Reimreich. Eben deswegen nehme ich mei⸗ 
ne Zufucht zu Ihnen. Ich habe eine Tragds 
diez⸗⸗ ein Trauerſpiel sollte ich fagen, 
operfertiget. Der Schauplatz ift in Griechen 
and; ich bin auch ſchon mit allem fertig, nur 
fehlen mie griedhifche Namen gu Schauſpielern. 
Konnen Ste mir nicht etwann zu einigen der⸗ 
Helfen? Es iſt ſonſt Febr regelmäßig, nach als 
den Einpeiten der Zeit und des Orte, | 


Holen. Ich zweiſte nicht daran. Iſt Ihr 
Plan aus der alten Gefchichte, fo nehmen Sie 
die Namen, wie fie diefelbe mit fich bringt, 

Reimreich. Die Geſechichte? nein; ich bin 
darinnen ein bischen eigenfinnig. Die Gefchichte 

if niemald meine Sache geweſen; fchöne Geiſter 
verderben ſich nur damit, und der Ruhm der 
Erfindung faͤllt gleich weg , wenn und bie Al⸗ 
sen den, Siof dazu kiben, 


\ j ‘ Val⸗er. 
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Palen Je nun, fo. nehmen Sie kinen grie⸗ 
chiſchen Autor; fchreiben Sie etliche griechifehe 
Mamen daraus auf ein Zettelchen, rühren fie 
unter einander , und sieben denn, fo werden 
Sie ſehen, wie trefflich ſie ſich zum Sandale Ä 
fihiden. 

Reimreih, Die Sache wäre nicht unxecht: 
wenn ich nur mein Griechiſch nicht alles vergefe 
fen hätte. Es wird Doch wohl zu einer Ueber⸗ 
feung Rath werden, » o » Cfeitwärts) Ich dach⸗ 
ter er ſollte Re fich zu leſen auöbitien a 
nachgebendd» vr a 


Doler, Mein Ar, ig konn mich.umntöge 
Uch aufhalten. Meine Gefchäfte ⸗⸗⸗ 
Reimreich. Nur noch einen Augenblick! Ich 
laſſe Sie nicht fort; Sie ſollen mir nur noch 
Ibr guͤtiges Urtheil uͤber cin kleines Gedichte 
mittheilen. 
Valer. Sie brauchen meiner Kritik nick; es 
wird gang gewiß unvergleichlich feyn. 
VReimreich. Sie find allzuguͤtig! Wahrhaf⸗ 
tig, es thut mir Leid, daß ich Ihnen habe Ein⸗ 
8 3 trag 


8O 


\> 


ben Eie nur ſcherzen wollen, 


86 Die Polten nad) ber Mode, 


trag thun follen: aber vielleicht urtheilen Ste ans 
ders, wenn Sie ed hören werden. Wahrhaftigs 
Sie müffen es hören! 


Valer. Wenn ed ſeyn mug — (feltwärts ) 


Ich werde des Narrens nicht los, bis ich ibm 
die Wahrbeit gefast habe. 


Reimreich. Mit Jhrer Erlaubniß alſo: (lieſt) 
Sinngedicht. 

Henriette, ich bin ganz, 

Glaub? es mir, in dich vernarret: 

Denn bev Deiner Echönbeit Glanz 

Steht die Welt als wie erflartet, 

Loͤſche meine Liebesgluth, 

Und Yen, gleich den Engeln, auf, 

Melde fters zu helfen eilen; 

. Wer verwundet , muß au heilen 


Wie gefahr Ihnen dieſer Tleine Verſuch? — 


Die Pointe, verzeihen Sie, daß ich es franzoͤ⸗ 
ſiſch geben muß, — die Pointe iſt, duͤntt mich⸗ 


am beſten angebracht. 


Valer. Aufrichtig! Ich habe in meinem Le⸗ 
ben nichts ſo elendes gehoͤret. Vermuthlich ha⸗ 


Keim 
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Reimreich. Wie? Was? Men Herr, Gie 
haben vielleicht nicht recht darauf gehöret, oder 
ich habe es nicht mit dem rechten Tone gelefen. 
Ich will es nech einmal » + » 

| Valer. Unſinnig, raſend, iftes. Wer fpricht 
wobl ſonſt „als der gemeinſte Pobel: ich bin in 
dich vernarret? Es wäre platt und elend, wenn 
Sie gefagt hätten , ich bin ‚in dich verliebt; aber 
fo iſt es plump, grob, niederträchtig + 

Reimreich. Wie? Denken Sie, daß ich Ihe 
Narr bin, daß ich „oo, 

Daler. Bir ſchicken fich Glanz, erflarren, Ms 
fchen ı, Gluth, Engel, Wunden. und heilen in 
ſechs oder acht, Zeilen. aufammen ? ? 


Reimreih. Das, ifnicht auszuflchen. Dies . 


jenigen, die mir. gefagt haben ,, Sie verflünden 
etwas, Sie, hätten, Geſchmack, find Lügner, Expo 
luͤgner. Der Neid tedt, aus. ihnen, Wenn Sie 
eine einzige. folche Zeile machen könnten , fo wuͤr⸗ 
‚den Sie ſich nicht Henrietten vorm, Maule weg⸗ 
ſchnappen. laſſen. Es it ſchon gut, ich will 


mich ſchon raͤchen: es iſt fehon gut.» » » 
(Laͤuft fort.) 


F 4 Zwey⸗ 
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Zweyter Auftritt. 


Bitennsikeiis 


Walet, Johann «kai y 
Baler. Wahrhaftig, ein elendet Dichter I 
doch das nätrifchfle Geſchoͤpfvon ber Melt! Eins 
fältig und ſtoli. Sie ſchreyen alle Menſchen um 
Kritik an, und dem ſey der Himmel gnaͤdig/ 

der ihnen die Wahrheit ſageth⸗ 


Johann. Sie muͤſſen Herr Reimteichen ſehr 
Belsidigt haben; er ſchoß neben mit, tele ein 
Vfeil, vorbey, und murmelte eine ganze Ladung 
poetiſcher Flüche, 


Dalerı Er wurde meiner kaum anfichtig, ſo 
quaͤlte er Mich it ſeinem elenden Zeuge / und 
ich ſahe wohl; dag kein Mittel if, fehlechte 
Schriftſteller losluwerden / als wenn man ihr 
Verlangen im eigentlichen Verſtande erfuͤllet.0 
Haſt Du Geronken geſagt / daß ich ihn vor mei⸗ 
nier Abreiſe ſprechen wolle? — Wie ſtellte er ſich 
dabes? | " 


Johann, 





Johann. Er bebanerte ed recht herzlich, do 
Sie fchon fort wollten, und man fah es ihm an 
feiner traurigen Miene an, wie fehr ed ihm weh 
tbat — daß Sie nieht ſchon ‚fort wären; auch 

Frau Geronte beklagte, — daß Sie fih die Mi 

ri genommen hätten , hergufommen, um wieder 

nach Haufe zu reifen. Sie wollen Sie indeffen 

. fprechen,, und Ihnen noch den erfreulichen Abs 
ſchiedskuß gewaͤhren. 

Dalers Das wird eine große Erquickung faͤr 
mich ſeyn. Schlägt mir meine Kunſt fehl⸗⸗⸗ 

Johann. Fa, a propos, Wie wirds damit 
ſtehen? — Ich bin recht neugierig, ob Sie ein 
guter Verſefex find? | 

Valer. Dafür ſey unbeſorgt! man Brauche - 
nur Solben zählen zu koͤnnen, um ein Reimreich 
gu ſeyn, und einen Miſchmaſch unverſtaͤndlicher 
Worte unter einander zu Twerfeny um zum Dune 
Bel zu werden. 

Johamm. Ye, das iſt dech artig. Wiſſen 
Sie was, Herr Valer; wenn Sie einmal Zeh 
daben/ ß unterrichten Sie mich doch ein bischen. 

Ä 4 | Wenn 





N 
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Wenn ich an meine Gebieterinnen Liebeöbriefchen 

fehreibe , fo. giebt mird ‚gleich ein Anſehn, wenn 

Me voetifch finde » » Ha / da tömmt der alte 
voetiſche Drache, j 


Dritter Auftritt. &, 


— ⸗ 


Die Vorigen, Geronte. 


. Geronte, Ich höre, Sie wollen fchon fort, 
Herr Baer — Es thut mir leid! Sie Hätten 
wenigſtens bey uns dieſen Abend mit einer Suppe 
gorlieb nehmen Eönnen, 
Johann, Ya, der Suppe wegen koͤmmt man 
auch vierzig Meilen weit Her gereiſet. 
Daler, ° 
Mein ganzes Gluͤck war Henrietie: | 
Mein ganzes Gluͤck ftund auch bey Dir; 
D daß main Leib Dein Her geruͤhret hätte! 
Wie gern, wie freudig blieb ich hier. \ 
Noch hofft” ich ſtets; doch auf einmal 
Wird mir der ſuͤße Troſt eutriſſen! 


Sprich ſelbſt, was gleicht der innern Qual, 
Sein Glüde ſehn, und es vermiſſen? 


Ge 





Beronte, Sa; was böre ih? — aͤnme 
ich oder wache ih? — Sind Die ſchoͤnen Ver⸗ 
fe, die Sie da her ſagen, von Ihnen, oder kon⸗ 
nen Sie biefeiben etwan auswendig ? — Mein sr 

. Sagen Sie! 


Johann, Bon wenn folen fie ſonſt fen, 


Herr Örronte s alt von ihm? O, das heißt noch 
gar nichts. Sie follten exit meinen Herrn HB» 
ren, wenn ey Die poetiſche Raſerey kriegt. Da 
fließen feine Verſe wie der Rheinfal bey Schaf⸗ 
hauſen. 
Valer. 

Kein Stolz, der Nachwelt Lob zu werden, 

Mi jemals meine Mufe hin: 

Sch fang nicht Könige der Erden, 

Dei binden Gluͤckes Cigenfinn, 

Nur Henrietten zu befingen, 

Wangt' ih; und oft gefiel ich ihr, 
Geront, o moͤcht es mir gelingen, 
Gefiel ich izund doch auch Dir! 


Geronte. Ich kann gar nicht von meiner 
Beſtuͤrzung zu mir ſelbſt kommen. Es koͤmmt 
mir ſogar vor, als wenn Ihre Verſe mir beſ⸗ 
ſer als Reimteichen feine geſielen. — O war⸗ 

um 


2 


J 


6 Die Poeten nach ber Mode, 


um haben Sie mir davon nichts cher geſagi? 
Ich weiß wabehaftig nicht, wo mir der Kopf 
fleht. — Hätten Siemir nun nicht, wie Reims 
‚weich » das Kompliment in Werfen machen koͤn⸗ 
nen, fo hätte ich Dpch gewußt, wen ich vor mir 
hätte? | 

Jehann. Es iſt aber auch wahr, Here Va⸗ 
jer, ich hätte gleich beym Eintritte gefagt : 

Mein Herr Geronte, huͤbſch und fein, 

Sie fellen mir willlommen feyn. 

Geronte. Recht, Johann, rechte Ich glau⸗ 
Be bey meiner Ehre, Ihr Bedienter macht auch 
Verſed 
| Daler. 

Dieß iſt der Thoren Eigenthum, 

Stets mit Geraͤuſch der Welt ihr bischen Wi 
zu zeigen: 

Doch witzig ſeyn, and es verſchweigen, 

@rfobert Kunſt, iſt öfters Ruhm. 

Johann. Ja, fe wunderts mich auch nicht) 
Barum ich mein Tage keine Verſe gemacht Has 
%. | 


6% 
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GSeronte. Ich bitte, hören Sie auf: ef 
gebt mir fonft nur im Kopfe herum! » . 
Wenn ih Narr nur noch micht mit Reims 
reichen einen Contralt aufgefeßt hätte! 

valer. Ich Habe mir niemals aus meinen 
Verfen ein Verdienſt gemacht; denn ich weiß, 
daß ed hundert beßre Dichter giebt, als ich, 
Am mindften fiel mir ein, daß Henriette der 
Preis eines folchen Spielwerks feyn follte; ſonſt 
hätte ich Si wohl felber wollen Verſe machen 
lehren. 
Geronte. Ach gehen Ste! Sie machen mich 
zu lachen. Wenn Sie mich das Ichren koͤnn⸗ 
in, wahrhaftig, Henriette folte ımd müßte 
noch die Ihrige ſeyn. 

Daler. Und wenn ich Ihnen man gleich zeig⸗ 
(3) daß Sie eben itzt Verſe gemacht haben? — 
Eine Heine Verſetzung, ſo find fie fertig. 

Geronte. Warum nicht gar? 

Johann. Das möchte ich doch auch wiſſen. 

Daler, Wir pedten vom Verſemachen. Cie 
ſagten: | 

| Wen⸗ 
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Wenn deine Kunſt mich dieſes lehret, 
Was kaͤumt ich dir dafuͤr nicht ein? 
Dein Wunſch ſollt Auf Einmal — 


Yun Herr Beronte sen 
Geronte. 
erhoͤret; 
Baler, 
Und Henriette? 
Geronte⸗ 
Deine ſeyn. 
Ich bin außer mit vör 
Freuden! Es iſt wahr, fo natuͤrlich, fo leicht: 
Dein Wunſch ſollt' auf Einmal erhoͤret, 
Und Henriette Deine ſeyn. — 
Das habe ich doch in meinem Beben nicht ges 
wußt, daß ich ein Poet bin. Nun will ich 
rechte Lieder machen; was ich nur febe, dag 
will ich beſingen. Ha; ich bin ganz luſtig ge⸗ 
worden. Fahren Sie doch fort / und geben Sie 
mir noch eine Lection. 


Dale, Sie reden ja alles in Verſen? 

Geronte. Ich? das waͤre des Henkers — 
G Sie ſpaßen. Ich, in Verſen? 

u valer. 
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Valer. Und das merken Sie nicht? — 
Sehen Sie nur: Sie ſagen: „Nun will ich 
n rechte Rieder machen, und maß ich nur ſehe, 
will ich beſingen; Iſt das nicht eben ſo viel/ 
as: 

Nunmehr ſoll manches Lied 
Auf meinen Sayten klingen, 
Und was mein Auge ſieht, 
Das will ich auch beſingen. — 
Darnath? „ich bin gang luſtig geworden; fahe 
„ren Sie doch-fort; und geben mir noch eine 
n Lection — N luſtig und heiter ; ſind gleichgüfs 
ige Worte 3 nicht wahr? 
Geronte. ‚Das if keine Frage. 
Valer. Wie macht mich der Gedanke > so 
Herr Gerönte? | ’ 
Geronte. 
Heiter. 

vValer. ch unterrichte ich doch » > » Herr 

Geronte / was reimt fich auf heiter ? 
Beröntee ” 
Weiter. 


/ 
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Johann ( feitmärts. ) 

Ein tummer Barembeuter ! 

Valer. Da haben Eier die Bere, Wahr⸗ 
haftig, Here Geronte, ich ſchaffe Ihnen Den poe⸗ 
sifchen Lorbeertvong noch heute, wenn daß ſo 
fortgeht. 

Wie wuͤrde Dich der Lorbeer ſchmuͤcken 
Die Welt ſaͤh auf Dich mit Entzuͤcken, 
Du ſelbſt waͤrſt Dir Dein groͤßtes Gluͤck; 

Denn ſtets mit Dir vergnuͤgt ſähſt Du auf Dich 
zuruͤck! 


:Beronte Ich muß Sie umarmen; Ha 

ha ha; der Einfall gefaͤllt mir. Ich ein ge⸗ 
kroͤnter Poete? Ha ha ba; der Lorbeer würde 
ui doch wahrhaftig gang artig auf meine 
neuen Wlonge « Perüfe Reben, 
JZohann. Und ſo in Kupfer geflohen, Herr 
Geronte: das muͤßte huͤbſch laſſen? Wahrhaf⸗ 
kigr ich klebte Sie ſelber an meine Brodſchrank⸗ 
tpuͤre. 

Gerome. Aber noch Eins, Here‘ Valer! 

Können Sie mich Dean auch epiſche Gedichte, 

Tragoͤdien, Sathren uud Fabelchen machen Iche 
2 — 1, ine F 

un: $ E, ine Fabel, Sole; 
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Daler. Nichts leichter, Herr Geronte! 4 
gen Sie mir gleich einmal; haben Gie nicht 
ein Thier, das Ihnen gefällt? 

Geronte. Je! — De Eſel — es iſt ein 
ſo gedultig Thier — itzt boͤrt ich eben einen 
unten ſchreyen. | 

Johann. Wahrhaftig, die Efel follten ihn 

m ibrem Schußpatrone machen, weil es feine 
Lieblinge find, 

Daler. But, — Der Eſel und die Nach⸗ 
tigall, wenns Ihnen gefällt... ' 
Geronte. Ya, die Nachtigall: das geht an. 
Daler. Da haben Gie ja die Zabel fo 
gut, als fertig. Sie erzählen » 0. Ich 
will es Ihnen in Profa vorfagen :. ich weiß 
gewiß, Sie fagen mir's gleich in Verfen 
nach. 

Geronte. Ach, nimmermehr! 
Valer. 
(ſagt es ohne Scanſton.) 

Es hoͤrt ein Eſel einſt den goͤttlichen Ge⸗ 
fang’ dex Eleinen muntern Nachtigallen: er ſah, | 


Weiſſens Luftfp. ı Th, & wit 
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wie er die Welt zum Beyfall zwang , und jedem 
in dad Herze drang » « » Nun feandirt, Her 
Geronte! Nur die Finger dazu genommen, und 
Die Sylben dazu gezählt: 
Valer YÜft Ihm immer nach.) 
Geronte (fcanbirt. ) 
Es Hört ein Efel einit den göttlichen Gefang 
Der Heinen muntern Nachtigallen, 
Er ſah, wie er die Welt zum Bepfall zwang, | 
Und jedem in das Herze drang. 
Ich glaube, der Denker! das geht wicht von 
rechten Dingen zu. 
Johann. Sie werden gewiß alle behhocien 
verdraͤugen. 
valer. Weitrt — und ſprach bey fih: 
Wie kann ben Menſchen dieß ⸗⸗ Herr te 
ronte, auf Nachtigallen — 
Geronte. 
gefallen, — 
und ſprach on fig? wie kann den Menſchen die 
gefallen? 


valer. Fb will. ch Zonen in Proſa vorſa⸗ 
gen: Ein ſolches kleines Ding, Wohlen, er 
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böre mich, ex bir” es, Mind verwundre ſich! 
Drauf ſpitzt der Eſel feine Ohren, und brüßg 
ſich in Gedanken ſchoͤn; doch es blieb Keine Sea 
k ſtehn. — Nun, Ser Geronte, Verſe dar⸗ 
aus gemacht: Sagen Sie es nur nach. 
| Geronte (ſcandirt.) 
Ein ſolches kleines Ding, wohlan; er bite — “ 
Bir 
Valer. 


mich. 
ner bhoͤre/ m fort, Herr Geronte! 
Geronte. 
And verwundte En 
Drauf ſpitzt der Eſel feine Ohren, 

Und bruͤllt ſich in Gedanken ſchͤn,⸗⸗⸗ 

Valer. Die Kinder lachten dieſes Thoren. 
Allein ein Kritikus ſchlug tapfer auf ihn zu, 
und ſprach: Zum Sack, du tummer Eſel du; 
nicht zum Geſang, zum Sack biſt du gebohren, 
dem geh und trage du! — Dad werden Sie 
leicht machen; nur . die Finger dar! zen 
Kun — Here Geronte, zählen Sie! 

Die Rinder lechten dieſes Toten « » » 
6»: Ge⸗ 


/ 
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Geronte. Verſe find nicht fo geſchwind ge⸗ 


macht; ich "muß mich nur ein bißchen deli 
en — | 
Allein, ein Kritikus ſchlug täpfer uif ihn zu. 
Wie wars weiter? 
(Valer ſagt es von, und Geronte ſcandirt 
nach.) 
Und ſprach: Zum Sack, du tummer Eſel du, 
Nicht zum Geſang, zum Sack biſt du gebohren — 
Johann. 


Den geh und trage Dul 


Geronte. O, dad muß in ein Journal kom⸗ 
men! Ich bin vor Freuden außer mir. Ich 
muß Sie kuͤſſen. Das hätte ich nimmermehr 
gedacht, daß ich ein ſo großer Kopf waͤre: Sie 
ſind beſſer als zehn Reimreiche ... 

Valer. Und doch Toll ich ihm Henrietten 
überlaffen ? 


Beronte. Der verwuͤnſchte Reimreich! v » «. 


x Vier 
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Vierter Auftritt. 


Die Vorigen, Henriette. 

„enrietter Der verwuͤnſchte Reimreich! — 
Necht for. lieber Papa, itzt find Sie wieder 
huͤbſch. Nicht wahr, Herr Valer iſt zehnmal 

beſſer? 

Geronte. Ich haͤtte es gar nicht in ihm ge⸗ 
ſucht! — Wenn Du wuͤßteſt, was Dein Bas 
ter für ein. groner Mann wäre» » » und Bas 
ler hat mir erſt zur Erkaͤnntniß geholfen. Kom⸗ 
men Sie nur herein, und ſetzen mir die Fabel auf⸗ 
die ich gemacht habe, dag die Nachwelt nicht 
drum. koͤmmt. | 

Valer. Her, Smridte se » 

Geronte. Kommen Sie nur. berein, das m 
it. nethwendiger. . 

Johann. Wir Haben den Papa gelehrt Bern, 
fe machen; Ah! dergleichen vortreſiche Verſe⸗⸗⸗ 
haben Sie etwa Lu? — C heimlich, ) EB lebe 
unfer Einfall! . 

&}3 | Geronte. 
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Beronte, Ja Mädchen, das muſt Du lets 
sense da ed nicht ſchwerer iſt: das fage ich 
Dir! | 
Henriette, Wiſſen Sie doch nicht, was mich 
Boler fehon gelehrt Yat?  - Ä 
Ich fragt’ ihn juͤngſt: Mas iſt Die Liebe? ſprich/ 
Er fagt, um dieß zu wien, 
Muß ich dic, vorher kuͤffen, 

Und kuͤßte mich — 

Und ich⸗⸗⸗ 
Lieber Papa, Sie koͤnnen ja das übrige errathen. 
Geronte. Hum: — Wenn Du's nicht in 

Verſen gefagt haͤtteſt, fo Hätte ich wohl etwas 

darwider einzuwenden. Du biſt ein leichtſerti⸗ 

ges Maͤdchen! 
Johann. Es blieb doch nur beym Kuſſe, 

Mamſell? 
valer. Herr Geronte⸗⸗ 

Geronte. Es iſt Zeit, daß Sie mich an die 

VFabel erinnern; Kommen Sie, kommen Siesss 
Henriette. Gehen Sie nur, ich ſete ohne 

bieß Hier Dunkeln gefchlichen fommen Su⸗ 

chen Sie meine Mutter auf und ⸗⸗ 


— 


Ge⸗ 
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Geronte. Eo gehen Gie doch fort? 
( Geronte, Wales und Johann gehen ab.) 


Sünfter Auftritt. 


Henriette, Dunkel, 


Senriette. Warum: fü. in: tiefen: Gedanken, 
Herr Dunkel? — Nehmen Sie fich in Acht, 
Sie werden gleich über einen erſchrecklichen gro⸗ 
fen — Strobhalm ſtolpern. 


Dunkel. 
C hebt das Bein hoch in die H5 ) 
um webches die Nachwelt nach einſt, wann ih «m 
lethälfchen Ufern 
mr dem Homer ımb Virgil, unfprechbate Töne 
der Worte N) 
Bofierölichen nur befannt, von meinen hochthuͤrmen⸗ 
den Liedern 
Ausgiefen werde, verwundernd mit ihren vermen⸗ 


get, 
Um mehr moiges Grab, wie Butter in Sonnen 
wird fameen: 
Dem ſtoͤbr' ih na =, 5 


ss . dene 
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Zenriette. O Schade, daß Sie wit | ein 

Nimrod geworden find | 
Dunkel. 

Wie einem beſchweißeten Hirſch die Hunde, fo folg' 
ih nachſpuͤrend 
Der Schreibtafel, — 
Zenriette. Es flehen gewiß Verſe Darinnen, 
die einen fo flarken Geruch von- fi 9 geben fol 
In? 


Dunkel. Welch’ ein prodhetiſcher Geiſt 
giebt Ihnen dieſes ein! — Soute meine Muſe 
das Gluͤck gehabt haben, von Ihren alabaſter⸗ 
nen Haͤnden beruͤhret zu werden? 
Henriette. Nein, Herr Dunkel, ich mache 
ſie mir nicht gern fehmußig. 
Dunfel, 
Ich min im Staube des Nichts nun gern mein Les 
| ben verleben , 
Da ſchon der edelſte Theil von mir im EStaube? vers 
6 modert ses, - 
Henriette. So müffen die fibrigen Theile 
von Ihnen fehr unedel feyn, wenn die Schreib⸗ 
tafel das Beſte war. 


pun⸗ 


a6 
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- Dunkel Zween Gefänge von meinem Go⸗ 


liath — Jede Zeile Helatombe wuͤrdig — ob⸗ 


ne dem embryoniſchen Entwurf der folgenden, 
Die. noch im Schooße ‚des Nichts liegen, Cie, 
anbetenstvürdige Henriette! durch mich zu vers 
ew igen, befimmt? ?/ 

Henriette. Ich weiß wicht, was Sie zu 
nieiner Verewigung für einen Maaßſtab baden. 
Aber, Herr. Dunkel, vooliten Sie wohl Ihr Recht 
auf mich um Ihre Schreibtafel fahren laſſen? 


Tunkel. Himmel) wiſſen Sie dieſelbe? — 
Ich befchwöre Sie beym Zeus, 
Der, als ber fürmifhe Schwarm von Vergegleichen 
Giganten, 
wit weit geballeter Fauſt und Felſenkanonen den 
Himmel 
wwerigte ſie, Kirſchlernen gleich, tief in den Abgrund 
‚ gelhnellet ⸗⸗⸗ 
bey meinem Rubme, bey dem Styx! 


Zenriette. Ee waren Sie Ihre fuͤrchterlichen 
Beſchwoͤrungen und antworten Sie mir eſt 
auf meine Frage. 


65 J „um 
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Dunkel. Aber; — kann nicht diefe Kleine 
Subflanz, die hier (auf feine Stirn zeigend) ar⸗ 
Beitet, durch eine Ausſchuͤttung feiner Götte 
fichfeit auf daz Papier die mir gemauſie Un 
ſterblichkeit wieder herſtellen? — (nach einigem 
Nachdenken.) Bey den Göttern! ich glaube ein 
Theil der Epopee Yangt noch in der Officin 
meines Kopfes! . 


Benriette. So wird ber frevelhaſte Dieb der 
Dunkliſchen Unſterblichkeit bie Epopes drucken 
toffen, feinen Ruhm ſich zueignen, und den er⸗ 
habnen Herrn Dunkel, wenn er fich ein gleiches 
unterfängt, Öffentlich eines Plagiats befchuldis 
gen. Wie wird Sie die Welt nicht auslachen, 
ba ha ha. 


Dunkel. Ach, meine Goͤttinn! Gie ſehen ſo 
weit, als ein Seraph. Ya, der unbeiligen Frev⸗ 
ler werden viel ſeyn, die mit unbaͤndiger Be⸗ 
gierde nach dieſem Ruhme ringen werden. Gie! 
san, Sie! Heifen Sie mir zu meiner Schreibe 
tafel ! und ss» 


gens 
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Henriette. Sie geben Ihre Anſpruͤche auf 
mich auf? — Denken Sie nur , unfterblicher 
Dunfel! ein Mädchen, ein nafeweifed Mädchen , 
ein fo ſchwaches Gefchöpf, das mit andern ums 
edien Sterblichen bald vom Meere der Vergeffens 
beit wird verfchlungen werden ;und eine Schreibe 
tafel mit dem ganzen Ausfuffe Ihrer Göttliche 
feit! jede Zeile hekatombenwuͤrdig! ohne dem 
Embrionifchen Entwurf, der noch im Schooße 
des Nichts liegt ! — Welche Vergleichung! — 
Können Sie Sich noch beſinnen? — Ueberhaupt 
jollte wohl ein folcher Geiſt, wie der Ihrige, 
Geiſt, ganz Geift, fo irrdiſch, fo klein, nach 
den Aegyptiſchen Fleifchtöpfen fo lüften ſeyn, | 
ju vergeſſen, was er Germanien, Europa, der 
Welt fchuldig if? 


Dunkel, Welch ein Gedanke! er fol einen 
würdigen Platz in meinem Goliath einncimen: 2 
meinem Goliath — O | 


Henriette, Ihr Goliath, und is! dt — md 
Sie wähln?sı. Doc) miteinem Worte, Herr 
Dunkel, Ste kriegen mich durchaus nicht, und 

ws 
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wo Sie ih lange befinnen, Ihre Schreibetafel 


Dazu nicht : im taufend Stuͤcken will ich fie zer⸗ 


hacken, , und auf die Gaffe werfen. 


Dunkel. Da würden Sie mich zerhacken! 


Mich auf die Gaffe werfen! Tyger⸗Herz! — 


Was fol ic) thun? — Bon dieſer Ungewißheit. 
bin und her gefchättelt » « « Hektor Hard für den 
Ruhm, und ih? — 

Zenriette. Es koͤmmt jemand, ich will mein 
moͤglichſtes thun, dag Sie Ihre Schreibetafel 
wieder Rirgen; vergeffen Sie aber nicht die Bes 


Dunkel, 
O Muſen! fegnet Ahr dach den Weltbeglädenden 
Einfall! . 


Sechster Auftritt. 


U on) 


Dunkel, Frau Geronte „Valer, Henriette, 
Johann. | | 
Frau Geronte. Kommen Sie, Herr Dunkel! 


Umarmen Sie einen neuen ‚Dichter, den die 
0 Weit 
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Welt noch nicht gekannt hat. Mein Herz ſchlaͤgt 
mir durch die Schnuͤrbruſt vor Entzuͤcken über die 
fchönen Verſe! 
| Senriette, ( heimlich zu Valeren) 
Das bitte ich mir aud, Herr Valer, dag Sie 
nicht am unrechten Orte zum Poeten werden. 
- Valer. 
Mit Schrecen folg ich nunmehr dem unerbittlichen 
| Schickſal, 
Das mit nicht, treffliches Weib, Did) Mutter zu nen? 
nen, vergönnet : 
Doch Eure Namen fol efnft mein letter Odem noch 
nennen. | 
Frau Geronte. Ach Tochter Haft Du nicht 
Schaueriſchen Balfam? 
Henriette. Rein, Mama. 
Johann ( feitwärts ) 
Sie brauchte nur an Dunkels Schreibtafel zu 
riechen. 


Dunkel. Ja, ja, er iſt es, der Boͤſewicht — 
ich beſinne mich — er war da, als ich ſie vers 


mißte, und prahlt iht mit. meinen Schäten |. „= 
Woe 
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Bo noch ein Funken Ehrlichkeit fich in Ihren 
Adern waͤlzet, ber mit Der Schreibtafel } 

Valer. Madam, ich begebe mich unter Ih⸗ 
ven Schuß, 

So wie das thränende Mag von. einem unfchulbig Bes 
klagten 

Sich den gerechten Entſchluß der zweifeinden Richter 

erflehet. 
Johann (ſeitwaͤrts) 

Es iſt ein Gluͤck, daß ich uͤber die Gewiſſens⸗ 
dbiſſe weg bin, und auf die Marter darf er mich 
Goch nicht bringen laffen. ’ 

Stau Beronte. Ich zittere. ⸗⸗Es iſt auch 
wahr, Here Dunkel; mit Ihrer verwuͤnſchten 

Schreibtafel! Ein großes Genie wird doch einen 
ſolchen Verluſt erſetzen können. 

Dunkel. Was? Frau Geronte! verwuͤnſchte 
Schreibtafel? den Verluſt erſetzen koͤnnen? mei⸗ 
wen Goliath erſetzen koͤnnen? — Sie reden wie 
ein Weib, wie ein Weib, ein nichtsverſtehendes 
Weib oe» 


Johann. Die Kriegsẽdellaration if da. — 


En 
SCH 


RR 
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Frau Geronte. Wie, was? grober Kal! Ich 
ein Weib? ein Weib? — Herr Valer⸗ 


Siebender Auftritt. 


U] 


Die Vorigen, Geronte, Reimreich. 
| Geronte. Cim Zunk.) 

Damit kommen Sie mir nicht, Herr Reim⸗ 
reich! Ich, ich follte kein Poete fen? Ein grds 
ferer , ald Sie: verfichen Sie mich? — Ich die 
Babel nicht gemacht? Bier ifi Herr Valer, der 
weiß beffer » + » 

Johann (feitwärts ) 

Wenn das fü fortgeht, fo wird ein allgemeiner 
Krieg; es iſt guty daß die Poeten nicht Piloten 
ragen, 

Reimreih,. Er? — Er weiß nichts: ich ha⸗ 
De es geſehen; meine Verſe Hat er für ſchlecht ge⸗ 
halten. Betrogen hat er Sie⸗⸗ 

Daler, Gehen Sie, Reimreich, daß ich Ih⸗ 
nen Ihre Blöße nicht noch einmal aufdecke. 

Sie 
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Sie find ein Thor von eitelm Stolze vol", 

Der Sylben zählt und reimt, ſtatt, daß er denlen fell. 

Reimreih. So fommen Sie mir nicht. — 
O! wenn ich nur meinen Studentendegen bey mir 
Hätte, ich wollte Ihnen weifen o > » 

genriette. Sie werden nicht noch einen Des 
gen haben ? Der ift bey den Poeten ſchon lange 
zur Sichel geworden. 

Geronte. Recht ſo, Herr Valer, recht ſo! 
Ich nicht die Fabel? 
Frau Geronte. Ich boͤre mit Verwunderung 
zu, mein liebſter Gemahl; Ihr Reimreich fuͤhrt 
ſich, wie ich ſehe, fo albern als mein Dunkel 
auf. Und wir ſollten den Leuten unſere Hen—⸗ 
riette geben? | 

Senriette. Die Muſen müffen Ihre Soͤhne 
schlechte Sitten lehren. — Baler, wenn Sie nicht 
das. Gegentheil zeigten » « » 
Dunkel ch frage diel nach Ihnen und Hen⸗ 
zietten, fo lange die Kinder meines Geiſtes im 
Gefahr find. Und wenn meine Schreibtafel ficdy 
wicht wieder findet, fb Rede ich das Haus an. 


sv Frau 
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Srau Geronte. Here Valer, nehmen Sie 
Henrietten, ich bereue, daß ich jemald Pure 
feln meine Schwelle Habe betreten laſſen. 

Daler. Frau Geronte, Ab os» 

Geronte. Ja, ja, Herr Valer, nehmen Sie 
Henrietten. Reimreich iſt ein Narr, er verdient 
fie eben ſo wenig als Dunkel. 

Valer. Liebſter Here Geronte! +» » Henriet⸗ 
e — wie glüdlich » » » 

Henriette. Valer, iſt mein Herz nicht ein 
rechter Heiner Narr? es iſt ganz auſſer fich, Da 
id Ionen zugehöre! 

Reimreih. Sachte, fachte! ich ein Rarr? 
Barton Sie nur, ih will Ste ſchon kriegen. 
Henriette iſt meine ; das will ich’ Doch fehen + „= 

Valer. Bor allen Dingen, Yohann, gieb 
Kerr Dunkeln feine Schreidtafel. » = » ( zu Dunkeln y 


Ich bedaure, dag Sie fih fo darüber geänftige 


Haben, Dein Bedienter hat fie gefunden, und 
Sie Hätten fie laͤngſt wieder, wenn Sie dieſel⸗ 


be mit weniger Ungeflüm gefodert hätten, 
CDuntel blättert fie durch, und laͤuft Bay) 


Weiſſens Lufp. ıc. DH Sons 
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gemriette. Gehen Sie, beglüden Sie die Welt 
mehr damit, ald Sie mich mit Ihrer Hand würs 
den beglüct haben! 

Reimreich« (zieht ein Papier aus dem Bun) 

Da ift der Contraft, und ich gehe nicht ab. 
Sie haben auch für mein Quartier und Die Klei⸗ 
Ber gut gefagt? die koͤnnen Sie bezahlen; ich ha⸗ 
be nichts os. 

Srau Geronte. Simmel! mas höre ich 7 

Geronte (kratzt ſich im Kopfe) 

Ich tummer Narr! was fange ih an? 

Benriette. Ich Gabe mich ia noch sicht un⸗ 
terſchrieben. 


Valer. Herr Reimreich; gehen Sie gutwillig 
ab, ſo verſpreche ich fuͤr Sie nicht nur alles zu 


bezahlen, ſondern, wenn Sie künftig keine Verſe 
mehr wollen drucken laſſen, tauſend Rthl. 


Johann. Das iſt wohl der erſte Poet, der 
eine Beſoldung kriegt, daß er nicht ſchreibt. 

Geronte. Es lebe mein braver Schwieger⸗ 
ſohn! Ih Narr, mit meinem Bettslpoeten « = « 


Keime " 
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Reimreich. Ho ho! Ich um tauſend Tha⸗ 
ler — meinen Ruhm, umd Henrietten? nichts, 
nichts; Unerhoͤrte Zumuthung! — lumpichte tau⸗ 
ſend Thaler ... 
(Frau Geronte fährt zu, teißt ihm den Gontraft aus 

den Händen und in Stüden. ) 

Srau Beronte, Das ift die Münze, die Ihre 
Verſe werth find, Ä | 


Reimreich. O! es iſt ſchon gut, es iſt ſchon 
Su» ss Durch die entſetzlichſten Satyren will 
ich Sie beftrafen; der Nachwelt follen Sie ein 
Schandfleck feyn. » „+ Einen Porten fo zu trak⸗ 
tiven? 

(geht ab.) 

Geronte. AH! Itzt komme ich erſt wieder zu 
mir ſelber. 

Valer. Wie ſoll ich Ionen bevderſeits für 
daB Geſchenke danken ⸗ | 

Srau Beronte Wir find Ihnen pielmehr 
unendlichen Dank ſchuldig, Valer, daß Sie 
uns von einem Vorurtheile zuruͤck gebracht ha⸗ 


ben ⸗⸗ 
*85 Reime 
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Reimreich. (toͤmmt wieder, und zupft Valeren) 
Sagten Sie nicht, Sie wollten mir taufend 
Thaler geben? — Ich habe mich beſonnen — 
ein Grosmuͤthiger muß verzeihen koͤnnen. 

Johann. Aber feine Verſe mehr! 

Vvaler. Ich habe Mitleiden mit Ihnen: Kom⸗ 
men Sie morgen zu mir, und ſeyn Sie fein 
Poet mehr! | 

Reimreich. (zu Geronten ) , 

Eſſen Sie denn auf den Abend etwann bev⸗ 
fammen ? Ä a 

Yaler. Ken Karmen, das. fage Ich Ihnen! 

Johann. Mein, nein; wenn er zu eſſen 
kriegt/ macht er gewiß keine Verſe. 

(Reimreich geht ab.) 

Frau Geronte. Die Leute ſollten einem auf 
Zeitlebens einen Ekel vor Verſen beybringen. 
Was find die Poeten für Geſchoͤpfe! 

Geronte. Ja wohl, mein Engel 

Vvaler. Sie haben Recht, fü bald Sie von 
Aenden Reimern oder fchwülftigen Schwaͤrmern 
geben. Große Dichter aber find die Zierde der 
| Belt; 
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Welt; fie machen unfere Herzen empfindlich, 
fie preffen ung Thränen- der Großmuth und eis‘ 
nes edlen Mitleids aus, fie heiligen unfere Her⸗ 
zen zur Menſchenliebe, und erheben fie’ zu gro⸗ 
fen Thaten. Diefe verdienen den Beyfall der 
Welt und einen ewigen Nachruhm. 


Ende des dritten Aufsuge, 





WILDEN 
Divertiffement. 


Stage 
(Ein Schaufpieler, oder eine Schaufpieleriun fingt.) 
Der Mann, der richtig. Syiben zaͤhlet, 
Nie denkt, hochkriechend Worte waͤhlet, 
Nah Regeln Epopeen ſchreibt, 
und keine Meſſe ſchuldig bleibt x 
Mag diefer Mann Homeren gleichen? 
Muß ihm Virgil und Milton weichen 9 
Iſt er ein zweyter Klopſtock? — 
| | Antwort: 
2000 Chor, 
J Nein, 
Er mag ein großer Stuͤmper ſeyn. | 
j 93 | Stage, 


ı ” 
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Stage 
: Star, welcher Traueripiele machet, 
Worinn man fhlummert oder lachetz 
Doch der die Einheit nie verfäumt, 
Erwuͤrgen läßt und zierlich reimt : ! 
Gleicht er den Echäffpearn und Machen ? 
Iſt er die Zier ber deutfhen Bühnen, 
Ein Schlegel, Leßing, Gronegt ? 
| Antwort | 
| Ken, 
Er mas Hanns Sachſens Schüler ſeyn. 
" Stage 
Pedrill, der jedes Ding befeelet, 
Es in gereimter Prof’ erzählet, 
Und niht Natur und Wahrheit kennt , 
"Und fein Gewäfhe Fabeln nennt, 
Glleicht er, bey dem ſchon Kinder gähnen, 
Nefopen, Phäbren, Ia Fontainen , 
Hit er ein Gellert, Lichtwehr ? 
u Anwort. 
| Nein, 
Cr mag ein matıer Schwaͤtzer ſeyn. 
Stage 
Kotill eilt auf erhabnen Schwingen, 
Wis zum Olymp empor zu dringen, 
| Solgt 
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Folgt Adlern auf der Wolkenbahn, 
Damit er tiefer fallen kann. | 
Stürmt in ihm ein pingarifch Feuer 2 ' 
Epielt er des Flaccus reine Keyer, 

Iſt er ein Rammler, Cramer? 


Antwort. 
Ein Baͤnkelſaͤnger mag er ſeyn. 


- Stage, 

Kleanth fingt nur von Wein und Liebe, 
Und reimt darauf ſtets fertig: Triebe, 
Und ſchlaͤfert felbit bey Lich und Mein 
Die Mädchen und die Trinter ein. 

Wie ? gleicht er Samos jungem Greiſe7 
Singt er in UK und Gleimend Weife ? 
Erreicht er Hagedornen 7 


Nein, 


Antwort. Ä 
| Nein, 
Er mag ein Waſſerſaͤnger ſeyn. 
Stage. 
Krifpin, die Hirtinn zu erbitten, 
Singt ihr von Kas und Butterſchnitten, 
Schlaͤgt zu, und wo es noͤthig iſt, 


(Beſchaͤmt, ſag ich es,) ladt er Mift. 
54 ESschilt, 


% 
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Schilt er Theofriten, Virgilen, 
Um Sonteneflen machanfpielen ? 
Sf er ein Roſt und Geßner 3 
Antwort. 
Er mag ein Bauerbengel ſeyn. 
Frage. 

Timant will itzt die Welt verbeſſern, 
Und, um die Laſter zu vergroͤßern, 
Miſcht er ſehr malriſch Zoten drein, 
Schilt jedes laſterhaft und klein. 

Wird man Horazen nun verkennen 3 
Ihn Boileau und Ewiften nennen 3 
Iſt er ein Rabner, Liskov? 
Antwort. 
Ein Pasquillante mag er ſeyn. 
Uns Parterr. 

Ein Antor, ber den deutſchen Bühnen 
Dur feinen Beptrag fucht zu dienen, 
Und wird der Veyfall ihm verfagt, 
Ei an das Licht nie wieder wagt. 
Wird das Parterr die Kühnheit ſchmaͤhen, 
Nicht einen Fehler überfehen, 

Ihn unerbittlich ftrafen 2 
Antwort. 


Er will belehrt , gebeffert ſeyn. 


7 


Rein, 


Nein, 


Nein, 


| Die 
unerwartete 
Sufammen kunft 
| oder der 
Katuralienfammler. 
⸗ 
Ein Luſtſpiel 
rn 


einem Aufzuge. 
— — — — 


Omnia caſtor emit, fic et, vt omnia vendet. 


23 | Pers 


Perſonen. 


Herr von Wahrmund, ein Maun, der eine 
anſehuliche Stelle am Hofe bekleidet. 

Herr von Buſch, ein Landedelmann. 

Herr von Wahrmund, der Sohn, unter 

dem Namen Schafftaͤdt, 

Fraͤulein Henriette, bed Herrn von Vuſch 
Tochter. 

Hannchen, Fraͤulein Henriettens Kammer⸗ 
maͤdchen. | 


De Schauplag iſt anf des Herrn von Buſch 
| Landguthe, 


Erſter 





Erſter Auftritt 


[8 
[U] 


von Buch, von Wahrmund. 


Buſch. Ich bin uͤber die Gnade ganz auſſer 
mir, die mir Ew. Excellen; durch die Ehre Ihe 
res Beſuchs erweifen. 


Wahrmund. Weg mit den Komplimenten, 
Buſch! Ich bin noch der alte Wahrmimd. 
Du ſollſt mic) duken, wie vormald, Mein 
Stand hat mich nicht fb verfchlimmert , daß 
ich die Fahre unferee Kindheit vergeffen hätte. 


Buſch. 


1, 


* 
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Buld. Alſo⸗ gnaͤdiger Herr! weil Du es ſo 
befiehlſt 2 

Wahrmund. Laß den gnaͤdigen Herrn weg: : 
ich Heiße Wahrmund. 

Buſch. Alſo biſt Du auch wohl nicht mehr 
boͤſe auf mich? Es hat mir ſehr weh gethan, 
daß wir vor ſechs Jahren in Zank einer Klei⸗ 
nigfeit wegen aus einander kamen, und feit Dex 
Zeit habe ich nicht getwaget » » » 

wahrmund. Ich Hatte Urfache auf Dich 
unwillig zu ſeyn, und bin es noch, weil ich 
weiß, dab Du nicht kluͤger, als dazumal biſt. 

Buſch. Das thut mir leid, Herr Bruder, 

Wahrmund Bir auch. Du begiengſt das 
zumal die Thorheit, Dich in Dinge einzulafs 
fen, die Du nicht verfichl. Du ließeſt Die 
von einem verborbenen Apotheker ein‘ Natura 


‚Jienkabinet für 6000 Rthl. aufhängen , da Du 


für das Geld verfchiedene Hypotheken von Deis 
nen ‚Güter abftoßen konnteſt, und tie viel 


magſt Du feitdem noch darauf geladen haben, 


Buſch. 
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Buſch. Aber, ſollte ich auch einen ſolchen 
Schatz aus den Haͤnden laſſen? Die Samm⸗ 
Jung von Muſchein, Inſekten, Verſteinerungen 
war gewiß anſehnlich, und Du weißt nichts » = 
Wahrmund. Ach weiß alles: ich weiß, daß 
Deine Thorheit noch weiter gegangen if. Du 
Daft gefammelt, eingekauft, Verſuche angeſtellt, 
gebauet, oͤkonomiſirt, daß endlich Deine Oeko⸗ 
nomie ſelbſt daruͤber zu Grunde gegangen. 
Buſch. Meine Oekonomie? — Ich kann 
freylich nicht dafür, daß einige meiner Verſu⸗ 
che mißiungen. 
- Wahrmund, Ya, Deine verkehrten Verſu⸗ 
Ce es» Du Haft ja fo vortreffliches Holz er⸗ 
bauet, mie ith gehöret Habe? | 
Buſch. Em mißlungener Verſuch, Herr 
Bruder! Das Getraide galt nicht, ich ſahe bey 
dem großen Holzverluſte im Voraus, daß es 
felten und Eoflbar werden würde: ich befdete 
alſo meine Aecker mit Holz. — o wenn Das 
zu Stande gelommen wäre , in funfzig Jah⸗ 
vn os. | 
Wahr⸗ 
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Wahrmund. In fünfzig Fahren! — denkſt 
Du da noch zu leben? Je nun, es iſt menigs 
ftens für die Efel ein Glüd: denn Deine Ae⸗ 
er follen Herrliche Dilten tragen. — O! ich 
weiß alle Deine Thorheiten! ich weiß, daß Du 
Aus Teichen, Wiefen , und aus Wiefen, Teiche 
Machen, das Waller den Berg hinauf leiten) 
and die Tannen und Fichten ind Thal plans 
zen wollen, aud England Schaafe kommen, und 
die Deinigen verhungern laffen, Brenn Neffeln 
geſaͤet, um Fäden darand zu ſpinnen, und Deis 
ne gute Leinwandfabrit eingehen laffen ; frem⸗ 
de Eyer ausgebruͤtet, und kein Stuͤck Federvieh 
auf dem Hofe gehabt: alles dieß weiß ich, 
und eben das hat mich geaͤrgert, und eben 
Deswegen babe ih Dich ſeit fo vielen Jah⸗ 
ren nicht fehen mögen, und ich würde es 
eben fo wenig ißt wünfchen, wenn ich nicht ges 
hoͤret hätte, daß es mit. Dir fo weit gelommen 
iſt, daß Du folche Thorheiten zu begehen, beye 
nahe nicht mehr im Stande bit. 


Buch, Aber, Herr Bruder, Du DIE auch 
sehr 





ı 
! 


ein Luſtſpiel. 137 


fehe Höfe! Doch ich denke, wenn Du nur erſt 
meine neuen Erfindungen und meine fchönen 
Collektionen fehen wirft, Du fol ganz ans 
Des ⸗—2⸗ . 

Wabhrmund. Nichte von Kollektionen und 
neuen Erfindungen! ich würde mich nur darüe 
ber ärgern. Du Haft etwas von den Dingen 
Durcheinander gehöret und gelefen, und nicht 
Verſtand genug, es wieber zu verbauen: ich 
Bin offenberiig genug # » » 
Buſck. Ja, das fehe ich, Aber mit allem 
ſchuldigen Reſpect, Herr Bruder! Du haſt 
meine Einfichten in diefe Dinge noch nicht ges 
prüfet. Ich weiß die Schmetterlinge und Raus 
pen alle mit Namen. zu nennen, und in mei⸗ 
nem Holzkabinet it keine urt⸗/⸗ 

wahrmund. Das kann sin Kind, wenn 
Du es ihm auswendig lerneſt: ⸗/⸗⸗ aber ich 
wil nichts‘ prüfen, ich will nichts wiſſen: mit 
einem MWorie » . s 

Buſch. Womit fol ich Die aber bie zeit 
vertreiben? oo» Weißt Du was; ich babe che 

nen 
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nen jungen Baͤren aufgezogen, ben koͤnnten wir 
geben. 
Wahrmund. BA Da ein Narr? — Pfui 
uͤber die Menſchen! man muß ſchlimmer als 
ein Bär ſeyn, wenn man fo grauſam ſeyn und 
ein Vieh martern kann. Schlag’ ihn! todt, 
und verkaufe Die Haut, fo haſt Du “. etwas 
davon. 
Bnuſch. Ich kriege doch nicht das dafur/⸗ 
was er mich gekoſtet hat. 
Wahrmund. Deſto ſchlimmer? hatteſt Du 
dafür Dein Geld den Armen gegeben. 
Bu, Fa das ik ganz gut; aber, Herr 
Bruder, die Armen find feine Bär. — Nun 
fo erlaube mir wenigfiend, daß ich «einige mei⸗ 
ner Nachbarn bitten darf. Sch Habe ein Chi⸗ 
neſiſches Feuerwerk gemacht; dad wollen wir 
auf den Abend abbremen. | 
Wahrmund®s Rebe wohl, Buſch! — Ich 
dachte, ich wollte mich von meinem Verdruffe 
auf dem Lande erholen, ſch fehe aber,. daß ich 
aus dem Regen in die Traufe gekommen bin. 
Eine 
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Eine feine Unterhaltung fuͤr vernuͤnftige Men⸗ 
ſchen. Feuerwerke — Kinderpoſſen, aͤrger als 
Kinderpoſſen: hier bin ich nichts nuͤtze. 


Buſch. Gen doch nicht fo wunderlich! So 
füge, was Du felber wilfts ich will mir alles 
gefallen laſſen. 


wWahrmund. Was ich will? Ich will mie 
auf dem Lande ganz überlaffen feyn: ich will 
alleine feyn, wenn es mie gefällt, und Dich 
ſehen, wenn es mir gefällte ich will fodern, 
was ich brauche, und Du ſollſt mir Leine Höfe 
Jichkeit aufdringen : zu Mittage ſollſt Du mir 
ein paar Gerichte und auf den Abend ein gut 
Bette geben, Meinen Wein und Tobak bringe - 
ich mit, Willſt Du mie dieß erlauben, fo 
bleibe ich acht Tage hier, wo nicht » » » 

Buſch. Wenn Du es nicht anders haben 
willſt? — Aber Dein Stand, Dein Charak⸗ 
ter 2 ⸗ 

Wahrmund. Was Stand, was Charabkter! 
ich bin deswegen aufs Land gegangen, um defs 
fen Befchiwerlichkeit am Hofe und in der Stadt 
Weillens Kuſtſp. s Th, J zu 


vn 
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zu laſſen. Ich Hin ein Menſch; dieß if 
der einzige Titel, auf den ich ſtolz bin: die 
Einfamteit it alleine fähig, mir meine Verdruͤß⸗ 
lichkeiten o » = 


Buſch. Du redeſt inmer von Verdrüßlich!eie 
ten — haft Du etwan am Hofe » » » 


Wahrmund, Nein; man weiß am Sofe, 
dab ich ein ehrlicher Mann bin, und man be⸗ 
lohnet mich reichlicher , ald ich eö verdiene. Und 
waͤre dieß nicht, fd Erwartete ich nichts weiter, 
ch weiß, was der Hof iſt und habe es vorher 
geivußt: ich fuche meinem Fürften treu zu Die 
hen und verachte Die Schmeichler : behalten jene 
die Oberhand, und er Tehiekt mich fort; fo flraft 
er ſich und nicht mich: ich gehe, zufrieden, daß 
ih meiner Pflicht eine Benüge gethan: ruft ee 
mich twieder, fo komme ich, und siehe das alle 
gemeine Intereſſe dem meinigen, das Wohl an⸗ 
derer einer Eleinen Privatrache vor. Go gehe 
ich meines Weges fort; ohne mich Rören zu laſ⸗ 
fen. 


Sul. 
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Buſch. Was kaunſt Du alſo für Verdruͤßlich⸗ 
leiten Haben? Darf ich cd wagen ⸗ 2 


wahrmund. Da kanuſtd es als ein Freund 
Fodern,/ wenn Du mir auch nicht reifen kanuſt. 
Ich veurtheile alles nach feinen gehoͤrigen Ver⸗ 
haͤltniſſen. Wenn Du oder ein auderer wich des 
leidiget, ſo laſſe ich es geſchehen: ich habe Dich 
Deinen Einfaͤllen uͤberlaſſen, da Du mich nicht 
hören weilte; yentg ! ich Hatte das einige ges 
than : aber wenn mein Sohn mie nicht folget; 
alddann glaube ich die Rede eined Vaters zu 
habenoa. s 
Buſch. Dein Sohn if es alſo, der Die Ver⸗ 
druͤßlichkeiten machet ? Ich habe aber fo viel Gu⸗ 

ted von ihm gehdret vw » » 
Wahrmund. Das kann jom Er iſt mie 
aber ungehorſam: und der Gehorſam if eines 
Sohneb erſte Bricht in Anfehung feinen Nelterm 
Er iſt ſechs Jahre abwefend geweſen: er num 
nach Hauſe und ich freue mich, weil er etwas 
rechtſchaffenes gelernet hat. Ich will ihm ein 
Maͤdchen geben, die Verſtand, Rang und Vera 
En: 2 | mögen 
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mögen bat, er will nicht: er hat ſich an eine 
andere gehängt, die nichts hat, die ich nicht 
kenne. Das letztere ift fo ſtrafbar, ald das er⸗ 
fe. Ich Habe ihm aus meinen Augen zu ges 
hen geheißen , ich habe ihm geſchworen, ihn zu 
enterben, und ich Halte es, gewiß. halte ich 
es. — Der Bube Ift fortgegangen: ein neues 


Verbrechen! Er Hat ein Amt, dad zwar noch . 


nicht viel bedeutet, aber ed war genug, Daß er 
es hatte: feine Bricht verband ihn gu bleiben: 
und wenn ich feiner habhaft werden kann, ſo iſt 
er nicht ficher, daß ich ihn an einen - Orte brin⸗ 
gen laffe, wo ihm das Darvonlanfen vergeben 
fol, on 

Buſch. Du bil auch g gar su ſtrenge! ein jun⸗ 
ges Menſch⸗⸗⸗ 

wabrmund. Was junger Menſtch? er bat 
88 genug, feine Auffuhrums zu beurthei⸗ 
Jen — 

Buſch. Wenn ich den meinigen bedenke ! 


Wahrmund. Dein Sohn ift ein Tüderlicher 
Leri, und Du haſt ihn durch Deine Nachſicht 
| I ver⸗ 
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verderbt. Es iſt noch ein Gluͤck, daß er unter 
den Truppen iſt: vielleicht jagt man ihm ein⸗ 
mal eine Kugel durch den Kopf. 

Buſch. Das wollte der Himmel nicht! » » » 
Eine Bitte Habe ich noch an Dich » + + 

Wahrmund. Nur nicht Umfchweife) was 
willſt Du? 

Bufd, Daß die meine Tochter aufwarten 
darf. | 

Wahrmund. Was iſt es fuͤr ein Ri 
chen? 

Buſch. Ein gan autes Kind; ſie iſt v- 
ihrer Tante am Hofe erzogen « » » 

wWahrmund. Alſo wird Sie wohl eine Hin 
rinn fen? | 


Duſch. Ihre größte Narrheit iſt daß fe ſich 
zu ſehr in meine Haushaltung mengt. Wo ich 
einen Verfuch mit morgenländifchen Getraide 
mache, da foll ich Flachs binföen : aus meiner 
Mauldeerplantage will fie einen Obſtgarten ges 


macht wiſſen / fuͤr meine koſtbare Pfauen und 
J3 Ders 


/ 
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Verlenhuͤhner will fie Gänfe und Enten haden: 
iſt das nicht raſend? | 

Wahrmund. Ich wii fie fehen: Sie muß 
mehr Verſtand, als ber Water haben.⸗⸗⸗ 
Itzt wilt ich ind Hoͤlzchen gehen. 

Buſch. O do muß ich Div etliche artige Din⸗ 
ge weiſen, die ich angeleget habe. Einen Teich 
mit vierzehnerley Arten frentder Wafferoögel: 
eine Grotte von auslaͤndiſchen Baumrinden und 
Muſcheiln » « + 

wahrmund. Ich werde forgfäliig vermei⸗ 
Den fie zu ſehn: ich würde mich nur daruͤder 
ärgern. Ich will alleine gehen: Dir Eamnft Dei⸗ 
ner: Tochter fagen, daß ih fe ſprechen wik, 
wenn ich zurüde kemume — 


Zweyter Auftritt, 


4 urn 


Buſch (alleine) 
Das ut boch unausſtehlich! Nicht fe viel 
Nengierde zu haben » » er bleibt wohl der alte 
Wahr⸗ 
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Wahrmund! ch dachte, der Hof wuͤrde ihn ein 
Wenig gebef:rt Haben! » » » doch, wenn er nur 
erſt alle meine Sachen. wird geſehen haben: — 
Bielleicht thut er mix alsdann Jeinigen Bon 
ſchuß. — Winn ich nur wieder Geld in Haͤn⸗ 
den Habe, fo. wid. ich ſchen andre Dinge anfan⸗ 
gele aa 


Dritter Auftritt 
Buſch. Hannchen. 


Buſch. Wok: meine Tochter P: 

Bananen. In Ihrem: ı Zimmern "anädigen 
He: 

Buſch. Hat fie bald bie Raupen und 
Schmettevlinge nach meinem Werleichuiſt aus⸗ 
ſortieret? 

Sanndıen.. Mit den verwuͤnſchten Raupen? 
es wäre kein Wunder, man mirde ſelbſt 
daruͤber zu einer Raupe. Die vorige Woche 
haben wir Schnecken und Steinchen ausgele⸗ 

J4 ſen: 
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fen: nun haben wir mit den Raupen zu 
thun; das mächftemal werden wir an die 
Krötens und Froſcheyer kommen, und end⸗ 
lich ⸗⸗2⸗ 


Buſch⸗ Halts Maul! Du verſtehſt viele» » 
Laß ſie berlommen. 


Bannchen. Sie hat nicht Zeit, gnaͤdiger 
Herr! | 

Buſch. Sie muß Zeit haben, wenn ich 
will ss» warum bat fie nicht Zeit? 


Sonnden Dein Vetter, — (Sie kennen 
ja den Herrn Schafſtaͤdt) ift „aus der Stadt 
bier, und hat ihr einige neue Muſikalien mits 
gebracht, die er ihre vorſpielt. 


Buſch. Dein Vetter ift ein Lümmel, dah er er 
ſich nicht zuerſt bey mir meldet. Ich kann 
ſonſt den jungen Menſchen leiden: er hat mir 
letzt ein paar huͤbſche Stuͤckchen von Ver⸗ 
ſteinerungen mitgebracht; und verſchiedene frem⸗ 
de Gewuͤrme und ein ausländifches Vogel⸗ 
neſt hat er mie noch verfprochen: aber’, « » 

| Du 
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Du weißt wohl nicht, ob er mir es mitge⸗ 
bracht hat. | 

Bannchen. Ich glaube nicht! er müßte denn 
einen Wurm im Kopfe haben, der Ihnen zu 
Dienfe flünde: in den Rocktaſchen if wenig⸗ 
ſtens nicht, denn Die fuche ich allegeit durch, 
Der Vogel bat immer gebrannte Mandeln und 
Makronen drinnen » » » 

Buſch. Er könnte etwas gefcheiterd thun. 
Sage, er ſoll zu mir kommen. Er hat mir legs 
tens von einer feltmen Art Baumwolle gefagt.: 
ed waͤre eine Frage: ob man nicht hier fü eh 
was ausfündig machen koͤnnte ss _ 

Sannchen. Und das gnädige Fräulein — fol 
fie auch mittommen? 

Buſch. Nein: Du Fanft ihr nur fagen, fie 
folle den Heren von Wahrmund hier erwarten: — 


Ich bin in meinem Cabinette zu finden — 
(Buſch geht ab) 


J 


E 


35 u Vier⸗ 
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Hannchen, Henriette, Schafſtaͤdt. | 


Bannchen. Gie Eonimen eben recht. Ich 
babe für Sie Beyde Befchte: Sie, anädiges 
Sräulein, follen bier den alten Heren von Wahre 
mund erivarten , und Sie, mein wertheſter Bere 
Vetter, follen dem Herrn von Buſch etwas von 
einer felmen Baummolle vorfagen ; vermuthlich 
will er etwann neue Peruͤken daraus ſpinnen 
laſſen. 

Schafſtaͤdt. Ach! ſage Sie nur — ſage Sie 
nur, ich wäre ſchon wieder fort, » s » D wenn 
mich mein Vater bier überfil — 
Bannchen. Und wenn Sie der Herr don Buſch 
Hberfiel , und Sie wären noch hier? 

Schafſtaͤdt. Je nun, fo fage Sie, was Sie 
will, — Ich weiß vor Angſt licht, was ich alte 
fangen fol » » » 

Senriette. Geh! gieb ein wenig Achtung, daß 
uns bier niemand überfällt. 

“ Ä Sarıne 
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Sarmdıen,. Ich muß Sie Ihre Ang nur 
ein wenig bey. der Fraͤulein ausſchwitzen laſſen, 
und inderfen für Sie denten. » » » Kerr Vetter, 
Here Better, wie wirb das ablaufen? — 

Cebeteb) 


Süunfter Auftritt. 


XRXE0DXC 2 


Henriette, Schafſtaͤdt. 


Zenriette. Aber wiſſen Sie, daß ich ehr mw 
willig auf Sie din? Es iſt wahr, ich tiebe Sie : 
Doch ich Habe Ihnen nur meine Einwilligimg un, 
ter der Bedingung gegeben wenn Sie Ihres 
Heren Vaters feine hätten: Sie hahen mir die» 
feibe gewiß zugeſaget, und itzt zittern Sie vor 
ihm, da er und die unerwarkte Ehre feines 
Beſuchs giebt: Was folk ich denken? — Ich 
Bin ohnedieß niemald mit Ihrer Verkleidung zu⸗ 
frieden geweſen. Ich haſſe allen Betrug, und 
ſchaͤme mich vor meinem Vater, ſo oft Ihrer 
gedacht wird. 


PB 
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Schafſtaͤdt. Machen Sie mich nicht noch uns 
gluͤcklicher, meine liedſte Henriette, als ich ſchon 
bin. Sie wiſſen nicht mein ganzes Ungluͤck, 
und was ich von einem Water, wie der meinige 
iſt, zu fürchten habe ? | 


Senriette Wie koͤmmt aber dieß mit dem 
Charakter überein, unter dem ich ihn Kenne, den 
Sie mir ſelbſt von ihm gemacht haben? Ich ſe⸗ 
be meinen Fehler wohl. Ich ließ mich zu bald 
von Ihren guten Eigenfchaften überrafchen , als 
Sie ſich an dem Mecklenburgiſchen Hofe aufe 
hielten; und würden doch Sie niemald von mir 
ein Bekaͤnntniß erhalten Haben, wenn nicht mei⸗ 
ne Tante damals mit Ihnen einſtimmig geweſen 
wäre vielweniger wußte ich, dag mein Water 
durch feine üble Wirtbfchaft ſich in folche Um⸗ 

flände gefeßt, daß imir nichts, ald mein Herz 
onen zu geben übrig bleibt. Fat iſt bie 
Parthie in Anfehung ded Vermögens ungleich, 
und ich fehe im Voraus, was Ihr Herr Bw 
es o. 


Schaf⸗ 
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Schafftädt. Ums Himmeld willen, SHentiets 
te! Hören Sie mich! Ich will Ihnen nichtd von 
meinem Ungfüde verhehlen, und Sie werden 
ſehen, daß ich mehr beflagendwirrdig Bin, ale 
Vorwuͤrfe verdiene, 


gerniette. Nun, laffen Sie hören. — Im 
einem Stuͤcke haben Sie mich gewiß hintergan⸗ 
gen. | 


Schafftaͤdt. Ich will es nicht ganz Iäugnen: | 
aber vieleicht iſt es Die Liebe, die mich hinter 
gangen. Mein Bater iſt ein firenger und hef— 
tiger, aber auch ein gütiger, gerechter und große 
müthiger Mann. Da ich mich allzeit bemüht 
babe , feine Vorſchriſten aufs genaueſte zu erfüls 
len, fo if er auch meinen Wuͤnſchen niemals 
auwider geweſen. Er hat mir immer viel Arbeit 
aufgeleget, und Geſetze vorgeſchrieben⸗ die viel⸗ 
leicht jeden andern jungen Menſchen, würden 
beleidiget haben : ‚aber er bat mie dafür auch 
eine von den erlaubten Vergnügen: verfaget, 
und mich reichlich dafür belohnet, Seine Hefe 
‚sigkeit habe ich ſtets durch eine kleine Gedult be⸗ 
ſfiegt, 
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Begtı und in den meiſten Faͤllen gefunden, daß 
er immer Recht, und ich Unrecht gehabt habe. 
. sgenriette, Vielleicht wird er ed auch ist ha⸗ 
ben. — Gut! ich gebe Ihnen Ss Wort zu⸗ 
rucke. 4 
Schafftaͤdt. Hoͤren Sie mich at — Was 
konnte ich bey einer! ſolchen Belinnung von ſei⸗ 
ner Seite anders vermuthen, ald daß er mich 
ia demjenigen » was das hoͤchſte Gluck des Les 
bens ausmacht, nicht ungluͤcklich wiſſen wollte. 
Täglich wollte ich ihm meine) Liebe entdecken; 
aber feine Ernſthaftigkeit, fo of ich mar end 
fernt daydn eiwas merken ließ, ſchreckte mich 
ad: noch mehr aber fein Grundfatz, dem ich 
vorher noch nicht fo gefanntz 7, daf allezeit Ael⸗ 

teen. für ihre Kinder wählen müffenY’  ' 
g8enrlette. Er dat Ihnen alfd verboten, mich 
30 lieben? — Ach, Wahrmund! das Habe ich 
gedacht! 
Schafſtaͤdt. Bein, er weiß fo gar nichts 
daß ich Ste liebe, Nein vor drey Tagen lieh 
ur mich Abends in AH rufeny und fagte wit 
einer 
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eines ſehr zebietriſchen Miene zu mir: „Karl, 
/est iſt nunmehro Zeit, dab Du dich verheuras 
/ theſt! Ich Habe eine Parthie für Dich ge» 
nwählet, die Dir in allem gleich iſt: ich Habe 
„wit dem Water des Mädchens gefprochen, und 
„ich verlange Deine Einwilligung. ' 
Benriette. Und Sie Hatten nicht Muth ges 
nug, ſich ihm zu widerſetzen, und willigten in 
ſeinen Vorſchlag? Geſtehen Sie es nur! 

Schafſtaͤdt. Wie koͤnnen Sie mich fo quds 
len , liebſte Henriette? — Mein: — ich nt, 
ſchuidigte mich mit dee wenigen Neigung die, 
sch hätte, mich noch zu verheurathen. Er ant⸗ 
wortete mit einer Stimme, die mich aus meis 
ner ganzen Faſſung brachte; „Du mußt! Ich 
will es fo haben: ich Habe bereit für Dich ger 
z, worden, und Du kannſt Dich gefaßt Halten, 
aemorgen Deiner Braut aufzuwarten.“ 
Benriette. Ich bin aufer mir! 

Schaſſtaͤdt. Ich entſchloß mich) ungeachtet 
meiner Beſtuͤrzung/ ihm die wahre Geſchichte 
meiner Liebe zu entdeclen: ich warf mich zu ſei⸗ 
nen 
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Begt, und in. den meiſten Fällen gefunden: daß 
er immer Recht, und ich Unrecht gehabt habe, 
 enriette. Vieleicht wird er ed auch ist Has 
den. — But! ich gebe Ihnen Ihr Wort zu⸗ 


rucke. 4 


Schafftaͤdt. Hoͤren Sie mich qus! — Was 
Konnte ich bey einer ſolchen Belinnung von ſei⸗ 
ner Gele anders vermuthen, ald daß er mich 
in demjenigen ı was dad hoͤchſte Gluͤck des Le⸗ 
bens ausmucht, nicht ungluͤcklich wwiffen wollte. 
Täglich wollte ich ihm meine) Liebe entdecen; 
aber feine Ernſthaftigkeit, fo oft ich nur ent 
fernt danın eimwas merken ließ, ſchreckte mich 
ab: noch mehr aber ſein Grundfatz, den ich 
vorher noch nicht fo gekannt; y, daß allezeit Aek« 
teen, für ihre Kinder waͤhlen mufen?" 
s8genriette. Er hat Ihnen alfd verboten, mich 
30 lieben? — Ad, Wahrmund! ſdas Habe ich 
gedacht! 
Schafſtaädt. Meinz er weiß fo gar nicht, 
daß ih Sie liebe, Allein vor drey Tagen ließ 
ww mich Abends zu fach rufen, und fagte mit 

j einer 
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nen Süßen: er ließ mich aber nicht zum Worte 
kommen, gerieth in die Außerfle Wuth, drohte 
mich zu enterben, und verbot mir, ihm jemals 
wieder unter die Augen zu kommen; ja ich glaus 
be, er hätte ſich an mir vergriffen, wenn .ich 
nicht unverzüglich fortgeeilet wäre. — Beden⸗ 
ten Sie meinen Zufland , meine Verzweiſtung! 
Ich fegte mich zu Dferde, um mich bey Ihnen 
zu verbergen = = a 

genriette. Zu was Eude? Sie werden doch 
rem Bater folgen, Gie werden heurathen , 
und bald Ihre Henriette vergeffen: ich werde 
aber ein Raub des Schmerzens und einer uns 
glüctichen Liebe fen , und mir überdieß noch 
‚den traurigen Vorwurf machen, daß ich alles 
durch meine Unbedachtſamkeit verdienet habe, 


Zemriiette. Gietödten mich, Henriette, durch 
folche ungerechte Wortwürfe! Nimmermehr, nims 
mermehr werde ich Sie verlaffen; er mag mir 
alles entziehen, aber den Ruhm eines treuen und 
beftändigen Liebhabers fol ex mir nicht rauben. 
Eher will ich⸗⸗ 








- ⸗ N 
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Senriette. Was wollen Sie? Wovon wollen 
Sie leben? — Hätte ic) Reichthümer , fo könnte 
sch Sie ſchadlos Halten: aber os + = 

Schafſtaͤdt. Aber die Liebe wird mie Drittel 
an die Hand geben. 


Henriette O ich weiß, wie fich die Liebe zu 
fchmeichen pflegt. Mein, Wabrmund! Gie 
muͤſſen einen fo guten Water nicht beleidigen. 

Schafſtaͤdt. Er lieber mich, ich Bin fein ein⸗ 
ziger Sohn, wenn die Eache gefchepn ift, fo wird 
er fich beiänftigen laſſen. Wir wollen zu Ihrer 
Tante fichen. 

Henriette. Dieß iſt umſonſt! Ich habe nichts, 
als meine Ehre, und diefe muß mir lieber ſeyn, 
als das Leben, Was für Schande würde ich ' 
mir susiehen, wenn ich mit einem jungen Men⸗ 
ſchen von ihrem Range und Vermögen Küche ’ 
tig würde? Hätte Ihe Vater nicht ein Recht 
mich ald die Werführerinn feines Sohnes anzu⸗ 
feben ? ja, Hätte er nicht ein Recht, die Geſetze 
zu Huͤlfe zu rufen, und es aufs ſtrengſte zu 
ahnden? Noch mehr! Er hat auch die Gewalt. 

Weiſſens Luſtſp. sch, 8 O 
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D ich zittere! wer weiß, warum er hergefoms 
men iſt, warum er mich zu fehen verlangt ? 
Seit ſechs Jahren hat er meinen Water nicht 
beſuchet; ja ich weiß, daß er Auf dieſen wegen 
feiner feltfamen Verſchwendung aͤußerſt erzuͤrnt 
iſt. Vielleicht hat er von den heimlichen Be⸗ 
ſuchen ſeines Sohnes gehöret, vielleicht koͤmmt 
dos . 
Schafſtaͤdt. Gie feßen mich in ein folches 
Schrecken — Ach liebſtes Fräulein » » » 
° Henriette. Mein, Wahrmund. Es if bei 
fer , Eins von und wird unglüdtich, als daß 
wir es beyde werden, und es ift beſſer, daß 
ich, als daß Sie es ſind. Ich werde alsdann 
wenigſtens Die Beruhigung haben ⸗⸗ 
Schafſtaͤdt. Welche Beruhigung? — Ehe 
wollte ich lieber tauſend Martern » » 
Henriette, Was wollen Sie -fonft thum?- 
ESchaffſtaͤdt. Was? wa? — Ich wills ee 


Sechs⸗ 
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Die Vorigen, Hannchen. 

Sannchen. Fort! fort! auseinander! — 
der alte Herr von Wahrmund! — Geſchwind 
verſteckt! 

Schaſſtaͤdt. Himmel! Wo ſiiehe ich hin! 

Henriette. Schaffe doch Rath, Haun⸗ 
chen ... | 

Sonnen, Geſchwind, Herr Vetter ,: in meis 
'ne Kammer ! — unters Bette , oder zum Fen⸗ 
ſter hinaus! 

(Sie ſchiebt ihn zu einer Thuͤre hinein) 


Siebender Auftritt. 


Wahrmund, Henriette. 
wahrmund. Es iſt mir lieb, daß ich Sie 
kennen lerne, Fräulein, Sch babe viel Guted 
yon Ionen gehoͤret. | 
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Zenriette. Dieß if ſehr ſchmeichelhaft für mich. 
Ich ſehe ed für die größte Ehre an, die meinem 
Water und unferm Haufe » » » 

Wahrmund. Keine Komplimente! . Ich fage 
die Wahrheit. Ich habe zwar niemals fonft et» 
was von Ihnen gebdret, ald was mir Ihr Vater 
zu Ihrem Nachtheile, wie er glaubte, gefägt: 
aber Dad. gab Ihnen auf einmal in meinen Au⸗ 
den einen großeh Werth. 

genriette. Ich weiß nicht, womit Ich mei⸗ 
nen Vater habe beleidigen können ? Indeſſen 
it & ein Gluͤck für mic, daß Sie fo gütig 
find os» 

Wahrmund. Nicht? von Güte! Michts von 


Gluͤck! Ein Stud fie Sie, wenn Sie das Lob 


“ perdienen‘! 

Henriette. Aber eb iſt doch ein Glück, von 
Yerfonen von Ihrem ange bochgefchäget zu 
werden. 

wWahrmund. Der Rang iſt nichts. Es giebt 
Poͤbel dem Herzen nach unter den Vornehmen 
fo gut, als unter den Beringen. Jener iſt 

deſto 
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deſte verachtungswuͤrdiger, je weniger er Urſa⸗ 
che hätte, pöbelhaft zu denken, ımd je mehr en 
Kunftgriffe brauchet, es vor der Welt zu ver⸗ 
feden. | 


J J . 
genriette. So laffen ie mich. fagen, gnda, 
Diger Herr, Perfonen von ihrer bekannten Tits 
gend, 


Wahrmund Was ich nicht bin, dad be⸗ 
mühe ih mich zu werden. — Ihr Vater bat 
mirgerag ty. daß Sie mit feiner Haushaltung 
nicht. zufrieden And, und das iſt mir ein Ber 
noeig von Ihrem guten Verſtande. u 

Henriette. Wer follte damit koͤnnen zufrie⸗ 
ben feun, guädiger Herr ? Er hat, viel Geld auf 
fein Naturalientabinet verwandt, das wenig⸗ 
ſtens fuͤr ihn, auch nicht von dem allergering 
ſten Nutzen iſt. Er ſteilt Verſuche an, wo ihm 
die Natur offenbar zuwider iſt, und verſchmaͤht, 
was fie ihn freywillig darbeut. Ich habe mir 
ſeit meiner Zuruͤckkunft vom Hofe alle erſinnli⸗ 
che Muͤhe gegeben, unſere Haushaltung nur 
ein wenig. wieder. in Dr: nung zu bringen um. 
| 83. nicht 
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nicht die noͤthigſten Dinge, die wir im Ueber⸗ 
fluße haben Könnten, unſern Nachdarn abzukau⸗ 
fen, allein os» . 

Wahrmund. Ich weiß, daß Fhr Vater nicht 
Klug iſt: er wird es mit Schaden werden. 

Benriette. Wenn er ed nur nicht zu ſpaͤte 
wird! Vielleicht find Sie, gnaͤdiger Herr, dm 
Stande, durch Ihr Anſehen » + » 

wahrmund· Ich will ſehen, was ich über 
ihn vermag. Sie will ich bitten, Fräulein — 
(ich weiß zwar nicht, ob Sie nicht zu vornehm 
find, fi um die Küche gu befümmern,) daß, 
Sie nicht einen Bilfen mehr machen, ald Gie 
gewoͤhnlich haben: durchaus nicht mehr, wenn 
Sie wollen, daß ich einige Tage hier bleiben 
fol } | 
Senriette. Ich werde Ihren Befehlen folgen, 
qnädiger Herr. Ich danke es meiner Tante, 
bey der ich erzogen worden, daß ſie mich auch. 
zu häuslichen Gefchäften angehalten. Ich habe 
mich dadurch felbft befchäftigen gelernet,, und fes 
be es itzt fuͤr eine groͤßere Wohlthat an, da es 

meine 


En 
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"meine Pficht if, für eine verfallene Wirthſchaſt 
zu ſorgen, ald wenn fie mich bloß in den Kuͤn⸗ 
fien einer artigen Welt haͤtte unterrichten laſſen. 


Wahrmund. Das: if brav! Alfo hat es Ihe 
nen wohl auch. nicht. am. Hofe gefallen? 


‚Henriette. Ich bim nicht unzufrieden ,.gnds 
Diger Here, daß ich. den Hof gefehen babe: und 
glaube auch ,. daß. ed einem. jungen Mädchen, 
wenn fie in: den Grundfäßen der Religion und 
Tugend fefte iſt, nicht nadhtheilig fey , Die feis 
nern Gitten,. den. Wohlſtand, die gehörige Kluge 
heit „ und: eine: gewiſſe Boliteffe zu lernen: aber 
ich glaube auch. daß ed ein: gefäßelicher Drt für’ 
die meiſten meines Gefchlechts. if. Ich habe 
ten Hof gefehen.,. um. die. Eitelkeiten und Thor⸗ 
heiten deſſelben zu verachten, und es iſt feine. 
Heucheley, wenn. ich: geſtehe, daß ich niemals 
gluͤcklicher gewefen, als. wenn. ich: wieder allein - 
und mir felbft überlaffen. war: ja, ich erinnere 
mich nicht einen- einigen: ſo vergnuͤgten Augen⸗ 
blick unter dem Geraͤuſche deffelbigen genoſſen zu 
baden, ald ich it in der Einfamfeit genieße, 

84 wo 
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“ 


wo ich meine Zeit nüßlicher zubringe, umd mich 
Durch weit unfchuldigere Freuden unterhalte » » « 
Verzeihen Sie, gnädiger Herr, meiner Schwab: 


baftigkeit ! Ich bemerkte itzt erſt, daß ich von mir. 


felbft geretet habe. 


Wahrmund. Nein nein: Gie reben richtig, 
und das Höre ich gerne! Man iſt von Ihrem Ge⸗ 
ſchlechte dee Thorheiten zu gewohnt , ald daß es 
einen ehrlichen Mann nicht erfreuen follte, auch 
vernünftige Gefchöpfe unter ihnen zu finden. — 
Sie find fhön » » » Cfie verneigt ſich) nun nun, 


Ihnen Tann mand fagen: denn Schoͤnheit ohne. 


Verſtand und Tugend iſt michts, und ofme die 
legten , würde ich Sie nicht ſchoͤn gefunden Has 
ben. os „Hat ſich niemals eine Parthie für Sie 


- gegeiget? - - 


Benriette. Ich kann es ohne Eitelkeit ſagen, 
daß es mir nicht Daran gefehlet: allein die Yes 


rrachtung, daß mein‘ Vater bey einer. Haushaͤl— 


terinn ſich vollends ganz überlaffen ſeyn würde, 
daß dergleichen Leute eine unbedächtige Der, 
ſchwendung ihres eignen Nutzens wegen. mehr zu 

1" 
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befördern, als zu hindern pflegen, daß ich durch 
mein Bitten ihm von gewiſſen feltfamen Einfaͤi⸗ 
‚len. noch zurüde halten könnte, oder ald Tochter 
10 viel Gewalt hätte, unter dee Hand feibft mehr 
für feinen Vortheil zu thun: diefe Betrachtung 
bielt mich zurück, irgend einer Anwerbung Geo 
hör zu geben. g n 


Wahrmund. Dasif gut. — Fräulein! Sie 
verdienen einen braven Mann: ic) wii ſelbſt fe 
ben, dag ich Fhnen einen verfchaffe, 


Senriette. Ach! meines Vaters traurige Uns 
fände — Es kann Ihnen nicht verbolen feyn, 
dag er große Echulden auf feine Güter ges 
bäufto es | 


Wahrmund. Es verficht ſich, daß es ein 
Mann ſeyn müßte, der nichts brauchte, der 
Ihrem Vater ein wenig den Daumen aufs Auge 
fegte, und ihn Wirthſchaft Ichrte. Beine Schuls 
‚den wären in einigen Jahren abzuftofen , wenn 
man ihn wieder in ein vernünftiges Gleis brin 
sen koͤnnte. 


— 
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Senriette, Ich zweiſte, ob er einem Schwie⸗ 
gerſohne fo viel Gewalt über ſich einräumen 
würde ! 


Wahrmund. Nun num; wenn er die Geo 
walt der Gläubiger fühlen wird , fo wird er fich 
fchon geben. +» sFr Umgang. gefällt mir, Fraͤu⸗ 
lein! kommen Sie, begleiten. Sie mich.ein we⸗ 
nig im Garten!» » » aber. wenn Sie etwas zu 
thun haben, fo fagen Ste es frey! ed muß durch⸗ 
aus niemand von wir im feiner Arbeit geftöret 
werden. | 

Henriette. Nein, gnädiger Herr; der Mite 
tagstifch iſt beſorgt. Ich Kenne fchon. Ihre Ges 
finnungen über die Schtwelgerey der Tafel, und 
babe alfo nicht noͤthig, mehr Anftalten zu machen : 
es iſt ein Gluͤck für mich, daß ich einige Augene 
blicke Sie zu unterhalten „ von onen gewuͤrdi⸗ 
get werde. 

Wahrmund. Nun fo kommen Sie » ».. 

(Sie gehen ab) 


Achter 
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Schafſtaͤdt, Haunchen. 

Sanrchen. Nun; wie leicht it Ihr Herz, 
daß Sie wieder Odem ſchoͤpfen koͤnnen! — das 
muß cin boͤſer Vater ſeyn! 

Schafſtaͤdt. Ya wohl, mein liebes Hann⸗ 
chen. Er hat mich von Jugend auf ſo ſehr in 
der Furcht erhalten, daß ſchon ein Wort von 
ihm mir die Zunge laͤhmet. Schaffe Sie mich 
nur fort! 

gannchen. Aber, was foll denn Darand wer⸗ 
den ? Was wird meine Fräulein fagen, went 
Sie fie verlaffen wollen? Nein, Sie mtiſſen 
bleiben. Gie baden und ja immer ſo vich von 
feiner Güte vorgeſchwatzt. Was hat ed denn 
gegeben. ? | 

Schafſtaͤdt. Mein Vater will mich verheura⸗ 
then! | 

Bannchen. Das kann erb leiben laſſen. Wie 
wollen Sie ja heurathen: haben Sie ihm daß. 
nicht gefagt ? | 

| Schaf⸗ 
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Schafſtaͤdt. Haͤtte ich ihm das geſagt: ich 


glaube se» 


gannchen. und ich glaube, dag er es doch 
erfahren muß: denn Sie werden uns doch nicht 
fuͤr Perſonen halten, die ſich auf Tagezeiten ver⸗ 
heurathen. 

Schafſtaͤdt. Ja freylich: aber er muß nur 
erſt beſaͤnftiget werden, oder Fraͤulein Henriette 
muß mit mir fortgehen, und ſich heimlich mit 
mir verheurathen. 

Hannchen. Herr Vetter, mit aller Ebrfutcht 
von Ihnen geſprochen! Sie ſind nicht geſcheut. 
Denken Sie, dag wir einen Landſtreicher heura⸗ 
then wollen? das wäre eine allerliebſte Sache 
Eie können die Kunſt, Verfeinerungen für meis 
nen Heren gu baden, um unter feinem Schutze 
Ihre Lieberhiftorie zu fpielen: wollen Sie nicht 
lieber gar einen Quackſalber vorftellen, und mit 
meiner Träufein und mir auf den Märkten her⸗ 


um ziehen? — nein, da wird nichts daraus. 


Scafftäst. Ach, mein liches Hannchen ! 


Sepy Sie nicht fo graufam, meiner zu fpotten. 


Ich 
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34 habe noch Mittel genug, mein Brod aus⸗ 
waͤrts zu ſinden, wenn ich auch meines Vaters 
Unterflügung entbehren müßte, ch kann Dien⸗ 
fie nehmen , ich am soo 

Bannchen. Können Eie Bold machen? — 
Wenn Sie das nicht können, fo eönnen Sie 
nichts, | 

Schafſtaͤdt. 36 müßte erevlich erft einige 
Beit haben ⸗⸗⸗ | 

Sanndıen. Indeſſen wuͤrden wir alt, und 
die Luſt zum Heurathen vergieng uns. Nein, 
nein, ohne Barmherzigkeit, fort! Ich werde mit 
Haͤnden und Fuͤßen arbeiten, daß Ihnen die 
Fraͤulein den Abſchied giebt. Wir haben Jun⸗ 
ker genug in der Nachbarſchaft: Herr von Ha⸗ 
gel, Baron Heuſchrecke, Landkammerrath Pfer⸗ 
dewiß ⸗⸗⸗ 

Schaſſtaͤdt. O mein liebſtes Hannchen! ich 
bitte Sie mm alles in der Welt willen, mein 
Vermögen, mein Leben » » » 

Sannchen. Ihr Vermögen? — Gie haben 
in nichts; und was machten wir denn mit Ihe 

. sen 
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rem Leben ? Wenn Sie ein rares Thier twären / 
ſo koͤnnten wir Sie wenigſtens ausſtopfen und 
in meines Herrn Kunſtkammer aufftellen » » = 

Schafftädt. Ich bitte nur um eine kleine 
Stille ss» Himmels wer toͤmmt? O wäre Ä 
ed mein Vater ns + 

Bannchen. Es iſt mein Herr. — Er hat 
Sie nun ſchon gefehn: es Hilft nichtd, Sie muͤſ⸗ 
fen bleiben. — Wenn Sie nicht ein Spielwerk, 
hen mitgebracht Haben, fo wird es Ihnen ſchlimm 
ergeben? 


Neunter Auftritt. 
Die Vorigen, Buſch. 


Buſch. Ha ba, Herr Schafſtaͤdt? Es ik 
mie lieb, daß Er und einmal wieder befuchet. — 
Dun; was Bringt Er mir mit? — Nicht 
Meues fuͤr mein Kabinet? 


Bann⸗ 
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Bannmchen. Ich Habe ed Ihnen ja fchon ge 
fast, gnaͤdiger Herr, mein Vetter bat nichts, 
Ich Habe ihn ſchon recht ausgehungt! 


Schafſtaͤdt. Wenn Ich Ihnen mit einer 
Kleinigkeit dienen kann? Aber Sie haben fchon 
ſolche Reichtyümer » = » 

Buſch. Sa, ja, mein Maturasienfabinet iſt 
ſchon der Rede werth, und ich wette, es kaufet 
mirs einmal eine Akademie ab: wenigſtens muß 
es fo gut, als Hans Sloane feines in London 
ſeyn » » » aber laß Er doch fehen. 


Schafſtaͤdt. Hier habe ich noch etwas von 
meinen Reifen. Ein Stüdchen eined gewiſſen 
orientalifchen Holzes = „+ Gie fen, es iſt 
ſchwarz gefprenteit ? 

(Er giebt ihm ein Stuͤcchen.) 

Buſch (der es fehr aufmerkfam befleht.) Om! — 
Ein curieuſes Stud ! 

Bannchen. Wahrhaftig, fchön! — Wo iſt 
dieſe Art von Holz zu haben? 


Lu} 


Buſch⸗ 
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Buſch (eriecht es.) Es riecht wie Tinte, und 
ſcheint ſehr weich zu ſeyn. — Wie nennt man 
dieß Holz? 

Schafſtaͤdt. Die Hebraͤer nennen es Kadar⸗ 
chur, unter den Griechen hat es den Beynamen 
Lebkomelan. | | 
Buſch (legt daran.) Ich muß ihm doch dem 
Geſchmack abgewinnen! 

Schafftädt. Ums Himmels willen ! man glaubt, 
Die Tyger, Die ed ſehr gern belecken, bekommen 


die ſchwarzen Flecke davon. 


Bannchen. Ey pfui, gnaͤdiger Herr! wenn 

Sie ſchwarze Flecken bekaͤmen, für was koͤnnte 
Sie nicht einmal Ihr Jaͤger anſehen? 

Buſch. Die Sache bringt mich auf einen ar⸗ 
tigen Einfall, Erinnern Sie ſich Jacobs bunter 
Heerde? 

Sannchen. Das fehlt und noch, daß er die 
Bibel aus dem Holge erklaͤret! | 

Buſch (nimmt ein Schreibtäfelhen heraus.) Ich 
aß mir doch die Namen anfiipreiben, bamit 

| ich 
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Sb es in meinen Catalogus eintragen tam. — 


Hat Er nichts weiter? 


Schafftaͤdt. Nichts, gnaͤdiger Herr! als ein 
Gtuͤckchen Wurzel einer lange, die im rothen 
Meere wachſen ſoͤl, und ihm vieleicht den Mas 
men giebt: Cer giebt ihm eim Stuͤcchen rothgefaͤrb⸗ 
nd eh) fle Heißt Erydra Re 


Euſch &, Eur Ep, mein guter Freund! 

Er bat die Dinge gewiß einmal aus dem Kabis 
nette eines großen. Herrn gemauſet? — Deſto 
Deffer! fonft feiegt. ich fe nicht. — 
Bannchen. Wenn Sie aber der große Here. 
Darüber hätte bey dem Kopfe nehmen und bins: 
ger lafien ? · — An ainem fon Bettel wei: 
ich mich auch vergreien · 

Buſch. Schweig! "Du redeſt , wie Du es ver⸗ 
fh! wie heißt der Name? 

ESchafftaͤdt. Kaͤbarchur ⸗⸗ 

Buſch. N Moch einmal! Karchur? 

‚Scafräst. gadarchur. 


I da > 
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Buſch (ſchreibt.) Kadarchur und Erodra 
Riza! — Hat er nichts weiter? Nichts vom, 
ſeltnen Erfindungen 7. 
Sschafſtaͤdt. Nein, onaͤdiger Herr! ich ha⸗ 

be zwar von ein paar nenen Grfapungen gele⸗ 
| fen oo. 

Buſch. Nun? 

Schafſtaͤdt. Eine Art von Oefen⸗ die man 
mit ſich in der Taſche herumtragen mare 

Buſch. Ey, das Model mug ich haben, 

‘Banden, Das wäre 'ja undergleichliht" 
da gieng ich noch am erſten gern in die Kicde,’ - 

ESwalnadt. Ferm: vom ehem Lafiſchiffe 
von Ochſenblaſen ⸗/⸗⸗ 3 

Buſch. Year Das ſehe ich ein toi das ga⸗ 
geht. Man wird fie vieminftich- mit Wind 
apfuͤllen: dad fehe ich cine on. .:  -., 

Bannchen. Wenns aber mid Bioien Binde 
ankaͤme, fo dächte ich, daß, manches von und 
müßte Biegen Können. 

Buſch. Du Naͤrrinn, vom woralſchen Bis 
de iſt der phyſttaliſche Lind noch ein bischen 
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anerichleben o » v %H! bat Er ſich nicht die 
Art der Zubereitung ein wenig gemerkt? Et 
waͤre eine kleine Probe Damit zu machen, 

Schafrädt. Nicht ſo recht, aber ich wi 
mir die Monalsſchrift wieder schen Iafien, wor 
unen ich es geleſen Habe, - 

Buſch. Nun, ich bin mit dem sufrieben / 
und damit Er fieht, daß ich erfemntlich bin, 
fo will ich noch beute Anſtuit zu feinen Giäde 
machen. 
Scyafſtadt. O das IR zu viel Gnade. Ich 
verlange kein Gluͤck, und bin mit meinem ges 
gentwärtigen volllommen zufrieden. 
Buſch. Iſt er eß, fo bin⸗ich es nicht. Ver⸗ 
dienfinofle Leute muß man bervorziehen. Et 
Bietet ſich dazu eine vortrefföche Welegenheit 
an. habe heute einen Schach ven einern 
mwmeiner alten Freunde erhalten, den ich, ſehr 
Biel bey Hofe giltu on 

Schafſtaͤdt Auſilich ve Ein) 
. Stmd, wi wird mir! 
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wamchen. Bein Vetter it. ein biechen Kills 
dei er wird die Gnade verbitten⸗⸗ 

vuſch. Ed, ey; das ſieht micht fen fr. - 
een dungen Meuſchen! Ich muß und will Ion 
demſelben ppaͤlentiren. Gele Selegenheiten 
darf man nicht vorbeplaffen:-cr fann Tim m 
einer Sekretairſtelle verhelfen. . | 

Schafftaͤdt (mich zu Haunches) Dub Bin 
des Todes !; helfe Sie mir tet mein liebes 
Hannchen. 

Bannchen. Gnaͤdiger pre str dat er 
nid. ſchreiben toͤnne ⸗⸗ 

Buſch. Halts Maul! wirft De Deinen 
Better ſelbſt im. Rice ſtehen? — Als wenn 
iqh nicht genug von ihm geleſen haͤtte. 


Schafſtaͤdt. Erlauben Sie, anaͤdiger Herr! 
es iſt mir itzt unntoͤglich, laͤnger zu bleiben⸗⸗ 
Buſch. Er⸗ muß. und fol bleiben. Sein 
Gluͤck liegt mir zu ſehr am Herzen. . 
Sannden- ber, gnaͤdiger Herr! Mer 
ird denn den Leuten ihr WIÜE aufdringen? — 
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Mein Weiter mag: und will kein Gluͤck Has 
ben. 
Buſch. So muß er. Ich Im nicht une 
- dankbar feun se» » (mm hört jemanden kommen. > 
Stile! file! Ich glaube, mein vornehmer 
Freund koͤmmt. — Die Sache iſt gleich ges 
ſchehen. Wir wollen bören, was er faget, 
und alöbunn tehn Gr hingehen, wo Er bin 
will, wenn Er ja nicht beute mit und: fpeifen 
will. 
Schafftadt. Hannchen, flehe Sie mir ben? 
Hannchen nimmt ihn bey der Hand und will ihn 


aeſchwind in ißre Kammer zlehen. Bere von Pur 
Hält ihn beym ode, ° 


Buſch. Er folk and muß. bleiben ⸗⸗⸗ Were 
zioeifelte® Mädchen, willſt Du ihm lodlaffen? 
bat eu Zeit in Deiner Kammer zu bleiben, ſo 
hat er auch Zeit hier au bleiben. i 

Sarnen Sie wiſſen vichr gnaͤdiger Gew! 
ie ſehen iav daß er nicht geftheut iſt » » » 


(fie reißen ſich endlich los, uud fahren zur Kam⸗ 
mer hinein: ber. Herr von Wahrmund koͤmmt, 
und wird noch etwas davon gewahrt.) 


23 Buße); 
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Buſch. Warlich! er muß auch gang verrückt 
ſeyn! dergleichen Bloͤdigkeit habe ich doch mein 
Lebtage ben feinem jungen Menſchen gefehen. — 
Kun, ich will ihm auch wider feinn Willen 
- Bien! — 


- Zehnter Auftritt, 


von Buſch, von Wahrmund, 


wahrmund. Ein feltfamer Aufteitt! Was 
war denn das für ein Kampf? 
Buſch. Ein toller jumger Menſch! Er bat 
ſv viel Einfichten in die natürliche Geſchichte, 
iſt fo ausnehmend geſchickt: aber auch ſo entſetz⸗ 
lich blöde. — Ich wollte mir bie Freybeit nch⸗ 
wmen, ihm Deiner Fuͤrſorge zu empfehlen: aber 
er wollte durchaus nicht. Er hat mein Kabi⸗ 
mer fehen mit manchen ſeltnen Stuͤckchen dies 
reichert; und er mag tollen oder nicht, ſo mußt 
Du ihn feben, Ä 
wehe⸗ 
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 Wahemmd. Hui, daß es ein Betrüger iſt, 


der ich von mir micht will die Maske abreifen 
Jofien, und Dich hintergeht. 


Buſch. Behüle der Simmel! mich? mih?— 
Eich einmal die curieufen Holzarten an, womit 
er mich nur erſt beſchenkt Hat! das ift Tugerbolz 
und das bier eine Wurzel einer Pine aus dem 
rothen Meere 

Cer giebt ihni bie beyden kleinen Stuͤckchen Hol. == 
Wahrmund ninımt fie, ohne ein Wort zu ſagen 
. befieht fie, zieht ein Meßer aus der Taſche uud 
gerfpaltet es.) 

Buſch. Himmel! was mac Du? I 
bis verloren ... 


Wahrmund. Well er ein werůger iſt * 
Du ein Narr biſt, der ſich betrügen laͤßt? Sieh 
her, das iſt/ ein Stuͤcchen Lindenbol, mit Dinte 
beſchmiert — und Idad ein ibiächen Veilchen⸗ 
wurzel mit Brafilienholz gefärbt. — Da trage 
fie in Dein Kabinet: ich Gabe ſchon mebr ſolche 
Proͤbchen von Deiner Thorheit und Unwiſſenheit 
geſchen. 


r: 4 Buſch 
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Buſch. Dee Schelm! Der. Bebeuͤger! —Ah 
‚war es darum, ‚dab Du fo blöde warſt? — 
Ich muß ihn herausholen ⸗⸗Hannchen! 
wahrmund. Er verdient gesüchtiget zu Were 
den: aber itzt habe ich nothwendigere Dinge 
mit Die zu reden⸗⸗⸗ | 
Buſch. Mein, nein, ber Soiebade moche 
mir entwiſchen. Du mußt mir die uͤbrigen Saͤ⸗ 
chelchen, die ich von ihm habe, auch unterſu⸗ 
chen helfen. 
Wahrmund, Iſt Die daran mehr gelogen, 
als an mir, fo lebe wohl .... . 
ce win schen ) 
Buſch. O nimm es nicht übell »» saber ber 
Schelm — Es iſt gut, daß eiſerne Gitter vor 
dem Fenſter ſind. 
Wahrmund. Nicht ein Wert mehr! Die 
Tenneft mich. Ich bitte nicht zweymal. Itzt 
ſollſt Du mich hören. Ich habe Dir etwas wich 
tiges zu fügen ... 
Bufch. 8 ich will ihm ſchon kriegen! 34 
Dabe mich geärgert one 
, wah⸗ 











| 
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Wahrmund. Nun, zum legtenmale! win 
- Du mich hören oder nicht ? ? Ä 


Buſch. Sch Höre, ich Höre 


*: Wahrmund. Haſt Du jemanden, ben Du 


Deine Tochter beftimmft? Hat fie eine Meiguumg 


‚für. jemanden? Willſt Du fe verheurathen? 


Bufh. Meine Tochter e.0 0 (bey Seite) der. 
vderdammte Kerl! o » »-jar meine Tochter” — 
- Hein; man kann zwar fir der Mädchen Herzen 
‚nicht ſtehen: aber ſeit ſie vom Hofe iſt, hat fie 


kaum eine Mannsperſon geſehen. — Ob ich 


fſie verheurathen will? heber heute als morgen. 
Sie machet mir ohnedieß lauter Unordnumg in 


meiner Oetonomie, und es geht kein Tag or 
Sant mwiſchen und vorber s... 


woehrmumnd, Sein Midchen a —* 
—* bar fo viel Verſtand, urtheilet 
son allen Dinzen ſo „richtig, daß ich den kun⸗ 


son Eutſchluß wi babe, RK zu us 


Wen os. mie. 
9— Buſch. 
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Buſch. Dis Here Bender? — Iſt deimöge 
lich! Ich follte daB Gluͤck haben, einen fa vbr⸗ 
nehmen und angefehenen Schwiegerfohn zu fin 
den? 

wahrmund. Es iſt möglich, weil r es 
"Willens bin, 


Buſch. Aber haſt Du ed auch webi uͤben⸗ 
legt? — Ein armes Landmäbchen » + + 


Wahrmund. Was follen bie Fragen? Das 
kennſt mich. sh Habenicmald eine Sachelange 
zu überlegen gebraucht , um;einen Entfchluß zu 
faſſen. Genug, das Mädchen iſt über ihre 
* Jahre und ige Geſchlecht vernünftig s fie liebt 
Stille, Haͤuſlichkeit und gute Ordnung, Rift 
wahr, wie find einander an Jahren ungleich: 
aber die Jahre thun nichts: manche Fran if 
in ihrem soten eine Naͤrrinn, eitel und ver⸗ 
buhlt. Meine Abſicht iſt nicht, mit ihr zu taͤn⸗ 
dein. Jh. verlange eine / gute und vernünftige 
Haushälterinn in ihres fie Kann. für das Gef 
ve und bie Wirthſchaft forgen: fe kann mich, 
wenn ich es verlange, auf eine angenehme It 

lee 
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‚unterhalten: das kann ſie. Bisher. bat dieß 
letzte mein Sohn geihans dieß faͤlt nunmehro 
weg , und ich muß eine Geſellſchaft Haben, Ya 
kenne mich und meinen Charakter : ich bin eruſt⸗ 
Haft, heftig, ſtrenge, und würde mie alleine j 
uͤberlaſſen, bald ein Menfchenfeind werden. Iſt 
‚Se es zufrieden, und biſt Du es zufrieden; gut. 

Buſch. Ich bin fo außer mie, über die Baader 
daß ich nicht weiß ⸗ 

wWahrmund. Ich aber weiß, ba ed von ibeer Ä 
Seite alezeit ein Opfer iſt. Es würde thöricht 
ſeyn, wenn ich glauben wollte, Daß ihr ein juns 
ger Manni mit den Bortheilen, bie fie vielleicht 
bon mir zu getwarten hat , nicht lieber, als ich, 
ſeyn füllte. Ich weiß auch, daß fie in mir mehr 
einen Vater als einen Dann lieben muß: aber 
ich Hin auch fo billig, nichts weiter von ihr u 
verlangen » » « 

Buſch. DL fe wird über ein fo ganz hınere 
wartete Gluͤck » » 

Wahrmund. Laß mich ausreden: — Ste 


dieſes Opfer fol fe nicht nur ihre veichliche * 
dre 
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ſorgung bey mir finden , dieß wäre nichtd; ſon⸗ 
dern fie foll, wenn fie fih unter dem Charakter 
meiner Frau fo auffüßret, wie ich erwarte, mit 
Ausſchluß einiger Legate, Erbinn meines gan⸗ 
-. sen. Vermögend werden. : Ich enterbe meinen. 
Sohn feined Ungehorfams wegen, das iſt be⸗ 
ſchloſſen: er behält allezeit durch das, was KH 
ihm nicht entziehen Tann, fo viel,. daß. er reich» 
lich eben kann. Sterbe ich bald, fo kann fie 
ſich mit meinem Vermögen einen Dann wählen 
wie fie felber will; denn ich ‚verlange nicht bie 
Natur zu zwingen. — Rede mit ihres ich babe 
fie nicht gleich überrafchen wollen, aber ich will 
‚noch vor Tiſche meiner Sache gewiß ſeyn. Ich 
kann Keinen Aufſchub leiden: » = » doch zwinge 
fie zu nichtd, Man muß jedem feine Freyheit 
loffen. Ich weiß, dag ich viel verlange: alfo 
werde ich auch ohne Widerwillen eine abfchläge. 
liche Antwort anpdren. Ich will Dir ein wenig 
Zeit laſſen, werde aber augenblicklich wieder 
bier ſeyn — | CGebt ab.) 


- 


J Ei⸗ 
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Eilfter Auftritt. 


Buſch. 


„Ron, das beißt SRH « » aber der ſchelen 
ſche Schafſtaͤdt! — Der Schurke muß gerad „> 
(pt geht mach Haunchens Sammer ) j 


Zwoͤlfter Auftritt. 
von Buſch, Henriette. 
Benrietty. (ein wenig erfhrocen da fe ii in 


. De Thuͤre Geht) 
Gaddiger Paba gnäbiger Yapa, weiche Zeh 
Befehlen ie zu reifen? 


Bu. Es iſt itzt nicht and Effen zu geben 
tm. Ich habe Dir ein Gluͤck anzukuͤndigen, das 

wich einigermaßen bie Schelmereyen bes ar 

kadts vergeſſen machet. | 


Henriette. Wa⸗ De Som: dieſer een? 
Mu. 


iR 


* 


Br 
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Buſch. Ich habe auch gedacht: aber ich ſehe, 
daß kluge ·Leute oft nicht recht denken, o » » bach 
warum fragſt Du nicht erft nach dem Gluͤcke, 
Dad Die bevorſteht? 

Benriette. Beil ich mir bey unſern Umſtaͤn⸗ 
den fein großes Gluͤck verſprechen kann. 

Buſch. Ha? Dir willſt gewiß wieder morci⸗ 
Uſtren? — uUnſere Umſtaͤnde werden bald eine 
ganz andere Geſtalt gewinnen: — (raͤuſpert ih) 
Dr Hear von Wahrmund, diefer Mann, der 
fo hoch bey Hofe angeſchrieben iſt, der fo 
angefehene Aemter ‚begleitet, der fo reich iſt, 
verlangt Dich — zur Frau⸗⸗⸗ Nun? Du ent⸗ 
faͤrbſt Dich? — Es iſt freylich ein ſo auseror⸗ 
dentliches Gluͤck, eine Gnade >» » 

genriette: Der Herr von: Wabrmund? Sie 
füperzen, gnädiger Papa, ein Mann von feiner 
Alugheit/ von feinen Jahren ⸗⸗⸗ 

Buſch. Eben, weil er klug iſt, und Dich fuͤr 
klug haͤlt, ob Du gleich oft ſuperklug biſt, ſo 
glaubt er, daß Din Dich wirſt entſchließen kon⸗ 
nen 0— ba ba bo au dem Entſchluſſſe wird wohß 
* ſehr 


PS 
. 
‘ 
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fie viel Ueberlegung gehoͤren — I ‚Deine 
Gmb zu geben. 


Henriette, Uber gnddiger Bayar bedenken 
Sie nur » X 


Buſch. Aber gnäbige Fraͤulein Tode! Nicht 

Wahr, Sie koͤmmt wieder mit Forer Superklug⸗ 
beit und will es beſſer wiſſen ? Es iſt nun nicht 

anders!!: 7 


Venriette. Ich ſebe es allerdings für eine 
Gnade, fuͤr eine au guͤtige Meynung des Herrn 
von Wahrmund alte Ich wurde mir aber alle⸗ 
zeit ausbitten sn 


Buſch. Ey was? was? Er laͤt Die nichts r 
anBqubitten übrig. Du ſollſt Erbinn von feis. 
nen ganzen Vermögen ſern! Du ſoilſt pach ſei⸗ 
nem Tode begathen, wen und. wie Du wills | 
wenn Dir ja an einem jungen Leder biel liegt⸗⸗ 
Ey! Was für Sammlungen voii ya anlegen! 
was fuͤr Verſuche machen ..,. ie EEE 


Beneitie, E Ka die! iu ven, / als 18 daß | 


Ti. 


om a ses a 


Ä | BR | 


{ 
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Buſch. Keime Zeit! er Wir augenblickiich 
wieder bier fen. Bor Tiſche muß mod, atue 
feine Richtigkeit haben — Ich gebe, um ihm 
das Jawort zu bringen vo » 3 

Pemriette. Ach liebſter / beſter wapa! Erlau⸗ 
Ben Sie nur wenigfiens , daß ich ihn zuvor ſethſt, 
ſyrechen t taun! — 


Buſch. Ja doch, Du ſollſt Ihn ſprechen. HF ) 
muß ihm aber doch gleich das Jawort geben, ſo 


bald er kommt. Er laͤßt nicht mit ſich ſpielen, 


und hat einen verzweifelten Kopf. so, Da, eben 
fält mir dee buͤbiſche Schafſtaͤt wieder ein. I 
wiu ihn itzt herausholen weil wir noch alleine find. -- 
Cer will in Hann chens Kammer ſie iſt aber verriegelt) 
Heb! aufgematht — heraus Betrüger! — ich 
wil Dich lernen soo» (errüftelt: an Ber Thuͤre, in 


Anat alenmt Seite ffe aufzuliruchen 


22 a ren ı .. a 

vemichher— Cbey Seite in grofge uuruhe ) 
——— fange ich, anlder Vater meines 
Seliebten! — was fol ich farm? Ich habe und 
weiß feine Audäucht — ifig moͤalich daß ein 
ſ⸗ geenimae gMann eine * Gene Entköllee 
EN | fung 
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ſung faſſen kann? — o haͤtte ich mich dorh 
nicht bemuͤht beſſer zu ſcheinen, als ich bin — 
ein beimlich Liehesverftändniß mit feinem Soh⸗ 
ne ase 

uſch. anne, Hanne; mach' auf! oder⸗⸗⸗ 


genziette, Wie beſchaͤmt, wie gedemuͤthiget 
werde ich ſeyn! — Ich muß mich ihm zum 
Fuͤßen werfen; ihm meinen Fehler entdeden m und 
mein Urtheil erwarten » 7 » 


Buſch. Wo ich hineinkomme, ſo ſey Die 
mit Deinem Vetter der Himmel gnaͤdig! Mein 
Kutfcher fol ion zum Haufe hinaus karbatſchen. 

Zannchen (drimien) 

Ed! wir waͤren alſo wohl große Narren, wenn 
wir aufmachten, gnaͤdiger Herr! wie koͤnnen 
Sie und das zumuthen? 


Buſch. Nun, ich will ihm nichts thun, ich 
perſpreche Dirs os» 


Senriette. Mein liebſter Papa, der Herr 
don Wahrmund wird Sie erwarten ⸗ 


Weiſſens Luſtſp. ich M Ban 
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gannchen. Gnädiger Herr! alleweile rufet 
der Gartenjunge zum Fenſter herauf; daß einer 
von den Arbeitern eine wunderſchoͤne Raupe auf 
einem Brombeerſtrauche entdegfet habe. 

Buſch. Iſts wahr, oder iſt es wieder ein 
ſchelmiſcher Einfall von Deinem Herrn Vetter? 

Hannchen. Gewiß und wahrhaftig. 

Buſch. Nun fo muß ich gefchwind fort ve 
‚aber ich will Euch ſchon herauskriegen, und 
wenn ich die Thuͤre mit dem Beile ſollte aufs - 


falten ⸗ 
ſchlagen ine (Te will weggehen ) 


" Senriette. Gnädiger Papa, ich bitte Sie 
um alled in der Welt willen, fuchen Sie dem 
Herrn von Wahrmund feinen Entſchluß auszu⸗ 
reden! fagen Sie ihm alled in der Welt wider 
mich ⸗» 

Buſch. Was Acht Dih an? —Du bil 
nicht geſcheut. Einen ſolchen Mann auszu⸗ 
ſchlagen? Nein, nein, er hat meine Einwilligung, 
und mithin auch die Deinige o » » | 

| j ( geht ad) 
Senriette. Ach! mein Vater! — 


He Fan ı, Driys 
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Drevzehnter Auftritt. 


Hannchen, Henriette, Schafſtaͤdt. 


Schafſtaͤdt. O, meine liebſte Henriette! ich 
bin in Todesangſt! Was fangen wir an? Ich 
Bin der ungluͤckſeligſte Menſch unter der Sonne! 
werrathen , verloren , vom meinem Vater verfloe 
fen, enterbt! und alles dieſes würde ich mit 
Gelaffenheit ertragen: aber, daß er mir auch 
dasjenige rauben will, was mir das liebſte auf 
der Welt iſt? Rein, das uͤberlebe ich nicht! 

tzenriette. Sie haben alſo alles gehoͤrt, was 


„mit und vorgeht? — Und was haben Sie mit‘ 


meinem Baier vorgehabt ? 


Hannchen. Die verwuͤnſchten Hoͤlzerchen! 
ich wollte, daß Sie mit ſammt ihren ſchoͤnen 
Naturalien am rothen Meere ſaͤßen, und Erydra 
Riza graben müßten! 

Schafſtaͤdt. Hat Gie e mich nicht ſelbſt darzu 
verleitet? 

Benriette. Sind ſie endlich entdeckt worden? 
Mi Hanne, 


u‘ 
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Bannchen. Sch weiß nicht, welch’ ein ſchwar⸗ | 


zer Geiſt Ihren Vater nach 6 Jahren herfuͤh⸗ 


ret? Wenns Gluͤcke wohl will, fo komme ich 
noch darüber ind Spinnhaus. Der Dam pers 
flebt gar feinen Spaß. 

Senriette. Sagen Sie mir, was ich anfan⸗ 


gen ſoll? — Bin ich weniger ungluͤcklich, als 
Sie? — Meinen Vater beleidige ich, ich ma⸗ 


| che ihn unglücklich? Sie verliere ichs ja ich 


bin in Gefahr, einem ewigen Berdruß , und eis 


. ner immermwährenden Schande ausgefett zu wer⸗ 


den, wenn die Maskerade entdedst wird. Haͤt⸗ 
ten. Sie lange Anftalt gemacht, und auf eine 
sechtmäßige und anfländige Art um mich ges 
worden, fo wäre unfer Schidfal wenigfiens fo 
entfchieden worden, daß Sie nicht ſich und mich 
zugleich unglüdlich gemacht hätten? 

Sannchen. Und ich? wo find alle Die öde 
nen Berfprechungen güldener Berger Die ich 
durch meine Vermittelung verdienen folte ! fie 
find zerfplittert, wie ihr ſchoͤnes Tygerholz! 


Nun will ich gerne noch feben, wie es mit dem 
| ver⸗ 
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verſteinerten Caninchen und Schwalben ‚blau. 
fen wird. 

Schafſtaͤdt. Ums Himmels willen, uͤberhaͤu⸗ 
Ten Sie mich nicht noch mit Ihren Vorwürfen, 
wenn ich nicht zu Ihren. Füßen ſterben foll 
Bannchen. Immer geftorben! fo find wie 
auf einmal der Marter log, | 

Senrierte C die voller Unruhe hin⸗ und bergegangen ) 

Ich muß dad aͤrgſte abwarten! — Meine - 
- einzige Hoffnung » ss e8 fey darum. Ich will 
meinen Fehler geſtehen und dafür büßen, 


Schafſtaͤdt. Dverrathen Sie mich nur nicht 
meinem Vater! — Gig wiffen nicht, ‚was für 
ein ſtrenger Mann er if. 

Sammer. Ey nicht doch! ung Bi man 
die Haut über den Kopf ziehen. Ein artiger 
Liebhaber! — Wäre es mir nicht ums gnädige 
Fräulein gewefen, fo wäre gewiß der Miffethäs 
ter ſchon ausgeliefert. Wir füllen die Caſtanien 
herauslangen, damit ſich der Herr die Pfote 
nicht verbrennt? 


M3 Schaf⸗ 


— 
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Schafſtaͤdt. Ad, mein liches Some! 
wie kann Sie fo graufam ſeyn » s » 


genriette, Schweige mit Deinen Poſſen. 
fi 


Zannchen. Es find doch wahrhaftig keine 
Hoffen; und mein Herze pocht mir fo gut al® 
das Ihrige. Mit gefangen, mit gebangen = « ® 


Stile! | 
(man hört jemanden Tommen ) 


senriette, Geſchwind, verbergen Sie Sich ! — 


( Scaſſtaͤdt und Hannchen gehen wieder 
in die Kamnter) 


DBierzehnter Auftritt. 


Wahrmund, Henriette, 


Wahrmund Nun, mein liebes Fräulein? 
Ihr Here Vater hat mir gefagt, daß er Ihnen 
. meinen Entſchluß entdeckt habe. Wieleicht 
ſcheint Ihnen derſelbe uͤbereilt: aber ich bin 
num nicht anders. Jede Verzögerung iſt mie 
in Tod zuwider. Sie find ein vernuͤnftiges 
Frauenzimmer: das habe ich aus ihren Worten 

und 
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md Handlungen gefehen. Ich verlange nicht, 
Haß Sie mich mit der Heftigkeit Tieben folken! 
ald wenn ich ein iunger Purſch wäre. Die 
Natur läßt fich nicht zwingen. Ich weiß die 
Verſchiedenheit unfers Alters. Ich ſuche nichts 
ald eine vernünftige Verſon meiner Haushal⸗ 
tung vorzuſetzen; und mas Tann ich Diefer für 
einen würdigern Charakter geben, als wenn ich 
meine Rechte und meine Titel wit ihr theile? 
Dieſe kann eine junge Frau bey einem alten 
Manne behaupten. Es koͤmmt nur darauf an, 
daß ſie nicht Ausſchweifungen und Wolluͤſten 
ergeben iſt. Sie Hat allezeit PRichten bed Ehe⸗ 
ſtandes genug, die fie ausüben kann: fie kann 
eine gute Hausmutter und eine liebenswuͤrdige 
Gefellfchafterinn fen. Und daß Sie auch die 
ſeyn Können, wenn Gie nur wollen, das weiß 
ih. — Was fagen Sie dazu? — Keine Verſtel⸗ 
Iung ! 


Benriette. IH erkenne Ihre guͤtige Geſin⸗ 
nung mit dem innigſten Danke. Ich glaube, 
M4 Sie 


v 
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Sie haben Recht; aber darf ich Ihnen meine 
Bedentlichkeiten eben fo fregmäthig entdedten? 
Wahrmund. Entdecken Sie, entdeden Sie 
frey! | 

Henriette. Sie beſtimmen mich zu einer Art 
von Haushälterim: Sie glauben, daß ich dieß⸗ 
falls einige Verdienſte befike: Sie ſehen aber, 
in was fuͤr Umſtaͤnde meinen Vater ſeine ſelt⸗ 
fame Liebhaberey geſetzt hat. Er kann eben 
dieſes von mir alb Tochter verlangen, was Sie 
gnaͤdiger Herr von mir unter dem Charalter 
Hr Gattinn erwarten. Soll ich ihm ben 
Beyſtand, die Huͤlfe entziehen, die ich ihm 
auch vieleicht wider feinen Willen leiſten kann? — 
Ich denke immer es iſt eine Pflicht so = 

Wahrmund. Diefe würde es feyn , wenn es 
ein Mittel wäre, ihn zu reiten ss» 


Henriette Aber es ift Boch menigftend ein 
Mittel, ihn zuruͤck zu Halten, daß er nicht 
noch weiter geht; eins und das andere wieder 
gut zu machen, was er verderbt, und son 


en = Wahr⸗ 
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Wabhrmund cr habe dafür noch ein beffer 
Mittel. Es wird mur auf Ihre Einwilligung 
ankommen, wenn Ihres Vaters Sachen wieder 
in einen ordentlichen Gang follen gebracht were 
den. Es flieht mit ihm fo fchlimm + daß es viele 
leicht bald mit feinen Gütern zu einem Concurs 
fommen muß, Ich will die Berablung der 
Schulden übernehmen: cr fol mie auf feche 
Fahre feine Güter überlaffen. Ich weiß den Ans 
fihlag , ih weiß was fie eintragen, wenn man 
fie gehörig zu nußen weiß. 

Henriette. Aber wovon foller indeffen leben ? 

Wahrmund. Dafür forge ich. Es fol ihm 
etwas Gewiſſes ausgefegt werden: will ex taͤn⸗ 
bein, fo mag er tändeln. ch dente aber, 
nach ſechs Jahren ſoll er kluͤger ſeyn: kurz, er 
ſoll nicht darben, er ſoll ehrbar davon leben 
koͤnnen. 


Hemiette. In Wahrpeit; Ihre Güte ruͤhret 

mich aufs lebhafteſte! 
Wahrmund. ‚Die Ihrige wird noch größer 
ſeyn wenn Sie mir Ibre Hand geben. Ich 
Ms wei 
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weiß ed; es iſt nichts geringes, wenn ein Maͤd⸗ 
chen von 20 Fahren, (Sie find doch wohl. 
nicht viel Älter?) ſich entſchließen fol, einen 
Dann von 56 zu heurathen. So alt bin ich, 
Zur Vergeltung vermache ich Ihnen mein gan⸗ 
zes Dermögen so» | 


Benriette. Gnädiger Herr⸗⸗⸗ 


wWahrmund. Nicht anders. Sie können 
auch glauben, dag meine Entſchließung feſt if, 
fo bald Sie ed verdienen; umd daß Sie es ver⸗ 
dienen, dafuͤr ik mie Ihr Herz Buͤge. 


Henriette. Mein Herzı fagen Ste gnädiger 
Herr? — Dieß Kieht von Danke für Ihre große 
müthigen Gefinnungen über: aber, haben Sie 
nicht einen Sohn? Und würde ich nicht eine Uns ° 
gerechtigleit begehen » » « 

Wahrmund. Ich Habe ihn: allein es iſt ein 
unmürdiger, ungehorfamer Menſch. Er Hat. 
meinen Fluch, und ich kann ihn nicht beffer be⸗ 
firafen u... 

‚Henriette, Darf ich mich unterſtehen zu. fen, 
en, womit er fo ſehr Ihren Zorn auf ſich gela⸗ 

e = den 


Ü 


‚ ein Luſtſpiel. 187 


den hat? Ein junger Menſch kann fehlen, er 
kann fich aber beffern, und wenn er ein eben fo 
edles Herz , ald fein Water Hat, fo wird ex ed 
gewiß thun. 


Wahrmund. Entſchuldigen Sie ihn nicht. 
Ich habe ihn auf eine anſtaͤndige Art verheura⸗ 
then wollen: er hat nicht gewollt, Noch mehr! 
Er Hat ſich wider mein Wiſſen und Willen am 
eine andere Perfon verforochen » » > 


Senriette. Dieß ift allerdings ſtrafbar. Uber 
Haben Sie ihm Zeit gelaffen , feinen Fehler ein- 
zuſehen und zu bereuen ? 


Wahrmund ch Habe ihn mir aus den Aus 
gen gehen heiffen. Er ift mir buchſtaͤblich gefoh⸗ 
get: er bat die Stadt verlaffen ⸗⸗⸗ 


Ad 

Henriette. In der That, daB entichufdige ich 
nicht, fo ein menfchlicher Fehler mir auch das 
erſte zu ſeyn ſcheint. 


Wahrmund. Wie koͤnnen Sie das vertgeidir 
gen? Soll ein Sohn nicht gehorchen, wenn ihm 
kin Vater etwas anferlegt, oder kann er glau⸗ 

benl. 
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ben, daß ich in meiney Wahl nicht auf kn 
ſtes gefeben habe? 

Senriette. Ich zweiſſe daran nicht einen Au⸗ 
genblick! Aber gnädiger Herr, ich fürchte , daß 
unfer Herz nicht allegeit den Befehlen unſers 
Verſtandes folget. Ihr Here Sohn, wieich ges 
hoͤret, iſt zuvor etliche Fahre gereifet : er mußte 
Ihre gütigen Abfichten nicht: wie leicht war 
ed möglich, daß eine würdige Perfon auf ſein 
Herz einen Eindruck machte; daß er lichte, ch’ 
et die Folgen davon einſab; daß et wenigſtens 
Zeit brauchete, diefelbe wieder veraeffen zu koͤn⸗ 
nen, wenn fein Water unerbittlich war. 

Wahrmund. Es iſt wahr, ich Hätte ihm 
Zeit laffen koͤnnen: aber ich hatte feinen beſtimm⸗ 
ten Schwiegervater mein Wort gegeben: die 
Eache litte feinen Auffchub. Dieſer hatte in 
Sachen des Hofs den dritten Tag darauf eine 
Reife vor, und fie mußte alfo gleich abgethan 
werden. 


Genriette, Geſetzt aber, Ihr Herr Sohn hätte 
einer jungen Perfon auch, fein Wort gegeben? - 
wahr 
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Wahrmund. Das ſoll er nicht ohne meine 
Einwilligung thun. 

genriette. Wenn er aber einmal diefen Feh⸗ 
fer begangen hatte, würden Sie ihn, gnädiger 
Herr, nicht für eine unwuͤrdige, Teichtfinnige Seele 
Kalten, wenn er Eidſchwuͤre und Verficherungen 
brach, auf Das erſte Wort einer andern fein 
Herz brächte , oder fin) aus einem blinden Ges 
horſame ſowohl als das arme Maͤdchen ungluͤck⸗ 
lich machte? | 

Wahrmund, Dadurch hätte er fich nicht ums _ 
gluͤcklich gemacht. Die Wahl, die ich für ihn 
gethan, war in jeder Ausficht anfländig; und 
endlich verbienet eine folche Creatur, die junge 
Leute: verfuͤhret, ohne Wiſſen ihrer Aeltern ſich 
verſpricht ⸗⸗ 

Benriette. Kennen Sie dieſelbige? 

Wahrmund. Nein, und ich habe ſie nicht 
zu kennen gewuͤnſcht. 

Senriette. Geſetzt aber, es waͤre ein gutes 
vrechtſchaffenes Maͤdchen, der man in Abſicht ih⸗ 
vr Familie keinen Vorwurf machen koͤnnte, der 

0 Ihr 
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or Sohn, unter der Hoffnung der Einwilli⸗ 
gung feines würdigen Vaters, einige Hoffnung . 
zu einer nähern Verbindung gemachet, deren 
Meigung Ihr Here Sohn durch feine guten Ei⸗ 
genfchaften gewonnen, die nicht feine Verhaͤlt⸗ 
niffe und Verbindlichkeiten im ganzen Umfange 
kennte⸗ 


Wahrmund Ach! Wäre ed eine folche Per⸗ 
ſon geweſen — allein ich kenne die Geſchoͤpfe 
ſchon, die ſich an junge Leute hängen: Sie tau⸗ 
gen felten viel: denn ich denke immer, wo Vor⸗ 
ſicht und Klugheit fehlet, da ift ed auch mit den 
übrigen nicht richtig ? | 
Benriette. Sollte diefed nicht eine Ausnah⸗ 
me leiden, gnadiger Herr? Die Erfahrung giebt 
erſt Klugheit, und wie oft fehlet es nicht daran 
jungen Perfonen ? Fk unfer Herz eingenommen y 
fo befänftiget fich unfer Verſtand fehr leicht: ee 
ergreifet alle kleine Wahrfcheinlichkeiten und Mas 
Het fie zu Gewißheit, und in feinen Wünfchen 


ſchmeichelt er ſich nur allguleicht mit der Exfül 


lung, In dem Anfale eines heftigen Widerwil⸗ 
Ind 
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leng ſehen wir an einer Perſon nichts, als wad 
ihr nachtheilig iſt. 

Wahrmund. Sie haben Recht! Ich ſehe 

wohin Sie wollen. Ich habe einen Fehler be⸗ 
sangen, und ich ſchaͤme mich niemals, es m 
gefteben. Ich Hätte allerdings meinen Sohn erſt 
fragen follen, wer der Gegenftand feiner verkehrte . 
ten Liebe fey? Ich Hätte noch allegeit mit ihm 
verfahren können , wie ich es gethan habe, 
. Henriette. Wenn dad Herz des jungen Mäde 
chens großmüthig umd edel genug ift, fo hätten 
Eie dieſelbe vielleicht ſelbſt zur Mittelöperfon mas 
chen koͤnnen, Ihren Heren Sohn an feine Schule 
Digkeit zu erinnern. 

Mahrmund Es reuet mich! Ich will meis 
nen Fehler wieder gut zu machen fuchen, fo bafd 
ex den feinigen bevenet, ' 

“ Senriette. Er würde alfo auch nicht enterbet 
werden ? — Nein , das würden Sie unmöglich 

fiber Ihr vÄterliches Herz bringen können! 
wWahrmund. m Wahrheit, Fräulein, fe 
mehr ich Sie höre, deſtomehr bewundre ich‘ Ib⸗ 
ven 
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ren Verfland und Ihr großmüthiged Betragen. 
Aber, wie follte ich Ihnen alsdann dad Gefchen« 
fe Ihrer Hand vergelten? Ich habe zwar Bere 
mögen genug, das Yhnem zu Wehauptung der 
Würde uͤbrig bliebe, die ich mit Ihnen zu thei⸗ 
fen denke? Aber nichts feheine mir hinreichend 
genug zu ſeyn oo + Ä \ 


Senriette. Ey gnädiger Here! Wie ſehr muͤß⸗ 
‚ten Sie mich verachten, wenn Sie glauben koͤnn⸗ 
fen, daß man um Ehre und Reichthuͤmer mein 
Herz erkaufen koͤnnte? Wie fchlecht würden Sie 
Sich bey Ihrer Wahl vorfehen, wenn ich bioß 
in der Hoffnung vornehm und groß zu werden, 
oder nach Ihrem Tode dadurch einen jungen 
Buhler anzulocen, meine Hand Ihnen fell boͤ⸗ 
te? Unter diefen Gefinnungen wuͤrde ich nicht 
auf Die Ehre, Ihre Liebe und Hochachtung zu 
heſitzen, fondern auf den Titel und Das Geld 
ſtolz feyn, ich würde mir alleine, und nicht 
nen, zu gefallen ſuchen, oder ich würde höche 


Bend and bloßem Zwange, aus Gewinnſucht 
| i ger 
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gefaͤllig ſeyn? Ja, Ihr Leben ſelbſt, entſetzli⸗ 
her Gedanke! würde bey “einer ſolchen Frau 
nicht ſicher ſeyn. | 

Wahrmund. Ih ſchaͤme mich, Fraͤulein / 
daß Sie edlee und uneigennäßiger denken, als 
ih. Dein Anerbieten ließe fih zwar endlich 
wohl entſchuldigen: ich fehe aber doch die Ger 
fahr ein oo» Wie aber? Würden fie alsdann 
meinen Antrag bloß in Abſicht auf meine Pers 
fon annehmen Tonnen, wenn dieſe Vortheile 
wegſielen ? | | 

Senriette. Ich würde es koͤnuen, ach — 
wenn mein Herz frey wird 

Wahrmund. Was fagen Sie mir! — Alfo 
it Ibr Herz nicht frey? Ihr Herr Vater hat mir 
aber gleichwohl geſagt⸗⸗ 

Henriette. Ach , gnaͤdiger Hear! m zittere. 
Nunmehro werden Sie auf mich, zuͤrnen, mich 
Serachten oo u 

Wahrmund Bein, ich werde weder auf 
Sie zuͤrnen, noch Sie verachten? Ich kann kei⸗ 


ven Zwang leiden. Ich habe Ihnen die Urſa- 
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chen meines Antrags fdey "ntdedt, Sie koͤnnen 
mir die Ur ſachen Ihrer abfchläglichen Antwort eben 
fo frey entdecken. Ich bin kein verliebter Gchr- 
und nehme mein Wort eben fo ruhig wieder zu⸗ 
ruͤck, als ich es gegeben habe, » + Kommen 
Sie: wir wollen zu Ihrem Vater gehut Ich 
ſchaͤtze Sie deswegen doch hoch. 

Senriette. Nur noch ein Wort, gnaͤdiger 
Herr! Ich bedarf Ihres Fuͤrſpruchs, Ihres Bey⸗ 
ſtandes! werden Sie mir wohl denſeibigen ver⸗ 
ſagen? 
Wahrmund. Reden Sie ohne Zuruͤckhal⸗ 
tung! 

Benriette. Ich bin nicht ſo uneigennuͤtzig 
bey der Vertheidigung Ihres Herrn Sohnes ge⸗ 
weſen, als Sie wohl geglanbt haben! 

Wahrmund. Wie! ſollten Sie wohl⸗ .. 

Senriette. Ja; ich habe eben den Fehler ber 
gangen, den Sie an ihm fo hart beſtrafet har“ 
ben. Meine Gefchichte- ift Die Seinige. — 
Als ıh am Medienburgifchen Hofe bey meiner 
Tante lebte, gieng ein junger vornehmer und. 

rai⸗ 
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reicher don Adel bey und aus und ein, den feine 
guten Eigenfchaften eben fo liebenswürdig, als 
feine äußerliche Per ſon machten. Ich war das 
mals achtzehn Jahr ale Er gelvann meine 
Neigung durch feine Großmuth, feine edin Sa 
finnungen, feinen Verſtand und feinen Geſchmack / 
che ich es ſelbſt bemerkt Hatte 

Wahrmund. Nun? 


Benrilette. Er trug mir fein Ber an. Ich 
wies ihn zuerſt auf die Einwilligung feiner Ael⸗ 
teen. Er ſchilderte dieſe fo großmuͤthig, fo lies 
benswerth, daß er mir endlich die Hoffnung ads 
gewann, fie mürden-eintoilligen koͤnnen, | ungeachs 
tet ich ihm auch nicht den Eleinften Umſtand ig 

Anfebung meines Vermoͤgens verheelte, 
Wahrmund. O ich wundre mich nicht; Sie 
befigen in Ihrer Verſon mehr Schaͤtze, als 
wenn Sie eine Welt voll Reichthuͤmer befäßen, 

Ich fehmeichle nicht » » > | 
Henriette. Ich gab meiner Tante von allem 
Nachricht. Sie unterflügte aber den jungen 
Benin, und gab mir den Math, daß ich eis 
R 2 2 
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ne ſolche Parthie nicht dürfe aus den Händen 
gehen laſſen, wenn ich einige Meigung zu ihm 
hätte; ich follte ihm meine Hand verfprechen 
Po bald er die Einwilligung feiner Aeltern hätte, 
Ich that ed, und dieß mar mein Fehler, ein 
 qnpergeihlicher Fehler! Ich verſprach mich ihm, 
ohne erſt feiner Aeltern Einwilligung zu erwar⸗ 
zen. Ich fab nicht ein daß ſich mit unſerm 
Herzen nicht ſpielen laͤßt/ und daß man es ge⸗ 
den und zuruͤcke nehmen kann / wie es uns ſelbſt 
einfällt, \ 

wWahrmund, Und haben ferne deltern nicht 
eingemilliget ? Sie müßten die unvernuͤnſtigſten 
Geſchoͤpfe ſeyn. 

tenriette Halten Sie ein / gnaͤdiger Herr! 
— fie kannten mich nicht und würden alfo 
eben fo viel gu ihrer Rechtfertigung für fich ha⸗ 
den, ald Sie in Anfehung Ihres Sohned. — 
eiber ich rede itzt bloß von meinen Verbrechen, 
Ach! ich habe meinem Vater auch nichts Davon 
geſagt. Cr fieht itzt die Vortheile vor ſich, die 
Jor großmuͤthiges Anerbieten ihm und mir dere 
ſchaf⸗ 
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ſchaffen wuͤrden. Er wird meine Weigerung 
für einen Aufruhr wider ſich, für Hartnaͤckig⸗ 
feit, Eigenfinn und Undank anſehen, er wird 
mich eben fo beflrafen, wie Sie Ihren Sohn: 
beftrafen , ich werde ungluͤcklich ſeyn, ohne Sie 
glücklicher zu machen! 

Wahrmund Das ſoll er bleiben laſſen. 
IH fage ihm, daß ich, mich anders befonnen und 
freywillig abgegangen Bin » » » Aber wer ifl 
der junge Menſch? Wer Rad feine Aeltern? — 
Vieleicht Tann ich etwas bey der Sache thun. 
Ob er Ihre Liebe verdient, das frage ich nicht, 
Sie können nicht fchlecht wählen. 

Henriette, O/ gnaͤdiger Herr! wenn Sie das 
thun wollten! ewig, ewig wuͤrde ich Sie 
dafür fegnen, — Ah! erift Hier im Haufe! 

Wahrmund Und Ihr Herr Vater weiß 
nichtd davon? — das gefällt mir. nicht. 

Senriette. Ich bin eben fo wenig damit zus 
frieden. Er hat ed aus Furcht vor feinen: Acls 
tern gethan und ſich unter. einer Verkleidung ins 
Haus gefchlichen »- che ich ein Wort davon ges: 

N 3: wußt, 
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wußt, er hat meinem Vater ſeine Schwaͤche ab⸗ 
gemerkt, und ſich Dadurch einen Zutritt ver⸗ 
ſchaft. Ich babe es. ibm ſchon mit dem heftige: 
ſten Unwillen verwiefen , ihm zu wiederholtenmas 
len das Geſicht und dad Haus verboten: aber: 
— ach! Ich geſtehe meine Schwaͤche. Ihn zu 
verrathen iſt mir noch unmoͤglich geweſen. Seyn 
Sie mein Rathgeber und Fuͤrſprecher! Soll ich 
don nicht mehr ſehen, ſo fol er den Augenblick 
mir aus den Augen geben; ich mil es verſu⸗ 
chen, ob ich meinem Herzen Gewalt anthun 
konn, und füllte es mir das Reben koften 
Wahrmund. Hui, Daß daB der große Nas. 
turalienfenner it, den mir Ihr Herr Vater fo 
Kräftig empfohlen. Er muß wenigſtens fein 
summer Kopf .feun: ich will ibn ſehen. Wo— 
mit befchäftiger er fih? — Hat er fludiret? 
Iſt er in cinem Amte, oder lebt er auf dem 
Lande? — 
. Senriette, Gnädiger Herr! Er wird Ihnen; 
alles ſelbſt am beſten fagen koͤnnen » > « Ot. 
Wenn ich nur nicht Durch meine allzugroße 
” DPretts 


\ 
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Dreuftigkeit Ihre Gewogenheit · verliere — Aber 
Sie follen mein Richter ſeyn. 

Wahrmund. Wo: ift er? 


Henriette, Er foll gleich erfcheinen o » a 
. (Eie geht in Hannchens Kammer.) 


Fuͤnfzehnter Auftritt 

I | Wahrmund (alleine) 

Ich bin neugierig den Purſchen kennen zu 
lernen! Wenn ich von des Maͤtchens Befcheir 
denheit und Klugheit auf ihn fchließ:, fo mug 
er Verſtand haben. — O wenn mein Sohn ſo 
vernuͤnftig in feiner Wahl geweſen wäre! — 
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Scehzehnter Auftritt, 


von Wahrmund , Henriette, Schafftäbt 
und Hannchen. 


Henriette Chringt den verfleideten fun: 
gen Herrn Wahrmund an der Hand 
geführer: fie werfen fich beyde dem 
Alten zu Süßen) 


Schafſtaͤdt. Ach mein Bater! 


Benriette. Gnaͤdiger Herr, baden Sie Mit⸗ 
leiden! — 


wahrmnd, Was fehe ih? — Mein 
Sohn? — Biſt Du es, oder irre ich mich ?— 
Ab, ich verſtehe das ganze Räte. — Laßt 
Euch umarmen meine Kinder! Ich bin glücklich, 
aufferordentlich gluͤcklich, und ich danke Ihnen, 
mein Fraͤulein, daß Sie mich ſo gluͤcklich 
macht. — Dein Fehler, Karl iſt vergeſſen, 
vergieb mir meine Hitze! Ich will mich in Zu⸗ 
kunft niemals mehr von ihr uͤberejlen laſſen. 
Wie ſehr haͤtte ich itzt mir und Dir dadurch 

ſcha⸗ 
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ſchaden koͤnnen! — Dem Himmel ſey Dank; 
daß ich an eine ſo gute Perſon gefommen Diny 
wie Henriette if. — Nun, Fraͤulein werden 
Sie mic doch ald Water lieben, da Sie mich 
als Mann boͤchſtens nur hätten hochſchaͤtzen 
koͤnnen? — Welch Entzücden für mich} 


Henriette. Ich fierbe vor Freuden, vor 
Dank und Liebe, verehrungswuͤrdigſter, beſter 
Dann! 


Scafftädt. Und ich, mein Bater, bin über 
Ihre Güte fo beichämt, daß ich kaum die Aus 
gen aufichlagen kann! 


Wahrmund. Es "if eine beſondere Vorſe⸗ 
Hung , daß ich Deine Braut auf eine ſo feltfas 
me Art kennen lernen. Ohne Dielen Zufall 
würdet Du ſchwerlich meine Einwilligung ber 
kommen haben. Du magſt nun ſehen, wie Dig 
ben Herrn von Bufch ausſoͤhnſt. Deine Vetruͤ⸗ 
gerey verdiente wohl noch eine Strafe! | 


Schafkädt. Laffen Sie mich die Liebe ent 


Khuldigen! Es war das einzige Mittel, wie ide 
Ms; ohne 
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phne an Sie verrathen zu werben, auf dieſem 
Schloſſe ericheinen konnte? Ich gab mich für 
den Vetter dieſes Mädchend aus » » » 

Bannchen. Ja guädiger Herr! Ich Babe 
große Verdienſte am den Herrn Vetter. 


Wahrmund. Ich habe es bald geglaubt. 
Eigentlich ſteht auf dieſe Verdienſte das Zucht⸗ 
Haus. Weil ich mit der Sache zufrieden bin/ 
fo mags geben. Die Abſicht bey folchen Krea⸗ 
turen ift aber doch nur Eigennuß. | 

Sannchen. Cauf die Seite zum Herrn Schaß⸗ 

ftädt. ) 

Ey pfui, über den Hertn Papa. Ich dach⸗ 
ke er follte eine geſpikte Boͤrſe herauslangen « + « 


Schafſtaͤdt. Gewiß, weil Sie mich zulegt 
ſo gemartert hat = « » (zu feinem Water.) Schon 
vor einigen Fahren, gnädiger Papa, als ich 
serfchiedene Höfe in Deutfchland befuchte, - hate 
fe ich das Gluͤck, Henrietten kennen zu lernen so’ 
Wahrmund. Ich weiß die Gefchichte. Geb 
gluͤcklich meine Kinder und-liebet einanden! . 


Here 
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Henriette, O! wie follten wir es nicht ſeyn, 


da wir einen ſolchen Hann zum Vater haben. 


(Sie wollen abgehen : inden koͤmmt Herr von 
Buſch mit 2 Bedienten, wovon der eine eine 
Art und der andere einen Prügel trägt ) 


Schafftädt. Stehen Sie mir bey, gnaͤdigen 
Papa! Ich (ehe, diefe Zurüftimgen geben mich 
an, und wo Sie fich nicht ins Wtittet fchlagen «nr 


Siebenzehnter Auftritt. 
Die Vorigen, von Buſch. 

Buſch. Cim Hereintreten.) 

Ich will ſchon den Schelm bezahlen. 

Wahrmund. Nun, Karl! kannſt Du Dich 
auf die Belohnung gefaßt machen. 

Buſch. Ha, Herr Bruder! Haſt Du den 
Schelm endlich heransgefriegg? Der. Spitzbube 
wollte vorhin nicht. hervor, ich hatte aber. ſchon 
deu Schlüffet mitgebracht » » + (er weißt auf bie 
rt. ). Apropos! Wie ſiehts denn mit dem ver⸗ 
kemerten Froſche und Krebſe, aus? 
ber 
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Aer hieht ein paar ſolche Figuren heraus: Herr 
von Wahrmund nimmt ſie und zerreibt fie.). 
Wahrmund. Haft Du das für Verſteinerun⸗ 
gen gehalten ? : 
Benmriette. Ach! gnädiger Papa! — 


Buſch. (zu Henrietten.) Was Papa? » o 1% 
(zum Herrn Wahrmund.) Warum follte ich es 
nicht dafür halten ? Der Schelm bat mirs das 


, 


für gegeben, und es ſiebt ia einem Froſche und 


Krebfe aͤhnlicher, als einem Elephanten? 


Wahrmund, Nun, fo biſt Du wertb, Bag 
man Dich- betrogen hate Dein Kabinet mag 
aus großen Seltenheiten beſtehen. 


Buſch. Kommt her, Toffel und Fohann, 
führt mir den Purſchen fort, und gerbt mir ihm 
das Fell brav aus. Ich will dich lernen » » » 

( fie wollen zugreifen, ) 

Sannchen. Ach! mein armer Herr Vetter ne »’ 


Bufd, Ya; ich will Dich auch bevettern. 
Die Reihe ſoll bald an Dich kommen. Ich habe 
Dir noch die Raupe anzuſtreichen. 


oe | gen 


3 * 
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Senriette. ſtoͤßt die Bedienten zuric) 
Halt! — Geht eurer Wege ⸗⸗ 


Schafſtaͤdt. Mein liebſter Vater, machen 
Gie meiner Angſt ein Ende! 

Buſch. Was? was? Vater? — Ich glaube, 
Der Kerl iſt verruͤckt? Was iſt dad für Manier/ 
Henriette, dag Du mir die Bedienten fortſchickſt? 
Haͤtte ich nicht zu viel Reſpekt fuͤr den Herrn 
Bruder; (auf Wahrmunden zeigend) Tochter und 
Mädchen und Vetter; alles ließ ich heute ind 
Narrenbaus ſtecken. ⸗⸗(er wird gewahr „daß der 
Herr von Wahrmund lachet) Aber mit unterthaͤni⸗ 
ger Ehrfurcht, Here Bruder, Dein Lachen ges 
Fällt mir garnicht, Ich bin nicht Hier, um + +» 
“ Wabrmund. Gieb Dich zufrieden, Buſch! 
Ich wette, Du verfagft mie bie Bitte nicht, 
und giebt dem jungen Naturaliften die Fraͤu⸗ 
fein zur Frau? Ich weiß gewiß, Dein Natura⸗ 
Tienfabinet fol beſſer dabey beſtehen. | 
Schafſtaͤdt. Ach gnädiger Herr, verſagen 
Sie uns nicht Ihre Einwilligung! Sie werden 
mich zum gluͤclichſten Menſchen machen. 
w 


/ 
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wid Ihnen mein Verbrechen tauſendmal anf den 
Knien abbitten ⸗⸗⸗ 


Buſch. Nein; fagt mit! — Habt Ihr mich 
zum Beſten? ich dachte, Du wollteſt uns die 
Gnade anthun, und fie heurathe? Und der 
Kerl 


Wahrmund, Es wird die gleich geltenz 
ob Du fie mir oder meinem Sohne giebt — 

Buſch. Dein Sohn? — Nein: in vechtem 
Ernſte? — Seit wann denn? — Ich dachte 
er waͤre darvongelaufen, und Du wollteſt ib 
gu unſerm Beſten enterben ? 


Henriette. Ach, gnddiger Papa! Es iſt bier 
eine Liſt vorgegangen, und ich ſchaͤme michy 
das ich Antheil daran gehabt habe, Es if ale 
Ierdings der junge Her von Wahrmund, Uns 
ter dieſer Verkleidung hat er fich ind Haus ge⸗ 
ſchlichen,/ nachdem er ſich ſchon laͤngſt meine 
Liebe eigen gemacht. Sein Herr Vater hat ihm 
verziehen, er glebt feine Einwilligung zu unſe⸗ 
ker. Heurath: thun Sie desgleichen! 


ah 
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Wahrmund. Ja, Bender; ed iR mein ern⸗ 
ſter Wille, Es fol Dein Schaden nicht ſeyn/ 
Wenn Du es thuſt und meinem Rathe folgeſt. 
Buſch. Sie werden mirg nicht übel nehmen, 
Herr von Wahrmund, daß ich Sie babe wollen 
auspruͤgeln laſſen: aber Sie find ſelber Schuld, 
und es war gleichwohl keine huͤbſche Sache mit 
Ibrem Kadarchur und Ihrer Erydra Riza. 


Schafſtaͤdt. O ih bin mehr als zu beſchaͤmt⸗ 
und will mich, ſo lange ich ſebe, beſtreben » = 

Buſch. Nur nicht wieder ſolche Verſtemerum⸗ 
gen zu backen. Sie werden auch nun ſo gut 
ſeyn, mein Herr Schwiegerſohn, und mir Ih⸗ 
ren Miſt, womit Sie mein Kabinet keebret bo⸗ 
ben, ausraͤumen helfen. 

Wahrmund. Ich daͤchte, Du aan ia den 
ganzen Bettel weg, und wuͤrdeſt wieder ein or⸗ 
dentlicher Hauswirth « + « Doch nunmehr’ wil 
ich effen. Wir reden davon weiter » + # 


- Senriette. Kommen Gie, gnädiger Herr, es wied 
alles fertig ſeyn. Gluͤcklicher Tag fuͤr mich! 


Schal⸗ 
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Schaſſtaͤdt. Ja der gluͤcklichſte meines Lebens! 
J Ctüßt ihr die Hand.) 
Buch. Ihr habt mir heute garſtige Streiche 
geſpielt. Es iſt noch ein Gluͤck für mich , daß 
ich meine Tochter fo gut an Mann gebracht has 
Bes aber, aber » | 
wahrmund. Nun fo komm. Ich denke, 
ich will "Die noch größere Dienfte leiſten, wenn 


Du klug ſeyn wilft » » + | | 
| ( @ie gehen ab) 


Bannchen. An meine Vergeltung denkt nice 
Band, Undanf bleibt wohl der Welt Lohn. 


Die 
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Spielende Perſonen: 


‚Antiphile Eine Wittwe. 
Dorias. Ihre Bediente. 
Carion Ein Soldat, 


Dex Samlat Pit ein. Brabmabl vor. 


.. 





Erfter Yuftrier, 


—⸗⸗⸗ 


Antiphila und Dorias Cu in Trauerfieidern 
bey dem Grabmale.) 


Antiphila Cfingt.) . 

Was zauderſt du, geheugte Seele? 
Hier liegt er, hier in dieſer Hoͤhle, 
Der dir ein ewigs Gluͤck verfprach — 
Dein lieber Mann — o folg ihm nach! 
Ihr Augen, weinet blutge Zaͤhren! 
Stroͤmt über ohne Maaß und Ruß, 
Und wenn die Kräfte fich verzehren, 
So ſchließet Euch auf ewig zu ! 


Entfarbt Such, ingendliche Wangen; 
Der Mund der vormals, mit Verlangen 
Guch fanft gefüßt, iſt nun erblaftt 
Und jeder Mund iſt mie verhaßt. 
cn O 2 Ders 


\ 
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Bethaßt iſt mir die Luſt der Erdem 
Drum will ich, meinen Ballen treit, 
Hier neben ihm zur Aſche werden; 
D Tod, 'ſteh meinen Wuͤnſchen bey, 
Derias. u | 
Ich bin des Kiagen? fattz-Gie, liebe Bean 
noch nicht ? 
Da mich der Hunger quaͤlt/ und Speiß und Trauk 
gedricht - 
Sp fehlt sum Seufzen Kraft, und Waſſer fehts 
"nm Weinn — 
‚Bu dem geät mies Nicht "bey modernden Ge⸗ 
beinen. 
Ein ſinſtter Dit, ein Sarg , ein Laͤmpgen, und 
= u nichts mebr? 
Weroiß, dieß "Ding erfteut kein junges Madchen 
| fege! — 
Antiphile. 
O Himmieh! yaſt Du ſchon dad Mitleid gang 
o verlohren 7 
Lerliſcht die Tien ſo bald, die Du mir zuge⸗ 


\ ſchworen ? 
® a . | J | und 
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Und wandelt Dich fo bald die Luft zum Beben an ?- 


Dorias. 
Berzeiben Sie, ic glaubr es ſey fa: lei. 
gethan /⸗ 
Aus Gunſt für ſeine Frau zu Tode ſich zu weis 
net, — 
Kin de Zhanen And. fo ſuͤß nicht, als fe: 
fcheinen ? 

„Die tagen And mir mund, mich ungert,: uͤber⸗ 

dieß 


Gefaͤllt die Welt mir mehr, als Diefe Finſtermiß. 
Ja, wenn die Todten noch im Finſtern ſehen 
koͤnnten, 
und wenn wir ſaͤngen, uns ein offnes Ohr ver⸗ 
n gonnten/ 
Sa ließ ichs ch geſchehn; doch was Hilft Sang 
und Klang? 


‚Der Todte weis «8: uns wahrhaftig keinen Dank. 


Nach unſerm Tode wird fein Many die, Einfalt 
| haben. 

Sich mit in vnſrer Eruft lebendig zu begraben. — 

FA ein Exempel da? ſtarb wohl in Epheſus 

O 3 Ein 


*2* 


214 Die Matrone 


Ein Ehmann fo wie wir, um unſern Eutvchut 7 

Ah! weit gefehlt: es wuͤrd um ſeiner Frauen 
eeben 

Wohl mancher nicht einmal die kleinſte Drachme 

geben. | 


Antiphila. 
Schweig, Naͤrrin, dieſes gilt: bey ſchlechten 
Seelen nun. 
Wie? hoͤrteſt bu nicht oft, daß er- mir zärtlich 
fhwur, 
Richt einen Ausenblick wollt er mich überleben ? 


Dorias. 
Von dem Schwur ‚nat er gt nicht Rechenſchaft 
zu geben. 
„Der Tod, der cher kam erſpart ihm diefe Muͤh; 
| Und einen folhen Schwur, Madam, erfüllen 
. Sie? 
Wabrhaftig hätten Gie vor ihm nur ſterben wol 
In, 
Wie hoch gätt Ihnen nicht die Neugier kommen 
j follen! 


Anti⸗ 





N 
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Antiphila. .. 
weleido ihn nicht! tie bald verſloh die PR . 
’ ne Zeit, 
Aus mich fein. Arm umſchlang, als mich fein 
Kuß erfreut! 
Dei fir ein himmliſch Gluͤck hab ich bey ihm 
empfunden ! — 
"Ein Jahr Hop, wie ein Tag, und Tage wurden 
0 Stunden. .. 


WDorias. | Ä 
Ja, ja, das Gluͤck it ſchoͤn, wenn und eſn 

Juͤngling kuͤßt, 

ind und durch Taͤndeln, Scherz, die. Lebenszeit 

En verfüßt. 

Allein, wenn Mund ‚und Arm dem beflen Liebe 
“ — Ben ſtarren, 

Darf man auf feinen Kuß und ſanften Druck 

ne mehr ‚harten. » 

Der Liebe Slüd beſteht in Leiden undin Thun — 

Ein männliche? Beripp was Hilft und dieſes nun? 

Kein Gärtner pfropft den Baum, dem Saft und 

| Wurzel fehlet; — 

O 4 Ser 
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| F— iſt er einmal todt, mad Hilfts, def man 
| ſich quaͤlet? 
Rab, mad wie anbetrifftz ſtirdt mir einmal 
mein Dann, 
& ſeh ich, wo ich gleich den andern finden kann. 
| Amiphilas 
Mit ibm; kam Scherz und Luft, nor Ihm fohn 
Gram und Sorgen, 
Sein Gluͤck par auch mein Gluͤck, und nic exe 
- fchien ‚ein Morgen, 
Der. michwicht voll Gefuͤhl in feinen Armen ſah; — 
Torias. 
E⸗ iſt ein sat Ding. um: Ba8'Wefäglt ja 
ja — 
“ 5 Aniiphila. 
Wie freudig ſah ich nicht die ſtillen Abendſthat⸗ | 
ten! 
Wie zaͤrtlich ſcherzten wir auf jenen grünen 
"Matten! 
Es ſchwieg der ganze Haͤyn; nur eine Nachtigall, 
Nur ein gelinder Welt, und naher Waſſerfall, 
Die unfte Liebe mehr beförderten, als ſtoͤrten / 
| = | ar 
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"Bar unfee Brautmuſt/ und alles, was wir 
boͤrten. 
u Dorias, 


Das glaub Ach, ob ich gleich aus. Schaam nie 
zugeſehn: 


— 
ww? - 


Doch, liebe Gran was, hilfts? dich iſt vordem 


nn geſchehn. 
Was hilft ee, wenu der Krug vor Zeiten ganz 
f gewefen + 
. orgeiten $ Bein gehabt. ber ſuͤß und. auserleſen? 
Es giebt noch. andern Wein, der fich auch trin⸗ 
Een laͤßt. 
„Ein Mann iſt ja noch nicht der ganze Maͤnnerreſt. 
Zudem, fo fah ich, Sie doch öfters mit ihm ſchmol⸗ 
. km. m 
Wie ade? bleibts dabey, daß wir verhungern 
wollen? - 
Antipbike. ' 
9a, theurer Ueberreſt von meinem beſten Mann! 
Gelicbter Kichnam! dich, dich beth ich ewigan® 
Auf ewig will ic mich hier neben die verfchließeng 
In beißen Thränen foll mein Lebensreſt verkießen, 
Be 7 Die 
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Dieß Nah fen nur. mein Tran! bein Falter Ru 
mein Brod! 
Und % erwart ich bald bier neben dir den Tod, 
Dorias. 
Mein, nein! des Lebens Laft Tann ich noch 
wohl ertragen: 
Und wider Ihre Koſt tobt mein gequaͤlter Degen, 
Kurzı da es länger währt, als — 
Antiphila. 
Ach! mas ſeh ich hier? 
. De Hvimmel ſtrafet uns; man oͤffnet unſre 


Thür. — 
Dorias. | 
Haͤtt ich mit Ihnen doch den Weg nie herge⸗ 
nommen! 
Bier wenn der todte Herr dort einen’ Daß bes 
fommen, 
Um auf For Klaggefchren Sie in das. Schattene 
eich 
Jetzt nachuhelen: : ey, dad wär ein ſchoͤner 
Streich ! 


0 


Zwey⸗ 
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Awenter. Aufteit 


Carion, Vorige. 
Carion Ciur fie, I. 


Beym Send! ich habe mich wahrhaftig nich 
betrogen; 

Ja, dieſer Schimmer iſts, der mich hieher ge⸗ 
zogen; 

Hier maß die Stimme ſeyn, die itzt ſo reizend 

fang, 

Daß mir der Sifberton bie in Die Seele draug — 
C(Er ſieht fie, und erſchrickt.) 

Was ſeh ich? ganz allein? in einer Grabeshdle? 

Zwey Frauenzimmer hier ⁊und weiter keine Seele? 

Beym Element! mich ſchreckt doch kein Geſpenſt ? 


Dorias kommt hervor. ) 


— — Rein, nein; 

Ich dachte zum Geſpenſt ſollt ich zu artig fon! — 

Doc bift Du von dem Gott der Hölle der Ges 
fandte, F 

So gehe deinen Weg, wir werden nicht Bekannte, 

u Fuͤr 
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Für einen ſolchen Herrn ſiehſt Du zwar noch zu gut, 
Und irrt mein Auge nicht, To haſt Du Fleiſch 
Er und Blut? 
Carion. 
0: daran fehlt mirs nicht. Doch farich, wer 
u bifk denn Du ? 
Mer it dieß fchöne Kind? mas flöret ihre Ruh ? 
- Wie koͤmmt fie in die Gruft? weich Leid if ihr 
geſchehen? 
Zeig den Verwegnen an: es ſoll ſom iͤbel geben — 


Dorias. 
Vort Ing ee, und if tobrt . 
Earion, 
Hnd toad Hält Euch denn hier? 
Dorias. 
dreund / ich erzaͤhl eß gleich — (zur Antiphila) 
Erlauben Sie es mir? 
Antiphila. 
% Du Tann immerhin Ihm. meine Qudel 
erzaͤhlen; 
Vielleicht fühlt: er ein Theil des Kummers mei⸗ 
ner Seelen, 
Und 
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Und die Erinnerung der Urfach Meiner Pein 
Wermehret meinen Schmerz — oo 
(Carion. 
Der muß ſehr wichtig fegni 
Dorlas, m 
Ja, aber it noch nicht: dazu muß erſt auf 
| | Erden 
Die größte Seltenheit an jungen Maͤnnern werden. 
Denn, fich : dieß Junge Weib beweinet ihren 
| Mann. — 
Mie war ſich wohl ein Baar, wie dieſes, jugethañ. 
Nie lebt ih Epheſus ein Mann mit feiner Frauen 
So reich an Zärtlichkeit, an Lied’ und an Ver⸗ 
- traten. 
SShäde, daß das Gluͤck die Freude doͤch vers 
darb! — 
Kurjt der geliebte Dam ward plöglich krank / 
und ſlarb. 
nuipbiln 


„Bel. ſcyrecichet BVerluſt! welch klaͤglichs 
J Angedenken! — 


... 
* 
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Dorias. | 
Aus Liebe will ſie fich nunmehr zu Tode kraͤnken. 


> Kein Wimmern und fein Flehn der Freunde Hält 


fie ad, 
Sie folget, wie du ſiehſt, dem lieben Mann ing 
Grad, 
Carion. 
zoih, ſie nicht wieder gehn? er iſt doch wobl. 
begraben? 
Antiphila. 
Wie? ichT.wo koͤnnt ich Troſt fuͤr meinen 
Jammer haben T 
Sein, nein! bier ſterb auch ich! 


Carion. 
Weie? ſcherʒen Sie mit mir? 
Dorias. 
Nein, eo ie Ernſt, main Freund! was machten 
‚wie ſonſt bier? 
Mein gutes Herz ließ mich. den frommen Vorſatz 
faſſen, 
mit ihr war vor Gram und Hunger zu er⸗ 
blaſſen: 


Denn 





D 
’ 
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Denn weil ich mich nie krank gefaſtet, aber eh 

Mich krank gegeſſen, dacht ich: Hunger thut 
nicht weh: 

Dieß glauß ein anderer! — Freund, Tann er mir 
nicht was geben. — 

Das Sterben ſchmeckt mir nicht: es lebe mir das 
Leben! 

Wer ift wohl in der Welt, der gnug gelebet hat? 


Man ißt, man“ trinkt, man licht, und feines 


wird man fatt. 
, Carion. 
Hit meinem Abendbrod bin ich bereit zu dienen? 
Dorias.: - | Du 
Gam gut? wo hat Ered — 
Carion. 
Jch geh · md hohl es Ihnen: 
Seit) bin ich wieder hier — 
Mtiphila. 
| Röny Tramdt AS Er zurkt 
. Carion. 
"ehr eruiden Sie mie: wenigſtens das 
BR | Big, 
Se \ | Mm 


- 
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In Idrer Gegenwart mein Eſſen zu verzehren, 


Dorias. 
Mit Gunſt, ih eſſe mit: Laß Er ſich nur 
nicht ſtoͤren. 
| (Sarion geht ab») 


‚Dritter Auftritt 
Autiphila, Doriad. 
Anthphila. 
Was vetertehſt Du Dich? Du underſchamte 
Du! | 
Gerechter Himtmel! Ah! auch nicht einmal in Kup 
Sol ich mein Leben bier bay meinem Wann de⸗ 
» fhließen ? 
Wartim haſt Du mich doch hie her begleiten muͤſſen 
Durch Dich’ und ihn wird nur mein Chraͤnen⸗ 
ſtrohm gehemmt: 
O wuͤrd ich dech entſeelt, noch eh er wieder tomnmtl 
Dorias. 
Und Twerzuft ihn ber? Sie ſelbſt, durch Rn 
ve Klagen? 
Und 








— u — — 
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Und war. ich ſtark genng , ihn wieder fort zu 
“jagen? 

Zu dem, fo mar es id ein rechter ‚feiner Mann; 
Ich glaub, er ſtuͤnde mir vielleicht noch beſſer 
any, 

Hätr ich nur erh genug geteunfen und gegeſſen: 
Die Wahrheit bleibt doch wahr: Die niedlichſten 

Careſſen 
Verliehren ihren Werth, wenn und, der Hunger 
quält, ⸗ 
Siernaͤcht ſey Ihnen auch, Madam, nicht unver⸗ 
heelt: | 
Daß fich bey mir die Luſt zum Sterben ganz vew 
| bopren, 
Zum, Sehen war ich nur 7 jet merkt ichs geh ge⸗ 
| bohren : : 
Man ſtirbt fo Bet genug! a 
Antiphila. 
Weh inir! Du’ Heißt in gehn?“ 
Ich foll ein Mannsbike gar hier Tafel halten ſehn! 
Dieß iſt zu grauſain! Nein: der Todte ſchreyt um 
3138* Rache, 
Weiffens Kufip. ı Th, ®. Do⸗ 


— 
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Dorias. 
Er ſchrey / ſo laut gs kann; das thut hier nichts 
au Sache; 
go olauße, daß es und doch trefich ſchmechen 
fol. -- 


| Dych, fa! mein Retter tImmt. Wie wird mig 


J dyech ſo wohl! 
Herein 0 


Vierter Auftritt. 


wenige! ‚ Garion ( hringt einen Teller mit fen, und 
| | eine Flaſche Wein. ni | 


Carion. 

Wie un, Dada? datf fich For Knecht‘ er⸗ 
kuͤhnen n | 

Durch diefe fchlechte Koſt Diefelden su bedienen ? 
Sie ift zwar fo, wie man flemit zu Felde nimmt, 
Sir einen Kriegomann bla , für Schönen nicht 
beſtimint. nn 

Doch. wuͤrzt der Hunger auch of mirde gu 

Speiſen: 
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Der, Wein iſt von Surrent, ben kann ich eher 
preiſen. 
Antiphila (ſchlaͤgt es ans.) 
Nein! weg! ſo dauerte nur meine Lebensfriſt! 
Dorias (oft zu). 

Mir aber , weil mir noch zu leben noͤthig iſt, 

Dient man damit — _ 
Carion. 

| Madam ! Wie? Ein fd koſtbar Leben 

Sind Sie um nichts bereit, fo klaͤglich aufgugeben ? 

Er reicht es ihr wieder ; fie fchlägt ed aus) 
Antinhila (haſtig) 

‚Yin nichte? wie? iſt es nichtsd ein: Mamn ? 
ein lieber Mann? 3 


m Derias. 
Der uns nichts Hilft, und dem man auch nichts 
v ‚Helfen kann. 
” € arion. 
Bedenken Sie, Madam! was werden Sie er⸗ 
0 werben, 
Da er geſtorben if wenn ſte num mit ihm ſter⸗ 
| bend | 


* | gar 
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Ja gjengen Sie dadurch, fo wit der Phoͤnte thirf; 
Aus ihrer Aſch aufs neu hervor: ſo waͤr es gut! 
Antiphila. | 
Dieß weh ich nur zu wohl. O tonnt ich Died 
x, aba _ — 
gepnmal wollt ich für ihn, und noch zebnmal ex⸗ 
| „kalten. 
HUmfonft } mein eingger auch, wenn ich mich tobt 
i u geweint, ne 
It daß mein Herz mit ihm im Tode ſich vereim. 
Dorias. 
wi der Berrinigußg der Herzen muß ich Ja⸗ 
chen! 
Wes wollen Sie denn todt mit ihren Todten 
u machen? 
Se Wunen; glaub ich naht, mit ihm ind Höfe 
chen gehn, 
Und in_ der Sommetnacht mehr nach den Sternen 
Ä ſehn. 


Antiphila. a. 
Verwegner fhiweig! 


: Es 
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. Carion. | 
Wäie ſuͤß, wie ſchoͤn iſt nicht das Leben, 
Wenn uns die Jugend noch Gefuͤhl dafuͤr gegehen.! 

Wer ſuchet feinen Tod? wer liebt dad Leben nicht? 
- Und wer erwählt, wie Gie, die Schatten für 
das Licht? 

| Antiphila. 

Undehen, weil mich Licht, und Lieb, und Leben 
haſſen 12 

kind Gluͤck und Frenden fliehn, will id ſie auch 

In verlaffen. 

Bu meinen lieben Mann, in dieſer Gruft af 
lein, 

Soft ı mir der einae Troſt, der Tod, mein Leben 

ſeyn. 


Carion. 


Vermag von dem Entſchluß kein Flehn Sie: 


ab zuwenden, 


6 brauchen Sie doch nicht Ihr Leben gleich 


gu enden, 
dewenen Sie ihn hier. = 


83 Anti⸗ 
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Antiphila (zweifelhaft) 
Dieß gieng -- wohl endlich an, - 
Doch nein! — das thu ich nicht — der guft 


ſeelge Mann! 
| Dorae, | 
- & ſchmeckt vortreflich! 
Carion. 


Wie? wenn Sie es uͤberlegen 
So thun Ste es gewiß ſelbſt des Verſtorbuen 
wegen. 
Ein ſchwaches Herz verkürzt fich feine Lebenszeit, 
Voth wahre Licbe zeigt ſich durch ein Tanges Reid 
Dieß bringet Ihrem Mann und Ihnen weit 
“oo. mehr Ehre, 
Dorias. 
O welch ein Ruhm fir Sie! 
Aundiphila Cgteift darnach 
— Ge num -- wenn dieſes ware — 


Dorias. 


Ja, ent: Denn wie? gefällt es donen 
nicht 
Weit 











von Epheſus. 93: 
Weit beſſer , wenn die Welt nach Ihrem Tode 
| fpricht: 
Sie lebte dreyßig Jabe, und hat ihn ſtets 
| betweinet » \ | 
Sie blieb in ſeiner Gruft, bis ſie der Tod ver⸗ 
einet; 34 
Als fo: „ans Eigenfinn entzog fie ſich das Brod, 
Und fo war fie verſperrt in wenig Tagen todt./ 


| Antiphila. fl 
Ich glaube, du Haft recht -- Che ft.) Dem 
| feelgen Dann zu Liebe! 
Carion. | 
. So recht, o ſchoͤne Frau, die Augen find ſchon 
txruͤbe, 
Die Wangen balb,erbleicht ;_ und doch find Sie 
fo ſchoͤn! 
Nein; diefe Neiung darf nicht, fo geſchwind | 
vergehn, 


%6! geben & fh ja zum Seuften neue Kräften 
Und trinken Sie einmal, (er ſchentt. ihr ein) zu 


Tpränen braucht man Säfte! 


94 Antis 
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Antiphila. 
gdant es dem ſeelgen Mann doch magetrunlen 
ſeyn! 
CEarien ſhent der Dorias ein, und giebt es ihr.) 
Deorias. | 
"Geliebte Frau, Ihr Wohl befürdre diefer Bein, 
Daß fie um Ihren Mann recht lange meinen 
Eönnen ! 
Fr ie feßt ab, und trinft wieder ) 
Wir wollen auch die Ruh dem lieben Herren hoͤn⸗ 
nen! .n 
Antiphila. 


Ach! fag er doch, mein. Freund, mer ihn hieher 

gebracht 2 

Carion, 
Dort hab ih am Gericht nicht weit von bier 
J gewacht. 

Hier bat man einen Dann , der Raub und Mord 
begangen | 
Kufe Koͤniges Befehl den Morgen aufgehangen. 
Man weiß, er hatte noch der Spießgeſellen mehr: 
Wie leichtlich führte nicht das Wetter eingn ber, 
Den 
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Den aufgehenkten Gaſt vom Galgen abzuholen? 
Ihn zu bewachen ward mir darum anbefohlen: 
Hier ſtand ich unmuthsvoll als eben Ihr Ge⸗ 
fang, 
on füßer Wehmuth reich zu meinen Ohren drang. 
Der Lampe dunkler Schein, den ich ſchon ling. 
geſehen, 
Ließ mich, von Menbegier gereizt, wicht irre geben, 
Vilrommen ſey mir ſtets ein ſo erwuͤnſchtes 
Grab; a 
Dank meinem Scidfal, ? Dank! das mir den Pas 
|  fengadi 
Mir Menſchen haſſen oft das, was wir follten 
füchen. 
Wie oft fiel mir dent ein , den Galgen Dr bern 
Zur - | 
Und a em Gluͤck hat mie der Zufal mich) - 
geſchenkt?:? 
So winſcht ich halb die Welt _ 


. Dorias. 


Nur mich nicht mit E gchenttd 
er dacht es, daß der Herr ein Moraliſte dry 
F s5sSGSebt/ 
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Seht, aud dem Galgen ſelbſt gieht er jezt eine 
Lehre! 

Ja, was der Galgen nicht, fuͤr gute Folgen hat; 

Geſellſchaft ſchaft er ihm, und uns hier macht er 


MM 
| Wie aber , muß er denn die ganze Nacht durch 
— wachen? 
IN Ich waͤr des Todes, ich, und wuͤrd es Elhger de 
| N hen. | 
Carion, 
wan Wi made? Zivar müßt ich! - 
a o duͤrft ich nur — 
Dorias. 


Du, red er, denn wir find mitleidig von Natur / 
Mir haben, dächt ich/ hier fchon Proben gnung 
gegeben ; 
Thut man das für den Tod, was thut man. 
für daß Leben! 

Carion. 

Je nun, ich braͤchte wohl die Nacht bey Ihren ut. 

Dorias. 

Vitelleicht waͤr es nicht ſchlimm -- 


v 


Antis 
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Antipbile. 
Nicht fchlimm! was fageft Du? 


Hein, guter Sreund, wer hielt bey dem Gerichte 
Wache? 
2 ſeh zu viel Gefahr fuͤr Ihn bey dieſer Sache. 
Carion. 
Um ſolchen Zeitvertreib wagt man ja noch wohl 
mehr! 
Der Henter fuͤhrt gewiß nicht gleich die Räuber 
ber. 
D was gehangen if das bleibet wohl gehangen! 
Dorias. | 
Auch ſelbſt ein Räuber wird fich dieß nicht unters. | 
fangen: 
Ich dächte, wenn Ich nur zu nah dem Galgeittäm ' 
Dog ein Gehangener mich beym Geuice naͤhm 
Und ſchleppte mich * | 
Antiphila. 
Ach! nein! wie wuͤrd es Ihm ergehen / 
Wenn — 
Derios, (au ise bey Seite.) 
| Gilt das unſre Haut? 
’ Ä | Carion. 
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Amiphila. 
Ich will es wiſſen ⸗ 
Dorias. 
Gut! doch wenn es Sie verbrisft 


. Anriphile. 
So weiß ich, daß es dann nicht dein Verſehen 
nn E: . Be 
Dorias. 
Ye nun: dee Herr, Ibm lag mehr Ihre Noth 
am Herzens 
Ai noch die meinige — "2. : 
Antiphila. 
Wer hätte meinen eimeia 
| Das te auch verfagt ?- | 
’ Dorias. 
Und es gieng ihm ſehr nah, 
Daß er es Ionen nicht an Brod nur mangeln 
in ſah — 
Antiphila. 
Der Mangel, der mic) drückt, ach liegt! — liegt 
‚bier begraben; 
Dor 
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| Ä Borias: 
Hruin wuͤnſcht Dir güte Menfch für Sie auch if 
ni baden ! — 
‚Antiphild. 
Er Troſ 3 Bee Menſch? für mich? 
Dorias. | 
. ‘ Warum? fein ehrlich Biuf 


Sah man ihm im Geſicht! er meint es ja ſd gut! 
Wie jammert' es ihn nicht; daß Sie hier ſterben 
wollten — 
Antiphile. 
Maya = = äls cin Solbat = — ach jal 
a mein lieber Mann / 
Kämft du Boch itzt zuruͤck; ünd ſaͤhſt ein veiden 
an! — 
Dorias. 
Gewiß Sie baben recht⸗ did ein Solbat — — 
die Sprache | 
War nicht 6 briegerifchy voll Slutdurſt und vo 
. Rache. | 
Sie war verliebt und ſchlau: Kaum hatt ich es ze⸗ 
u glaubt; 
Weiſſens Luſtſo. 1 Th. S Gin 
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® 


Ein Krieger ohne Wuth und ohn ein roſtigs 
Haupt. 


Anuphila. 


Doch nicht, als wie mein Mann: da macht ich 
ganz gerieffen , 
(Entzädt): Wenn der voll Sehnſucht fprach ; wenn 
heiß von meinen Küffen 
Sein Purpurrother Mund gleich einem Röschen 
ſchwoll! 


Dorias. 


Nun fuͤr ein Roͤschen war ſein Mund ſo emp 


von! 
Es möchte feyn; wenn es nur noch zu tüßen waͤ⸗ 
re! — 
Doch eins noch, liebe Frau, zu unſers Kriegers 
Ehre! 
Der Menſch beſaß Geſchmack. Zu Ihnen im 
5 Vertraun: 
Ich ſah ihm ſeitwaͤrts ſtets verliebt nach Ihnen 
ſchaun; | 


Die Augen bitten recht. | 
. / A 
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Antiphila (zornig.) - 
Nach men? nach mie? zu.bliken ? 
Die Augen, wie? verliebt? nichts ſoll ihn mehe 
| befchügen! 
Ich Trage fie ihm aus; ich bring — ich bring ' 
ihn ums 
Mein feelger Mann dreht fich im Grabe noch her⸗ 
um — 
Und Du, Verratherinnl konntſt Du’ ihm nicht 
| verbietden — Ä 
Dora Ä 
Ich kann wahrhaftig doch nicht feine Blicke 
hüten ? 
Antiphila (gelafien und traurig.) 
Doch, arme Witwe! nein! vielleicht betruͤgſt 
- . Du Di! 
Du biſt ja nicht mehr ſchoͤn! Dein Reis vetlieret 
ſich, 
Die Wangen werden blaß; und dieſer matten 
Augen 
Verloſchne Glut kann nicht mehr zum Entzuͤndru 


tm 
Q2 | wie 


— 


⸗ 


Nein, Nein — 


244 De Matrond 
(wieder etwas zorntg) 


Doch wir es ja noch wahr, fo vrmgi Du mich⸗ 


ins Grab! 
Dorias. 


Fe nun, fb Bringen Sie bie Seufzer nich hina⸗ 
ab — 


Sechster Auftritt. 


— 


Worige, Carion. 
Carion. 
Er giebts? Sie Find erzuͤrnt? 
Dorias. 


So? hat er eß vernommen? 
Carion. 


EIN Sie auf mich erzuͤrnt, daß ich aufs neu 
getommen ; 
So taub ich felber mir dieß oünftgenswertge@täds * 
Und geb, fo viel mir es auch koſten mag, zuruch 
Antiphila. 


Des 
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Derias. 
| Ich ſagte nur, es waͤre zu bedauren, 
Dof ein fo ſchoͤnes Weib hier ewig wollte trauren; 
Daß diefer Singen Roth » daß. dieſer Wangen 
- Pracht , 
Worauk der Frühling noch ang voler Bloze lacht, 
So ſchnell verwelken fol? 
Carion. 
Ja wohl, die Jahre ſliehen / 
Dir Roſ und Lilien, die izt noch reizend blühenz 
Vergehn geſchwind genug/ und eh fe uoch vergehn / 
So iaͤßt die Kiugheit fie nicht "ungebrochen ſtehn. 
| Antipbila, . 
Verwegner ueip; der ſtarb/ dem fie beſchieden 
ipaten, / = 
Drum mögen fe mit dor, ein gleich Geſchick ef 
ren. 
Dorias (heimlich zu ihm I 
Nur nicht. verzagt! (ant) Jedoch, was hilfts 
dem guten Dann? 
Mer heißte ihm, daß er ſtirbt, und fe nicht 
plüden kann? 
u: Qu 


7 
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O! wollte iede Frau mit ihrem Manne ſterben, 
Das menfchliche Gefchlecht wird’ endlich gar vers 
| derben, 
Nein , nein; der meiſte Theil forgt beffer für die 
Welt. 
Ein Weib, das bey dem Mann nicht einen Buh⸗ 
| le nd, 

Iſt wohl in Ephefus "dem Phonix beyzuzaͤhlen. 
Und recht! wenn einer ſirbt, ſo möcht ein andrer 
| feblen. 

Karton. 

Warum find Sie fo ſchoͤn? gewiß für Schat⸗ 

tem nicht. 
Die Eonne wärmt die Welt, ben Tag gebiehrt 
tt das Licht; 
Die Blum erzeugt Geruch; ; die Früchte find zum 
Eſſen — 
Morias. 
Das Weib iſt für den Mann, dieß it nicht 
zu vergeſſen. 

Antiphila. 

Und ich bin fuͤr das Leid, fuͤr Thraͤnen, Schmerz 


und Gruft — 
"Dat 


von Ephefud. 247 


Dort liegt der liebe Mann; ich hoͤr aus feiner Kluft 

Mit jedem Augenblick die füßen Worte fchallen : 
u Komm ı folge mir ind Grad! — 

——— Dorias. 

Den Worten zu gefallen 

Kaͤm ich gewißlich nicht,und wär es felber wahr. — 

Doch nein, ich hoͤre mehr; ich hoͤr, er ruft ſo gar: 

De mich der ſchlimme Tod von Poſten hat vers 
trieben, ° 

ur So fiberlah ich es num andern Dich zu lieben; 

n Dich hat nicht die Natur für einen nur gemacht ;. 

Vergiß mich, wie id Dich, und hiermit : Gute: 


Pacht ! n 
Carion, —WW 
Ach! Schoͤnſte, leben Sie, und lieben mich! 
Antippila, | 
= Ihr Götter! 
Verbaͤngt Ihr über mich noch groͤßre Unglücds 
wetter ! 
Rerwegner: flieh! 
Carion. 
Ich? flichn? Doch ia, ch wi ich hiebn, 


Q4 | Ihr 


Pr 
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IbrZorn! — wie wagt ich es mir biefen zuzuziehn! 
Eh ſoll mich dieſe Glut, die Sie fo ſchnell entzuͤndene 


Perzehren ed Sie mich gufs neu permegen finden. 


- 


Dorian. 
Dad muß ein Feuer ſevn! 
Antiphila (mitleidig) 
Bu viel. hab ich geſagt! 
Allein / was thut ein Mund, der feinen Jammer 


klagt. 
Ad! Du geliebter Mann! Du haſts um mich 
\ perdienet , 


Daß dein Gedaͤchtniß ftet in meiner Seele grüner, 
Wie zärtlich druͤckteſt Du zuletzt mich an die Bruſt! 


ie ängftlich drehte mir dein Zittern den Verluſt, 


Als mich dein Heißer Mund zum legten male füßte x 
Da ſuͤhlt ich noch nicht ganz, was ich entbehren 


. | mäßte! 
Dorias, 
_ m liche Frqu, den Punkt vergaß ich warkch 
bald: :3 


Bedenken Sie der Eh fo liebliche Gewalt, 
Bedenken Sig das Gluͤck, Bad Sie damals genoſſen, 
Als 








| von Erhefuh, 240 - 


eo Sie der fanfte Arm des guten Herrn um⸗ 
ſchloſen? 
Pr Sie — 
Antiphila zaͤrtlich) 
Ach ſchweig⸗ mein Kind! die Zeiten And vorben 
Carion. 
Ein gluͤcklicher Entſchluß macht ſie bald wie⸗ 
N der men. 
Siefeſſeln jedes Herz. D ! wolltenSie erlauben 
(Er kuͤßt ihr Die Hand, fie siehe fe ſauſt zuruͤc 
0 Antiphila. 
ei vfui! F iſt Gewalt: wer west ſo Ak 
N uu rauben? 
Dorias. 
der Baub il noch ganz Hein für einen Kriegess 
mann; 
Ein biöder Gtuger.fieng damit kaum bey uns an. 
Ein bloßer. Handkuß wär mir ſelber ungelegen ® 
«end macht Soldaten ſonſt beym Pluͤndern f# 
verwegen? 
‚in friſch barqufgrmaskt (heiwlich zu ben) ich If 
ibn ganz allein. ° 
Cie creict ſich zur Thuͤft hinaus) 


23 Als Eu 
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Siebender Auftritt. 
ZI 


ns 


Antiphila. Carion. * 
Carion. | - 
Es war Verwegenheit! Sie werben mir vers 
| zeihn! 
Doch, Sie erlaubten mir ja hier die Nacht an 
bleiben ? 
Womit if Ihnen denn die Zeit nun zu vertreiben ? 
I weis ein artig Spiel — . . 
Antipbila. 
Was Zeitvertreib! was Spiel! 
| Carion. 
BVerſtecken iſt es nicht — 
Antiphila. \ 
Ah! ed fen, was es il! 
Bein Spiel find Seufzer; Web, Sram, Jammer, 
Ad, und Thränen ! 
Carion. 
O werden Sie „nicht bald der Sprache fich ente 
wöhnen ? 
Mein 
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Mein Spiel iſt Iuftiger !- im Anfang koͤmmt ein 
Kuß, 
Den man erſt fanft empfängt, fanft wiedergeben 
0 muß. 
(er kuͤßt ſie) 
Antiphila. 
Was macht er? Ach! 


Carion. 


Es folgt ein ſuͤſſes Haͤndedruͤcken/ 
(er nimmt Sie bey der Hand) 

O, leſen Sie, Madam! (er ſieht ihr ſchaltdaft in die 
Augen). iſt nichts in meinen Bliden, 

Das man auchı ohn es frey zu fagen, gleich vers 
fit — —¶ 
Das Ihnen ſagt, wie ſehr — mein Herz in Brand 

geraͤth; 


= 


Dad — 
y Dorias, (die Hafig hinein geprangen koͤmmt. ) 
AH! zu Hülfe! 
Antiphila Cerdrullich 
Wie? was giebts? 
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Dorias (atpemigs) 
Am Galgen! Reuter! 
So hald Sie mich erblict , „ſo jagten fie gleich 
weiter 
Mer weiß — | 
Autiphila (any aͤngſtlich) 
‚Ich fürchte nicht, daß Ungluͤck iſt geſchehn! 


Cari on.. 


Bein, mein, ich wil nur gleich mach meinem 


Bogel fehn, 
And komme ſchnell zuruͤck Gm Dario) ‚Sie wird 
mein Beſtes wagen! ! 
ra). 
Dorias. | 
Ri) (eh es gar zu gern, wenn Deuts fich nerkragen, 


Achter Auftrite 
Antiphila, Dorlad, 
Antiphila. | \. 
u ad: der boͤſe Menſch! kaͤm er doch nie 
zuruͤch! 
J | Zeit 
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Zeit war KB, daß Du kamſt — ein ſolches Sie 


benfüd! — 
. Döriadi. 
u” bat &e denn gethan? 
Antiphila. 


Kaum kann ich Dirs erfaͤhlen/ 
Itd fuͤhl es leider ſchon, daß inir die Kräfte fehlen! = 
Sonft haͤtt id ihm gewiß bie Frechbeit ſchlecht 
belohnt; 
Aus bloßerSchwach heit hab ich feiner noch gefehonts 
Doriae, 
Was that er denn? 
| . j Antiphila. | 
Was? was? er fah mit feurgen Slider: 
Sir ins Geſicht — er wagte die Hände inir us 
| druͤcken, 
Ja was erſchrecklich il; er füge — er kuͤßte mich! 
Du ann zu gutem Sli! ton glaub ich, ohne 
Dich, 
So war er aüfgebräit, wuͤrd er nochi imurer tüſen. 
Porias. 
da Rufgaie) ı ja, das hatt ich fen wiſſenl 


2 


⸗ 
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Ich hätt ibn — doch er koͤmmt unfehlbar wieder. 

Ä br — 

Nun, nun, er Eomme nur, ah! meine Hand iſt 
| ſchwer! — 


Antiphila, 
ums Himmels willen wags nicht ihn zum Zorn 
- zu treiben, 
Biel lieber wolt ich dann mit ihm alleine bleiben ; 
Mit Bitten, merk ich, iſts bey ihmallein getban ; — 
he Götter ! wüßte dieß mein lieber feelger Mann ! 
| Dorlas 
Ya wohl, der gute Dann ! — allein, wie muß 
es kommen / 
Bey nahe hätt ichs nicht an Ihnen wahrgenommen: 
So angenehm , ſo ſuͤß, ſo reizend und ſo ſchoͤn, 
Als in dem Augenblick, hab ich Sie nie geſehn. 
Die Blaͤſſe, die zuvor Ihr ganz Geſicht bedecket, 
Hat hinter Roſenroth ſeit kurzem ſich verſtecket! 


Antiphila. 


| Wie koͤmmts? Vor Aergerniß! doch, es ſoll 
ihm gereun; 
| Sa 
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So bald ar wiederfömmt , laß mich mit ihm | 


Ä allein, 
Da foller fehr, was ich im pergen ihm geſchwyren. 


Neunter und letzter Auftritt. 


1 


Vorige, Carion (kommt gelaufen | 
Carion 
Ihr Götter! ſteht mir bey! Weh mir, ich bin 
| verlohren! — 
Antipbila (erſchrocken.) 
Wie ſo? 


— 


Carion. 
ab ſchnſte Frau! es an um mich geſchehn! 
Mein Tool — — 
Antiphila. 

Sein Tod? Wie ſo? — Sein Tod! — ich 
muß vergehn! 
Dorias. 
Was giebts denn? | 

Antipbiln. 
Kann man nichts zu feiner Rettung wagen 2 
Carion. 


— 
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| carion. 
Vergebens! “ Bladam, wie bin ich zu ber 
4 . Kiagen ! 
Seit ich bey Ihnen bin; wer hätt es möhl geglaubt ? 
bat man vor dem Gericht deñ Todren weg ge⸗ 
\ raubt. | 
ee "u 
Zus moͤglich? 
u . | Dorias. | 
Senier Sem: 
Carion:, 
Was hilfts? ich muß mein Leben > 
So bald der Morgen koͤmmt/, dafür zur Strafe 
geben ! 
Antiphile: | 
BD Himmel! Nein! 
Dorias 
| Au Wett das wär eißdemlich! zeim 
Sem Tod entriß er und, Kit jagten ihn hinein ? 
Doch wer iſt Schuld daran, als det Hierin dem 
a Grade? 
O ! daßich ihn doch nicht gleich bier lebendig habe! 
Anthi 


ı 
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En Ancipbila, 
Welch Ditteid uimm mid ei! 
Vorias. 
| 3. Colt hatt er balb ger} 


Daß wir bei eier Haar ung beyde umgebracht, 
Sch Mord ſteckt uns gar an. Für Mitleid 

und Erdarmen, 
Dad man und leiſten will, ermorden wir de 


Armen, 
Saig; din ſchöͤner Daut / den eine Gunſ ei 
winn / 
Wenn man den Gonncn gat zulchzt an (€ — 
bringi. 
Intiphile; 
Wie düicke nicht ein Nor m mein metiche⸗ G6⸗ 
nu wiſſen/ I. 
Könnt ich die geundſchaft Boch fin u vergel 
ten wiſſen! 
I fügt‘, wie wohl AN Bär, der Liebe gänpe 
Macht! 


Aa — 2 Sn ihni wobl die —E | 
a  \) Hochjeitneiit. — 
VWaſſens Luftſp· 1kH. E - 


\ | — 
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Dorias. 


. D du send Dieb, der du den Dieb⸗ 
geſtohlen, 

Moͤcht dich der ev Henker doch ſammt dem Gehents. 
ten holen ! 


Earion, 


Wie ſehr verfügt mir dieß die Marter / die 


mir droht! _ 
Dohr ein fo ſchrecklicher und Echande voller 
Tod? — 
Mein, nein! eb ich der Welt ein Schauſpiel 
| werden follte 
So hab ich noch ein Schwerdt — 
Dorias. 
Ich glaube garı er wollte 
Antiphila. | 
Sich ſelbſt —⸗— 
| | | Derias, | 
uich! Mur nicht bier ! denn Blut kann ich nicht 
febn, | 


nd 
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Und hier iiveent Tode? Hein, das iſt nicht aus⸗ 


zuſtehn l 
Er dieh! * 
Antiphila⸗ 
Er ſollte füehn? 
| Sorias, 


Va, noch dan er entkommen/ 
Vor Horgen? wird der Raub gewiß nicht wahr⸗ 
genommen· 
Antiphila⸗ 
Exr ſollte diehu ?: 
Doriad: 3 
o wobl! Wo nicht / een 
Du Bat iſt nicht ſo ſchwer! | 
"Carlonis 
Heu / net! ich wi if fie! f 
' (zur Antiphila. 9 
Eaumi ten und lieb ich Sie, und ſchon ſollt 
cch mich trennen? 
Denſched wuͤrd ich ſelbſi nicht überleben koͤnnen. 
Vieh lieber hier gleich todt⸗ viel lieber hier erblaßt/ 
cer zieht das Somerdt) 
BE 7 Durch 


7 


so Die Matrond; 


Durch Sie beflagt, beiweint;. ven, Wten Km 
a 
O welch ein füßer Tod! — J 
Binitphle | 
dan - — traurigese Stier) 
mwoͤleſt Du ſtets fuͤr mich die fchönften Augen 
blicke! 
Kain ficbt mir aecien Frau ein lieber ſunger 
Manß/ | 
So greift das Ungluck fchnell auch meinen Tröffee 
7, 
Zween Maͤnner anf einmal? daran kamt Kch’ntch# 
denken! 
Laßt ‚und den dich Dahn dafauͤr af Galgen 
benkew! 


Carioũn kuͤßt ihr die Hand; fie gehen nach de 
Grabmal 30.) 


| Dorias⸗ 
der Einfall ift gefigiet: ich bent ihn mit binan 
Ein ann der lebt/ gilt mehr, aldein  gefordnien 
Mann. 


Grosmurs 
Be ; ‚7 
® r ae 6 m th, 


ein guffpiel 


. In einem Aufzuge 





m. Vt ameris, amabilis eſtoi 
| Ovid, 


# 


Ra Spies 


‚Spielende Perfonens, 


Treuwerth, ein junger Kauſmann. 


Sr, Ronſtantia Selm; ‚ eine junge reihe 
Wittwe. | 


Baroline Seyton 1 ein in junges * 
mer. | 


Bannchen, ibr Magdchen. 
Arnton, ein after Bedienter bey Sran Solms, 


Der Schauplatz iin der Frau Solms Haufe. 


Erſter 








Erfter Auftritt. 
Hanncher. Karoline. 


Bannchen. Nun, wenn das keine unruhige 
Macht war! ss Die Tage vorher fo sufammen 
gefchättelt zu werden, und die Nacht auf folcben 
weichen Betten zu liegen, ohne fihlafen zu duͤr⸗ 
fen? Nein, daß iſt nicht erlaubt! Ä 

Baroline, Berzeibe mir, Haunnchen,/ ein an⸗ 
dermal⸗⸗ 

Bannchen. Ja, ein andermal werde ich nicht 
Luſt zu ſchlafen haben. 

Karoline. Je nun, dann will ich Dir auch“ 
machen helfen. Du glaubft nicht, in welcher 
Verwirrung ich bin! 

Sannchen. Und Gie- glauben nicht, wie ich 
noch müde bin! (ie gähnt.) 

N - BRaro⸗ 


0) für Großmnch 


Karoline. Ach! Dir iſt zu peifent aber mir —— 
gie bilſſt Du mut 

Sanndıen. Dan babe ig mich nigt anhei⸗ 
is gemacht 

Karoline Richt anheilchig⸗ Dora baſt Du 

ich bexedt / bier zu Bleiben, und meine maͤnn⸗ 
die Verkleidung abfhlegen? Da wir Treuwer· 
then vielleicht zu meinem und zu feinem Glüde 
nicht zu Kaufe fanden, da ih von feiner Ba 
Bindung hörte, 1 von der vortbeilbaſten Dahl» ... 

” ah nur "otitunortbeilbaft für" ihn! "mich mit 


eigen u; wie konnte ich in mei⸗ 
gie E: ie zu Abernachten wie 
pur e zum blieb ich nicht in 
er nd gieng mi Andruche 


Be? 

Sand. Barım? — fer warum Bean 
orten Sie ſich dieſf Rage night ſelbſt? — 
Be bie Meberrepungen bey geijenpen Wittwe 
f umge waren; fgeil Treuwerthen ſo 
nahe gu ferne phae ihn mu ſeben wein ein 
kat von Hofnung .. weil 9— wag weig 

ialt J iger ⸗ 


ein Loſtſpiel. oa 


— Aber, weil wir einmal im Gragen Ru 
was ie ie am Ende su befürchten, da Sie 
das Sqhammſte wife, tag Sie heirehen ann? 


Baroline. geider! nur allzuwahr! er iſt fuͤr 


mich verloren, untvieberbringlich berlobren i 
ſehr dieß meiner Zartuͤchteit wehe tout, ſo ind 
doch noch nicht dad, was mid, am neihen 
febmerget, . 

Sanndıen, Run, pag,benn?, » » gewiß, dag 
Sie "ihm mit. Recht feine Vorwuͤrfe machen 
fönnien ? Dep ı einer febigefölagenen Hofnung , 


bey einem verliebten unwinlen if bief fepolich 


für unfer Geſchiech kein geringer Troß! 


2.4 


Baroling, Being, aber ich fofl nun / nicht 


das Giic baben, fein Gluͤck ıy machen! ihm 


die Verfolgungen die er in meines Pate Haufe 
erlitten qu vergelten X .. 


Sannden, Und die Ihrigen sung Si fir 
nichts? " 


Baroline, As! ich war fe. @putdig von ei⸗ 


gem Pater iu leiden: ; aber oe 


3: en 
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— Bannchen. Wie fich doch die Liebe zu ver⸗ 
kleiden weiß! alſo haͤtten Sie lieber gewuͤnſcht, 
ihn in kuͤmmerlichen, huͤlfloſen Umſtaͤnden gefun⸗ 
den zu haben? bios um ihm fagen zu können: 
Du folft durch mich zum Manne werden! 

Baroline. Du kannſt Recht, Haben: es if 
aber inımer etwas Beruhigendes in dem Gedan⸗ 
ken, verdienſtvoller Leute Gluͤck gemacht: zu das 
ben, J 4 

Sannchen, Und iſt es Feined, es fchon ge⸗ 
macht zu fehen? Wie unglüclich find wir, die 
wir kein großes Vermögen haben! » » Doc) ges 
nug hiervon! — Bleiben Sie bey dem Ent» 
ſchluſſe, über dem wir ung die Macht durch bey⸗ 
nabe den Kopf zerbrochen haben: entdecken Sie 
Ihre Abfichten unter dem fchönen Gewande der 
Großmuth , und empfangen Sie wenigſtens den 
Dank, den Ihre Treue verdienet. 

Baroline Ja, nber ⸗⸗ 

sanndıen. Schon wieder ein Aber? 

Raroline. Ach! Hannchen, die Furcht, ein _ 


Verbrechen zu begehen « » u 
Hann: 


‚in Luſtſpiel. 907 


.„ Bannden, Gar pin Verbrechen? 
Karoline. Was würde anders fon? Id 


boͤre, daß Trenwerth mis unaußoͤslichen Feſſeln 


gebunden if, Wenn ich zum Ungluͤck das für 
mich verlofchene Feuer in feinem Herzen tige 
der rege machte , wiirde ich nicht feinem Gluͤcke / 
feiner Zufriedenheit den Hartkhben Streich bey⸗ 
Bringen‘? on 

Bannchen. Dafür mag er. . forgen! ses eig 
Feines Recht der Wirdervergelting! Hat er den 
Ihrigen nicht fchon den toͤdtlich fen Streich hey⸗ 
gebracht? 

Karoline. Aber ohne ſeine Sau! 

Bannchen. Mit oder ohne Schuld I Eine 
Wunde bleibt eine Bunde; der Schmerz. ift im⸗ 
mer derſelbe. | \ 

. Baroline. Mein, Haß und Verachtung wir⸗ 
den ihn vermehren.” 

Sannihen. Nun ia, daB fehlte mir. noch! 


Haß und Berachtung ! darzu find- Sie auch ges | 


macht. — In Ver That, Mamfel, Sie tree 
ben die Grillen zu weit, "Mit den etvigen Ber 
denfe 
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denklichleiten wir werden beratbfötnemn und der 
pathſchlagen / bis ⸗⸗ 

Baroline · Hummel! ic bier iemenden eu 
der, Treppe. 

Sannhen- Muth gefaßt! die Herren Br 
gem ſind ist ein Pagr Jungfer Muhmen von 
Tren xerthi 
Baroline · Comm de r) mich vun ein (ige 
nig fat. 

| (ei sieht fie mit ſich in dag Kabinet blucin) 

Bannchen Cm Sfneipgehen.) 

Rum, wenn Sie ſchon itzt Zeit, ſich zu faſſen, 

hrauchen! 


⸗ 
⸗ 


Zwerter "ati 


aton (allge) nn 


Ein grqßer Dienft für die Herren, daß Ich 
® fruͤb komme und frage, wie ſie geſchlafen ha 
ben; Es waͤre geſcheuter , man lieſſe fe ſchla 
ſen! m Bad gültie Über acht Tage, wenn meine 
* ns ‚Stan 


ein Rufifpih 60 
—* Teenwerthen naͤher liegt, ſo wied fe ſebe 
ſcheel ausfehen, wenn man frũb uach ſechſen fi 
wird fragen wollen, wie fie gefchtafen gat? .e 
doch fe will ſchon osen gehen geboͤret baden: — 
ich mug doch borchen ! — Cer horcht a der tharey 
ben meiner Treue! ſchen munter! — ab! die 
artigen Jungfertnechtchen muͤſſen doch Heinere 
- Köpfchen; ald unfer einer baden. - MMit ſolltẽ 
kins nach einer ſolchen Reife fo feuͤh kommen 
Kind frägen, wie ich geſchlafen Hätte? ber ſolli⸗ 
angeſchnarchet werden! 
. | Er win aͤrpochen·. 


Sritier Auftritt 


417 
XXCCCR 


Lintou⸗ Honnchen ( (ii vers.) 


Öfton ia einige Särliie uruck reißt fi ic die 
Augen, und drüden: alle ‚Zeichen des Erftannens 
aus; nacsdem er fie Tage genug kauft hat/ 
wili er wieder für)" 


tZannchem Eb/ Monſteur / wen fuchen Ei? 
Anton. Ih — ich — ih ſuche — 


78 Großmuth FR Großmuch, 
Anton: Muñu; id dächte ein Sa wiefe 
keinen. freundlichen Wirth nicht fo foröde ab, — 


Vermuthlich iſi Sie die Kammerjungfer von dien 
fen Herrn ober Sräufein, denn ich merks anıe - 


Sanncheni An was? —* Bent dem nun Als 
& wäre? | 

Anton, So würde ich fügen, dab alle Kame 
Inerhingfern #5 | 

. Banndierh Salt inein Herr Bedienker! 
| bergeife Er nicht feinen Auftrag! Kammerjingd 
fer; der nicht Kammerjungfer; was will Er? 

Anton. Eigentlich habe ich keinen Auftrag 
an ein Pakt Frauenzimmer/ ſondern an ein paar 
Herren, und teil fie denn das nicht mehr Mid; 
# — ſo P 

Bannchen & konnte er feiner Wege geben 3 Ss 
nicht wahr? .. Doch nein’, wir wollen artiger 
At einander Danbeln : : 1 ſebe doch Seine New 
sier würde einen zu ſchweren Stand aushalten‘ 
Möffen, wenn ich fl mich ein wenig befrie⸗ 
vateee. FE 


.. 
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Imton, Jaja, und die Ihrige, wenn ich meir 
sen Auftrag unaus gepackt wieder mitnaͤhme. 


Sannchen. Den koͤnnte ich nun wohl erra⸗ 
then. A Ende: will Er doch weiter wid wiſ⸗ 


En, als wie wir geſchlafen haben d und darauf 


dient zur Autwort: Schlecht, ſehr fehlecht! 
Anton. Wieder ein ſehr artiges Kompliment 
den Wirth ober die Wirthin. 
Sanndeen. Mein, licher Freund, j ficht Er: 
duaßð iſt die Wahrheit. Er, als ein haͤlanter Be⸗ 
Vienter, wird dieſe Antwort ſchon in eine artigere | 


Bor einzutletden willen: Die” deenden ließen 


ſich gehorſamſt bedanken oo 
Anron. Die Fremden ⸗/ v jaz ſehr dent⸗ 
lich! — Aber weis Sie auch, daß Ibre Erſcher 
Kung dee ganze Geſtuit eines Aufträge abet? 
VBannchen. Und wie w .. 


Amon, Sien wied wenigſtens daraus ſehen 
Bu ich u leben ·weis > 
Bannchen. Rm? J 
Amdon. Maine "Fran; die ſich vortleſlent; ng 
Sie: ſo aufgeſtandenwie Sie zu Bettei gegatigen 


Weiſſens Cuſtſp. ı Ch, 6 End, 


era Geoßmath für Gropmang, 


Mod, läßt fragen, ob Sie das. Fruͤhſtuͤck herauf 
befehlen/ oder ob Sie ihr Die Ehre erweiſen woll⸗ 
zen, mit ihr daſſelbe einzunehmen ? 

BSBayunchen. Das wird von ihr abhängen... 

Anton. : Nein, nein; dad ift nicht fo —* 
de beantwortet, Da Sie das maͤnnliche Etui 
abgeworfen , ſo muß fich meine Frau als Wire 
tpinn nothivendig die Ehre euren Ren 
aufiumarten. 

Bonnchen. Mein das wire ii viel! AKA 
fe auch au, leben: Wenns noch Der Wirth wi 
euros Ahr a propos, iſt Sein Herr geſtern 
Albends noch angefommen? . 

Auvton. Io fhäte, ſehr 9— in der Bas 
tie wir perimutheten! | | 

Bannchen. Nun. das iſt van uf ‚Sem | 
Vetter fo gar' artig ‚ben nicht, an dem Ange 
da wir bier ankommen / zu di verreifen! | 

"Anton Beevlich muß etc gut Mies 
haben! an. 

:ganmchen. Reine —E wein er 
E wird, SR micht (ir. Wildyret · au⸗ 

lan BEER Sa ſeden; 


3 
⸗ 
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ſeben; o » jſt ſein Here ſchon auf und weiß er, 
daß ein paar Herren Vettern ſeiner warten? 

Anton, Jungfer Muhmen, will Stef jagen, #6 
Das erſte iſt Er. Am andern zwei ichs denn 
ed iſt uns allen im ganzen Hauſe verboten, 
nicht ein. Woͤrtchen Davon zu fagen ; vermuth⸗ 
lich ſoll dem Herrn Vetter, wenn er anders nun 


noch ein Herr Vetter IE, eine beimlicht Freude 


gemacht werden. | 
‚*Bannchen, Er bleibt Immer den Wetters 
‚wir aber verwanden uns in n Sungfe wm | 
eben, 

Anton, Yungfer Muͤhmchen; behebe 1 ⸗ 
Et! es koͤmmt jemand die Treppe herauf; — 
Hui, daß meine Fran Die Antwort af erwar ⸗ 
im kann. 

Sarnen, Ah! ich wi ibm Zeit ki ihr 
dieſeſbe zu uͤberbringen. | “ 

(he ws geſchwinde ing Sun 


Se 


A 
I} 
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= Dieeren Auftrith 
Fran Some, Anton, 

| e- Soli Nun? was wirds? muß ih: 

die LAnttwort ſelbſt abbolen? — Ich warte ſchon 

ſtit einer halben Stunde» > babt Ihr die dm 


ren gelprochen ni. 
Anton. (achend.) Die Sekten! Sebabat dr 
Herren  Yunafer Mühmepen, Zungfer Muͤhm⸗ 


chen 52 Bee Een “« 
Sr. Solms. Was Für eine abgeſchmadte 
Antwort? 


Anmton. Sicht anderi? 7 Madam, ich habe 
Die Hyeren ‚gefprochen nd ‚babe fie auch nicht 
geſprochen . 

Sr. Solms, Ich dächte, michty daß wir mit 
ander u ſcherzen deföchnt warin!“ 

Anton. Behuͤte der Himmel! ic weh, ons‘ 
Ahr Ehrfurcht »» 

Se Solms. Ehen fb wenig des Komplimen⸗ 
theend ! — Schweigt und faget; wollen fie herun⸗ 


5. Tannen ober nicht Anton. 


— 


elk Suflfpi 27 
Anton: Darauf babeäch noch Feine Autwoet. 
Fr. Solms... ind weswegen habe ich Euch 

herauf geſchickt? 

Anton. DO Madam! ich habe mit einem 
Sungfer Muͤhmchen zu thun gehabt, die ſo mit 
. mir berumgefprungen iſt .. 

Sr. Solms, Wieder daB. vertoänfhte Ymgs 
fer Mühmchen! Ich rede von denen Herren bier, 
‚die geftern Abenden. | 
Anton, J nun ja, wenn ich bie Junger 
Muͤhmchen neime,, fo nenne ich die Herren: 
denn kurz, die Herren find © ig pqaar Jungfer 
Muͤhmchen. 

gr. Solms, Die Herren ein paar , Junge 
Müpmchen? Ihr feyd nicht recht geſchent! Ih 
will, mir die Antwort feld Holen! 

- Anton, So werden Ste auch Li feben, 
I 

Ir. Solms. Dat Ihr ein alter Narr ſeyd. 
Geht Eurer Weyer Mein Braͤutigam moͤchte 
Euch brauchen; Gütet Euch, daß Ihr von die⸗ 
fen Fremden ein Wort gegen ihn erwaͤhnet, 
| S3 ſonſt 
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font » « Noch eins; wenn er nach mie, fraget, 
$ ſvrecht nur / Daß ich dem Gefinbe einige Vers 
ordnungen gaͤbe. 
Arntou. Aber⸗ ⸗ 

Sr, Solms. Ohne Aufſchube 

Anton (im Wegaehen murmelnd.) | 

Mun , ſie wirds doch wohl felber fehen, daß 
aus einem Herrn Vetter ein Jungfer Muͤhmchen 
werden kann: ich denke, ich denke, binter dem 


| Jungfer ARüpmchen .. 
(Geht ab.) 


Fünfter Auftritt, 
2 estsunnis . . 
Gr. Solms (alleine nachdenkend.) 


Eine Verwandlung = ein paar Jungfer 
Muͤhmchen! es die Sache wird mir verdaͤchtig! 
Ihr Geſicht und ihre Sprache koͤmmt mit ſei⸗ 
ner verwirrten Nachricht überein, — Sollte mie 
Treuwerth and einer Sache ein Gebeimniß ges 
macht haben, die eine alte Liebesgeſchichte » + 

| . uns 





— 1 Luſtſpiel.27) 
unmöglich! » « Gleichwohl die Verwirrung des 
einen Fremdlings! die oͤftere Verlegenheit bey 
meinen Fragen « + D Treuwerth, Treuwerthy 
mem Du mich haͤtteſt. bintergehen Können! » + 


AH! die Stubenthuͤre geht auf! .. 


Sechster Auftritt. 
Karoline, Hannchen. Fr. Solms. 
| Karoline (furchtſam.) Ich bin fo beſchaͤmt/ 


in diefer veränderten Geflalt vor Ihnen zu er⸗ 
ſcheinen / daß ich nicht weiß » = 


Sr. Solms, „Ih kann nicht laͤugnen, daf 


mich dieſe unerwartete Exfcheinung befrembdet » » 


- Baroline. Gie muß Gie befremden, Das 
dam, und Sie hätten ein Recht, mir bie hef⸗ 
tigſten Vorwürfe zu machen. Wenn ich mir 


"deren felbft weniger gemacht, hätte, fo würde 


ich den geftrigen Auftrittfortgefet haben. Aber 
vergeben Sie mit, vergeben Sie mir, liebſte 
S4 Ma⸗ 
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Madam, und. » und laſen Sie mich wieder in 
‚aller Stille von ſich! Ä 


Bannchen (bey Seite.) Dieß wurde fuͤr uns 
„freylich das Kluͤgſte ſeyn. 


| Sr. Solms. Die Anforderung iſt ſeltſam 
Diamfeb! » (denn dafür muß ich Sie doch un⸗ 
ter dieſer ‚veränderten Kleidiing’ halten.) Sie 
vermehren dadurch meine Neugier. — Geſtern 
ſagen Sie mir, daß Sie eine weite Reiſe gethan 
haben, um Ihren Vetter, meinen Braͤutigam, 
zu ſehen, und itzt wollen Sie ohne ihn zu ſehen, 
wieder fort ? 


Ä Karoline, Fa, mein erſter Wunfch war es, 
ihn zu fehen: er iſt ed noch: aber » » nein, ich 
Zaun os» ich darf nicht: .⸗ laſſen Sie meine 
Bitte immer flätt finden ! 

Sanndıen (bey Seite.) Das wird ein ſchoͤnes 
Eramen werdeh. 


Sr. Solms. Sie koͤnnen nicht, Sie dirfen 
nicht? 2. Wunderbar! ſehr wunderbar: Warum 
nicht ? Was ſoll ich denken? Iſt Ihre Ver⸗ 

wand⸗ 
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wandfchafi fo: heſchaffen, daß Sie oder er * 
derſelbigen zu ſchaͤmen haben? Zr 
 Baroline. Ein folcher Verdacht, Madam⸗ 
“Sr, Solme, Verzeihen Sie, Mamſell! Yard 
gute Miene hätte mich widerlegen follen! — Vers 


muthlich iſt er alfo gar, nicht mit, Ionen ver 
wandt? 


Bannchen ey Seite) Ad! we 


ind Kabines fehleichen , und zuſammen packen. 
(Sie zieht. fih nach und na zuruͤc und geht ab,) - 
Karoline. Ich kann Sie nicht taͤuſchen. 
Madam. Ich bin. keine Verwandte von ihre 
und dieſe Erklärung, faget, Ihnen genug ,. um 
die Gewäßrleiftung meiner Bitte von Ihnen zu 
erhalten, dag Sig mich unverzüglich fort, laffen, 
Sr. Solms. Gig faget mir, fa. viel, daß Sie, 
Anſpruͤche auf fein Herz und feine Berfon haben, 
muͤſſen. Aber, Mamfell., wenn dieß ifk, ware 
um entdecken Sie mir es nicht mit, der edlen 
Freymuͤthigkeit, die tugendhaften Seelen eigen 
iſt? Wenn Sie mich unerkannt verlaſſen, ſo 
Ed Sie in Gefahr, den gegruͤndeteſten Argwohn 
6; wider 
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wider Ihre und feine Tugend dm wir zu erre 
gen. 

KRaroline. Sie Gaben eecht; allein biefen 
verdienet weder er noch ih on e- 


Sr, Solms. Deftoweniger haben Sie zu ber 
forgen! Es muͤſſen doch von der einen oder der 
andern Seite Berbindlichkeiten ſeyn? — Warum 
fuchten Sie ihn fohft auf? Haben Sie gerechte 
Anſpruͤche, fo wäre es ist noch Zeit ⸗⸗⸗ 
Vaaroline. D! ich feher Sie find die großmuͤ⸗ 

thigfie Verſon von der Welt, und darum fuͤrch⸗ 
te ich eben, Ihre Gemuͤthsruhe zu ſtoͤren. Viel⸗ 
Teicht , wenn er mich wieder ſͤhe / koͤnnte die 
| Erinnerung » + | 

Sr. Solms, An was ? an eine alte Liebe? — 
Wicht wahr, ich habe es getroffen ? Diefe Furcht 
- macht Ihrem Herzen Ehre. Allein, Sie koͤn⸗ 
nen jener durch Ihre Vertraulichkeit gleich ein 
Ende machen. Sie haben meinen Treuwerth 
noch nicht geſehen. Finde ich, daß feine oder . 
meine Gluͤckſeligkeit durch Ihre Erfcheinung farm 
getötet werden: gut! ſo kqun ich Sie in aller 

Etille 
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Stille wieder fort iaſſen, und Si werden mei⸗ 
ser Eigenliebe leicht Die Klugheit zutrauen / daß 
ih keine Luſt haben werde , eine verloſchene Sm 
ne wieder aufzuwecken. 


Baroline, Mehr als zu wahr! und:ich sin 
ſtrafenswerth » daß ich diefe Zurückhaltung ſo 
lanze beohachtet babe, Ich würde es noch 
mihr ſeyn / wenn durch meine Schuld Treuwerth 
den Beſitz einer ſo vortreßichen Perſon verlieren 
ſollſe! ⸗⸗⸗ 

$. Solms. Zur Eade liebes Kind! Eine 
Nebmbuhkrian, die fo dexiet / kann man * 
haſſen. 

Kareline. Ich will Ihnen mein ganzes som | 
entdecden, and Sie werden ſehen , daß Sie mich 
nicht gefchwind genug wieder von ſich laſſen 
koͤnren. 

6 Some, Das werde ih (eben! 

‚Broline, Mein wadrer Name iſt Auroline 
Seytoi .. 

Sr. Solms, Ab} vermuthlich die Tochter 


ve Kuufmamdı dep dem Treuwerth vormals 
die 


J 


*. 
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Die Fahre geſtanden? Wenigſtens hat er mir e 
nen dieſes Namens genennet. 

 Raroline Ya, Madam. Durch feine Dis 
send, feinen unermüdeten Fleiß, feine außerer 
dentliche Gefchichtichleit 'gervann er meine Va⸗ 


Kr: Gewogenheit 0 


Sr. Solms. und feiner Tochter Liebe? nicht 
wahr? Ich darf Ihnen wenigftens Leine Bor 
würfe machen, da es mie nicht beſſer ergangea. 

Karoline. Sie verdienen ſolche weniger, da 
Sie von ſech ſelbſt abhienzen: ich aber dazumal 
nicht. » » Wir verſtanden einander bald, ensdedh 
ten fie einander, ſchwuren fie einander = » 

Sr. Solms ap! Herr Treuwerth, davon has 
ben Sie mie nicht ein Wörtchen satt es.» Öle 


| ſchwuren fie einander + 


Karoline. O Sie werden ihn aitſhuldicem, 
fo bald Sie dasjenige hoͤren, wad feine tzige 
Liebe bey mir rechtfertige, — Wir hattn zu 
wenig Erfahrung, um in unſerer Vertrauichkeit 


behutſam zu ſeyn, von, der wie vorher ahen, 


daß fie mein Water nicht tzilligen wuͤrde Ex. 
| kam 
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lam bald dahinter, und ingte ihn fort. - Treue 
werth, deſſen Verdienſte bekannt waren, fand, 
notz der Bemuͤhung, die fich mein Vater gab 
ibn bon dem Orte: weggubringen, unverzüglich 
nmieder einen Herrn. Auch bier unterhielten 

wir unfere Liebe durch Briefe Einer der reiche 
fen und angeſehenſten Kaufleute daſelbſt warb 


‚mich Mein. Vater fürchte alte getwaltfame Br 


d gelinde Wittel bervory ‘mir meine Hanb 
abzuzwingen. Die Liebe gab mir zum Widere 
Rande Muth, Er vermuthete die wahre. Urſa⸗ 
che, war aufmerkſam, und bemaͤchtigte ſich une 
ſers ganzen Briefwechſels. 


- "Sr. Soims. Da finde ih noch wenig Rechte 
fertigung für meinen Treuwerth! 

KRaroline. Der Erfolg wird Ei ſeine Ina 
ſchuld aufklaͤren o0 

GSr. Solms. Mun? 

‚Baroline. Da ihn mein Vatet auf: Keine Wel⸗ 
Ki von Straßburg wegbringen konnte, ſo entfernte | 
er mich. Ich wurde, ehe ich michs verſah, zu 
| vner alten Kante auf ein Landguth bey Bruͤſſel 

. ges 
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geſchickt. Der Sram "über meine feblgeſchlage⸗ 
ne Liebe, der muͤrriſche Umgang mit einer Tau⸗ 
fe, die alle Welt and Geiz von ſich entfernte, 
and mie die Liebe zum Verbrechen mache, 
weil fie ohne Zweifel dergleichen ‚nie geruftt 
Batte, 309 mie bald ein hitziges Fieber zu. 
Der Arzt verzweifelte an. meinem Auflommen, 
und das Gerüchte, daß ich todt fen, Hatte ſich / 
wie ich nach der Zeit gehört, in meiner Vater⸗ 
fladt durchgaͤngig verbreitet, und ich fürchten 
daß es mein Vater mit Vorſatz einige Wochen 
Yang unterhalten. Vielleicht hat er noch andes 
re Wege gebraucht, Treuwerthen darinnen zu 
beftärten ; denn er erreichte feine Abſicht. Treue” 
werth verließ einen Ort, welchen ibm obne 
| Zweifel das Andenken: einer. unglücklichen Siebe 
verhaßt gemacht Hatte, 

Sr. Solms. Allmaͤhlich fange ich doch ai, 
ihn von einer Untrene frey zu ſprechen. 
Baroline, Es wurde mir bald hinterbrachts 


ger nicht fein Aufenthoit. Nun wuͤnſchte ich 


nich em ‚fo wenig wur umd meine Einddg 
vn \ ® fieng 
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ſeng mir an lieb zu werden. Mein Vater that 


im Handlungdangelegenheiten eine Reife nady 
Holland und Engelland, beſuchte mich unterwe⸗ 


gend, und nahm mich auf feiner Biden wien Ä 


Ber mit nach Kaufe, 
St. Solme. O wie ſehr werden Sie den 


Gegenſtand Ihrer und meiner * Zourtuchten ver⸗ 


mißt haben! ! 8 


Raroline. Der Reichthum meines Vaters 
309 mir bald neue Anwerber und neue Verfol⸗ 
gungen zu. Ich wand mich aber ‚immer ſo 
gut als moͤglich, bald durch gegebene, bald 


durch vernichtete Hoffnungen los. Endlich 


überfel ihn eine langwierige Krantheit, woran 
er auch ſtarb. Vielmal Hat er feine Strenge, 
gegen- mich und Treuwerthen in den leiten 
Stunden bereut, und mich feine Treue, wenn 
ich ihn ausfuͤndig machen koͤnnte, zu belohnen 
ermuntert. J 


Br Sol Ya “ Foren dem. dieſes ſo 
ſawer — Denis Uns Mr nicht aufe; 
ER. 


*. 


on Fuer" 


Yt 


⸗ 
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Barchne. Vermuthlich weil wir ihn da ame 
wenigfien zu finden glaubten Ich babe ihn 
durch Briefe in allen Winkeln von Europa ver⸗ 
gebend aufgeſucht. VWerſchiedene ˖ Umflände 
drachten mich endlich gar auf die Vermuthung, 
Daß er nach. Oſtindien gegangen ſey .⸗⸗EStel⸗ 


len Sie ſich meine rende vor, ald dch vor uns 


gefaͤhr ſechs Wochen von einem jungen Danzi⸗ 
E77 der. nach Parid giengy feinen Namen nend 
nen hörte. Er nannte ihm ſelbſt Teinen Freund, 
und beſchricb mir ihn ſo genau, daß ich ibm 
| nicht verkennen tonnte. Er ſagte mir, daß er 
in Ihrer Handlung als Buchhalter diene, und 
geh durch ſelne guten Eigenfchaften Die: Hoch⸗ 
acht ing aller rechtſchaffenen Leute erworben ha⸗ 
de Mein Entſchiuß war gleich "gefaßt und 
ach vollzogen. 36 kam, ibm in meiner Sand’ 
wein Weiinbgen Amubieten ; aber ach! .. 
7.707 Ehe wiſcht fi Die Ange) 


Se. Some. Idh bedahet! Cie. uniae 
Breundinn!'« o. doch ſagen Sie mir, haben 
Sie bey Form Ankunft hier im! BEER 
| ſe 


*v28 
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fe “nn Bon’ 8 Fnaben Bean lee 
nd. 1." 


⸗ 
Varoline. Weite Liebe machte mich imdor⸗ 
fichtig. Wie konnte ich glaubeni, daſßer anem 
fo großen Glacke nahe ſey ?n. Vonck Mugeduld / 
ihn zu fehen, ließ ich ihn; fo bald ich ahlattır 
wie Sie wien, unter dem Vormande, daß ihn 
gun: Dany Hreunde gu fehen verlangten, immeuit 
weder. ; Sign Jicbſtf. Madam , ſchickten mie un 
vorzüglich Ihren Wagen, und nech immer glaub⸗ 
te ich hierinnen nichts, als einen Nemeid Ihrer 
Zufriedenbeit mit Treutperthens Dieuſten· Idrez 
Waſtfreyheit ind Grahmutz zu Anden. Atlein, 
denten Sie. ſqe ſelhſt using Beſthe ung ats ich 
heym Eintrigte in Ihr Haus aug Idren eigenen 
Wande uf Daf ich altz ein Vortyandter von 
m. such Den Ihrigte und zu einer ahjecklichen 
Shꝛugde exſchienen ſed um Ihre, Nahe Verbin 
duns ſeyern zu helfen. An. Feidenſchaften Den 
melerden ſich meinep auf einmal, und ich wie 
Te vor Ihren Aigen. An, — wenn 
Weiſſe no init So nic 


£ 
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ai micht Me Furcht / ‚mich und-- Trexwerthe 
Gluͤcke zu verrathen, aufrecht erhalten hätte... 


Sr. Solms. Did merkte Ihre Beſtuͤrzung 
wohll ih hricb es aber dan. Folgen einer weiten 
Seife, „aan hielmehr den „Werdeuffe au, Dak 
Eis. Zhum wauıgnien Be — ic, zu J 
fanden⸗ ch; a: 


Rardline Sie wiſen, FOR PERF bat; 
„mid un Voleder in mein Wirthshaus jur laflews 
m hätte mich mit Anbruch de Tages wiehes 
entfernt, "ton Sie nicht eine ſo unerbittliche Süte 
dehäbt vater Meine Furcht/ meine Verlegen⸗ 
heit neſſen mich gar nicht' denken, als ‚bi Sie 
guichhater "dä: Vobwande / daß ich der Ruhe 
Auf Außärfte Besärfe)- inndieß Zimmer briugen 
ließen. Die Furcht Teennbertb uns uoch 
geftern iuberbaſches wuͤrdk/ hätte mich, gläirbe 
ich getötet, wenn Sie nich nicht einigerma⸗ 
fein dadurch aufgerichtet, daͤß er vor ſpaͤter Racht 
nicht! wiedertorhnten fönne, imd "Sie, ohnehin 
davon etwas zu entdecken , Ihm’ heute eine kleint 
llebetrdſchii durch nis wolberckutrn. Br da 

» sh N 8 sh 








ich ‚alleine war⸗ kam ich -wicder zu. mir ſelbſt. 
IH machte mie Vorwuͤrfe, dag ich Ibnen nicht 
glei alles entdecket und. dieſe brachten mich 
| Ti dem Entfchluffe , ſolches ‚it Anbruche, desß 
Tages zu thun, und zu fliehen. .. Ja, liebſte J 
großmuͤtbioſte Frau, laſſen Sie mich flehen— 
ehe ich ihn. ſehe, ehe er mich ſieht. Unſer aller 
Rube und Zuſriedenheit fobert, es! ⸗ ich muß! 
"sr. Solms R chie fi ie. [" der Hand Korg 
Ihr Ziſtand geht mit zu Herzen, Sie, find 
Tores Betragens wegen völlig bey mir ‚gerechte 
fertiaet, "Ihr Zuftand war für' ein  hinged lieben⸗ 
dẽs Sräuenziinmer ſchrecklich ; und ich öeftche 
Ihnen ed reuet mich in gewiſſer Baden daß 
id Sie auf eine kaſt ungeftümme Uri, in ‚Meinen 


Haufe sefeijel babe. ° 
vn: rar ' 
Karoline. d ‚nichts, als die wWirtung 


er allzugeoßen Guͤte und Liebe für, Tputpere 
eben! kan SED om Ang 
RR Solms, . Kb: tan es nicht Läden, duß 
68. dieſe beſtzt, und ſie durch fkine Beſchriden⸗ 
Veit und Tugend verdienet. Aber mein fen 
N 5 . T 2 8 wei⸗ 


d 


as. Großmuth für Broßmuch/ 
weindt zuhleich Wer Ste, dahin Wren te 
edlen Mann entrechen TOR, — — 
Rardidie. und Das minige “feoplödet m 
‚Mm fehiern gamumer, daß ich ihn ih einer ® großd 
nütpigeh "Berfoh städtlich ſehen Yolrz f6 wie ich 
doffe da Sie 38 dutth ihn werden folleh.” Ken 
defte Fran, Sir fen bi MRoihlveudigkeite än ⸗ 
gr. Gohns. radert ſeh ich wobl, de ich 
—* Si, wo er Sie Ei ſtben dedinmt. 
Höre Sadahen, Ihte Füge‘ .. | 
Raroune at ſind Digfe gegen. ätee 04 
Htüpenbdn wienungen / ‚gegen ch Herz .> 2: 
Sr. Solms. chau ihr die Sand auf den Rind⸗ 
ein Rilker, tb muß. fon, denten 7 daß Su 
nit ‚meinen Treuwerth abſchmeichein wollen, e. 
Raroline. “Nein, der A Ihrer und muß * 
wWhrige bleiben. Mein vermeyntẽ Tod va idR | 
Ä Verbindlichkelt ſeĩner Liebe aüfgehoben, die ‚ohnen 
dieß kein Geſetz, keine Feyerlichkeit befelligel 
halte Ihr Band iſt Then“ dutch oͤffenriiche 
Beriobung oebelliget Ks 1 wire Ah 
wre vr. ..; oder ar 


_ 


to, i en» 
—B k 
. . 
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VIr. Solme. ie verdienen alles und noch 
mehr, als einen Treuwerth, und. ih muß es blos 
ols eine Gnade des Himmels anſehen, der mich 
für die Mühfeligfeiten meiner, exſten Ehe beloße 
nn wollen, 


Baroline, Um Beflomehe. Behe ich Sie noch⸗ 
mals an, mich. ohne Auffchyb fortzulaffen. Gie 
werden glüdlich fegn, und ich werde mich mit 
Ivrem beyderſeitigen Gluͤcke tröften, 


Sr. Solms. Wenn aber gleichwohl Zum 


werib mit der Zeit erfahren (ollte, 


Karoline. Ich ſchwoͤre Ihnen bey allem was 
beilig üb. von mir ſol er nicht erfahren / dag 
ich lebe und ihn noch liebe, und exfaͤhrt er das 
erſtere ⸗ ⸗O For Beſitz, die. Tugend/ die Pflicht, . 
alles muß mich ſeinem Herzen vergeſſen machen 3 
ee müßte. wicht. mehe, Tieuwerth ſern! | 


Sr. Solms, Diet if er, — Jemehr ich 
Sie hoͤre / deſto mehr bepundere ich Ihre chen 
Gefinnungen, und ich, werde ſelbſt leiden, wenn 
ich mich in dem Augenblicke, da ich ſo viel Edel 
* T;3 muth 


er, ] 
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muth In einer jungen Perfon kennen lerne / gn 
Ihr trennen fol. 


Karoline. Sie finden alles in Treuwerth 
wieder. Aber ihr” doch ich Bin glüdlich » + 
ja ich bin es » » denn ich Tenne die Gattin 
wieined Treuwerths! Laſſen Sie mich nur 
fort! — 


Ir Solms. Gehen Sie in Ihr Zimmer! 
Berubigen Sie ſich fo gut, als möglich! ich will 
der Sache ein wenig nachdenken. Sollte mein 
Herz fo ſchwach ſeyn, der Liebe mehr , ald dem 
Mitleid Gehör zu geben, fonerfpreche ich Ihnen, 
daß ub Sie undemerti wieder ſoercdetfin will, 


Karoline, 8 tum. Gie dad! Bebeudtang. 
werde ich Ionen dafuͤr danken. Welcher Ge⸗ 
fahr der Verachtung und eined.öffentlichen Hohn⸗ 
gelaͤchters wuͤrde ich bey e einer weniger großmaͤ⸗ 
thigen Perſon ausgeſetzet geweſen ſeyn. » © 
Ich verehre Sie itzt io fehr als ich Treuwer⸗ 
then liebe! 


ıı ver - Br . ‘ ...rg Zu 
N 


ı 
“. on Fr. 
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"Ye. Solms.’ And ach liche Sie fo Fehr, alt 
ich Sie Ihrer dien Empfindung wegen oe | 


wait. og ea ‚Sie! 
J (Karoline geht —9 J 


Siebe nder Auftrit Go 

Zu Frau Solms ayeine) 

Selt ſame Begebenheit! — Da ich der Er⸗ 
hlımg meiner Wuͤnſche und meiner Gluͤckſelig⸗ 
keit am naͤchſten zu ſeyn glaube, ſehe ich mich 
in einer Verlegenheit was ſoll ich thun? — 
Sol ich fie fortlaſen? — Das Kluͤgſte wäre 
ed; Sie will es, und am Ende, was babe ich 
mir vorzuwerſen? Mein Band. war vollzogen‘, 
ebe ich; von ihrem: Anfprüchen etwas wußte. 
Ich mache fein GaCio gut, als Re es mächen 
kann. „ Poch, ſie iſt großmuͤthig genug, mir 
ihr erſtes Recht aufttopſern! fie koͤmmt nichd, 
mir fein Herz durch Mäufe, zu entreißen! Ihre 


Unſchuld, ihre BoD ihre Tugend; . ihre 
| Ta4 Stand⸗ 
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Standhaſtigkein 0 Einer ſolthen Yerfon auf ein 


mat die Furcht ciner langen Hoffimug und Lies 


be zu rauben, ſie troſt⸗ und: fteidenlos. fortzu⸗ 


jagen, da ſie dem Ziele aller ihrer Wuͤnſche ent⸗ 


gegen zu eilen glaubte, ihr nicht einmal den 
Anblick ibres angebeteten Liebhabers zu vergbne 


©. 


nen? — Gbauſtan, ſehr granfant — Wenn 


ich mein Herz frage? ⸗⸗(ironiſch.) Ya, mein. 


Herz, das mag hier ein fehr unpartheyiſcher 
Richter ſeyn? — (etwas fange’ nachdenkenb.) Ich 
win Treuwerths Herz zu erſorſchen ſuchen. Der 
kleine Verraͤther verdienet ohnedieß einige Stra⸗ 
fer Auch nicht ein Wort hat er mich in feiner 
G fchichte vom dieſer Liebe Hören Faffen! — 


Wantt ci? O das muß er, wenn er ſie 


fleht. Gleiche Vortheile, gleiche Verpflichtun⸗ 
gen zur Dankbarkeit? gleiche Tugend, (wenig⸗ 
ſtens denke ichs doch von mir!> aber dort — 


mehr Jugend, mehr Schoͤnheit! die erſten Ein⸗ 


druͤcke! Proben der ;äufferften Zärtlichkeit und 


Standhaftigkeit! Liebe: Mitleid⸗O ich bin 


verlohren, wenn ich mich itzt nicht mit einem 
guten Autheile von ee bewarfnen 


a ⸗ 


Eu tan! 


+ 


um BuBhEh. 3:5 Ang 
Dee tun: bier irn) AH! aune-körmut 


| —* und Far ai ax Anencet sul! 


. 
! ir i, e 


” agter aufr ritt | 
men - Rune, Gene Seine... u: 
rreuwerth. Allerliebſt/ Madam! Sie kaſten 
sch in dem gaͤnzen Hanſe nor mie wirgeben 
aufſuchen, und kein VNenſch wi Sie wiſſend 
Was Haben. Sig hien oben quf dem Saqle in 
Ihapı ohne mir «nah einen en na: — 
ten zu hahen c 

. Im. Solms. Fragen Sie * den, ag & 
8 mein Mann win? ?) | 

Treuwertb, Nun, werde ich es nicht oh? | 
und dann rathe ich Ionen Gites, mir dei Nox Ä 
gend unbemerlt zu entwiſchen! \ .. u 

"Sr. Solms, Ga gewiß I 


 Erenwertb, Ja, any ger gewif,⸗/ 


als Sie beate wonen guten Reg entgangen 
find. | 8 
E J Sn 
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In Solms, Wer wird⸗ denken; daß Sie 
fruͤh aufſtehen, nachdem Sie geſtern ſo ſpaͤte 
nach Haufe gekommen ſind? 


Treuwerth. Und mer wird ſich einbilden, 
daß Sie bey den vielen Veranſtaltungen auf 
unſere Hochzeit, die Sie den Tag über ermüden, 
nicht‘ auöfchlafen wollen: » » Aber wie koͤmmts? 
Sie haben schon Ihre Nachtuniform abgelegt? 
Ich hoffe doch wicht, daß Sie. fo früh Beſuche 
gegeben aber angenommen haben ? 

Se, Solms. Nath' allem gefragt! Ab! der 
Mann Fängi- fchon an zu gaͤhren, — bald wer⸗ 
ben Sie den Herrn ſpielen: nicht wahr? 


Treuwertb. O dafuͤr find Fonenı mein Sen 
und Ihre Großmuth Buͤrge! 

gr. Solms. Ibr Herz, ſagen Sie? ich 
fuͤrchte immer, Daß dieſes noch ein kleiner 
Schalt iſt. ⸗⸗⸗Im Vertrauen, ſollte ich wohl 
alle ſeine Winkel kennen, es fo befigen daß 
keine Perſon in der Welt darauf einen Anforuch 
machen kdante? ? _ | 
.. Treu⸗ 











\ 
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¶treuwerhæ Alle Winkel .. —E Perſdn 
in der Welt, wer fie auch fey irn Aber, wie 
kommen Sie auf Niere. Frage? Ä 


Sr. Some. So wie ein llebendes Herz ſich 
gern Fragen. auföfen. laͤßt, die feine Wuͤnſche 
befeiedigen.. Ye näher man dem "unmiebeeruffid 
ben Augenblick koͤmmt, der und auf ewig ver⸗ 
bindet, defto :gefthäftiger if die Einbildungs⸗ 
kraft. Kleine Beſorgniſſe, Aengſtlichkeiten .. 


Treuwerth. Können Sie, liebſte Konſtan· 
tia, an meiner Treue, Zaͤrtlichkeit, Dankbarkeit 
nur eine Minute jweifeln, ſo war ich nie werth⸗⸗ 
Se, Solms. Das thue ich nicht, Allein, ich. muß 
Ihnen ſagen, was mich dieſen Morgen beun⸗ 
ruhiget. Eine Kleinigkeit! ein Traum, ... 
Sie lachen darüber, ? GSie haben Recht Ich lann 
mir aber nicht belfen. 


Treuwerth. Nun, ip will Vor ‚nicht bob 
‚fen ‚do mir bey: Ionen Traͤume ſchaben ſol⸗ 


MNN len: Geſcehz / Es haͤne Ihnen auch eine fcne 


Katie von nr gehrianmet‘? 2 
Sr. 


Ä 


— 
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S86. Solms. Nun nun, das wuͤrde it fi 
gleichguͤltiz nicht ſeyn! ich müßte immer denten / 
daß mich die Reihe treffen Eönntet + 

Treuwerth. Wir reden in nur von Trdım 
urn. Könnte ichs verhindern, wein ich Gig 

im Traume einen andern kuͤſſen fähe, o «=» Aben 
laſſen Gie mich doch den fürchterlichen Traum ' 
hören, der Sie beimrubigen kann ) N: 
Sr. Solms. Füuͤrchterlich genug! So fuͤrch⸗ 
terlich daß ich ihn gern vor Ihnen perbergen . 
moͤchte, wenn ich ⸗ wenn ich yon Ihnen 
nicht wieder meine Rube erwarteta. 

Treuwerth. Die ſollen Sie in meinen Ar⸗ 
men und in weinem Herzen ſinden. Nur fort. ! 

Sr,. Sing, Mir traͤumte: ich, wäre in 
Strasdurg ben, Ibrem erfien. Herrn.⸗ Hieß 
er nicht ⸗Sie haben mird ia gefogt Ecie 
ton ⸗⸗ja Seiton! 

Treuwerth. Ganz recht! 

ſr. Solus. uUnſere beyderſeilige Berbinbung 
ſoſne bey ihm vollzogen werden. Es war ein ſehr 
ſnſtrer Eng. Indem wir am Mare ſtanden / 
| bie 
/ 
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we tehte Frheriecheen zu vollztehen / Und’ Ele mik 
den Ring reichen wöllten/ wurde Ihre Hand 


dom ·biner andern gehalten. Sie kehrlen ich dol 


Unwillen um? ich zugleich; da ſtand ein ſchoͤne⸗ 
Wochen hinter Ihnen und ſchirn Ihnen mit 
aͤrtlicher Miene den Riug abzufodern. Sie ers 
ſehragen, mnd-iigfeh,ifm ‚fallen. Prod Madchen 
griff darnach. Der alte Geiton ſchrie u. Tode 
ter, wad machtt Duty. Sk zeigte uf einen 
leeren Sarg X ‚Aber ai febit Ionen? Sit. 
{einch Yanj tüeffihig {u u erden? | 

’  reuertb ı (bet fie bebentiiih anfieh) 
hg Sie mir/ liebſte Frau bat Shnch | 
dieß wirklich geträumt? 

„ar. Sohme: Weck eine ſeillame Beage? gas 
hen. Sie dentny.: daß ice Craͤume: erſinne/ mich 
adeh, Sie damit: zu ſcheuchen? Es Fänt- mir im⸗ 
weer noch mehr ei: Al ‚Sie den Ding In ded 
Maͤdchens Hand fahen / ward ach auf Ihrem 
Befichte alle, Ennfindunden deß Muleidens der 
Liebe der Reue „Jemahr: zaͤruich Angten ik 
zu ihre. Und Sr Jdebrh- no: meint Karolu 
ne? on». 
nn ren⸗ 


tos Großmuth fire Gedhimnuth, 
wedrin donnen, daß er meinen Treuwerth kebte⸗ 
‚ ober Ihnen, daß Sie eine ſchoͤne Perſon von 
wir WRlibbet Haben? Dar evſte vbeweißt wir, daß 
Sie aulle zeit glich mw werben  verbienten, unD 
dab uehte Daß Ciz wilegeit ein upfindiithe® 
Ye balton Ihr kleines Mißtrauen verdiente 
«inen Verweid, doch ⸗v⸗nuch dieſen weil id 
Dom A; ni 
RE ey Sir ui —* 
Bean Üehbiäre Hören v | 


‚ zart» ‚' 


% Scime Vieteit wei “ fe behfer 
WR Ete mie diefelbe fagen Hören, Sie lichten 
br es. beein Zothter und wi wieder geliedt } 
der Bari a“ ſeinen Wineu Wcht drein , Thiel 
re ſte sw eih alten Zaikı oo ſe vor Kdininet 
Bar J Pig Fir BAER BR: t 
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. euer a or yet Ya 
am! a Di Aie hend Herſon ‚von der Welt, 
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Br. Solms. Diefer Lobſpruch macht Ihren 
Gefinnungn Ehre Wenn Gie leichtfinnigy 
wie die meiſten jungen Leute von ſolchen Galan⸗ 
terien A tun pflegen, davon gefprochen, und 
| michauf ihre Koften gelobt Hätten, fo würden 
Sie Sich bey mit ſehr verdächtig gemacht du 
ben. 


Treuwertb. Es war auch keine bloße Galan⸗ 
terie. Ihr danke ich meine ganze Liebe zur Tue | 
gend, zum Fleiße, zur Wahrheit, and wären 
meine Gluͤcksumſtaͤnde den ihrigen gleich gewe⸗ 
ſen⸗⸗Doch die Vorſehung hat mir den Kum⸗ 
mer meiner erſten Diebe reichlich in Ihnen ver⸗ 
golten. 


Fr. Solms. Sie lieben ſie alſo wohl noch? 
Treuwerth. Ja, wie man eine Perſon im 
Grabe lieben kayn, Die man im Leben" geliebt 
. bat. Und über eine folche Liebe werben Gie,. 
doch nicht, eiferfüchtig werden? _ 

- Sr. Solms. Wie aber? wenn fie noch leb⸗ 
te, Ihnen Ihre Hand und ganzes Vermoͤgen 

Weiſſens Luſtſp. ich M an⸗ 


⸗ 
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onbdt? toimde Konſtantia oder Karoline den 
Preis Ihrer Liebe erhalten? | 
Treuwertb. . "Unvergleichliche Konftantia r 
quälen Sie mich nicht durch folche bedenkliche, 
Fragen? Sie iſt todt, ich babe Sie beweinet, 
ich verehre ihre Afche, und — bete Konflantien 
an. u 
“ ge. Solms. Die Liebe wird durch ſolche 
Fragen genaͤhret. Beantworten Sie mir immer 
dieſelbigen — Nehmen: Sie alſo an, fie leb⸗ 
te, und kaͤme in vollem Glanze der Tugend und 
Schönheit, voller Liebe, Treue, md Standhaf⸗ 
tigkeit, fie ſtreckte ihre brümfligen Arme aus, 
Sie an ein Herz zu ſchlicßen, Dad on 
Treuwerth. Ah! Konilantia, haben Sie 
Sich denn heute vorgenommen mich zu quaͤ⸗ 
in? o +» Je nun weil fie lebte » + doch 
ihr Vate · | 
Sr, Solms. Eine neue Ausfucht! es vers 
ſteht Mich, daß dieſer geſtorben iſt. » » Doch 
noch eins! antworten Sie nach der Wahrkeit 
Apres Befühls. Es koͤnnte Ihnen fonft etwas 
W ko⸗ 


/ 
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koſten. gch gebe Ihnen mein Wort, daß wenn 


auch Ihre Antwort zu meinem Nachtheile aus⸗ 
fallen ſollte » » 


Treuwerth. O was fügen Sie? nur ſolches 
zu denken ⸗Nein, wenn fie lebt, wenn es 


moͤglich waͤre daß fie noch leben koͤnnte; ſo — 
fo — ſo würde ich ihr ein weit edleres Herz, 
als das meinige wuͤnſchen, ihre Gluͤckſeligkeit 
wuͤrde die meinige vermehren, ich wuͤrde ihre 
Tugenden verehren, um Konſtantien ewig zu lie⸗ 
den.“ Ya ich fchwöre onen .» Ze 

Sr. Solms. Genug, luebſter Treuwerth. 
Ich darf mich alſo nicht fuͤrchten / Ihnen zu ſa⸗ 
gen, daß fie wirklich noch lebt und Sie it: 
daß ihr Vater » s 


| Treuwerth. Himmel! Sie ſollte noch leben? 


Unmoͤglich, Konſtantia, unmöglich! Meine Kas 


roline follte noch. leben? = 
Sr, Solms. Yhre, ja Ihre Karoline lebet, 
und ich will Ihnen einen augenſcheinlichen Beweis 


davon geben, 
(Sie geht geſchwind in Sarolinens Zimmer.) 


ee) u 2 Meun⸗ 


— 
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Neunter Auftritt. 


* 


— Treuwerth (alleine.) 

Mas Habe ich gehoͤret? Karoline lebte noch ! 
ſie liebte mich? = und ich? — wäre cd möge 
lich! — ſollte ich mein Schickſal beklagen ı oder 
preiſcn? — Ungerechter: undankbarer Zweifel!⸗⸗ 
Waͤre es ja möglich! Dich liebt Konſtantia! die 
Grosmuthr die Liebe in ihrer wahren Geſtalt. 
Jene Feſſeln muͤſſen zerriſſen werben y und 
wenn fie Die Liebe von den ſchoͤnſten Blamen 
gefochten Hätte. Ehre Tugend, Geſetze ⸗⸗ 
Aber ⸗⸗0 Karoline! was wuͤrde Dein Herz 
fuͤhlen, was wuͤrde ich Dir ſagen koͤnnen, 
wenn es moͤglich waͤre? — daß ich Dich 
für todt gehalten ? Dieb winzige, dieß citgle 
ges» N 


ı 


‘ ‘ 


i Zehn⸗ 
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Zehnter Auftritt. 


rn en] 


⸗ 


Fr. Solms, Karoline, Treuwerih. 


Fr. Solms (ſdeint fie durch viel Zundthigung 
| heraus zu bringen.) 

"Sie müffen, liebſte Freundinn! s » bedenken 

Sie daß ich am meiſten wage! 


Treuwerth (ber zuruͤcke fährt.) . 
Was hoͤre ich? — Freundinn? » s (gr. Solms 
giebt fie heraus, als fie Treumerth erblickt, läuft er 
auf ſie zu; ſie fällt ihm in die Arme.) Karoline! o 
meine Karoline! Du lebſt? ich ſebe PEPPER: u 
halte Did? 
Karoline. Treuwerih! liebſter Teenwerth 
Sr. Solms, Ich will Euren Empfindungen 
Vlatz machen?  «n Aber, daß nur die arme 
Konſtantia nicht dabey zu. kurz koͤmmt! 
Ele geht geſchwinde ab.) 
Treuwerth. Bleiben Sie, liebſte Freundinn⸗ 
Bleiben Sie! vo >. 9 | | 
F NM | Eilfs 


- 


gio Großmath für Großmuth, 
Eilfter Auftritt. 


| Die Vorigen. 
Baroline O Treuwerth! ich bin außer mir 


vor Entzuͤcken » vor Schmerz » » Eie wieder 


au ſin den Sie zu verliertn? ⸗⸗Ach! was 
ſoll and mir werden ? 


Treuwerth. Schließen Sie auf meine Fren⸗ J 


de ⸗ auf meine Beſtuͤrzung von der Ihrigen. 
Sie leben, nachdem ich Sie Jahre lang bewei⸗ 


net babe? Sie leben, um nicht 2 die Meini⸗ 


ge zu feyn? on - 

Zaroline. ach Hund es ſeyn zu können? — 
Das wiſſen Sie noch nicht! 

Treuwerth. Doch wiſſen Sie auch nicht die 
Feſſeln » »' 4 

‚Barelinee Nennen Sie ed nichtfo? die Liebe 


der tugendhafteflen , der großmuͤthigſten Perſon 


in der Welt! 


Treuwerth. Das ih ſie! o! Sie muͤſſen 
nid den Eleinflen Theil ihrer Verdienſte kennen. 
Karo⸗ 











& 
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J 


Raroline. Darzu braucht man Gie nur we⸗ 


nige Stunden, nur Augenblide zu fehen! 

Treuwereb. Und dennoch, liebſtes Kind, 
wenn ich es gewußt hätte, nur den Schein dis 
ner Vermuthung Hätte haben Eönnen,- daß Sie 
noch lebten » + 

Karoline. Ich habe das ganze Ratdſel be 
meiner Zurüchtunft von Bruͤſſel errathen. 

Treuwerth. Aber, tie war es möglich ? 
Ihr eignes Maͤgdchen, das um unfre Vertraus 
lichkeit wußte, bat mir ihren Tod in den weh⸗ 
muͤthigſten Ausdrüden gemeldet! 


Raroline, in boshaftes Gelchöpf, das und 


gedienet, um. unfern Briefwechſel an meinen 
Vater zu verrathen. Dieß ift der, Kunfigeifk 
geweſen, durch den fir Sie entfernet. Ich ward 
ihrer bald durch eine Heyrath los, und entdeda 
‚ te.in dee Folge eine Menge boshafter Strei⸗ 


ches. die fie. mir geſpielt Aber nun, was bilft 


alles dieß? ich habe Sie gefehen + » DO daß ich 
nie den Einfall gehabt haͤtte! 

Treuwerth. Nein Karoline! ein Troſt für 
| mic! = 


44 Karo⸗ 


8 


k 
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Karoline. Sie haben mehr Troſt, als bier 
fen. Sie ſollen eine vortreſſiche Frau befitzen⸗ 
in Ihren Armen bad Gluͤs der Liebe und per 
Zaͤrtlichkeit X | 
Creuwerth. Denten Si mir ist nicht dran! 
der Gedanke Gie befiken zu koͤnnen » doch 
nein, wenn ich Ste nur nicht unglücklich wuͤß⸗ 
ter fo würde ich immer mein Gluͤcke ſeegnen 
und der Vorſehung danken. 

Karoline. Darzu haben Sie auch Urſache; 
und bey meiner fehlgeſchlagenen Hoffnung wird 
dieß die einzige Beruhigung ſeyn, daß Sie 
glücklich find. “ 

Treuwerth. Vortreſtiche Karoline! « » 0! 
daß es ‚gemeine Bande waͤren, die mich feffels 
ten! o „ Aber Sie müffen alles wien um mich: 
zu entichuldigen. - 

x. Baroline, Sie. find entfehuldiget, ohne dag 
ih es weiß: — Doch, fagen Gie mir ed ime 
mer. Es wird die Hochachtung vermehren, die 
ich für Ihre Freundinn, (wir molkn fie fo 
nennen, bis ich fort bin,) die ich fuͤr Ihre 

Freun⸗ 
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treundinn ſchon habe, und mir den. Werth Id⸗ 
res Gluͤcks noch fuͤhlbarer machen. | 
Treuwerth. Großmuͤthige Seele! wie. glüc 

lieg! wie unglüdlich zugleich! Zivey Herzen dee 
ſitzen zu Cönnen , wovon jedes eine Welt wert _ 
it, und nur unes geben zu koͤnnen » » Aber 
Konſtantia und Sie ſollen es getheilt beſi itzen. | 
Sie iſt viel zu großmuͤthig, ald dag fe mir gu 
muthen follte, eine Perfon zu vergeſſen, vie 
ur erſte Liebe beſaß. 

Karoline. O ja, das weis ich! Sie hat ſchon 
meine ganze Bewunderung. Ihre Verbindlich⸗ 
keiten, mein Treuwerth, mn ſo an, daß ich 
Ihnen⸗⸗ 

Treuwerth. Ya, liebſte Karoline, fe find. 
fo. groß ⸗⸗ Ach: wenn Sie dieſelben wiſſen ſoa. 
ten! 

Karoline. Ich weis fe größtentheit, Ron 


ſtantia bat. mie Jhre. Gefthichte, "den ganzen 


Fortgang ihrer Liebe geſtern Abends erzaͤhlet/ 
und jemehr ſie ſich Muͤhe gegeben, ihr eigenes 
Verdienſt daben zu unterdruͤcken / baue: iſt 

u 5 es 
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es mir durch diefe Schatten in die Augen ges 
fallen. 


Treuwerth. Ich irrete umher, ohne Geld r 
ohne Freund, ohne Empfehlung! Sie nahın mich 
auf, vertraute mir ihre anfehnliche Handlung 
an, und belohnte meine Treue und meinen Gir 
fer; Pflichten, für die ich ohnedieß veichlich be⸗ 
zahlet wurde! durch nichts geringes, ald ihee 
Hand. Konnte ich ſie bey ſo viel liebenswuͤrdi⸗ 
gen Eigenſchaften ihrer Perſon, und noch weit 
mehr ihrer Seele, ausſchlagen? Ihr Haus war 
ein beſtaͤndiger Schauplatz lehrreicher und gro⸗ 
fee Handlungen, und die Erklaͤrung, die fie” 
‚mie. von ihrer Neigung und ihrem Entfchluffe 
gab, war fb unnachahmlich, daß ich mich mei» 
ner Unwuͤrdigkeit wegen eben fo ſebr gedemüthte: 
get fand; als fie mich auf den Gipfel aler Gluͤck 
feligkeit zu erheben ſchien. Ach! ohne Karolis 
NEN ⸗ J 
. Baroline. Wohlan! Sie muͤſſen mich vergeſ⸗ 
fen! Wir müfen Sie überzeugen , daß mir eben ’ 


fo sroß denken und handeln koͤnnen. O daß fie” 
mei» 
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| meinen erſten Wuͤnſchen, mich nicht an Sie zu 
. verrathen, Raum gegeben hätte! „„Doch auch 


dieß war ein Beweis ihrer großen Geſinnung, 


über alle Eleine Furcht und Eiferſucht erhaben. 


Ich gehe twenigfiens getroͤſtet und beruhiget dan 


von, da ich ſehe, Daß Sie mir keinen unwürdie 
gen Gegenſtand vorgezogen haben. 

Treuwerth. Ein Beweis Ihrer eigenen Groͤ⸗ 
ſeeq, und das einzige Mittel, mich zu: erheben! — 
Aber , Tiebie Karoline, Sie werben und doch 
nicht gleich wieder verlaſſen wollen? 


Baroline. Koͤnnen Sie mir zumuthen in 
bleiben ? Sn 


Treuwerth. Mein, "das wäre zu granfam I 
ich follte Sie gefehen häben , ur Sie eh Pine! 
wieder zu: verlieien?: 


Baroline, Und ich bleiben, um in ſehen, 


daß Sie auf ewig fuͤr mich verloren ind? — 
Bedenken Sie, was Sie ſagen! 


— 


Treuwerth. Ach! ich fühle die Vorwuͤrfe . 


Baroline. Keine Vorwuͤrfe! Regeln ber Ringe 
bit der Vorficht! un 


Treus 


’ ‚ ‚ 
- _ } 
- \ 
. ‘ 
' " [4 


a6 Croßmurf fi: Grohmuch, 
Ereumwertb. Glauben Sie, daß Konſtantia 


eferfüchtig ſeyn kann ? 


KRaroline. Es koͤmmt nicht. darauf an, was 
Konftantia iſt, fondern was ich: din! Mein, lies 
Der Treuwerth! Ihre und meine Ruhe fodern N 
Baf wir uns ungefäumt: trennen. 


Treumwerth, Trennen‘, ie kann, ich das 
denlen! | 


Karoline. Denten Se am das. was Sie 
surüce behalten ; an dad, was ich zuruͤcke laffen, 
muß? — Wenn Ihnen Ihr Sieg ſchwer wird, 
was fol der meinige fun? 


Treuwerth. Nach einigem Nachdenken) Sie 
haben Recht/ ss Wir müffen und. trenmen » « 
je eher , je lieber » » wir muͤſſen uns fo wenig, 
als möglich, mehr ſehen « » Kauſtantia iſt die 
Meinige; ſie ſoll, ſie muf.« es bleiben, 1. a 
Karoline ! ’ 


. + Baroline, Teenwerthde ja, fie BR muß! + . 


| Unnersüglich wit. ich Anſtalten zur Ruͤckreiſe mas 


den » ein ebler Entfchluß muß uicht balb aus⸗ 
ge⸗ 
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geführet bleiben, Yo web. «8 unſerm Herzen. 
tout } 0.0 Cie zuft) Hannchen! . 


Zwoͤlfter Auftritt, 
—— 

Hannchen. Die Vorigen. 
Bannchen. Mamſell! 
(Sie macht gegen Kreuwerthen eine Berbeugung.) 
Karoline. Gefihwind, mach” unfere Sachen 

zurechte! 
Bannchen. Ha ! wir wollen uns gewiß in 
Staat werfen? 
Baroline. Nein, pade zuſammen! wir muͤſ⸗ 
fen fort! | 
Bannchen. Warum Haben wir denn ausge 
galt? ⸗⸗ Die verwuͤnſchte Reife ! | 


Karoline. Sie fol Dis nicht anvergolten 
‚Bleiben. 

| vannchen Ast Treuwerthen, der in ſehr tiefen 

‚Gedanken ſteht.) 

be, - mein Here! pflegt man denn feine 


Gaͤſte Hier zu Jude fo wenig zu noͤthigen? 
Treu⸗ 
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Treuwerth. Bleiben Sie doch nur einige 
Tage, liebſte Karoline! diefer Aufenthalt wird 
wenigſtens Ihre Freundfchaft zwifchen meiner 
"Konftantia befefligen? So nehmen Sie Doch eis 
nen Gewinnt mit fich zuruͤcke! 


Sannden. Alſo Haben wir den Scheidebrief 
in aller Form? ? 
‚Baroline. Diefer Gewinnſt ſoll mich beruhigen: 
ober bleiben: ⸗ nein, Treumerth! » » ⸗ 
Bannchen. Sie haben Recht, Mamſell! num 
blieb ich ſelber nicht! — ein herrlicher Gewinnſt, 
ſeiner Nebenbuhlerinn Triumph zu ſehen! 
Raroline. ‚Den kann ich ſehen! er ſchmuͤcket 
meinen Treuwerth! 
Treuwerth. Vortrefliche Karoline! verbergen 
Sie mir Ire Großmuth, ſonſt⸗⸗ | 
Hannchen. D mit dem Wortgepränge iſt und 
viel geholfen! » « Werften möchte ich vor Ver⸗ 
druß: 0 + cfie ficht Konftantien) AH! das hat und 
noch gefehlt, daß die fchönen Sittenfprüche wolle 
ends ausgeframet werden, womit man und forte 
Wit? das war auch Diefer Reife werth } 
‚ Sie geht hinein) 
Dreh⸗ 
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J— Dreyzehnter Auftritt. 


nnd 


Fr Solms, Karoline, Treuwerth. 
Sr. Solms, Nun, meine leben Kinder, habt 


Ihr einander Eure Herzen recht. ausgefchütter 1 


oder komme ich noch zu fruͤh? 


Karoline. Sie koͤnnen niemals zu früh kom⸗ 
men, Madam: denn wir haben keine Geheim⸗ 


niſſe, die Sie nicht wiſſen dürften ! 
Treumwertb (nimmt die. Kran Solms bey der Hand.) 


Blos Ihre Güte Hat den größten Theil unfee | 


rer Unterhaltung ausgemacht. 


Sr. Solms. Und von Ihrer Liebe nichts? 
Karoline. Madam, Sie ſind gewiß nicht im 
Willens, mich zu demuͤthigen! Die Vernunft: se 

Sr. Solms. Pfui! über dag kalte Wort! es 
tödtet die Liebe im Augenblicke! 


Karoline. O daß es dieſe graft hätte 


‚Sr. Solms, Nun , was if denn über mich 


| deichloffen ? ? 


Treuwerth. Was Dant und ‚Liebe und eina 
9' I geben: 


N 
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geben: daß ich der Ibrige bin und ewig ſeyn 


werde! so 
(Er ſieht Karollnen ſehr zärtlich dabey an.) 


Karoline. Daß ich von Bewunderung Ihrer 
Tugend durchdrungen von binnen gehe, und ei⸗ 
ne Nebenbuhlerinn lieben muß, fo ſehr ſich auch 


mein Herz dawider empoͤret. + » D Madam, 


was für Wunder hat Ihre Großmuth gethan! »⸗ 


Vierzehnter Auftriti. 


U) 


Die Vorigen. Hannchen, (weiche zum Kebinette 
heraus koͤmmt.) 

gannchen. Ich Habe zu fragen vergeffen, 
Mamſell, ob icd die Mannskleider mit einpaden 
ſoll, oder ob Sie diefelben auf de der Ruͤckreiſe wien 
der anlegen wollen ? 

gt. Solms. Ich hoffe doch nicht, daß Sie 
uns fchon verlaffen wollen? - 

Treuwerth. Alle meine Bitten haben nichts 


über fie vermocht; fehen Sie doch, liebſte Kon 


ſtantia was Sie ausrichten können ? 
| ’ | Baros 
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Raroline, Wiberſprechen Sie ſich nicht ſelbſt/ 
Treuwerth! u, Wir ſollen und muͤſſen und tren⸗ 
‚men, und dief je eher, je lieber !,, 


Sr. Solms, Dieß kann Ihr Ernſt nicht 
seyn! Sie wollten nicht wenigſtens unſere Hoch⸗ 
zeit ⸗⸗ 


Karoline. Was ſagen Sie? und kann die 
Ihr Ernſt fedn? Nein, nimmermehr wird dieß 
Konſtantia von mir erwarten! nach der Güte, 
nach der -Sroßmuth » » 


Sr, Solms. Ich erwarte es nicht nur, ſon⸗ 
dern ich verlange es auch von Ihnen, als dep 
erften Beweis Ihrer Freundichaft! 


Banndıen (hey Seite.) Eine luſtige Freund⸗ 
Schaft, wenn ich in den Himmel fehen, und in 
der Hölle figen fol? 


Karoline. Ich verkenne Sie bierinnen, Ma⸗ 
dam! Mich demuͤthigen, mich kraͤnken zu wol⸗ 
len, das koͤnnen Sie unmoͤglich. Sie ſind zwaz 
Ihres Sieges gewiß; aber » » 


Weiſſens Luſtſp. 1. Th, 16 8 


’ 


— 


r den Bogen U einzubinden, 
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Sr, Sclms. Aber Sie meynen doch, daß Sie 
wir ihn fireitig machen könnten? | 


1 


gannchen (den Seite.) O! ich ſollte an ihrer 
EStelle fey, du ſollteſt bezahlet werden 


Karoline. Nein, Madam! Aber leidet der 
nicht ſchon genug, der ſeiner Hoffnung berau⸗ 
Het wird? (Ich Habe Ihnen einmal von mei⸗ 
sen Abſichten kein Geheimniß gemacht) = + 
Muß man noch über ihn triumphiren ? 

Treuwerth. Laffen Sie mich mit für unſere 
Freundinn bitten! Ihre Gründe find fo gerecht, 
fo billig ; unfere beyderfeitige Vexhaͤltniß fo felt, 
mv» 

Sr. Solms. Hat Feiner Meyneidiger! trauen 
Sie Ihrem Merzen nicht? Ich fehe die Bes 
Fahr, die ih dabey leide, am allermeiften ; aber 
«in für allemal habe ich mir mm in Kopf geſe⸗ 
get, daß fie bleiben fol sınd muß. ”» 
wannchen (hey Seite.) Unausſtehlich! ich wer⸗ 
De loöfenern:» » » (zu Konftantien.) Und ich füge 
Ihnen, daß nichts Daraus werben wird, 
| Bas 
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Raroline (zu Hannchen.) Was unterſtehſt Dis 
Dich? fehweige! ſag' ich Dir. 

Bannden, Ey! Mamfell, Sie Taffen fich 
euch, mie einem Kinde, mitipielen, = » s (zur 
Frau Solms.) Was haben Sie für em Recht, 
und zu balten? Ihr Nachtquartier und Ihre 
Mahlzeit können wir hezahlen. Ihren Bräutis 
gam geben wir Ihnen mit feiner Umterwuͤrſig⸗ 
keit zuruͤcke; von Ihrer Hochzeit mögen wir nichts, 
und damit leben Sie wohl  * 


Karoline (zu Hannchen.) Unverfchämtet » e. 
(uur Fr. Solms.) Verzeihen Sie, Madam: ss 


Sünfzehnter. Auftritt, 


/ , 


Die Vorigen, Anton (mit einer Kolfe Papier, 
welche er der Frau Solms uͤberreicht.) | 
Anton. Hier, Madam, iſt das verlangte 
Papier von dem Notar! Ex, will in einen Stun⸗ 

de ſelbſt kommen, 
Ur 7 
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Sr, Solms. Schon gut! ⸗5 (iu Karolinen.) 
Sie fasten alfo, mein liebes Kind, Sie wollten 
bey meiner Hochzeit nicht bleiben? — 0 

Karoline. Dringen Sie wicht weiter in mich ! 
Nur das Andenken Fhrer Freundfchaft kann mich 
für der Verluſt fchadlos halfen »» 

St, Solms. Wohlan! fo will ich bey Ihrer 
Hochzeit ſeyn, das werden Sie mie doch nicht 
abfchlagen ? 

‚(Sie zieht einen Ring ab.) 
hannchen (bey Seite.) Ich werde noch toll! 
Sr, Solms (zu Karolinen.) Hier nehmen Sie, 

und alsdann wagen Sie es/ mir meine Bitte ab⸗ 


zuſchlagen ⸗ 
(Sie ſteckt ihr den Ring an den Finger.) 


Karoline (weigert ſich.) Was ſoll ich damit? + = 
glauben Sie; / Madam, daß ein Geſchenke von 
Ihnen, und wenn es noch fo koſtbar Are + a 
| Treuwerth (wird es gewahr, daß ed ſein Ring iſt, 
ben fie ihr giebt.) 

Was machen Sie? bad ift ss 

SG. Solms, For Ringe er iſts, und künftig 
fol ihn Karoline tragen s a 

Bas 








ein Rufffpiel, Br 17 
"Raroline Dada! _ Ä ‘ 
Treuwerth. Konflantia! 

Sr. Solms, Zibeifeln Sie? „„ bier Cſie 
giebt ihm das Papier) iſt unſer Ehecontrakt! Ka⸗ 
roline iſt Ihre Braut! Ich wuͤrde mich ſchaͤmen, 
ein Paar zu trennen, das nach allen Techten der 
Liebe ſchon längft vereiniget feun ſollte. 

Treuwerth.  Konftantia! » » Karoline! os 

Barolirie, Himmel! was habe ich gehöret! — 

Hein, vortrefiche Frau! — dieß kann nicht ges 
ſchehen! eine ſolche Sroßmuth + + 

Zr. Solms.‘ Fa thue nichtd, als daß ich Ihr 
Beyſpiel nachahme! | 

Treuwerth (zu Katölinen.) Liebſte, englifche 

Karoline! ⸗⸗mein Herz iſt ſo volls s «ed eilt 
bald zu ihnen ⸗0 bald zu meiner Konflantid » a 


Sr Solms, Sagen Gie, gu Ihrer Freun⸗ 
dinn! dieß iſt die einzige Belohnung , die ich 
von Ihnen beyden erwarte.⸗⸗ (ji Karolinen.) 
Gier liebſte Seele, nun meines Treuwerths 
Braut, Haben, wie ich ſchon von Ihnen geboͤ⸗ 

| tet, 


. 
328 Großmush für Großmuth, 


Gelegenheiten auf unfer einen abzutriefen pfles 
gen; » » berfien möchte ich! 
Sannchen, Geduld! Er foll ſeben, dag wir 
auch großmuͤthig handeln können! meine Maris 
fell fol Ihm den Verluſt vergüten, 
Anton, Gewiß? 
Sanndhen, Topp! 
Anton. Topp! fo mags feyn! Hr unter 
ber Bedingung laſſe ich mir sin bischen Große 
muth gefallen. | 


⸗ 


Ende des Auftfpiels, 


De 


. NB, Diefer halbe Bogen ii 


Die 


Hanssälterian, 
ein gEufifpien 
in fünf Aufsügen. | 


v 





Anaxilasi in Neottide ap. Athen, 
Os —E —— 
ov wws Ta dy AiNaTo TapavonLaTaTor 
Gedoan . 
Hocvolo, fic iubeo, fit pro ratione voluntas, 
Imperat ergo viro: fedmox hc regna relinguit, 
Permutatque domos, et flammasonterit ; inde 
Aduolat, et {preti repetit veftigia lecti. 
| Juvenal, 


Woiſſens Kuflfp. ı ch z Sei. | 


Spielende Perſonen: 
eronte. Eis alle reicher Aaufitann, 
Ariſt. Deßſen Bruder. 

Valer. Gtroniend Sohn. 

Johann, Defien Bedienter, 
Tleonte. Ceritend Daudhälternin- 


Clariſſe. Ein jung Frauenzimmer, Ge⸗ 
rontend Muͤndel. i% 


| Chriſtiane. Der Gran Cleonte ringen, 
Da Schauplah iR in Berontens Haufſ. 


„ * 
22 
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en 16 ii erſcholl! fe nahten fich- 
Be Kamin = 
nf fetzteix einen Altar vor; 
Und draͤngten ſich umher, umd ließen Welh⸗ 
rauch gluͤhn, 
Da ſtieg der Dampf in Wolken empor: 


® 


Sebrüftet ſpannte der Ruhm die Fittige 
| | “weit um fi 
Und jagte de Geruch umher: 
Nach Deutſchland drang er auch, dieß 
nannte Wille, Di, 
Und rief 3 von meinen Söhnen iſt Er! 


Ich ſahe und jauchzte: — da ward Mel 
2. pomene mich gewahr, 
24 6 ob 


Gab. einge Koͤrner, Weihrauch m 
Und ſprache ErAft Dein Freund: wirffie 
Kern 2 uf Den Altar hm 
Seh, Wulle! PR brennen fe. Dir, 
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3. ES NN 
Ki I: _ Oro, Ki... 5 B 
Are Po meine der ·⸗ bir 

Geronte. Abeh worin lieber Beuder / Fe 
epd ein Narr: ich ſehe im Vorans, dag Idr 
mie” gt, Euern vbiſn "Sttenteprep arigegagent 
ormmt: 15 bin Herr in Meinem Haufe, md 
laffe mir von niemanden befehlen. | 


RT Ich ir? race vefehſen: 
Mer 1 die vernimffnider Manninniß eimnen guken 
Bintbrangörch, uiadtweimn Sr fa nicht veruant 
Agenda fans, Kom zu' folgen, fo kbant 1 114 


er; eb) 1 werde ihim/ IK 
eng 
® EM ü Ge 
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sag _. „Die Harshaͤtterinn, 
Geronte. Nun fo. laßt uns, doch. ben tref⸗ 
eben Rath, anhoͤren — Richt wahe ?⁊ er derift 
die Kran Eleonte ? 
Ariſt, Es waͤre zu wuͤnſchen; Wr wadnet 
fiber die Frau Cleonte einen guten Rath anz 
denn die Wiethſchaft Kringt Euch weder wer 
wor Vortkeil: gen u 
Beroute.: Ya, Ian meil fie mich, (sten bat, 
als Bruder. md. Sohn und die ganze Welt, fa 
iſt As jebermam ein Dorn in Augen: aber ich 
wiß euch Heute allen. zuſammen einen Poſſen ice 
Ian, han übe nicht eiactem At nn 


Ariſt. Vielleicht wielt Ib Euch den, sröfr 
ten, daß ich uch aber. ist fügen rolf 1 ei 
den Valer —. 


Geronte. Dun. Vweie-d Ha hate vera, 
den Ihr mir Valerenß wegen achen wollt ib 
Könnt, babe ich aractͤhet, ebe Ihr daran gea 
dacht Habt... En taͤndelt um Clariſſen herum? 
66 hbabe ion tandeln Iaffen; ich. habe. ihm Beide 
genbeit darzu gemacht, ich / ich Telbft! a ih 
5. PR fie 














W ron deari daden RER baden: 1 dede 
Ur‘ 1Ahglk'derne lob on wallen u" 
"3" dcet eden dad if, di wos ich uim 
wermehr hitigen werde 
Geronte. Ein neuek Wunder Ei glaubte 
boch einmal einen recht politifihen Streich ges 
macht zu Haben z "ich febe aber. wohl, daß ich 


Go 


richta in den Welt thun kann, wag dem Hm. 


Finden u gefallen Dar EB bat AVded beſe IR 
DR, ich; mir wichh-fe viel, darcus mache. 
ergäft, "Wen" Ior Eure Ehre michr lieblet⸗ 
AUR bie Rah: Cledute weniherz fh, MRdet TOR 
> Gare volittkwen Stuͤdtaſtreiche dicht RER krug 
‚te galten = RR mie Soachel RaKE = wu 


Veronte. Yun Valerd | Ze Br 
"Ach, Vlet R ein junger Wenſch den feine 
Kcen if Reifen cicen — m 


"Geronter Vernuthuch weil fe nicht flug, And 4 

Ariſt. Mein nein germutbtich weit fie nichk 

| glauben. tornnten , def diejenigen g. denen er em⸗ 
vlvblen wäre, ihu yertunpeln würden — 

— Wied walr vetluppen n 
Hi 
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"883 Die Amedhältegiun, 


sek, An ı kaͤnnt Fre „BSugup 2; Alcty 
Junge Menſch bringt n3;A04.-1sjnigen; uf 
Be Preolangöfähpeiöen „if, 5 den Aıgen« 
blick ergreift man die ‚Belegeubeit, „iom feine 
Mründel enzubängen, | 


mi se. tn: Bar (a 5. 
ee erreie ungiügt. men 
Mpn;einem, pinsen. Sagen eine gueſge yn, „urn 
ruͤpſtigt Fren giebt? DH Er: ae 1 WER 
ua DR eh u Goige rip 
digſte Perſon won der Wolt, dc. gebe es zu dit 
Han Neandenn doß son feine, Achiern Argwen 
er en Rider Daher Iuytermegtus 
der deviatn (U? Ar mich ig vnd ern 
tig, DaB ing eine hehe Yertgysichksit, yiefaıchn 
gu hindern ald zu befördern, fan”? daß nis apa 
sialen? Den Seiniagn Nachricht Pappppebene Aa 
mit fie den weitern Golgeny term ihnen dieſg. Mon 
Fatb nicht anßgSt Yarbauen? mb ad 1ird man 
bon uns benfen, und von Euch Mikberonderg daß 
br einen fölchen. Roman bey uch ſoſelen tagt? 
inz Supra BL SE LITT: RUE Bing 
Geronte. Das ift mir feht Akiogiltis ; mat | 
mas denten ,wat AN, =, Uber, De, en 
en treff⸗ 





het: ss. 


Neſſichen Rattz —T ba! ich babeirſſen 
aus chriſtlicher · Liedr, und: weil meine ſetlige 
Taou: von ihmr Motter xixe Horzensgute Arsen 
Da AS azu TRESOR m min. 1, 20. 
Ariſt. Und weil ſie ein Paar: 1600 Ri #: 
Vermögen batte, wovon Ihr Euq dos Koſtgeld 
Dejabien- kaflen. -; Eia andrer wijrde eben das und 
sach: weit mehr. gettzan babey. Clariffe hat Ean 
wnane Housbenmg, auf das vernuͤnſrigſte 
md vortheilhafteſte gefuͤhret: iedermann war zu⸗ 
frieden, jedermann liebte fi, und Ohr ſelder wa⸗ 
ret von ihr entzuͤckt, Samen. bis: Die Frau⸗ 
Clepnte kam... eine Frau — un, 
ers Die nicht init Gone: gu: begabten 
if: Mir: Ariſt, loßt mir. di. Srau:in. Ruhe, 


oder — 32— * 


Ark. —E vor mir BA Ruhe Dich 
ben, ſo ſeber mind auch nahe Rene fe 
ai Guter; Vermoͤgen ſchalten, und malm fear 
da: unterdeffen Emo Sohn ia der Snemhiihungeen 


leiden amd Ihr Euch vor design: vemanſtie 


une: machet 2088 u | 
Ein ‚ | Eu 
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336 Die Hanshalte riun, 
bh Heute in ih nach Bafel an Vilcten 
Vater ſchrelhen / und ihnr die ganze Geſfchiehie 
ſeines Sohnes erzaͤhlen, fo babe ich menigflend 
Eure und eine Ehre gerettet, © 
Beronte. "Dis konit Ibr fun: Ener Brief 
ader ſou, hoffe ich ein bißchen zu ſpaͤt tom⸗ 
nen: dem noch Heute fol Die Verlobung und 
morgen die Hochzeit vor Äh gehen. "Ha ha ha! 
was far Wunder wird nicht Ber Brief audeiche 
1121 RE DIR) Ba Fade . . .5; 
Ariſt. Clariſſe M- viel vernänftig / ai 
Daß Re w blindlings eine Hchrath aͤngehen ſoll⸗ 
se, und kein Vormunb hat! das Recht / feine ö 
Muͤndel zu Wwingen. TE 
Gfronte Sat daft. "af Euch nicht ed 
ſeyn: die Liebe macht die Kluͤgſten blind, ind 
Vaetiſtein artiger Purſche ⸗— da koͤmmt er 
eben ſelbſt·Vruder umtorfteht Each: nicht, ihm 
etwas wider die at wanthwalent wir 
ſind enrgreunbe geweſen 5 2. 56 
Hei ein Gewiſſern iR“ Ink tweurer a‘ 
Ein Feehnofeft = ee run 
Zweh⸗ 





Zweyter Auftritt 


u . Die Morigen.. Maler. . 
Geronte. Hör Er Valer, ich will Ihm ne 
a Vorbeygehen ſagen, daß es ben Ihm ſtehr, 
wenn noch heute die Verlobung mit Clariſſen vor 
ſich geben ſoll. 

Valer. Ach Here Beronte, wie fo ich —* 
meine Dankbarkeit — 

Geronte. urd dag wir in «in paar Tagen 
Hochzeit machen, können — 

Daler. Sie entzuͤcken mich Herr Gerantel 
welches Gluͤck! | 

Geronte. Und daß, wenn Ihm mein über 
age Here Bruder etwas darwider: zu fagen han 
"Er Ihm nicht ein Wort glauben Darf. — 

Valer. Ich Hoffe nicht, daß Herr Arifl meh 
nen Wimfchen zutoider fen wird — - 

"Beronte, Daß wehn er von Ehre md Ge 
wiffene.zu ſchwatzen anfängt, er meiſtentbele 
wucht weiß, was er red Bu 
Weiſſens Kuſtſp. ı Ch, Yale 





oo ' 
‚338 Die Haushaͤlterinn, 

Daler. : Bein guter Rat. wird mir allezeit 
verehrungswuͤrdig ſeyn. 

Geronte. Daß wenn Er ſeinem auten Rathe 
folgen wolle, Er noch: ein zehnmal größerer 
Narr, ald.mein Bruder, ſeyn würde, . Ich re⸗ 
de deutfld; Er wird mirs wicht uͤbel nehmen, 
es iſt aber Die Wahrheit. Leb Er wohl, ich ge 
be zu Clariſſen, und fage ibe das, was ich ihm 

eſagt habe. 
geſagt babe · (Geht 0) 


-" Deister Anftritk 


if, WValer. 

Ariſt. Ich werde fehr unglücklich ſehn, Herr 
Baler, wenn meined Bruders Lobrede auf mic) 
bey Ihnen einigen Eindruck machen follter unfere 
Abſichten find freylich bisweilen verfchieden : ich 
balte Sie aber für viel zu vernünftig, als daß 
Sie nicht auch den andern, Theil hören_follten. 

vValer. Und ich Gie für viel zu gätig, ad 
daß ich glauben füllte, Gig waͤren meinen Lin 
Dem 








. 


lich zu wuͤnſchen habe. 


ein Luſtſplel. 33 
ſchen zuwider: denn ſo biel ich auch Here Geron⸗ 
ten Ehrfurcht ſchuldig bin, fo ſebe ich doch ehe 
als zu ſehr ein, weſſen Beyfall ich mit vorzug⸗ 
Ariſt. PH liebe Sie von ganzem Herzen J 


Herr Valer, und wenn ich Ihr Gluͤck zu machen 
wüßter fo können Sie glauben , daß ich der ed 


fie don Ihren Beförderern feyn würde — allein 
eben dieß ift die Urſache, warum ich viel wider 
He Heyrath mit Clariffen habe. 

valer. Iſt es möglich und Sie ſagen/ SR 


lieben mein Gtüc Herr Ariſt? 


Seit. Ja, noch einmal, ſas ich es, ich wer⸗ 


de es and allen Kräften zu befoͤrdern ſuchen — 
Aber — ich will Ihnen mein danzes Herz entdek⸗ 


ken. Vey meinem Bruder, Cich ſage es nicht gern⸗ 
weil Er mein Bruder iſt ) bey meinem Bender 


ſiegen gewiſſe unanſtaͤndige und eigennuͤtzige Ab⸗ 
| ſichten uͤber die Vernunft, vielleicht feat bie 
bey Ionen über die Liebe. 


X | valen 


340 Die Haushaͤlterinn, | 


Daler, Erwarten Sie alles von mir, mix 
nicht dieß einzige: denn meine Liebe , hoffe ich; 
iſt auf Bernunft und Tugend gegruͤndet — 

Ariſt. Ich Hoffe es auch: aber Hören Sie 
mich vors erſte: wiffen Sie, dag Clariſſe auf 
fer etlichen ‘sooo, Rthlrn. nichts im Vermögen 
batz — als einen Proceß, den fie fo gut verlie⸗ 
ren ald getwinnen kann — | 

Valer. Und auch Arift fieht auf dad Vermoͤ⸗ 
‘gen? glauben Sie, daß diefed alles den Werth 

Elariffend vermehren, oder Sie in meinen Augen 
"weniger fchägbar matheh werde? 


Ariſt. Rein: aber man muß willen, wodon 


man Feine Fran und Familie auf ee anſtaͤndi⸗ 


ge Weife ımterhalten will : esift nur ein allzus 
gemeiner Fehler junger Leute, wenn ſie glauben, 
daß man von der Liebe leben koͤnne. Mangel 
und Elend toͤdten auch die ſchoͤnſte Leidenſchaſt / 
und was fuͤr ein Kummer fuͤr einen rechtſchaff⸗ 
‚nen Mann, wenn er feine Gattinn und feine 
Kinder leiden ſieht — vergeben Sie meiner 
Schwatzhaftigkeit! alte Leute haben ben Fehler. 
39 








ein Luſtſpiel. 341 


Ich weiß Ihr Vermoͤgen nicht, und vermuthe 
auch nicht von Ihnen, wenn Sie nicht von Ih⸗ 
ren Umſtaͤnden beffee unterrichtet wären, daß 
Sie diefen, Schritt, würden gethan haben — 


Valer. Es iſt wahr : — Herr Arift: ach Sie - 
Haben nur allzurecht — aber — mein Vater iſt 
ein fehr reicher Mann — | 

Ariſt. Vortreſſtich! ſo fragen Sie Ihren Va⸗ 
ter darum, oder laſſen Sie mich an ihn ſchrei⸗ 
ben: giebt er feinen Wilten drein: fo wird. es 
für mich: die. nnausſprechlichſte Freude von der 
Welt ſeyn, Clariſſen durch Ihre Liede, une 
auch Sie durch Clariſſen gluͤcklich zu ſehen — 
haben Sie ihm ſchon sinige Rachricht davon ger 
geben 2 

valer. Ach! Here Ariſtmein Vater iſt aber 
ench ein fehr- harter Mann, und ich würde ſchwer⸗ 
lich — | 

Ariſt, So muͤſſen Sie dieſer Liebe entſagen / 
oder ihn durch einen freundſchaftlichen Fuͤrſpruch 
zu bewegen fuchen. Clariſſe iſt die tiebenswur⸗ 
digſte Perſon von der Welt; wer fie. kennt, wird 

93 ihr 





2 Die Zanthälteriun, 


ihr Das Besgniß’ geben müffens und wenn ich 
einen Sohn Hätte, und fie wäre dad Arme 
Maͤdchen von der Weit, fo würde ich es fuͤr ein 
Gluͤck halten, fe in weine Familie gebracht zu 
Inden, allein — 

Dakr, Himmel! ſo And fie meinen Empfin⸗ 
dungen nur in fo weit zuwider / als Sie fie mei⸗ 
nem und Clariſfens Gluͤck fuͤr nachtheilig hal⸗ 
ten? Ich kann mich nicht länger enthalten: ich 
muß wich. Ahnen zu erkennen geben. Mein lieb⸗ 
Ber, mein beſter Dunkel! {chen Sie in mir The 
ven Vetter | 

Ariſt. Ich ihr Onkel? Sie MeronlensSehn 7 
ewelche Freude für mich! umarmen Sie mich 
mein lieber Vetter! wie kommen Sie hieher? und 
Ir Vater lennet Sie nicht? iſt es moͤglich? 

Daler, Er kennt mich eben fe wenig, als 
Sie mich gekannt haben, Sie wiſſen, daß er 
mich in ıneinem 12ien Jahre auf eine Schule 
gethan, und es And nunmehr beynahe 15 Jahr, 
daß er mich nicht gefehn, und biefes find die Jah⸗ 
177 woriunen man a am meiſten verändert — 

Ariſt. 








. ein Luſtſpiel. 348 

Ariſt. Ich ſehe es freylich wohl — aber itzt 
eben fange ich an, mich Ihrer Geſichtszuͤge wie⸗ 
der zu erinuern — Ya ja, Sie And ed mein lien 
ber. Vetter, und ich bin gang außer mir, in Ib⸗ 
gen einen fo wohlgemachten und vernuͤnftigen 
Nenſchen anzutreffen! 


Valer. le fol ich Ihnen für Arc Bike 
genug danken! Werden Sie mir wohl verzeihen , 
daß mich ein Eleined Mißtrauen zurück gehalten, 
wich Ibnen eher zu entdecken? 


Ariſt. Alle Complimente itzt bey Seite! we. 
kommen Sie her ? warum geben Sie ſich nicht 
zu exkennen? was iſt Ihre Abſicht? 


valer. Sie willen, daß ich einige Jahre in 
Holland fiudiret : von Dar eine Reiſe nach Eng⸗ 
land und hinuͤber nach) Frankreich gethan habe: 
mein Vater gab mir auch noch Die Erlaubniß Ita⸗ 
lien zu beſehen! aber da ich unterwegens in der 
Schweiz warı fingen auf einmal die Gelder an 
außen zu bleiben, ich ſchrieb, und erhielt zur Aut⸗ 
wort, Verweiſe, Daß ich zu nich verthoaͤt — 


a y 4 , | ‚ Kik, 


344 Die Harehaleuin 


Ariſt. Ja ja, das wird die Sprache vonder 
Stau Eleonte Regierung an ſeyn — 

Valer. Ich war gezwungen, Schulden gu 
machen: die Schuldner giengen an meinen Va⸗ 


ter: er ſchrieb ihnen, daß er nicht einen Heller 


für mich bezahlen wollte, umd mahlte mich mit 
den haͤßlichſten Farben ab: ich fand alſo bald 
feinen Eredit mehr: ich bat ihn, wenn er mich 
ja nicht weiter wollte gehen laflen, mir wenig» 
ſtens Geld zur Heimreife zu übermachen, aber 


man gab mir den Befehl; nicht wieder vor feis 


nen Augen zu erfcheinen — . 


Ariſt. Und Vetter, warum haben Sie mir 
nicht einmal Igefchrieben? ob ich gleich nicht 
von den Mitteln, wie Ihr Vater bin, fo haͤt⸗ 
ten Sie doch gewiß von mir ſchleunige Huͤlfe 
erwarten koͤnnen. 

Valer. Verzeihen Sie, mein Hebiter Herr. 
Onkel, - ich babe Ihnen in Einfchluß meines 
Vaters zweymal gefchwieben , aber auf Leinen 


| Brief einige Antwort erhalten, und ich ſah es 


für eine gerechte Strafe an, daß ich- Ihnen in 
. f . . fo 

















ein Rufkfpiel, 348 


fo vielen Jahren vorher, fo lange ich Temen 
Mangel hatte, niemals meine Ehrfurcht ſchrift⸗ 
lich bezeiget. 
Ariſt. Der verzweifelte Bruder hat mit doch 
nicht eine Zeile gegeben, oder ein Wort davor 
gefagt?! aber, wie 'haben Sie fi} dem endlich 
heransgeriffen, oder wer bat dem Vorfchub ze 
Diefer Reife gethan ? en 
Valer. Eine Berfonr die Sie fo fehr, al® 
ich verehrten, und die unſerer ganzen’ Liche wuͤr⸗ 
dig iſt; kurz, Clariſſe — 
Ariſt. Clariſſe! 
Valer. Ja! diefe liebenswuͤrdige Perfan ab 
leine — 
Ariſt. Wie iſt das moͤglich? 
valer. Ein ſehr klaͤglicher Brief, den ich 
an meinen Vater geſchrieben, war ihr vermuth⸗ 
lich) in die Hände geſallen: mein Vater ant⸗ 
mwörtete mir nicht: ich erhielt aber durch einem 
Kanfınann , der von der Mefle zuruͤck kam, ein 
Paquet, mit etliche Hundert Thalern in alter 
gehenkeiten Dukaten und Schauſtuͤcken, und ei⸗ 
| ‚ds nem 
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nem Diamantenen Schmuck, nebſt einem alle 


leigen, des Innhalts daB eine Perfon, Die 


einem Water viel fihuldig waͤre, fich verbun⸗ 
den zu feyn glaubte, mir beyzuſtehen, es koſte 
was es wolle; dag man keine andere Mittel 
als das uͤberſchickte hätte, welches ich zu ‚Gele 
de machen und eine Gelegenheit fuchen follte + 
weinen Vater zu befänftigen, weil es alles waͤ⸗ 
re, was man für mich thun koͤnnte: obne Na⸗ 
men, und Unterſchrift. 

Ari, Das allerliehfte gute Kind! ed ik ge⸗ 
wiß ihr ganzer Reichthum geweſen: ich weine 
vor Freuden, wann ich ſehe, dab es noch ſol⸗ 
ebe redliche Seelen giebt; aber woher wiſſen Sie, 
daß es von Klariffen gefommen ? 


Valer. Weit niemand ald Elariffe dieſer Große 


mutb faͤhig iſt, weil ich aus dem, was ich hier 
gon ihr geſchrieben geſehen, fo gleich ihre Band 
extannt habe — 


Ariſt. Es iſt wahr! konnte niemand an⸗ 
ders, als Sie ſeyn: aber ich hoffe nicht, daß 


‚Sie den Schmuck verkaufet haben: Denn es if, 


N — ge⸗ 
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gewiß der Demantſchmuck, ben, fle yon bene 
felgen Mutter geerbt hat 9 
Valer. Rein Herr Ariſt; ich wuͤrde eher ni 
{ed ungemach in der Welt ertragen haben : fi 
zwiſchen ſchafte es mir Kredit, de man ſah, 
Bag ich noch Geldeswerth hatte. Ich ſah kein 
ander Mittel, als zu meinem Vater zuruͤck zu 
kehren: die Neugierde zu ſehen, was im fo 
nachtheilige Gedanken von mir beygebracht die 
Furcht, wich auf ſeine Drohungen Ihm vorzu⸗ 
ſtellen, die Hoffnung ihn wach und nach. oder 
durch feine Freunde mit mie auszuſoͤhnen, und 
voch tauſend andere, Kleine Urſachen bewegten 
wich, unter ſtemden Namen hieher u korn 
men — 
Ariſt. Sie haben ſche wohl gethan: wir koͤn⸗ 
wen nunmehr allzeit den Zeityunkt abwarten 
um fich zu erkennen zu geben, Aber woher dag 
Empfeblungsfchreigen? 


Valer. Durch einen befonbery Zufel reiſete 
ein hunger Menſch mit mir van Baſel, ein Her⸗ 
gKuöguber Freubd von min x hatte in den 

That 
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That ein dergleichen Schreiben an meinen Bas 
fer, der ihm auch , wenn er hieher koͤmmt, feis 
ne Wechſel bezahlen fol. Er weiß mem gans 
zes Geheimniß; und um mir bey meinem: Bas 
ter den freyen Zutritt zu. verſchaffen, erlaubte er 
mir feinen Namen anzunehmen und hiefen Brief 
zu überbringen; er hält fich "noch in einigen 
‚Städten unterwegend auf, und ich boffe, dag 
fi indeſſen das Raͤthſel bie zu feiner Ankunft 
auftlaͤren foll. 


Ariſt. Wir müfen aus allen Kräften daran 

, webeiten. rau Eleonte, Die meines Bruders 
Haushaͤlterinn, oder — ich weiß ſelbſt nicht was 
ſeyn ſoll, iſt itzt die groͤßte Hinderniß Ihres 
Gluͤcks: ſie iſt Schuld, daß Ihr Vater ſeit Jahr 
und Tag vergeſſen, daß er einen Sohn, in der 
SHremde hat, und giebt ihm zu einer Menge Un⸗ 
koſten Gelegenheit, Er hatte nach Ihrer Mut⸗ 
ter Tod Kutfche und Pferde abgefchaft, man 
hat neue gekauft, und niemand als Cleonte fährt 
darinnen aus: es wird ihr ein Mädchen gehals 
ten / die der onaͤdgen Frau am Putztiſche auf⸗ 
| — war⸗ 
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wärtet, und es fehlt nicht viel, ‚daß fe nicht 
auch einen Pagen verlangt: mein Bruder, Des 
fonft karg genug iſt, möchte gern auf einer Sch 


te wenigſtens erſparen, und zum unsluͤck ſind 


Sie der Gegeyſtand geweſen; wenn ſi e etwas 
durch Bitten nicht erlangen kann, fo erhaͤlt fe 
28 durch Drohungen, und wenn diefe nicht 
helfen , To faͤngt fiean zu heulen umd zu ſchreyen/ 
droßt dad Haus zu verlaffen, und mein Bru⸗ 
der muß ihr nicht nur geben, was fle verlangt 
fondern es ihr noch tniend abbitten: kurz es geht 
ihm fo, wie allen den klugen Leuten, die ſich, 
um nicht die Sklaven ihrer Weiber. zu ſeim: 
yon einer ſchlechten Kreatur tyranniſiren laſſen, 
fie will gerne Elariffen aus dem Haufe haben, 
und diefer Mrfache danken Gie es alleine, dag 
man Zonen ihre Hand recht aufdringt — A 
propos wie ftehn ‚Sie mit dieſer Frau? 


valer. Vortreffich! es iſt mir freylich ſchwer 
geworden; ihr viel füßes vorzuſagen: allein am 
Clariſſens willen, hätte ich noch mehr gethan. 


Arxiſt. 
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NAeiſt üb Elarifr?. merk | fer daß fie Ge⸗ 
rontens Sohn por fi) Hat? 


Valer. Nein! ich Wollte gern Ihrer Liebe ge⸗ 
wiß feun ; dhnẽ daß ein perſoͤnliches Verhaͤſtniß 
fie. darzu beſtimmen ſdilte: allein fie if leider! 
diejenige Perfon ; die meinen Wünfchen fo vice 
Schwuͤrigkeiten entgegen ſetzt, daß ich kaum fü 
viel weiß) daß fie mit nicht ungeneigt if: fie 
will durchaus feine Erklärung von ſich gedeny 
bis fie. die Einwilligung meiner Aeltern vor ſich 
bat — ws | 

Ariſt. Das habe Rd wohl geglaubt: ſe iſt 
viel zu klug, als daß fie auf Gerathewoht hey 
rathen folte! es iſt mir aͤrgerlich, daß ich fie 
im ihren Gedanken beſtaͤrket, und mirh Ihrer 
Heyrath widerſetzt hade — Aber laſſen Sie es 
gut feyn y wit muͤſſen die Sachen weiter überles 
wen : Entdeden Sie Sich ihr noch nicht: Sie 
eriparen. Sich, in Vergnügen: wenn Sie ihre 
Empfindungen uͤberraſchen, und vielleicht wuͤrde 
Sie glauben a Sie aus bisher Erkänntiichs 
or krit 
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keit liebten. Doch da koͤmmt Ihr Bedienter = - 
wir ſprechen einander weiter. 


Vierter Auftritt. 
Die Vorigen, Johann (in vollen Lauf, erwitd 
Ariſten gewahrt. )- . 
Freuen Sie Sich! Herr Geroute — — Heerr | 
Beronte, | 
vValer. Run! Herr Gerontet 
| Johann (feltwärts zu ihm) - 
Geht Herr Ariſt nicht bald weg? 
Ariſt. Bin ich Ihnen hinderlich, mein lie, 
ber Vetter. | 
Johann. Vetter) | | _ 
valer. Im geringfen nit, Here Srife . 
Xaa Johann) rede fr! mein wevtheſter * 
weiß um alle meine Geheimniſſe. 
Zohan. O Lalſo wiffen Sie, daß Sie uns 
fer Onfel ſind:das erfreut mich: ich bin neun 
Sabre Bey meinem Seren, und liebe Fon und 
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ſeine ganze Familie — nach mir am ˖ liebſten — 
auögenommen den Herrn Papa nicht! — daB 
if ein garſtiger Mann! er hat und Jämmerlich 
bungein laſſen. 

Valer. Verzeihen Sie ſeinem Geſchwaͤtz: man 
muß ſolche Dinge vertragen, wenn man die Be⸗ 
dienten zu ſeinen Vertrauten macht: rede fort, 
was fagteft du von Herrn Geronten ? 

Johann. Daß er Ihre Verlobung auf heu⸗ 
te dem ganzen Haufe annefündigt: es iſt eine 
jämmerliche Niederlage auf dem Hofe unter den 
Huͤhnern und Gänfen: die Bedienten müffen 
Die neue Livrey anziehen, und ich — 109 Ih⸗ 
nen zu Ehren gern eine neue an, wenn ich cie 
ne hätte. 

valer. 6 das afleg ” 
| Johann, nd iſt das für einen Verlichten 
nicht genug? bald ſollte ich glauben, was mie 
Epriftiane , Cleontens Mädchen gefagt. 

Ariſt. Cleontens Maͤdchen 7 

VDaler. Und was hat fie Dir gefagt? 
Johann. Es iſt ein huͤbſches Maͤdchen: 
nicht 


⸗ / 
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nicht wahr? wir find ziemlich gie Grade Ä 


.eh 


Und fie dat ein Baar Augen — 
Valer. Narr antworte auf unfere Frage. 


Johann. Je nun man sat ja auch ſein 
Intereſſe! fe ſagte, dob ich mir dein wirklich 
einbildete, dag Sie, Herr Vater, fo. verliebt VE 


Clariſſen wären, ald Sie Sich Reiten ! 
vValer. Und Du! rl “ a 


Johann. und ich ſege, daß nor a mathe 


icherd wäre, da Sie nnd Clariſſe die beoden 


Hüpfepfen und äüngfien, Beute im Haufe Mmären, | 


Di, fagte fe, ẽð iſ noch. eine gewiſſe Nerſon 


im, Hauſe, die zwar nicht mehr Jung, Lr aber | 


‚getoiffe Refle von Schoͤnheiten Hatı die ja mopl 


noch einem jungen Menſchen gefallen Önnteng 


Su fe einem Allen ben Kopf Herr haben. 
Aritt Cleoni z 


. „.. 
i y 4 4 4 ’ “ vw. . 2 
„Delee, Def, Pj PP 1 I) J’ı ..; .. “ss «ß8 5 


NJohann. Verſtellen Sie Sich nur nicht v 


denn: Ehriſtiane ſagte doth, dag’ Sie han fraͤiud⸗ 
ig mit ihr gethan Hätten, und daß Fran Cleoute 


Vaſen Kuh 3 nicht 


— . " - 
„4dı? . F 1 
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nicht ungeneigt zu glaupen wäre, dag Se ‚might 
Ihrent ⸗ ais Ciariſſens weaen· —* 


valer. Schweig/ wenn ich dich a. sur 


Türe Ginaus werfen ſoli. 


Auſſt. Mei lafen Sir Ihn reden: « Chr 
| % nichts erwuͤnſchtere für uns ſeyn! wißt Ipr 
noch etwas ? 


Johann. Hein: unfere eigene Anselsgenpei 
ten kamen darzwiſchen 
Ariſt. Odren Sie mein lieber Better — 


Jobann. Ja, noch "eins! it eben da Hurt 
Gerönte ‚feine Befehle Jirer Verlobung wegen 
Äuspofaunete ı fügte Eprifiane mit ind Obr - — 
* ‚Geh nur, du wirſt bey Frau Cleonten mit 
Beiner guten Zeitung antommen. n ne 
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| Ariſt. Noch beffer ; ich. date einen ı vorirefſi⸗ 
chen Anſchlag , Sie muͤſſen Sid in Frau Elepne 
ten verliebt fielen. 

Valer. Was mutben Gie mir Br mein Hebe 
Rer Heer Vetter, ich mich, in Cleonten verliebt / 
da ich Clariſſen an der Ekte dahe ? ich, mich 
nerlicht, in, eine Frau — 4* 

| er: 


« Far 
N 4 * 
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Achann.Vine wefißrertlicheilähchet- ich hab⸗ 
nicht dad erſtemal aine-aite Bradiunb.c On 
guten Weil; ein Engelchen sebeißen - — 


Ariſt. Denten Sie, daß Clariie I Kreis | 


in — doreu Gie/ N rt 1 Cleonte 
für Anerbietungen macht, vielleicht Bffuen wir 
Jorem Vater Die Augen: er ſteht auf dem Sprun⸗ 
ge» eine Thoͤrheit zu beaehen, die alddann ums 


a Pr 07 7 2% vieſagen Sie * — 
weg 6 ⸗ Ba mM WER en RS Ce ( 
u a mot den in 


Valer Kane, Unstegung! gohaun * 4 E 


"sehe, wohl ich muß mich Idrer Fuͤhrung übers 


laffen, mein liebſter Outei; rathen Sie mie, 


Sie mie ber/ ich wit alles thun — 


Melt, Sachen Sie mit ihn Creonten baßb 


‘au "freche: ich will der Sache weiter nachden⸗ 


"Ben z dey mehren Bfuder abet Till fh das wie⸗ 


Über gut machen, wadich ihm: Aeer Hehrath we⸗ 


Ven arte RER GET "Ale >= alten te 
a 33 den 


\ 


Cr Du Did ren, | 
hin Fohauk ABER Bio Eicanteri noen Hop 
ws mi chuſehe Sie baliwitken!: m in 

_ [#7 5,7 a bir d 112) m ee, ⸗ 


1% 3 ld 91, | 9 nnd BR, 
ine! Klar. Aufscitn BEER 


erh ii ai wenn . 


u nt. 110 u. 13 ip 
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pin viel gewagt; daß Sie Sich von. hr 
Ontel in die Karte gücken laſſen: es iſt ein 
ſchlauer Fucht uni Po "bit A mit wife: vorher 
efprochen „H, fehlen «€ er eben nicht Vr httziger 
Patron zu ſehn: : ich habe — deglaun· er 
"bitte, ſelvſt ein Auge auf Ciariſſen weil er Öle 
unſere Aufwartung ailezeit die Safe rümbfie, 

Vvaler. Rede mit mehr Ehrfürcht von ibin, 
ZJohann, ich bin ganz von. ihm, entzuͤckt, es if 
der redlichſte Mann und ich mache mir. Vorwuͤr⸗ 

‚fe daß ich mich nicht cher an ihn vewandt + , 
. Johann, Wenn das ikrfo chaͤlle ichs auch 


er 22 Bu mir manchen Bank mit up 
\ | ſern 


* 
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fern Stäubigernt "anche Ohkfeige, Weun ih: 
Re hoͤſich Die Dreppe hinumter ˖weiſen wollte 


manche Luͤgen und manchen Fafttan ·erſparen 


kuaͤnnen, wenn er fürhghbiger- id Sb Herr Pa⸗ 


pa iſt — aber was denken Sie fü nad? Was 


Beau Eleoptg gingpefolhen, Ejehsud ben, Ionen 

serghtF-- Luliat aznmal einen. WBiſſen üben 
Macht gewann fit, Ihnen Ciatiſſe im: Sopfe, 
ſteckt, fo taugt Ionen nihte meh. — .... 


Valer. . Ich gefiche:dir bad ie aſt klag 
und mein Freund: aber wird fe: mir aetnahenf 
werde ich mich · gend verfidkenst tönen 3 wird 
he nicht gar baid meine Ahficht imerrente 


Johann. Si ſpaßen! nichts iſt leicht⸗ 


gtäubiger ,. als ein verliebtes weibliches Ge⸗ 


fhöpf, mit deren Reizungen es Bergunter 
geht: und ſie zweifeln, ob Sie Sich ver⸗ 
ſtellen koͤnnen und kommen aus einem Bande, 
mo alles Verſtellung iſt, Bid anf die Geſichts⸗ 
farbe: aber’ ich will Ihnen fchon "beufchen „ 


dem der Himmel hat unr herriche Tabüpe 
te mm Lügen gegeben m. au ſpunich mufe 
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man -Merdienfe chgens wenn man. durch die 
Welt kommen will, und mas muß fe u her⸗ 
vor ziehen, Dan font... .: »- . 
Valer. Geh, ſed / eb ich a⸗ prechen 
kann PER . 
Johann. rar Eleonten wollen Sie fagen? 
Valer. Sein — doch bleib hier; ich febe Eier 
eitens Madchen: du wirft Pen, was du "zu 
thun Haft. oo. 
Johann. Gebe Sk nur; I wil ſchou fie 
CWeler vet ob, und Desert 


trier. ‚Scenes er macht ihr ein. ehr freundli⸗ 
ar Eompliment.) 


Sonst Auftritt. 
Ehriſllave. Johan. 
‚Cpißiane (hebt ihm nad.) 
Weine Frau Kat recht! es ik ein allerliebſter 
Menſch/ Freundlich , gefällig ı und fo ſchoͤn — 
. . Jo 
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77° Zohan Cder ſich ſteilt, als glaubte er, 
J dab fie ihn meine.) 
ww. Sie fchineichelt mir zu ſehr, mein klei⸗ 

ner ‚Engel; ich weiß zwar wohl, daß mich der 
Himmel mit gewiffen glücklichen Eigenſchaften 
geſeegnet hat — allein — 

J Chriſtiane. Er kann die Veſtheidenheit er⸗ 
(baren; ich redte von Seinen Herrn — 


Iobann. Ep ? wenn ich das gewußt, baͤtte, 
fo. bätte ich mir die Mühe erfparen können, roth 
zu. werden. Mein Herr iſt alfo derienige / der 
das Gluͤck hat Fr zu gefallen? doch wie der. 
Here, fo der Diener; es fallt allezeit ein Theil - 
von feinen Lobfprüchen auf mich zuruͤcke, fo wie 
fein Intereſſe das meinige iſt. 


Chriſtiane. Er iſt ia ein rechter Phoͤnir von | 
Bedienten, — 


Johann. Und Sie die Krone von allen Kam⸗ 
mermäbchen — aber wie ſtehts? Hat: Herr Ge⸗ 
ronte unfre Verlobung der grau Elconte ange 
Tündiget? 


34 Chri⸗ 
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Cvriſtiane. Ich habe es wohl gedacht: er 
iſt an der. Thuͤre ahgewieſen worden: ſie krieg⸗ 
te gleich enzfeßliche. Kopffchmerzen, 


"Johann. Es werden wohl folche Kopffchmer. 

zen fenn, wie der Krampf, den ich gemeinigfich 
in Süßen friege, wenn ich wohin ‚geben (of, 
und keine Luſt habe. 


| Chriſtiane. Es iſt moͤglich: denn ſie hat alle 


Rrankheiten, die die vornehmen Damen baben, 


ſie ſtehen ihr much alle zu Gebote: aber die 
Wahrheit zu fagen, wollte fie ein wenig Zeit 
gewinnen, Valerens Heyrath nachzudenken — 
man hört foldhe Dinge nicht ohne Bewegung. 


Johann. Ja, fa; die Nachricht von einer 
Heyrath macht allezeit auf ſolche unſchuldige 
Kinder, wie Frau Cleonte iſt, einigen Eindruck. 


Chriſtiane. Zumal wenn ſie einen gewiſſen 
Antheil an der zu verhevrathenden Perſon neh⸗ 
men — wir haͤtten nicht unrecht Luſt, Valeren 
auch zu heyrathen. 


* 
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Johann. Und wer Bat es Euch gewehrt: 
Frau Ceonte iſt doch die erſte Proiectmacherinn 
von dieſer Hehrath? | 
Chriſtiane. Das politiſche Soſtem set Pi 
geändert, und Valer und Geronte And ‚keine 
Gemaͤhlde Bie einander gegen über bangen duͤr⸗ | 
fen fo wenig: als Cariſſe und Frau Cleonte — 

Johann. Und doch hat mein Herr eine ger 
wiſſe Ebrfurcht, die — 

Chriſtiane. Vielleicht ir eine: Liebe ausar⸗ 
ten Cönnte ? Monfeur Johan ſeh Er mich eine 
mal recht am. 


Johann. Nun? 

Chriftiane· Entweder fein Herr en Mar "- 

oder Er ein Betruͤger — J 

Johann. Die Ehrerbietung die ich fuͤrs Pr 

ne Geſchlecht habe, verginbert mic zu nie 

forschen. ne | 
Chriſtiane. Noch ˖ mehr? man ſhenedet bier i 

einen Anſchlag wider und, ich babe ver einer 

Heinen‘ Were VBaleren und“ Herr Johann in ei⸗ 

nem gewiſſen Gelprace verwickelt xitnden — 
ns | 2 5 — Zoe “ 


la: u 
ES a 
ir 


362 £ Die Handhäkterkin , 


Joham. Behuͤte der Himmel! — hat Je 
etwas von dem gehoͤret, was wir einander gen 
fagt baden = | 

Chriſtiane. Nein, aber — 

Johann. So verfichere ich Sie, daß ich 
dloß meinem Herrn die lobenswuͤrdigen Eigen⸗ 
ſchaften der rau Cleonte vorgeruͤhmet — 

Chriſtiane. Daß nichts leichtglaͤubiger iſt 
als ein weibliches Geſchoͤpf, mit deren Reizun⸗ 
gen es Bergunter geht? — Monſ Johann, 
ich haͤtte große Luſt, wegen der wenigen Vertrau⸗ 
lichkeit die man in mich ſetzt, Ihm und Geis 
nem Herrn einen Streich zu ſpielen: allein ich 
will großmuͤtbig ſeyn: ich bin Seinem Herrn 
gut Elarifien liebe ich recht herzlich; denn ſie 
iſt ein gutes Lind — 

Jobann. Und mich — 

Ebriftiane. Und Ihn möchte ich nicht gern 
beſrhaͤmen, weil‘ Er fo leicht rorh wird — das 
. bauptfächitchfte "aber if, daß Ich des alten Ge⸗ 
rontens Kebötoeib vor ganzem Kerzen haſſe. 
Die game vu weiß, daß ihr Vater ein armer 
| Schnei⸗ 


N 


aein Rufe se 


Schmider fe glidarn Kladermaͤdchen samen, 


dornach junge Magd auf einem Cafferhauſe 


darnach Maitreſſe bey einem Spieler, mit dem 
Die Närrinn in Amajonenhabit auf den. Meffen 
herum gezogen, und daß ſie alsdann bald ‚Aufe, 
wäcterinn bey einem jungen Rathsherrn hewe · 
ſen, bald Ausgeberinn bey einem alten Doctor 
Medicinaͤ, bald Suttſtuutiun Be einem ehebe 
cheriſchen Kaufmann, two fie die Franke Frau 


warten folte , bald Haushaͤlterinn bey einer ver⸗ 


foffenen Dorfiunker, der: immer feine Haſenſun⸗ 
ker mit ihr tractirte, wenn er ſelbſt auf keinem 
Beine mehr ſtehen konnte: dieſer hat fie ende 
„Nie dem alien Biden Gerohten vermacht; We 
” fie Königinn, Berebitbaberiun ı und der date 
gar iß — 


Johann. Sie muß ihr bie Leichenrede Halten, 
wenn wir fie einmal begraben — die Verdien 


fie habe ich an Frau Eleonten nicht einmal alle - 


gekannt: daB ‚heißt recht von umten. uf dienen / 


“ Li 


vnd fo cin Bobreduet, wie fie iſt daran - — 


\ 


PER 
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Cheiſtiane. Ich rede "nor nieinantden boͤſes⸗ 
ader das verdeießt mich’, daß ich miz von einer 
Mand fol befehlen laſſen — 

Johann. Ya ja, über die Ehre geht nike — 
doch zur Sache! Gie weiß alſo all, unfere Ge⸗ 
Belmnige? — 


chinia >20 erste. alle — 


Johann. Dder Sie hat ie uns ale abgehor⸗ 
chet; da. Sie aber zugleich fo großmüthig iſt, 
und mit Ihrer huͤlfreichen Hand berzuſtehen! ſo 
muß ich Sie ziwor unterrichten _ 


Ehnifiene Ich bin nicht: fü Sion, daß 
ich Seinen Unterricht brauche — nur kurz gea 
fagt , was fol mit Grau Eleonten gemacht wen 
in — 


„obann. Bo ſeys Dean: wie gluͤcklich wird 
der Liebhaher ſevn, der einmal Ihr Herz erobert, 
wenn alles gleich fo potmäßig zugehet — Fran 
Cleonte alfo muß 'glauben.y dat wie ſterblich in 
". verliebt find. 


Chris 











using. en des 


cChritune. Und warum das? A · daͤchte u 


wenn man, ‚Slacigen kriegte, fo könne man dem 
alten Serome Ihe feinen guten Bifen laſſen. 

Johann. Die Sache ·erfordert eine weitlaͤuf⸗ 
rige Erklaͤrnng⸗ und wir moͤchten etwan wieder 
behorchet werben: wie wollen eiue geheime Un 
rerredung daruͤber anſtelen: Sie darf mir nur 


auf den Abend ‚ein Heine. Rendezvous in ihret J 


Kemmer geben. 


chriſtiane. Seh Y neh, ic rathe fon al 


Lich die Sathe: ft muß ich zu Meiner ghäbigeh 


Dame, wenn ich nicht ein Ungetwitter von Saittipft | 


veden abwarten wich leben Se wo Won 


Rbinn 3 . 

:Yoblinm : Adien meine Vrincetinn: ware 

Nhon ir. Geifte Ehreuſculen aufrichten, - 

e rde des erſten Auſzuge . 
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Erſter Auftritt. 
on. a FE ee 
mr an Then et, 


a Baer. 
Llariffe, Ich, bin gar. picht mit Ihnen zufrie⸗ 
denr- Hert Valer! glauben Sie, dab Sie mie 
Weine Einwilligung durch Het, Gerontend Be⸗ 
Ki abzwingen wollen? ich batte Ihnen mehr 
lifateffe zugetraut / und ich fage onen - -, 


» Dieter, MWobeeh) habe ich. Diefen Veraurf 
verdienet / meine Uathſte Tlariſſe? Herr creme 
te - 

Clariſſe. "Ser Geronie # eben getommea 
und bat mik geſagte ſie draͤngen darauf / daß 
unfere Verlobung noch dieſen Abend vor ſich ge⸗ 
ben ſollte, und Sie wiſſen noch nicht, wie weit 
‚meine Neigung gegen Sie gebe 


9 | , 
We oo Valer. 
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Paler. Mein, Clariffe , ſo (br ich Ste lieber 
To werde ich niemals Ibre Gegengunſt durg 
Seren Geronteas Fuͤrſpruch oder Vefeht zu er⸗ 
jwingen fuchen -- -abet uͤberlegen Sie felöft; was 
ein feuriger Liebhaber thun foif? Herr ‚Geronk 
dietet mir ein Gluͤck anı das meine zaͤrtlichſten 
Wuͤnſche faſt „une feige: ish ‚Sol Bene da - 
Ihrige feyn 


Clariſſe. Aber Valer, wiſſen Sie denn, od 
ich die Ihrige ſeyn will? Gabe ich. Ihnen nich 

geſagt, daß ich nothwendig Ihrer Aeltern Ein⸗ 
will igung baben muß, um mich u fragen ob 
auch meine Empfindungen; meine Entſchlieſſun⸗ 
gen mE den Wrigen uͤbereinſtimmen 7 


| valer. und wann ich die ertere baue wat 
ix Entftichlängeh tan ich erwarten? \ ö 


hr Uariffe Kate, Sie And in Ihren doderun 
gen ſehr unbillig: Sie verlangen mein Heri / 
meine ganze Verſon von Mir) da ich nichts, als 


einen biofen Beweiß vom Men. verlange; der 


Idre Liede rechtiertiget ; und alddanı — 
. | Daler, 


⸗ 
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Valer. Und alsdann ‚würde Sich Ihr Heu 
wider mich erktdven? 0 

ciariſe. And werum nicht fir Ser ⁊ was für 
Peru doden Sie das Gegentheil zu glauben ? 
x Walet Weil Sie die Einwilligung meines 
Baters uſcht zur Bedingung unſrer Verehliguns 


— ’ 
° machen. = 
. : B nl ö \ 


© Tlarifb. Wale] Lam ihfie Geht zur Bedin⸗ 
gung machen; obne Ihnen zu vun daß u 
Sie liebe? 


Valer. Und alſo lieben Sie mich, Cieriſer 
Ciariſe. Niemand als wie Sk kann folge 


| auslegungen machen; wer fagt Ionen denn — 


Valer. Und warpen ſon ich sicht riabine! 
Auslegung machen, die meinen Waͤnſchen am 
meiſten ſchmeichelt — alſo haſſen Sie mich? 


Clariſſe. Schöne —EF— gehen * 
Sie Find werdet —“ 


} % D ’ ‘ 2 “ 
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Zweyter Auftritt. 


& 
‘ my 


Die Vorigen, Geronte. 


Gexronte. Was giebts, Clariſſe! Ihr werdet 
Euch nicht ſchon zauken, che Ihr einander habt: 
verfparet das immer, bie Ihr ein Paar ſeyd; 
Ihr werdet ia bald das Glüd haben, Euch Tas 
aelang zu zanken, um Euch die Nächte wieder 
zu verföhnen — Ba, Elärshen, warm ſthlaͤgt 
Sie die Augen fo nieder? feyd Ihr noch nicht 

einig? 

Clariſſe. Ich habe Ihnen meine Einwendun⸗ 
gen ſchon wider dieſe Heyrath geſagt — 

Geronte. Claͤrchen, Claͤrchen, ſeh Sie nur 
das Kerlgen an; es iſt ja wie gedrechfeit 

Elariffe, Ich habe wider bie Perfon und fe 
ber Die Berdienfle des Herrn Valer nichts einzu⸗ 
wenden, aber — 

Geronte. Ja wohl rider die Verdienſte! dre. 
be er ſich einmal um, Valer! was fuͤr Schul⸗ 
sera, was für Warn! | 
Weiſſens Kuſtſyr 1 Th. Ma Vvaln. 
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Valer. Here Geronte fehonen Gie einer Ber 
en — | 

Clariffe. Erlauben Sie, daß ich mich weg 
begeben darf. 
Geronte. Nein, nein, Claͤrchen — Sie wird 
doch Spaß verfichen: wir müffen das Ding itzt 
‚aufs reine bringen, und kurz umd gut, Die Vers 
loͤbniß muß Heute vor fich gehen — ich babe eben 
“einen Brief von Genf gelriegt — 

Daler (erfhroden) Von Genf? 
Clariſſe (vergnuͤgt.) Vieleicht von Herrn Bu 

lerend Vater? 


Beronte. „Mein: es ſchreibt mir ein Freund, 
‚dab mein Galgenvogel von Sohne weg ift, und 
"wer weiß führt ihn der Henker mir nicht gar 
‚Niber den Hals? — aber er fol mir nur kom 
men. | 

Daler (ein wenig unruhig.) Haben Sie einen 
‚Sohn in Genf, und haben mir noch nichts von 
ihm gefagt? 

eleiſe (bey Seite.) Leander Emmi? 


% 


5; 
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Geronte. Ja, ja: Leander: haben Sie nicht 
den Schurken gekannt! ich wollte, daß ich Ihnen 
nimmermehr etwas von ihm ſagen muͤßte. 


Valer. Und wodurch hat er Ihren Zorn ver⸗ 
bienty ex iſt mie nicht ganz unbekannt geweſen, 
und ſo viel ich mich zu erinnern weiß, fo hat 
man niemals etiwag nachtheiliges von ihm ges 
ſprochen; im Gegentheil weiß ich, ‚daß er ſich 
die Hochachtung ‚vieler sechtfehaffenen Leute er⸗ 
worden — 


Beronte. Ey, dam fey wie ihm wolle, es 
iſt Bosheit genug von ihm, daß eg mein Sohn 
iſt: und wenn der Narr Eömmt, wer weiß was 
er für ein Friedensftöhrer in meinem Danfe wird, 
Darnach iſt mirs auch um Die Leute, wenn ich 

etwan Luft friegte, mich wieder zu verbeprathens 
denke Er nur felder, Valer, was Sie fagen würs 
den, wem man einen folchen großen Lümmel 
herum laufen bat — | 


Elariffe. Herr Geronte, ich kann Ihnen in 
Wahrbheit kaum zuhoͤren, jedermann giebt Ihrem 
Sohne ein rübmnliches Zeugniß — | 


IE, Br 7 
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Geronte. Heh! Valer! merkt er was? 
Valer. Ich wollte faſt für die Empfindun⸗ 


gen Ihres Sohnes ſtehen; nach dem, was ich 


von Ihm gehoͤrt und geſehen habe. 
Geronte. Nun nun, genug von meinem Soh⸗ 
ne! ich glaube gar, Ihr denkt, Ihr macht mir 
eine große Freude, wenn Ihr mir ſo viel Gutes 
von Ihm ſagt: iſt er luͤderlich, deſto beſſer fuͤr 
mich und deſto ſchlimmer für Ihn = 
Clariſſe. Was für Gefinnungen Herr Geron⸗ 
te! ich ſchaͤme mich in ihre Secle — Sie liebten 
ihn ja fonft fo vaͤterlich — 
Valer (dev Seite.) Sollte man wohl glauben , 


daß eine unanfländige Neigung die eingepflanz⸗ 


ten Triebe der Natur ſelbſt tödten könne! 
Beronte. Claͤrchen, nicht gehofmeiftert! fie 
redt immer, wie eine von den eben Weiſen aus 
Griechenland: es iſt itzt die Brage von Eurer 
Verlobung; s und nur nicht felche Jingferliche 
Narrenoͤpoſſen gemacht! 
Clariſſe. Herr Geronte, ich babe ed Ihnen 
ſchon zehnmal beſagt / und fage ed Ihnen zum 
letz⸗ 
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letztenmal: was wuͤrden Sie von Ihrem Sohne 


u fügen, wenn er fich ohne Ihre Erlaubniß verhey⸗ 4 


rathete? 

Geronte. ot ih? würde fagen, daß er 
ſehr wohl thäte, und-mir eine Gelegenheit vers 
ſchaffte — ihn mit feiner Dulcinea Hunger ſter⸗ 
"ben zu laſſen. 

Valer (bey Seite.) Ein ſchoͤner Troſt! 

Clariſſe. Und Here Geronte, wenn Valerens 
Vater eben ſo daͤchte, ſo wollten Sie mich und 
ihn einem ſo grauſamen Schickfale uͤberlaſſen? 

Geronte. Claͤrchen pfui, Sie macht mich 
weichherzig, Valerens Water wird das gewiß 
n hau 

: Rein, Clariſſe, er wird ed gewiß 
act m, und. ich ſchwoͤre Ihnen auf das hei⸗ 
ligſte zu, daß er feine Einwilligung ſchon darein 
gegeben Hat. - 

Tarife, Vale 00.0. 

Geronte (ſieht Eleonten kommen, und ſchiebt ſie 


beyde zum Theater hinein.) Fort! fort! hinein! itzt 


muß ich alleine ſern: Ihr Könnt Euer Geſpraͤch 
Aa 3: j j wolle 


⸗ 


vollends drinnen endigen, Gran Cleonte koͤmmt, 
fort, fort! 


— Dritter Yuftrite 


Geronte, Frau Cleonte. 


Geronte. (geht ihr mitt vielen Verbeugungen und 
Demuͤthigungen entgegen.) Und warum bin ich 
denn vorhin nicht ſo glücklich gewefen » vorgelafs 
fen zu werden, mein gutes Puppchen? 

Srau Eleontee Weil ed mie nicht gelegen 
war, weil — ich den Kopf von andern Dingen 
voll hatte, weil — ich noch nicht angezogen war, . 

Geronte, Pfui, wir Tennen fa einander, und 
es ift ia micht das erſtemal, daß ich beym Ein 
und Ausfchnüren gewefen. 

Srau Eleonte. Wer wird nun ſolch albernes 
Zeug reden — kurz und aut ich mollte num 
niemanden fehen. 


Geronte. Nun nım , mein guted Tierchen , 


ſey Sie nur nicht boͤſe: wenn ich einen Fehler 
be⸗ 
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Senangen habe, fo will ich ihn gewiß Durch die 
Nachricht, die ich Ihr bringe, wieder gut mas 
chen. _ 

Stau Cleonte. Es wird eine fehr herrliche 
Nachricht feyn: denn es ift mein Lebetage nichts 
rechts, wenn Sie folche Umflände machen, 

Geronte. Cathrinchen, Eathrinchen ! es fledt 
ibe Heute was im Konfe, wir find aber Doch gu⸗ 
te Freunde, (er Ineipt fie in die Baden.) ſpitze fie 
nur einmal die Ohren — Valer — 

Eleonte. Run Valer? — 

Geronte. Und Clariſſe — 

Cleonte. Reden Sie mir nur nicht von dem 
fpröden, flolgen. Dinge. 

Geronte. Nur nicht fo. gefährlich ! Sie ſoll ja 
ihrer heute noch. loß werden: noch Heute ſoll die 
Berlobung vor: fich geben. — 

‚ Lleonte (hoͤhniſch.) Eo?: 

Beronte. Und darnach — ha die großen 
ſchelmiſchen Augen! Sie verſtehn mich doch wobl — 
aber warum fo mürvifch ? 

Aa 4 Cle⸗ 


pP) 


pr Die Hansfälterimn, 


Elconte. Weil ed mir fo gefällt — Herr Ge 
zoute, die Berloͤbniß ſteht mir Heute gar nicht an: 
Geroute. Aber — 
Eleonte, Ahber: warum nımı eben heute? 
Geronte (ein wenig verbräftih.) Weil hente 
beffer ald morgen iſt: weil ich meinem -Bruder 
einen Poſſen fpielen will, fon ſpielt er mir eis 
nen , ımd der Henker weiß, ob er nicht (chem 
unter der Hand an Balerınd Bater gefchrichen 
Bat. | 
Eleonte. &o mag er geſchrieben haben s if 
e8 denn ſo was unrechtes, daß man einem Was 
ser fchreibt, wenn fein Sohn einen tummen 
Streich machen will ? 


Geronte eböfe) Zum Henker, Frau Cleonte 
wieder etwas neues! erſt Hätte Sie Heber geſe⸗ 
ben, daß ich fe den erfien Abend, da fie einan⸗ 
der zu ſehen kriegten, mit einander verkuppelte: 
da mar mein Bruder ein Efel, daß ex fauer date 
zu fab, Ich ein Ochſe, daß ich .micht genng ſchob 
und fehergete, und Die ganze Familie Maulaf- 
fen, weil fie hicht alle wollten, wie Frau Eleonte 

weilte: 
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wollte: itzt da ich meine GStaatötunft anf den 
- höchften Gipfel gebracht babe; da ich. bereit bin, 
Gie zur gebietenden Frau zu machen und Cariſ⸗ 
fen fortzuſchaffen — 
Srauı Gleonte (bie ihm um ben Hals fü) . ° 
Ach mein Täubchen, feyn Sie nicht böfe: ich 
” Habe die ganze vorige Nacht nicht gefehlafen — 
Beronte. Ey was mein Täubchen, wer hat 
es Ihr gebeißen, ich babe es Ihr webrbafu 
nicht gewehrt! 
Krau Cleonte. Nun nun, mein kleiner En 
gel! Sie find doch Die einzige Urfache geweſen: 
wenn ich an Gie. denke / ſe vergeht mir Saiaf 
und ales. 
Geronte. Ha! Schlange — 
FSrau Eleonte. Nicht wahr? mein Maͤnn⸗ 
hen? wir find doch wieder gute Freunde? - 
Beronte, Der Eleine Dieb, wahrhaftig! er 
muß mich bezaubert haben — num fo bleibts da⸗ 
bey, daß noch heute Verlöbniß wird?! 
Srau Cleonte. Ja — aber nicht doch Bew 
te — 6 on oo 
YAas On 
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- Geronte. Und warum denn nicht heute ? 
Tleonte. Es ift mir nicht recht wohl — 
Geronte, Ha ba, menn man Darauf Wars 

ten folk, biß euch Weibern ganz wohl it — ie 

nun, wir koͤnnen ia unſere Verlͤbun ver ſchie⸗ 
ben? | 

Cleonte. Hein, das geht nicht an: wir müfe 
fen ie zugleich machen ! denn fchen Sie, mein 
Schatz: Sie rechnen da die Mahlzeit einmal 
Elariffen an — Sie wiffen, wie id Ihr In⸗ 
tereffe liebe und verſtehen mich, — 

. Geronte Ja bey. meine Treul — Wie 

glücklich. bin ich nicht, daß Sie mir noch, an 

etwas gedenken Hurt! ed iſt wahr, da ifld ein 

Aufwachen — 

- Eleente, Darnach — ach mein liehſtes Herz — 
Sie nehmen ed. übel — 

Geronte. Ich? ich? heraus darmit — Gie 
weiß lange, kleiner Dieb, daß Sie ſagen kann / 
was Sie will. | 
Cleonte. Wie liebenswuͤrdig uk Gie nicht ! 

Eeronte (lacht.) Ha ba da hal 
* — Clo⸗ 





\ 
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ſchaͤmen darvon zu reden; man fießt darinnen 


“el Luſtſpel. AN 
Cleonte. Sie willen, was Clariffe für ei 
nen vortteffichen Diamantenen Scmint von 


Geronte (undnhig.) Was geht denn ber Echmtee | 
Sie oder die Verlobniß an? 


Cleonte (fängt an zu weinen.) Ach denken Cie 
nur ‚ mein liebfled Gerz, wenn Clariſſe auf Ih⸗ 
ver Verlöbnif wie eine Pringeffinn erſcheinet — 
ihre Muͤndel — ein armes Ding — und ich — 
Ihre zukuͤnftige Geinahlinn — u 

Beronte Citreichelt fie.) Nun nun ı mein gu 
tes Kind: Sie hat ja ſchoͤne Sachen genug: die 
koſtbaren Perlen ı die einmal. bey mir verfeget 
worden — e 

Eleonte, ‚Ach mit ihren Herlen? Glas oder 
Wachsperlen ſehen eben ſo gut, und jede —8 
meine Buͤrgers Frau gebt damit. 


Geronte, Darnach dad Rubinene aus. 
da⸗ ich ihre zur Meſſe gab — 


Frau Cleonte. Rubine? Se follten Sich 


wie 


0 Die Geublirin 


wie eine Jubenfrau: mer vom Stande traͤgt 
Brubinen ? . 


Geronte. Je nun, das Diamantene Kreuj 
gom Angebinde: es koſtet mich, fo wahr ich 
bier fiche -- | 

Lleonte. Das altuäterifche Ding, dad Ihre 
Großmutter noch getragen? doch — ich glaube 
sar, Sie fangen an, mir Ihre Wohlthaten vors 
suwerfen, wahrhaftig! Sie können wohl davon 
reden, es verlohnt ſich der Muͤhe: ich kann 
meiner Wege gehen: denn kurz und gut, ohne 
ein Diamantenes Halsband ſetze ich mich nicht 
an Tiſch: damit iſt das Lied vom Ende. 

Geronte (fragt ſich im Kopfe.) Fe nun -- viel 
kiht — aber mein allerlichftes Herz! ; 

Eleonte. Aber — kein Wort mehr: es ift ſonſt 
an Leine Verlöbniß zu gebeten, 

Geronte. Willen Sie mein Engelchen — ſtil 
le — Das wied am beſten augehen — vielleicht — 
Elariffe if ein guted Kind — 

Eleonte Gel dat ein Compliment für 
mich ſeyn ? 
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Geronte. Nur Gedult! vielleicht kann ich 

ibr ihren Schmuck abſchwatzen — ſie iſt ſo we⸗ 
nig eitel, daß ſie ihn ſeit ihrer ſeelgen Mutter 
Tod nicht getragen hat. 
Cleonte. Meinethalben — das iſt mir gleich⸗ 
guͤltig, wo er herkoͤmmt — deſto beſſer, wenn 
Gariſſe gar nichts bat! ich thue es nicht aus 
Eitelkeit, mein liebes Herz! aber eine. Frau iſt 
einmal der Schmud und die Krone ihres Man⸗ 
ves — und — ja, aus Liebe für Sie, für Sie 
alleine — um Ihnen Ehre zu machen, wuͤnſche 
ich auch anſtaͤndig zu erſcheinen — 

Geronte. O ich weiß es mein Taͤubchen — 
Aus bloßer Liebe für mich! was für eine Liebe, 
bio ihrem Manne zu Ehren geputzt zu erfcheinen ! 

Eleonte. Ye, es gehört ia alles ohnedieß, 
was ich nur habe, Ihnen zu ·¶· 

Geronte. Lofer Vogel, ich werdees bald fee 
ben — nun ich wid Anſtalt machen, Adieu mein 
Engel: — (er fieht ſich noch einmal um;) das kleine 
naͤrriſche Thier! | W 

nn wi... 
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Vierter Auftritt. 


Fran Cleonte (alleine.) 


Geh nur du alter Narr! du ſollſt mir die Lieb⸗ 
koſungen theuer genug bezahlen, die ich dir ge⸗ 
macht habe — Doch — Valer — ich kann nicht 
ruhig werden — Meine einzige Hoffnung iſt/ 
daß er Geid zu Brauchen fcheint — Clariffe if 
ſchoͤn — aber ich muß den Alten prellen! Das 


Geid bedeckt alles — junge Leute find felten Hug 


md der Ate- entwifcht mi doch nicht — ha! 


| Eprißiane — 


Faͤnfer festen eu 


Frau Sleonte, | Shrifiane.. 
Cleonte. Du koͤmmſt, wie gerufen, nun r wie 
ſtehn meine Sachen? 
Chriſtiane. Vortrefflicht Valerend Bedienter 
aiſt gewonnen — ex iſt ſterblich in mich verliebt — 
Cie 
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Lieonte, Ha ha ha Ha! in Dich verliebt ? 
Chriſtiane. Ya ja, in rechten Ernſt! Sie 
mögen lachen wie Sie wollen, in mich verfiohtt 
(bey Seite) die Närrinn! ich dachte, es wäre 
bey mir allezeit fo viel ald bey Ihr zu Holen. 
Clẽonte. Was habe ich denn mehr zu fürche 
ten , wenn Leute Deines gleichen fo. weit kom⸗ 
men — doch ed ift wahr, Du baft auch nidt 
eine Nebenbuhlerinn. 
Ehriftiane (bey Seite) Das if nicht ausé. 
zuſtehn! — und war eine ſo Ahbne Bebenbube 
ferinn, 
Cleonte. Gage mir nichts von ihrer Sabn 
heit, wenn Du mich nicht aͤrgern willſt! 
Chriſtiane. Wer kann ſich aber helfen? eb 
Aft beſſer man betrachtet die Sachen in Ihrer na⸗ 
tuͤrlichen Geſtalt, damit man deſto ſichter 
geht — (bey Seite.) ih muß Dich: ———— 
Pemuͤthigen. | . 
Cleonte. Ich verfiche Dichs es deißt / rn | 
Habe nichts zu Hoffen: Valer iſt ein Narr, mb 
Clariſſe feine angebrtete Schönen = 1? 
- Cr 


N 
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Chriſtiane. Nein Frau Eleonte, ich fage nur, 
dag Clariſſe Schön if und ſehr ſchoͤn — 


Cleonte. Ich glaube, Du haſt Dir vorge 
feßt, mich böfe zu machen? fie mag ed ſeyn: 
ich wills Ihr nicht wehren, aber Valer — 


Ehriftiane, Aber es heißt nicht, daß Valer 
fo in Sie verliebt iſt, daß nicht fein Herz von 
des Hauptſtraße abgehen Könnte? 


Cleonte Was ſagſt Du mein Kind? iſts 
möglich! 

Cheiftiane. Gein Bedienter bat mir fo gar 
geſteckt, daß er einen Gefchmad an reifern Schoͤn⸗ 
heiten hätte, die mehr die Liebe ihn lehren, als 
son ihm lernen müßten. 


Eleonte. Das koͤmmt mir ein bißchen ver⸗ 
daͤchtig vor: ich laſſe mir ‚gern Gerechtigkeit 
wicderfahren, aber das weiß. ich doch, daß ich 
“a meinem ısten Jahre Annehmlichkeiten hatte, 
bie ib verſchwunden find » und Die jungen Here 
gen End immer in der Kenntniß der weibliche 
Wichönpeiten gute Anazomiſten. 
| Cr, 


NL 
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Cbriſtane. Ach! Frau CEleonte, nichts if 
‚dem Eigenſinue mehr watgeworfen als Die Liebe, 
genug! Johann hat ſich bey mir auf eine ſelt⸗ 
ſane Art erkundiget: wie fein Herr bey meines 
Grau angeſchrieben ſtuͤnde, was ſie von ihm 
redete, ob ſi. auch Hetr Geronten jo ſchrecklich 
liebte, PN br borgäbe, ob die Heyrath zwifchen 
onen fo fe befchloffen wäre, Daß fie nichts 
aufld ſen könne. —. _ 


Cleonte. Zu Sof ion v0 geſagt, daß nicht 
in der Welt eichter aufjlöfen. ih ? · Ach haße Ge⸗ 
ronten je mebr und mebr — nur (cin Geld iſte⸗ 
was mich reizet — aber Valer mit Gerontendß 
Vermoͤgen! 


Chriſtiane. Ya das tl’ ein Bar; der ſich 
der Muͤhe: derlohnt, aber Frau Cleonte / was il 
Dnin nemdguch? Sie Führen ia, chin alten 
Eiugen Geizhals bey der Naſe herum, erlauben 
Sie, daß ich mich. einmmal-vecht deutſch ausdruͤ⸗ 
Ber — ein, junger Menſch, der kaum noch 
ſchwarz und weiß unterfcheiden kann, der itt 
ſeine erſte Ausucht thut, ber wie ich meter 
. Meiſſens uſtſp. ĩ Ch, Bb eben 
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‚xden keinen gefpicten Beutel Hat — Frau Cle⸗ 
ante, Ste nd ſo eine kuge Frau! ich ſchaͤme 
mich, Ihnen mehr gu ſagen. 
Scrau Cleonte. Ach meine liebe Chriſtiane, 
Du biſt recht nach meinem Herzen, ich ſebe. | 
daß ich mich auf Di berlaffen ann: Dir haſt 
"meinen ganzen Anfchlag weg! fey mir behuͤlflich, 
und es fol Dich nicht gereunn. 

Chriſtiane. Heraus damit! ich verfiche mich 
auch ein Wenig auf die Kunßgeifie in der Liche, 
und Sie wiffen gewiß ſchen, duß es kein kleiner 
Vortheil M, den Bedienten In ſeien Nercht 
m haben. 

Frau Lleonte, Ya wohl: mein Anfang ik 
Mezeit von dicſm Bauten gepeſen. 
Ebriſtiane. Wie sich Gemein‘ kriegen nicht 
seh die aal⸗ von über Serien Bergnür 
gen! 
Srau tuon⸗ ‚Suche alſo in ben Bebien⸗ 
ten auf unfere Geite zu ziehen, Du, durch Deis 
me Liebkoſungen: ich, will es dieweilen durch 
eine verfiberte Hand thun. 
..”. .. EEE Ze Eheb 
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; erißiane. & mi on an este genug 
Gaben. . 

Srau Cleonte. Rede ihm dauptſichich von 
meinen Reichthuͤmern vor: denn, wenn ein ar⸗ 
mer Schelm in volles Futter koͤmmt, das iſt 
Fön oft Liebe und Schoͤnheit: und im Vertrau⸗ 
in, meine liebe Chriſtiane, Du kannſt leicht 
dlauben, daß ich nicht umſonſt alte Liebhaber 
gehabt habe ? es iſt ihnen theuer genug zu ſte⸗ 
ben gefommen. Geronte ſoll den letzte ſeyn, 
und an dem will ich noch mein Meiſterſtuͤck 
machen: alsbann will ih erſt mir einem jun⸗ 
gen Liebhaber mein ‚Leben genichen, mit va⸗ 
leren — welche Wolluſt 

Chriſtiane. Vortreffich! ich will den alten 
Geronte ſchroͤpfen delfen, daß es cine Art hat. 

Zrau Cleonte. Ich habe fchun "einen An- 
ſchlag im Kopfe — ich glaube Ehriſtiane! daß 
ich ihn Dir anvertrauen kann! 
C(hriſtiane. "Bald moͤcht ich ihn nicht wiſſen 
wollen, weil Sie an eine enipten noch zu 
gweifeln ſcheinen. | 
IT. Pr 2 Srau 


t 
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Srau Cleonte, Rein ‚nein Du kannſt mie 
mit Deinem Rathe nuͤtzen — Geronte hat nor 
ein. paar. Tagen ein Gut gekauft, dad aͤffentlich 
augefchlagen worden, und auf dem er ſthon et⸗ 
liche taufend Tpaler Schulden. ſtehen hatte: ich 
denke, ich will ihn bereden, daß er mit eing 
Verichreibung giebt, als wenn ich ihm zwan⸗ 
zig tanfend Thaler zu dem € kaufe deſſelben 
vorgeſchoſſen, und mir daſſelbe verbypothet irt: 
es it alles ſchon aufgeſetzt, und fehlt bloß an 
feingr Unter ſchrift / und ich muͤßte nicht ſeine 
ſchwache Seite kennen, wenn ich nicht alles 
von ibm erhalten wollte: glaubt Du nicht, 
daß ich mit einem ſolchen Heyrathsgute Wales 
ven gefallen werde 3 


Chriſtiane. O Madam! vos für besanberko 
de Schönheiten befigen Sk nicht! aber wenn 
ich ungefaͤhr mit Hand anlege. = ich habe mein 
Lebtage nicht gerne geſponnen. 
Srau Cleonte. Naͤrrinn, MG müßte nicht 
ben einem beruͤhmten Rabuliien in der Schule 
geweſen feyn, wenn ich Diele. Schliche nicht 





‚ein Lüflfpiel, , ss. 
velldommen wihce; ich ſolte Die einmel Davon 


einige Geſchichtchen erzaͤhlen. 


Chriſtiane. Thun Sie das ja bey Gelegene 
beit wer weiß, wo ich Sie einmal brauchen 
kann ⸗ 


Srau Cleonte. m überdieß, wenn ich Ge⸗ 
rontens Handſchrift in Händen babe, die er mir 
ahne ale Bedingung geben muß, Was will er 
machen? abſchwoͤren wirt er fie gewiß. nichtı 
denn er glaubt bey aller feiner Albernheit voch 
gu gut an feinen Catechiſmus — Sorge uur, 


dag Daler erſt gewonnen if, und Geronten 
ſollen die Federn ſo ausgerupft werden, daß er 


gewiß ſeine atpdgeeighen Publerepen darüber 
vergeſſen ſoll. 


Chriſtiane. Madam, ich verſtumme vor 
Verwunderung uͤber Ihre Klugheit, und will 


alles verſuchen Balgrend. der. dlanmen zu 


fen. 


Stau Cleonte Es fol Dein Schade nicht: 


wm: Du Bebfk, wie treubersig ich gegen Dich 
| 8b 3 Bi 
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Bin, und es liegt fchon vieles von meinen Mieie 
dern bereit, das ich Die beſtimmt babe, . 
Chriſtiane. Sie find eine vortreffliche Frau — 
aber ich ſehe dort Baleren ganz tieffinnig ein⸗ 
ber fchleichen : wollen Sie ihn erwarten, oder 
fol ich ihn ein wenig vorbereiten ? 

Stau Lleonte, Bleib! ich muß meiner Sa⸗ 
hen gewiß ſeyn, che’ ich einen Antrag wage; 
es ift zu viel Gefahr dabey; und im Rotbfalt 
if Beronte beſſer als nichts, Du wirſt mich in 
meinem Zimmer finden: da gieb Valerens Be⸗ 


dienten ein paar Gulden⸗ 
24 (Seht ab.) 


Seqdster Auftritt, 
Chriſtiane , Vale. 
brininue Chey Eeite.) Einer wird and ge⸗ 
nug ſeyn! warte du alte Betruͤgerinn! du fon’ 
weher ben einen, noch ben andern. kriegen — 


men füchen Gie Herr Valer? 
Valer. 








ei Bukfpid, Er 
valer. Ich but iq Die Gran — | 
‚Bier geſehen ? a 2 
Chriſtiane. Eben gieng fe hinein. 
"Maler, Ich hoffe boch nicht; daß ich fie ver 
trieben babe. 

Chriſtiane. Sie Hetr Valer? Nein, ed a 
fehieht alles zu gIhrem Beſten: wenn Sie doch 
nur Ihr Gluͤck ertennen wollien! 

Valer. Und was fe eins, meine liche Chri⸗ 
ſtiane = 

Chriſtiane. gwanigen tauſend ge, DAR 
Valer, umd eine Fran oben ten! 

Daler. Die erſten wuͤrden mit itzt eben nicht 
übel zu ſtatten kommen — mit der andern abet 
werde ich auch bald verforget werden, 

Chtiſtiane! Par unſre Waare wird im Gans 
gen verkauft — Doch Geber) behSeite: ich muß 
ein kleines Eyxamen halten, wenn ich gleich fcyom 
von dem wieiften mterrichtet bin. Vors erſte 
And Sie in Clariſſen wirklich verliebt, fo vorn 
diebt, wie man es ſeyn um alle Bere 
Hungen zu uͤdervinden? 

| Bb 4 Valer. 
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- Valer.: Und abe ich es nicht irfache zu fen? 
verdient es nicht die göttliche Clariſſe? 

Ehriftion, Bu! Sie ſind es, fo lange 
man noch vergöftert, fo lange ift ncch das Ge⸗ 
bläte im Brauſen — vors zweyte: haben Sie 
Luſt eine Betzligeriun gu Beträgen, "und einens 
Alten Marten den Staar zu ſtechen? 

Daler. Aede fie von Geronten beſcheidner 
es if Ungluͤck geung für ihn. 
Cbriſtiane. Sie ſcheinen ſtark in der Moral 
gu ſeyn. Ich bin es eben fo ſebr: if es nicht 
Die Bricht eines rechtſchaſſenen Mannes, feinen 
Kaͤchſten einem nahen Unglürte zu entreiſſen, 
wenn er das Vermoͤgen hat? Nicht wahr ? dieß 
i der richte Ion? 

Valer. Alerdingd, aber Die Folge hiervon? 

Chrifiiane. Sie haben ſchon eine. Kleine Lew 
won bey Herr Ariften darüber geboͤret: aber DR 
Geheimniſſe haben ich mir noch mehr aufgelid 
ret: Grau Cleonte liebt Sie, Frau Kleante , ih⸗ 
new £iche ein Gewicht zu geben ,. dad alles übers 
wiegt, will Geronten >. Hin Wis: tauſend 
. Thale 
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lei men, uch Wu. itee WireMiek won | 
fen, J 

. Yaler ums: bimmelon willen! 


Chriſtiane. Frau Cleonte will Sie in Im Bes 
fi dieſes Vermoͤgens ſetzen, Sie entführen und 
ihre Liebe kroͤnen, Frau CTleonte — ja nun weiß 
ich weiter nichts: bann wann die Liebe von Frau 
Cleonten gekroͤnt il; aledann if das Werk vis 
uf bie Supplemente fertig. 


valer (hidigr) Geſchwind! wir een © 'm 
Geronten geben! 
Chriſtiane. Herr Valer find Ste wicht Ylırgt 
es iſt doch nichts unbeſonnener als ein junger 
Vaſſagier! iu Frau Cleonten wollen Sie ſagen, 
da muͤſſen Sie hingehen, und auf Elariſſen 
ſchmaͤhlen 1. FE Gene TS | 
Daler, . Das iſt mit” unmoglich, was folke 
ich an ihr tadelndwürdiged Anden? - : 5°" 
Chriſtiane (yemig.) : Veber Die veriiedien 
Sürfchgen ! Clariſſe iſt Blond, ſprechen Sie, fe 
hat rothes Haar: ſie hat große Diane ſchmach⸗ 
vende Augen, färben Bie:fie grau, Uſchen Se: 
Bb J alle⸗ 


dä ’ 


298. Die VSauchaͤtirinn, 

WE Feuer drinnen aus, ſprechen RE: BED 
matt, nichts bedeutend. Der kleine Mund; 
nein, ſagen Sie, er iſt zu klein, wie ein Memd⸗ 
ſtuͤkkgen von einer Fleute douce: die Bruſt ſteht 
Ihnen zu hoch oder zu niedrig: ſoll ich Foneg 
mehr fagen ? fie it Ihnen wicht lebhaft genugy 

eine lleine fromme SHenchlerinn , der ein ſanftes 

Thraͤnchen aus den, Augen läuft, fo bald fie. die 

£ippen einbeißt, und die. Finger zuſammen druͤckt. 

Dale, Wahrhaſtig Gpeiltiane ! Sie wird 
mir unerträglich. 

« Ehriftiane. Ja ja, das iß nicht. anders? 4 
grau Ceonte iſt eine maleltaͤtiſche Schönheit? 
die großen ſchaͤckichten Augenbrannen ? ein Elche 
nes ſchattichtes Luſtwaͤldchen die. Rumjeln im 
Backen? ein paar Gruͤbchen, die die Liebessoͤt⸗ 
ter: hinein gedeckt Habens der große Mund? eine 
Grotte mit PYerlen audgeſetzt — | 

Valer. Cheiſtiane, ich glaube, Sie iſt der 
ruͤck? und worzu nitzes Did Geſchwaͤtz? 
VWbrlſtiane. Bald duͤrſte ich es Ihnen nicht 
Min: Sie entbennen San: den großen fankeln⸗ 

4 —X I den 
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7:0 iſtſchel. »Y 
Dan Augen Gie man vogehtt:r Wie ſind ia Sache: 
oben Ste ſtehen mie ein Mole: Meder daraut 
nf. Frau Monte wird mäleidigz : fie aid 
men Die Hand, der Schoin vor ziuamig dau⸗ 
ſend Thealern entfält- ihr, Sie laſen ihn auf⸗ 
beſtellen die Voſtpſerde, md ==: ‚Taf Gras 


Eleogien feine reifen : Caariſſe iſt die Ihri⸗ 


ge — 


Vale. Sie ir ein“ alleritebſtes mibchen/ 
Chriſtiane aber — 


Chriſtiane. Ein bißſchen verruͤckt? was das 
Geld und ein buͤbſches Mädchen für eine Upie 
verſaͤlmedicin ru es machi mich auf einmal. 
alterliebſt. 


valer. Nele das Gelb —* —— 
aber eine Urſache, die ich itzt noch nicht ſagen 


kann. Gie kann aber leicht glauben, daß dies 


jenige wichtig ſeyn muß, um die ich ein fo gro⸗ 
ſes Opfer bringe: ia, ich will mich in Frau 
Sleonten verliebt fielen, und dadurch Gerontens 
Sawechteit heilen — 


Chri⸗ 
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Chriſtiane. ' Aber Sie müſſen· es je "Bing 
anfangen: Frau Cleonte iſt zwar verliebt / aber 
es fehlt ihr nicht a Exfähemig. Geronte 
Darf feine: Krankheit nicht cher fuͤhlen, bis 
Sie die Cur in Händen haben. Ich gehe um 


Sn benufeon. Leben Sie. wohl! 
| . (Get ab) 


| Sie bender Auftritt, 


LU} 


Valer. 


Ariſt hat nicht unrecht gehabt: — Ja a. e⸗ 
M das einzige Mittel, meinen Water klug zu 
machen, fo viel es mich auch koſtet! ich muß 
aleich Arifien davon Nachricht 'gebeii. 

Ende des zweyten Aufzugs. 


— ——— — —— 


Drit⸗ 














Dritter Aug 
— 


Erſter auftritu 


aue Geronte; 
Clariſſe. Was befehlen Sie, Herr Geronte? 


Chriſtjane fagt nic, daz 6 mich", iv ſprechen 
derlangen. 


Ber bade etwal 
auf der 1 Sie fans 
weh iſt ein gutes 
Kind - oo. 1. 


Clurifſſe. Sie wiſſen, daß ich: mir allezeit/ 
nen su gehorchen, eine Freude gemacht daber 
#* Berner IR ja, an wenns aufe HOedea⸗ 
then ankoͤmmt, iß Sie ein bißchen hactnadig: 
aher: das ird Mob verlichrey: auch ud: nych 
lernen die Huͤnerchen and der Hand feeflen.... . 
Di in 
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Clariſſe. Nennen Sie es keine daimacis 
kit — *2 

Geronie. Schon gut! er Dinger wollt im⸗ 
mer kluͤger ſeyn, als EureGroßvaͤter und — 


vielleicht ſeyd Ibrs auch bisweilen: aber nur 
nicht , wenns auf ben Punkt des Heyrathens 
ankoͤmmt: doch daruͤber find wir einig — 
Clariſſe. Noch nicht ſo einig als, Sie alu 
ben — — . 
Geronte. os! on nice davon hören } 
das fol ſich auf den Abend ſchon weifen: if 
habe ich gine große Bifte an Sie ⸗ 
Mariſſte. Und meithe 3, | 
Axrame. Sit bat ginen weichen Dement⸗ 
ſchmuck von Ihrer ſeeligen Mutter — 
Elariſſe. (key Exite.) Bm ver Li “rb 
un halen! 0 
: Geromies: Mir iſ war au Bene 2 
nah — lg 
Clariſſe. de on —* me ge 


Iobet, . wr, is ie 4 . ey tt: 
, 
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ne: Dr ir Beute , dis edtnicht vera 
Ach: ex ſaͤlt ganz buͤbich in die Augen / und 
deanegen moͤchie ich idn gerne haben.. 

ALlariſſe. Meinen Schmuck? Zu rn EEE 

! Beronte, Ja, ich, ich ſelbſt! ich will Ihr ihn 
gern rechtſchaffen bezahlen: es wird fo dar viel 
nicht betragen *. I 

Ciariſe. Aber worju Branchen Se meinen 
Schmuck, Han, Beronte? | 

Geronte. Ihren Schmuck — ja ren 
Schmud _ ich brauche ihn eigentlich nicht für 
dich - En es iſt aber -- eine gewiſſe Verſon ⸗ 

Clariſſe. und Ei ‚yerlangen daß ich mich 
beſſen zum Vortheile einer fremden Perſon du 
rauben ſoll? 

Geronte. Nicht doch —* es iſt feine fremde 
Berfon -- fondein -- 'eine Perſon — bie Si⸗ 
kennt — die ich’ kenne — die mid) liebt -2 die 
Sie liebt — kurz er fon nicht aus meiner Vdu 
mitte kommen h«⸗· | 

Clariſſe. Herr Germte: Sie wiſſen, daß’ed 
Meine einzige Koſtbarkeit iſt, die mir uͤberdtes 
m des⸗ 


! 
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dedwegen theuer iſt, weil fi‘ meine Mu ge⸗ 
wagen, md Gie Anden dergleichen überall praͤch⸗ 
tigte und ſchoͤner, und Mad’ auc im Staude, 
fe zu bezahlen — 

Geronte. Je/ Sie pa cn ja auch bezahlt 
kriegen; fiebes Eldrchen , es in ein todtes Ca⸗ 
pital, und baar Geld ik Immer beſſer: fünf 
Thaler des Jahres für Hundes kann man auch 
mit nehmen: — Thue Gie es immer, mein au⸗ 
tes Kind! ich will Ste auch recht lieb has 
ben. | | | 
Clariffe. Mein, Gere Geronte! Ste willen „ 
wie ſchwer mir ed wird, Ihnen etwas abluſchla⸗ 
gen: aber laſſen Sie mir immer das Andenken 
einer geliebien Perfon — 

Seronte. Das Aundenken einer geliebten 
Werfon — mas wäre mie nun daran. gelegen 
wenn cine Perſon todt if; Ihr Weiber, habt 
immer ſolche närrifche Grillen! 

Clariſſe. Go laſſen Sie und immer Diet 
Grillen — in der That, Herr Geronte, es if 
mir unmöglich, — wenn ich auch gleich wollte, 

Ge⸗ 
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Beronte. Wenn Gie auch gleich wollte — 
bald wird Sie mich böfe machen — ich Bitte, 
auf den Knien will ich Sie darım bitten — 


Elariffe. (bey Seite,) Welche Niederträchtige 


keit — Here Beronte, einmal flr allemal: ich 
Tann Ihnen denfelben nicht geben, Sie find 


in der That graufam, daß Sie es nur von mie ' 


fodern können: Sie wiſſen mein ganzes Reiche 
thum — 


Geronte. RNenne Sie mich grauſam/ groß, 
zumm und ungezogen: ich will mirs gerne ges 
fallen Jaffen, aber nur das Halsband! ich darf 
ſonſt bey meiner Ehre! der Frau Cleoute nicht 
wieder unter bie Augen tommen und gleiche 
wohl — 


Elariffe. So? if es für dieſe, Herr Geron⸗ 
ze? mb ic) ſage Ihnen frey, daß dieſes eine 


Urlache iſt, warum ich eß Ihnen nicht geben 
werde. Sagen Sie mir den mindeſten Bewe⸗ 
gungsgrund / warum ich es ihr taͤberlaſſen fol? 
perdient ſie es mehr als ih? Hin ich ihr Die ge⸗ 
. Weiflens&uftfp. 1 Ch, 66 bing⸗ 
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ringſte Verbindlichkeit fchuldig ? wahrhaftig Sie 
ſollten ſich ſchaͤmen. 

Geronte. Aber Claͤrchen, ſie will es gerne 
haben, fie wird boͤſe / fie ſetzt ſch warlich! auf 
den Abend nicht init zu Tiſche — 

Clariffe. Und was find die Folgen davon ? 

Gerontes Die Tolgen? der Henker! die Fol 
gen, wenn fie nicht meine. Stau werden 
wil — 

Clariſſe. Genug, Herr Geronte! ich mag 
weiter nichts wiſſen! vieleicht aber wäre dleſe 
Folge nicht fo traurig für Sit als Sie fa 
einbilden — 

Geronie, Ey! da verſtebt Sie viel dabon; 
wenn Gie nur einmal die verliebte Schdderegen 
fennen wird, fo wird Gie ganz anders ſchwwa⸗ 
zen. — 


Clariſſe. Ich kenne Fran Cleonten, und kie⸗ 
be Ihr Gluͤck Herr Geronte! 
Geronte. Und mein Gluͤck erfodert, daß ich 
fie heyrathe, und Frau Cleontens Gluͤck, daß 
fie einen fchönen Schmuck har. Kurz Claͤtrchen/ 

keine 
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keine - Narrenspoſſen gemacht ! gebe Sie mir das 
Halsband — mas will Sie dafür haben ? 


Clariſſe. Über Herr Geronte, Sie find ſp 
ungeſtuͤm, daß ich davon laufen twerde, Ich 
bin Ihnen alle Ehrfurcht, alle Verbindlichkeit 
ſchuldig und Sie wiffen, wie gern ich meine 
Phlichten erfülle, aber der Fran Cleonte bin ich 
weder flüchten noch Verbindlichkeit ſchuldig, 
und es iſt von ihr niedertraͤchtig — 


Geronte. Claͤrchen!? wenn Sie einmal ſchim⸗ 
pfen will, ſo thue Sie mir nur den Gefallen 
und ſchimpfe Sie lieber auf mich als auf Frau 
Cleonten : und wenn Sie es mir nun ja nicht 
geben will, fo leihe Sie es mie nur auf die⸗ 
ſen Abend — ſieht Sie — ich will mich vor ihr 
auf die Knie Werfen (er kniet nieder.) 

Clariſſe (Chriſtiane ſtedt An ber Seene 
und ſieht ihm zu.) 

Herr Geronte, ich bitte Sie, welche Unan⸗ 
ſtaͤndigkeit wenn uns jemand uͤberſtel: ſtehn 
Sie auf — | 0 


ce Zwer⸗ 
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Zweyter Auftritt. 


Die Vorigen, Chriſtiane. 
Chriſtiane (mit einem großen Gelaͤchter.) 
Vortrefflich / Herr Geronte! Mamſell Clarif⸗ 
ſen zu Fuͤßen? ich muß geſchwinde nach eimeht 
Mahler, oder beſſer — had Frau Cieonfen 
fanfen! ein treuer Liebhaber , det ſich bald vers 
loben will , einem andern Frauenzimmer zu Fuͤſ⸗ 
ſen? — (ſie winkt Gariſſen) zu Süßen! ums 
Himmels willen — | 
Berönte, Willſt Du das Maut halte , det, 
"zioeifelted Mädchen: Du ſiehſt wohl / daß ed nur 
ESpaß war — | 
| Cyhriſtiane. Ey, ein ſchoͤner Spaß! der ſtuͤn⸗ 
de mir von einem fo feurigen Kiebhaber an: 
"sun Süßen einer andern! Ja, ich follte Frau 
Gleonte ſeyn; ich muß nur gehn, und ihr die 
angenehme Nachricht Hinterbringen — 
Beronte, Chriſtiane, meine liebe Chriſtia⸗ 
ne — 
Clariſſe⸗ 
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Clariſſe. Sie wird doch nicht glauben — 
Chriſtiane. Sie beduͤrfen keiner Entſchuldi⸗ 
| gung Mamſell: denn wenn Sie weniger grau⸗ 
fan gewefen wären, fp hätte Herr Geronte 
nicht Enien, ſo demuͤthig Enien müffen -- 

Seronte. Da fieht Sie Elärchen, daran iſt 
Pie ganz alleine ſchuld — aber ich will ed mir 
ſchon merken -- Ehriftiane ! 

Clariſſe. Herr Gerante, Tore unbillige Fo⸗ 
derungen — 

Chriſtiane. Hoͤren Gie es Herr Geronte? 
unbillige Foderungen! pfui! ſchaͤmen Sie Sich 
ins Herze, unbillige Foderungen bey einem jun⸗ 
sen Frauenzimmer -- bey feiner Muͤndel zu 
thun? | - 

Gerente. Mädchen! Du wirft mich nor 
märrifch machen ich fage Dir . 
Chriſtiane. Nun nun, geben Sie Sich nur 
zufrieden! Frau Eleonte fol alles wieder erfab · 

ven, haarklein x* 


Beronte. So hoͤr bob, es geſchah bloß am 
Frau Vleontens willen 
Cc3 | Chris 
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Chrikiane.. Um Frau Gleoutens toillen ? 
fnim Sie geſchwinde noch einmal ber, daß ich 
fehe, wie Sie um Frau Cleontens willen vor 
Mamſell Elariffen zu knien pegen: Doch ich 
möchte Ihnen daran Binderlich feun: leben Sie 
wohl — ’ 
Geronte (läuft ihr nad.) 

Ach meine liebe Chriſtiane! ich will Die gerne 
einen halben Gulden geben — 

Chriſtiane. Um einen halben Gulden meine 
Frau zu verrathen? ich wäre nicht werth — 
nein nein — es wird nichts. Daran, 

(Sie gebt ab.) 


Vierter Auftritt. 


Geronte. Clariſſe. 


Geronte. Ach den Himmel erbarm! ſieht 
Sie, was Sie mir für ein Unglück zuzieht? was 
wird Frau Eleonte fagen! Gebe Sie mir nur 
das Halsband, leihe Sie mir ed nur, ſonſt wer 

de 
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de ich fie nimmermehr befriedigen, verſpreche 
Sie mir es Claͤrchen — doch ist wird mich Chris 
ftiane bey der Fran Eleonte angeben: ich muß 
nur geſchwind zu ihr laufen — vergeffe Sie es 
ja nicht, daß ich « finde, wenn ich wieder 


fomme ! 
(Geht ab.) 


Fünfter Auferien 


— 


Slarife (ellein.) 


Das; if doch ein ungluͤcklicher Streich — 
wiewobl! ich bin. fo gutherzig — ich weiß ges 
wiß / wenn ich den Schmud in Händen gehabt, 
ich Hätte ihm ſchon bergegeben — ich bin in 
einer Unruhe — und ich fol heute mit Valeren 
perlobt werden ? -- o wenn er mich Bintergieng ! -- 
mer koͤmmt —. find Sie es Herr Ariſt? 


Ca - Sechs⸗ 


208 Die Haudhaͤlterinu, 
Sechster Auftritt. 
Clariſſe. Ariſi. 

Tlariſſe. O Sie kommen eben zur rechten Zeit ? 
Sie koͤnnen mir aus einer großen Unruhe hel⸗ 
fen. 

Ariſt. Wad haben Eie mit weinem Bruder 
angefangen? meine liebſte Ciariſſe ? Chriſtiane 
ſagt mir, daß ſie ihn kniend vor Ionen gefun⸗ 
den — 

Clariſſe. Die Hören! — ich Hoffe nicht, 
daß fie dieſen Auftritt auf eine nachtheilige Are 
auslegen wird: ich hielt ihre Voſſen für dad, 
was fie hoͤchſteus ſeyn konnten. 

Ariſt. Beſorgen Sie nichts: th ſah meinen 
Bruder fo hange bey Ihnen bleiben, ich beſorg⸗ 
te, Daß er eiwan wieder auf eine ungeſtuͤme Art 
wegen Valerens Heyrath in Sie dringen moͤch⸗ 
te, ich hieß alfo Chriſtianen ſelbſt hergehn und 
ibn in ſeiner Unterredung ſtoͤhren: es.iſt eingu 
tes Madchen — 

Cla⸗ 


⸗ 
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Clariſſe. Ich kann aber nicht fügen, af 
mir ihr Scherz fonderlich gefich | 
Ariſt. Es war ein Scherz ı durch den fle Biol 
ineinen Bruder ein wenig bey feiner B.bieteriia 
demüthigen will, und ich fehe gern, daß man 
ihm dieſes Joch fo verhaßt, ald möglich macht, 
Er mag wenigltens feine Tporheit fühlen lernen, ° 
wenn er fie zu begehn ſich nicht ſcheuet -- aber 
fagen Sie mie in aller Welt , wie Beronte auf”. 
den Einfall gekommen fich ſo vor Ihnen zu des 
muͤthigen — | 
Clariſſe. Wie gern verſchwieg ich es Ihnen, 
da ich weiß, wie ſehr es Ihrer edlen Denkungs⸗ 
art zuwider iftl Dach es iſt faſt noͤthig, daß ich 
Sie darinnen zum Vertrauten mache, weil ich 
in einer Kleinen Verlegenheit din — 
Ariſt. Ich bin von meinem Bruder (dem 
Thorbeiten gewohnt, und ich kenne Sie! 
Clariſſe. Sie wiſſen den Schmuch, ben ich 
von meiner ſeeligen Mutter geerbt babe: er ſo⸗ 
dert ihn von mir für Cleonten : ich babe ed ihm 
abgeſchlagen, ex hat darum gebeten, und auf‘: 
z eine 
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eine fo ungeſtuͤme Art gebeten, dag wenn wicht 
Ehriftiane darzu gekommen wäre ı ich nicht ger 
wußt hätte mag ich mit ihm anfangen füllte, 

Ariſt. Wie boßhaft iſt nicht Frau Cleonte 
und wie niedertraͤchtig mein Bruder! er moͤchte 
gar zu gerne ſeine Vergnuͤgungen auf Unkoſten 
anderer beſtreiten: ein allgemeiner Fehler geizie 
ger und wolluͤſtiger Leute! Sie haben ihm doch 
vermuthlich nichts verſprochen? 

Clariſſe. Richts! inzwiſchen — wenn cr ihn 
aufs neue fodern folte! -- in Wahrheit, Herr 
Ariſt: ich win es Ihnen geſtehen: ich koͤnnte 
ihm denſelben nicht; geben — wenn ich auch ger⸗ 
ne wollte! 

Ariſt. Wie fo? ich wollte es Ihnen doch ra⸗ 
then und mich anheiſchig machen, Ihnen denſel⸗ 
ben wieder zu ſchaffen: ich habe meine urſa⸗ 
chen | 

Clariſſe. Ich babe ihn nicht mehr, wein lie⸗ 

ber Herr Ariſt! — 

Ariſt. Sie haben ihn nicht mehr? Re babe 
zwar fein Mecht darnach zu fragen meine gute 
Cariſt / Aber «r 


l 


Cla⸗ 








x 
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Clariſſe. Mein  Gie haben ein Recht: Sie 
fieben mich fo rechtſchaffen / und ich follte Ihnen 


etwas verſchweigen das mich felbit bey Ihnen 


verdächtig machen koͤnnte? — Ihr Vetter bat 


ihn — ich fand einen klaͤglichen Brief von ihm 
an feinen Vater: dieſer wollte nichts von ibm 


boͤren / und ich — 
Ariſt. Ich weiß genug, meine vortreffliche 
Clariſſe er ſoll Ihnen unverloren ſeyn; o wie 


gluͤcklich iſt Valer, daß er Sie beſitzen ſoll! ich. 


bin ganz von Ihnen bezaubert, wahrhaftig meine 
eiane Tochter koͤnnte ich nicht mebr lieben ! 


Clariſſe. Sie ind zu gätig: denten Sie, daf 
es eine Schuldigkeit war! — aber Sie reden 


von Valer! glauben Gier daß ich fchon vergefe 
fen habe, daß er noch nicht die Einwilligung feie 
ner Xeltern hat? eine Urfache} warum Sie fich 
Beute noch ſelbſt dieſer Heurath widerfekten — 
Ariſt. Sagen Sie mir aufrichtig! lieben Sie 

Valeren? | | 
Clariſſe. Wenn Lieben Fein Verbrechen iſt, 
warum follte ich es Ihnen verheelen.? in ich liebe 
— ihn⸗ 
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ihn, anf das zaͤrtlichſte liebe ich ihn: feine Per⸗ 
fon ift angenehm, aber feine andern guten Eis 
genfchaften , fein richtiger Verſtand, fein edic® 
Herz feine Beſcheidenheit machen mir ihn haupt⸗ 
fächlich liebenswärdig 5 der einzige Umſtand, daf 
er Heer Berontend Anerbietung ergreift, obne 
feiner Yeltern Einwilligung zu eriparten , macht 
mich uncubig , bedenklich — 

Ariſt. Genug! Clariſſe, Sie heben ihn! Tap 
fen Sie Sich nichts davon abhalten: Sie koͤn⸗ 
nen ihm Ihre Hand und Ibr Herz ohne Beden⸗ 
ken geben, ſo bald es mein Bruder wieder von 
Idnen fodert und ta demſelben Augenblicke 
werden Sie ſeines Vaters Einwilligung erhalten. 

Clariſſe. Bott! was ſagen Sie mir! — has 
ben Sie Brite erhalten d wo baden Sie Diefeke 
bigen ⸗ 

Ariſt. Wie ungedultig if nicht Die Liebe -- 
armes Kind, wie Sie roth werden! 

Elariffe (ſchugt die Mugen nieder.) Veſchaͤmen 
Sie mich nicht, mein lieber Ariſt = 

| Ariſt. 
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Ariſt. Es iſt doch in der ganzen Natur nichts 
fo reizendes, als ein fehönes artiges Mädchen, 
Die noch die Leibfarbe der Unſchuld nicht verloh⸗ 
ven bat: ſehen Sie mich immer an — Ach! 
wenn ich im meiner Jugend eine folche Perfon, 
wie Sie gekannt hätte, fe wäre ich auch ein 
glüclicher Mann geworden: aber entweder mein 
Schidfal hat es fo gewollt, oder ich bin felbft 
Scchuld gewefen s man wird in. einer zu großem 
Entfernung von Ihrem Gefchlechte gehalten, ats 
daß man die würdigften deſſelben kennen lernet — 
doch da koͤmmt unſer Liebhaber eben ſelbſt. 


Clariſſe. Erlauben Sie Herr Ariſt, daß ich 
ihn nicht erwarten darf — eine kleine Unruhe — 
ich will mich ein wenig erholen. 

(Geht ad.) 

All, Bein Sie, gehn Sie nur | die junge 
Feäuliche Schambaftigkeit leidet ſchon, da ſie ih⸗ 
sen Feind näher ſieht / als fie geglaubt hat. 


Bw 
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Siebenter Auftritt. 


Ariſt > Valer. 


WMaler ſleht, dab Clariſſe fortgeht, et will Ihe nachkau⸗ 
fen und ſie zuruͤck halten.) 


Ariſt. Wohin, Valer? bleiben Sie hier! — 

Valer. Warum verlaͤßt Sie Clariſſe, gleich 
da ich komme? habe ich ſie durch etwas beleidi⸗ 

get? ich muß es wiſſen — 
Mei. Nur nicht ſo hitzig mein lieber Vetter! 
Sie würden unbeſcheiden handeln, wenn Sie Sich 
einem Frauenzimmer, das Ihnen ibte Empfine 
dungen verbergen will, aufbringen wollten: wie 
gluͤcklich ind Sie! und wie fchön iſt die Urſache 
von Ihrer Geliebten Flucht! 

Valer. Ich bin gluͤcklich? liebſter Onkel, ge⸗ 
ſchwind laſſen Sie mich mein Gluͤck wiſſen , ge⸗ 
ſchwind! 

Ariſt. Ich moͤchte mir wobt die Freude ma⸗ 
chen, Sie noch ein wenig in dieſer Unruhe zu 
ſehen — doch nein: Clariſſe liebt Sie: ſie liebt 


Sie aufs haͤrllichſte — 
Dale, 
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valee. M ed möglich, mein liebſter Onkel 
ka kaͤßt ihm die Hand) wiederholen Sie mir es noch 
taufendmal — abet warum floh fie ? 


Ariſt. Das kleine Geſtaͤndniß, das ich ihr 
abgezwungen hatte, jagte beim gute Kinde eine 
ſolche Schamroͤthe ab, die fie gern vor Ihnen 
verbergen wollte — Aber ich muß Ihnen etwas 
anders ſagen — 


Valer. Nein Hein, ich er gefchwind zit 
id — 

Ariſt. Durchaud nicht! ich will nicht einmal, 

daß Sie Eich etwas davon merken laffen: war⸗ 
um wollen Sie Sich nicht das Vergnügen erſpa⸗ 
ven, ihr ſelbſt dieſes kieine Bekaͤnntniß abzulok⸗ 


ken, das einem wahren Liebhaber ſo ſehr ſchmei⸗ 
| Sen muß — 


Daler, Sie haben recht, ud ih bewundre 
bey Ihrem Alter Ihre Delitateffe — aber zu mel 
nem Vater — ich will ihn Eniend bitten , daß 
er ja die Verlöbniß nicht verſchiebt. 

Ariſt. Wollen Sie durch Ihre uebereilunz 
alles verderben, mein licher Wetten ? vor allen 

Din⸗ 


416 Die Hanshälteriun, 


Dingen, hören Sie! — Ihr Vater verlangt Dom 
der armen Clariſſe ihrer Mutter Schmuck, ung 
ſeiner Eleonte ein Gefchent damit zu machen — 


Daler, Ich? Kleonten meiner Braut ihren 
Schmuck! was für eine Zoderung! nein, das 
wird in der Welt nicht geſchehen / und wenn fie 
es felbft verlange — 


Ariſt. Und ich verlange ihn Auch, mein lie⸗ 
Ber Valer! (ich will Sie immer noch fo nennen) 
aber meine Abficht iſt nicht, daß Frau Eleonte 
iön behalten fol: Sie ſollen ihn dieſer wieder 
abſchwatzen, und ich will ihn Geronten verkau⸗ 
fen : Clariſſe wird nicht wiffen , we ihr Schmuck 
herkoͤmmt / und wir wollen fe dadurch in eine 
Heine Verwirrung ſetzen, die ihr bey der Auf⸗ 
tlaͤrung deſto angenehmer ſeyn muß, da fie XP - 
am wenigſten vermuthet — 

Valer. Aber — 

Ariſt. Uber folgen Sie mir! — nicht wahr, 
Sie baben noch nieht Frau Cleonten geſehn? 
warm verzoͤgern Sie! denken Sie, daß es ihr 
Sluͤck gi! dag weun Sie Ihrem Water gichl 
| die 
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die Mugen zu Öffnen: ſuchen, Sie’ Sich ſelbſt 
durch diefe Heurath in ein Labyrinth verwickeln, 
aus dem Sie nicht zu wetten ſind — FA Cleon⸗ 
ge Ihre Schwiegermutter, fo fehen Ste zu; wie 
es Ihnen geht, und «8 iſt itzt nichts Teichtetsz . 
die Liebe bey einer Perſon in Cleontens Jah⸗ 
ren iſt taub und blind — hat Ihnen Liſette 
| nicht alles erzähle? — 

valer. Ja — mein Herz widerſteht ich 
ſehe aber, daß ich es werde wagen muͤſſen — 

Ariſt. Vor allen Dingen geben Sie mir den 
Schmuck: ich MR Beronten fagen, daß mir ihn 
Clariſſe aufzuheben gegeben, und daß ich ihn 
nicht ohne gewiſſe Bedinaungen aus den Haͤn⸗ 
den gaͤbe — 

Valer.“ Ich wil ihn hoblen und onen den⸗ 

ſelben ſogleich zuſtellen: aber — 


Ariſt. Aber, wenn ich Gie darum Dringe , 
fo ik ed meine Schuld, man muß ikt freylich 
eiwas wagen, doch ich verſpreche mir einen gluͤck⸗ 
lichen Ausgang von Der Gerechtigkeit unfrer Sa⸗ 
che, ich ſehe Frau Eleonten (Fran Clevnte bleibe 

Wäfenskuffp ic, . Dd (m 
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ſtehen, Da _fieiweiften gewahr wird) (heimlich) 
Erinnern Sie ſich, daß Sie ihr Liebhaber find — 
ein brennender Liebhaber — nach eine, machen 
Sie ihr weiß (er fast ihm etwas ins Ohr, und fieht 
fh immer nach Frau Cleonten ym, als ober fürd- 
tete, daß fie es hören mögte:) merken Gie «8 
wohl } E | 
Valer. Gorgen Sie für nichts — wenn ich 
einmal meine Perfon fpielen muß, fo kann ich 
fie fielen. Es koflet mir Ueberwindung: was 
thut man aber hicht für dadienige mad man 
liebt ? — Here Ari, darf ich ie noch bitten, 
mir den Bedienten in einer Weile zu ſchicken? 
mein Gefpräch möchte zu lange und zu intereſ⸗ 
fant werden — vergeflen Sie ed nicht — 
Arift. Schon gut! 
u (Geht ab.) 





Achter Auftritt. 


7. Ind Baar Va, 
WVBaaler, Fran Cleonte. 
Baier geht Frau Cleonten entgegen nd > Eis 
cn die Hand.) 


Sram Tleonte. Ich babe Gie 'sielleicht in 


I Unterredung mit Herr Ariſten geſtoͤhret — 


valer. Unſere unterredung war ſo wichtig 


nicht. Wenn man auf eine ſo angenehme Art 
zeſtöhret wird, wie gern rad man ſich nicht 
ſtoͤbren! — 


Frau Cleonte.Sie ſmd be Amer! 
geht es Ihnen aber auch von Herzen ? ich wuͤnſch⸗ 
ke es! Doch wenn Ariſt bey Ihnen meine Ei 
pfehlung machen ſoll, ſo möchte-fe nicht ſehr 
vortheilhaft fuͤr mich ſeyn, er iſt Eng, ſieht 
weiter als Gerante — vielleicht ſieht der gute 
Dann, daß er zu einigen Mißtrauen Urſache 
hat! ich hoffe ader / daß es ibm nicht gelingen 
fon. 


’ “ 
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420 Die Haushaͤlterinn, 


| valer. Im Vertrauen meine liebe Frau 
Cleonte/ ich weiß nicht, was ich ans Ariſten 
machen ſoll: dieſen Morgen eiferte er gewaltig 
wider meine Hevrath mit Elariffeis Itzt koͤmmt 
ex und fagt ı daß ‚er mir feine Einwilligung gaͤ⸗ 
be; ja noch mehr, da er ſieht / daß ich ein we⸗ 
nig taltfinnig bin, fp dringt er in ee fie, zu 
beſchleunigen. | 

Stau Cleonte. Die Urface a eben nic 
ſchwer zu errathen · ſo lange ich Geronten des⸗ 
wegen anlag, ſo war mir Ariſt suwider, weil 
er allezeit das Begentheil von denjenigen töut, 
was ich will. Geit acht Tagen wünfcht er die 
- Heyrath, weil ich fie wicht wuͤuſche: die Linfas 
che davon. kann, ich Ihnen von meiner Seite 
wicht fogen, aber ich möchte wohl die Ibrige 
wiſſen — Sie ſagen, Sie. warden kaltſinnis — 

daler. Ach! Frau Cleonte? ich Tann ed Ib 
nen eben fo wenig fagen ; aber wie ſehr hat ſich 
wicht das Intereſſe meines Herzens geaͤndert! 


Frau Cleonte. Ihres Hetzens, fagen Sie? 
ich glaube Ihnen nicht, Bader Sie lieben Cla⸗ 
riſſen 
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riſſen zu ehe Sie baben Sid iu eifiig um Bin 
beworben — 


valer. Ich Eee 3 Ihnen — doch, barfich 
frey mit Ihnen reden? werden Sie mich nicht 
perrathen? u . 


Srau Cleonte. Ich Sie? wollte der Hims 
„mel, ich dürfte mir van Ihnen fo viel Aufrich⸗ 
- tigkeit, und Freundſchaft werfprechen, ald Sie 
er mir erworten koͤnnen! | | 


O:waͤr es doch noch etwas mebr | 
eis —S — allein ich muß Ihnen auf 
Ihre Frage autworten; Clariſſe iſt fchön! 
Arm Sleonte ſeufzt:) fe geſiel mir. im Anfang. 
Ihre Sefälligkeit, ihre Veſcheidenbeit — 
Srau Cleonte. Man merkt es daß Sie ein 
Liebbaber find — mır fort — 


valer. Ya Frau Cleonte, dieß geſiel mir im 
Anfange. Allein ihre Kälte bey meinen feurig « 
fen Liebeseriärungen , ihre Gleichgültigkeis und 
Ungmpfindfichlet bey meinen Bethenrungen: 
Are Hartnaͤckigkeit, in die von Herr Geronten 

Dd 3 | vor⸗ 
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vorgeſchlagene Verlobung nicht einzuwilligen, 
alle die jungfraͤulichen Bedenklichkeiten — 

Stau Cleonte. Sie haben recht, Kopfhaͤn⸗ 
ger nennen es Tugend, mir aber iſt es Heuche⸗ 
ley. Ich kenne dieſe Maſkeraden: wenn es 
nicht Lockſpeiſen ſind, junge Herren hitziger zu 
machen, fo find cd gewiſſe Beweiſe, daß man 
einen andern Liebhaber auf dem Herzen hat — 


Valer. Eben dieß babe ich auch gedacht. 
Ich habe ihr etlichemal meine Empfindlichkeit 
zu erkennen gegeben, und fie fat mich auf eine 
ſo ſchreckliche Weiſe abgefertiget — | 

Stan Cleonte. Daß Sie Eich gern an ihr 
rächen möchten ? alfo würden Sie wobl eine an, 
dere aus Verdruß lieben, und das if eine ge, 
faͤhrliche Sache; ein klainer Seitenblick bringt 
ein ſolches verlobrnes Echaͤfchen wieder zu⸗ 
ruͤck! 

valer. Sie irren ſich Grau Cleonte! niches 
iR meiner Liebe toͤdlicher, als eine gewiſſe Kaͤl⸗ 
te in der Perſon, bie ich lieben ſoll, und weun 
es eine Soluunn waͤre: : fie. wird mein Fener aus. 

laoͤſchen 
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loſchen und wenn es in vollen Flammen ſtuͤn⸗ 
De. | 

Frau Cleonte. Was für ein vortrehicher Lieb⸗ 
haͤber find Sie! ich bin nicht Die juͤngſte Perſon 
mehr, ich laſſe mir Gerechtigkeit wiederfahren⸗ 
aber das verſichere ich Sie, an einer feurigen 
Liebe würde ich ed der juͤngſten Perfon zuvor⸗ 
thun! 

Valer. Aber Sie lieben den altvaͤteriſchen 
Geronten, und wollen ſich mit ihm verheyra⸗ 
then? ums Himmels willen) Was denken 
Eie? | | Br 

Seau Cleonte. Noch einmal! darf ich Ib⸗ 
nen trauen? | 

Daler. Frau Cleonte, wie können Sie fra» 
gen? und wenn Sie auch bloßen Eigennuß ben 
mir vorand feßten , und wenn ich auch Glariffen 
wirklich noch liebte, Da ich mich doch über Die 
fen Punkt nicht weiter heraus laſſen kann, fü 
ſehen Sie wohl ein, daß ich Uriache habe, mir 
Ihre Freundſchaft zu erhalten ; ich wollte wuͤn⸗ 
ſchen, daß ich lieber fagen dürfte — u 
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Srau Cleonte. Gagen Sie ed, mein liebſter 
Valer, fagen Se eb, und Sie werden nicht zu⸗ 
viel fagen — aber che ich Ihnen mein Ders 
ganz entdecke / fo muß ich Ihnen ſagen, dos ich 
Geronten verabſcheue — 

Valer. Und Sie ſind auf dem Punkte ihn 
u beyrathen. | 

Stau Eleonte, Was foh man machen, wenn 
man gerne groß und veich feyn möchte! einen 
alten Narren zu prellen, iſt das einzige Mittel : 
ed koſtet mir Geufser genug! aber geben Sie 
mir einen Rath? 

Valer. Ach Fran Eleonte! mein Rath wuͤr⸗ 
de zu eigennuͤtzig ſeyn! ich wuͤnſchte, Daß ich reich 
wäre, ſo wuͤhte ich was ich thun wuͤrde. 

Srau Cleonte (ficht ihn fehr zaͤrtlich an.) Bas 

7 et was würden Sie thun? fagen Sie es! 

Valer. Ich würde Ste nicht koͤnnen fenfjen 
hören, ich wuͤrde — doch es ilt zu ſpaͤt, alles 
il vergebend — 

Srau Lleonte, Was für Grillen! warum N) 


Hät? 
Da 
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Maler. Konnten Sie ihr Wort wieder zuruͤck 
nehmen ? hätten Sie Muth; genug , einem Den Ä 
ſchen, der nichts als Feine Epre für. fich Hat, dü 
folgen, der zwar kein großes Gluͤck Ihnen anzıs 
bieten bat, dem aber Wege sum Gluͤcke ſo gut, 
als andern offen fliehen? . l Ä 
Frau Eleonte. Ich bin außer. mie! Simmel! 
reden Sie wahr, oder betrügen Sie mih? — 
noch traue ich Ihnen nicht recht — vor allen 
Dingen, wenn Sie nichts im Vermögen haben, 
wie ift es Ihnen eingefallen, fich an Eloriffen 
gu machen ? 


valer. Ich muß es Ihnen aufrichtig gefle 
ben. Ich Habe Glariffen im Anfange für rei⸗ 
cher gehalten, ald fie in der That iſt, nd ich 
ſehe jet zum vorand, daß ich Sie und mi um 
gtüctlich machen würde } 


Stau Cleonte. Alſo ſind Sie auch wohl der⸗ 
jenige nicht, fuͤr den Sie ſich ausgeben? 


vValer. Und warum nicht? nur mit dem Un⸗ 
terſchiede, Daß ich itzt nicht weiß, wovon ich die 
| gute Clariſſe ernaͤhren ſol! mein Water iſt reich⸗ 
Dds aber 
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aber gewan: fo bald er hört, dag ih ein armes 
Mädchen geheyrathet habe, fo if es Die erfke 
Urfache, daß ex mich enterbt, und bey feinem 
Leben würde er mir gewiß fo gar dad Notbdürfs 
tigfle verfagen. _ Hätte ſil Vermögen gebabt, 
wie ich Anfangs muthmaßete, fo hätte ich miz 
ein feansöfifches Regiment gefauft: allein — ich 
boffe, Sie werden mich Doch nicht verrathen ? 

Frau Eleonte. Gie find mein Mann! ich 
whnfchte,, daß Sie nicht emen Heller hätten! 
wenn Sie mich lieben, fo iR ed genug. Ich 
will Ihr Gluͤck machen , ich will Sie beyrathen ; 

ich will Fomen fo viel Geld fchaffen, daß Sie 

ein Regiment laufen Linaen , und daß undnoch 
übrig bleibt — aber , find Sie fehr gewiſſen⸗ 
baft? 

Daler. Nachdem die Berfonen And, mit des 
nen Ich zu thun Babe. 

Stau Eleonte Zum Eyempel, mit dem ab 
ten Geronte, der fein Reichthum erfarget, ſei⸗ 
nen Sohn durch mich um dad Geinige zu brin⸗ 
gen denkt, Elariffen bloß auf mein Zureden ver: 
. : ſto⸗ 
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ſtoßen will. Haben Sie Herz genug mir ihn 
um etliche 30000 Rthlr. drmer zu maden, und 
Antheil an diefem Vermögen zu nehmen, fo wie 
Gi ed an meinem Herzen nehmen? . 


Valer. Und warum nicht? ich glaube ſelbſt, 
daß es kein großes Verbrechen iſt, denjenigen z 
betruͤgen, der andere betruͤgt, zumal wenn wir 
ihm dadurch die Augen oͤffnen — 


Frau Cleonte. Vortreflich! wiſſen Sie was? 
Ich gedenke che noch der Abend vergeht , von 
‚Herr Seronten eine Verſtchreibung von 20000 
Rthlr. heraus zu bringen — 


valer. Iſt es möglich? bey feinem Beige! 


Stau Lleonte. Bey einem Mann, den noch 
der Kitgel, wie ihm ſticht, iſt alles möglich — 
ich glaube ich wollte ihn überreden, daß er 
fih ein Glied nach dem andern ablöfm ließ — 
aber glauben Gie ja nicht, daß das alles if, 
was ich beſitze: mein Koffer iſt ſchon ziemlich 
von Here Gerontend Freygebigkett vol, und — 
ich will Sie in Beſitz von allem fegen! 


ä 


9 


un 
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Valer. Sie find eine bewundernswuͤrdige 
Frau, meine Erkenntlichkeit — 

Frau Cleonte. Dieſe erwarte ich erſt in der 
Folge — aber vor allen Dingen müffen wir Ab⸗ 
rede nehnten, wie wir unfer Unternehmen aus 
führen wollen, 

Daler. Mein Deoen iſt zu ihren Dienſten 


bereit. 


Srau Cleonte. Gehn Sie, gehn Sie! Sie 
veden ſchon wie ein Oßrifter , bier kͤmmt c& auf 


Etlugheit an. Go ba ich in Beſitz desienigen 


Bin, was ich füche, fo wi ich ed Ihnen anver⸗ 
trauen: morgen ober übermorgen, nachdem fich 
Die Umſtaͤnde fügen, will ich auf Gerontens 
Landguth geben. Sie kennen mich da finden: 
wir wollen verſchwinden, und Geronte folk nicht 
fo gut ſeyn, daß er uns nicht Die 20000 Rihlr. 
bezahlen mußr ſo bahd wir außer feinen Klonen 
fm. 

Valer. Aber die Verldbui — 

Krau Cleonte. Ich werde fie auf meiner Sei⸗ 
xx heute nicht mit Geronten vollziehen: ich moͤch⸗ 
—W k 
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ge ihm auch nicht den Schein einer Verbindlich⸗ 
Seit von meinte. Seite übrig laſſen. Sie koͤnnen 
Die Keine Charletanerie heute mit Clariſſen vor⸗ 
nehmen “denn ich möchte Doch Geronten nic wi 
tod machen; .- 


Doler, Ich erſtaune tiber Are Klugheit mei⸗ 
ne liche Frqau Gleonte! wahrhaftig: bey allen 
meinen Reifen und Studiren babe ich nach nicht 
Diefe Dolitit gelernet. 


Stau Cleonte. Wein lieber Valer, fo uf 
man durch die Welt kommen! Wos iſt bie Kiuge 
heit: der Großen: in der Welt anders, als daß 
ſie ‚betrügen ? und das iſt immer noch die feine 
fie Art, wenn fie es ſo machen, dof. fe den 
Schein der Ebrlichkeit bevbehalten. Geronte 
kann doch, wenn das Lieb vom Ende iſt, mir 


nicht den geringſten Vorwurf madıen, als boͤch⸗ 


fens — daß ich nicht ſo tumm, wie er gewe | 
‘fen Bin — ivie wollen wir den Efel aublachen! _ 
wie ‚stülich tollen wir leben! . J 


valer. Wohrbaftig! ic muß —* für 36 
se Geßnnungen die Sand iin) -..  ; 
Rh. 2 grau 
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FSrau Eleonte. Warum nicht den Rund? 
Gie ſind noch nicht der rechte feurige Liebhaber, 
der Sie ſich zu ſeyn rhhmen: (Sie win ihn ums 

armen, indem koͤnmt Johann, der es merft und zu⸗ 
ruͤcke prallt, als ob er fich verwunderte.) 


Neunter Auftritt. 


ĩDie Vorigen,: Johaun. 

Johann (qwelcher ſich ſtellt, als ob er wieder gehen 
wollte.) Ha ha ba, laffen Sie fich nit in Ihrer 
Arbeit flößren ! fie iſt zu wichtig , als da man 
gerne Zeugen dabey u baben wünfchet — 

Frau Tlionte. (die mit dem Buße ftampft.) De 
Teufel 1 das iſt ein Streich! ⸗ 

Valer. Narr! halts Maul, Dein Spaß if 
mir ungelegen — Czur Frau Cleonte) beſorgen 
Sie nichts, Frau Cleonie, der Kerl iſt mir treu, 
und ich werde ihn ohnedieß in unſern Geſchaͤff⸗ 
tn gm Vertrauten machen müffen, wem wie 

unſere Abfichten gluͤclich erreichen wohn. - 
El . Joe 
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Jebann. Ha, ich babe fange fo etwas ges 
mertet — Mamſell Elarifie — ja ia — dichet 
tie erften acht Tage den Abfchied gekriegt! ich 
folk: es aber auch mein — im Vertrauen 
mein Herr — ich habe mich vom Anfänge ger 


wundert, daß Sie Ihre Wünfche nicht beſſer 


anzubringen gemußt haben: Doch die Schuld 
war freylich nicht Ihre. 


Srau Cleonte. Wahrhaftig! Johann iſt ein 
feiner Purſche! „die gute ehrliche Haut ! marke - 
ws mein Freund, ich muß feine" Gef innungen 
helohuen ⸗·⸗· I 
fie giebt ihm etwas.) 
‚ Valer. Madam. — Unverfchämter! weil Du 
pohl, dab ich folche Dinge nicht leiden kann? 
Johann. Madam giebt es mit einer :fo gib 
ten Art, dah man es unmöglich, abſchlagen 
Tann und im. Vertrauen, (zur Frau Cleonte) ich 
hatie bisweilen fehr traurige Tage gehabt, wenn 
I es nicht fo gemacht haͤtte. 
valer. Was ſagſt Du, Schuleh 7: 


Ru Frau 


® 
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$rau Cleonte. Schmaͤlen Sie nicht auf ihn, 
er meynts gewiß gut! 


Johann. Das wird man auch ſeinem Herrn 
fagen — ich dachte, Sie hoͤrtens nicht — Ya, 
wenn ein andrer das Gluͤck ſchon hätte machen 
können, das mein Herr fo oft audgefchlagen hat, 
ich wüßte nicht — es iſt fchon mancher Louis, 
dor und Dukaten in dieſe Tafche geflogen, nur 
mn eine Eleine verliebte Empfehlung, die ich 
meinem Herrn dringen follte — wie ein Ueber⸗ 
minder, der durch die Stadt laͤuft, und fie alle 
ohne Schwerbifchlag. unter feine Bothmaͤßigkeit 
bringt } 


Valer. Madam, ich kann dem Narren tie 
möglich länger‘ zuhoͤren: erlauben Sie, daß ich 
mich wegbegeben darf — / 


Sram Clednte. Aber ich fehe Sie bald wie— 
der, mein beſter? man moͤchte bbnedieß ein we⸗ 
tig argwoͤhniſch werden, wenn wir ſo lange 
beyfammen wären — noch eins Herr Valer 
Ir Bedienter auch verſchwiegen? 


+ # ö 
v.., » . Jos 
N - 
ı - . 
er 
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“ Johann... Madamı ſtumm wie ein Fiſch — 
ich wäre fonft wahrhaftig nicht ehemals Kam⸗ 
merlaguay bey einer jungen Barsueſſe auf dem 
Lande gewefen — der Henker! dad Maul laͤuft 
mir vol Waſſer, wenn ich dran benfe, wenn 
ich ihr Abends die Schue ausziehen, oder fie 
fruͤh fechren mußte! 
Valer. Du giebft einen fchönen Vewei von 
Deiner Verſchwiegenheit — 
Johann. Habe ich Ihnen naeh ein Wort 
von den Billets, die ich tragen mußte, von 


ı den Rendezvous , wo ich Schildwache ſtehen 


| 


mußte, von ben gegenfeitigen Gefchenten — 


Valer. Wie kannſt Du Frau Cleonten mit 
Deinem Gefchwäge fo drgern — leben Sie woik 
meine liebe Frau Eleonte! 


‚Sean Eleonte. . Hein nein ,. ich bie Pc 


Sachen für mein Leben gern, lafien Sie ihn 
immer noch Bier: dien‘, Valer — es bleibt 


bey der Abrede 2 


Weiſſens Luftfp. ı Ch, €e Zehn. 
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‚ Zehnter Auftritt 


U] 


Stau CGeonte, Johann. 
Frau Cleonte. Nun mein lieber Joham 
nun kann Er frey reden nun kann Er mir von 
feinem Herrn erzäblen alles, was Er weiß! 


Johann. Ya, sum Henker! wenn erd wie 
ber erfüßre — er iſt zwar ein vortreflicher Herr: 
aber feine Bedienten muͤſſen verſchwiegen ſeyn/ 
wie die Mauer, ſonſt — ich glaube er ii 
mich wie einen Fuchs wedlen! 


Stau Eleonte, Ach mein licher Johann, | 
wenn Er wüßte, wie vertraut fein Here ſelbſt 
gegen mich iſt, Er würde nicht folhe Umſtaͤn⸗ 
de machen Wir werden noch ſehr gute Freum⸗ 
de werben, und es wird fein Vortheil feynı 
wenn Er auch mich zur Freundinn behält! 


"Johann, Sol ja daB iſt was anders — 
bat er Ionen gar fo etwas gefagt — Sie ver⸗ 
llehen mich wobl — 
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Som Eipontn , Das derfteht ach / mein gu⸗ 
ter Johann! Er liebt mich, er iſt bezaubert vog 
mir: er bat mirs vers! o u engliche Va⸗ 
Acht yes 

Zodann. Den Himmel ſey gebankt! gun 
ba iſt mie ein rechter Stein vom ‚Bergen : ich 
habe tunner noch gedacht, ich wände Davon Taufe 

‘ Stau Ekonte. Und wie ſor 

Johann. Haben Ge nicht gehen ) wie er 
ed berum geſchlichen ? 


Srau Clednte. Ich Habe deglandt; * ap 
Air blo⸗ Erattiiens wegent 


"Yobanın. Dein» add der Finn Kante op 
an Baden Sie nicht geſeben, wie er Beruf 
ii bat? u | 
ı Stau Ceonte. 96 babe au. oo WB 
neſtdaͤbe Clariſſenẽ wegen ⸗ 1° 

Johann. Bein, alles der * Ceinie we⸗ 
‚gen — haben Sie nicht das Staͤndgen vor m 
Rap, unter Weeui Benfer.gepwtt.: .- 


“sun, 


au \ IE im 
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.. Stau Cleonte. Und das wäre nicht Efarik 
Ad wegen arten? | 


Johann. Zum Henker! Wein! ale 
Frau Cleonten wegen! — Noch eins! a peu 
vos, haben Sie nicht dad Ei. geſehen, das € 
nebſt feinan Damen in groben Nußbaum ap 
tratzt hatt | 


Srau Eleonte Sud das lounte Clariſſen 
„gelten. or 


Johann. —*8* Dora gabe ich nid 
‚gebarht; aber warum nicht eben fo aut Gran 
Teonten? Im Vertrauen - mein Herr Bringt | 
feine Nächte ſehr elend zu — ex fährt oft im 
Schlafe auf md ſchreyt — : Kälber, ‚Räuber! 
da gehn fie mit ihr for’ — Cer mag vermutb⸗ 
lich an Geronten denken) er hat fer ih bin 
Werlohren! in ben Minen des alten Genbalfes 
ein ſo liebenswuͤrdiges Weib! 


2": Sea Cleonte Ach unvergleichlicher Tobanıy | 
Aich ſterbe — vor Freuden? vor Entzüden wär 
er doch huͤrt der arme Valer? — Er mag zwar 
es 2:0 | webl 








— —— Re | > 
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wohl Die Sachen cin bißchen gerechten! ! allein. 
man glaubt gem. mad man wuͤnſcht — Doch noch, 
ein Eleiner Zweifel — warum hat er fich ſo ernſt⸗ 
haft um Cirien beworben? | 


Johan, Und we merken Sie nicht Frau 
Cleonte? in Wahrheit! Sie muͤſſer die Augen⸗ 
Grade noch nicht recht verfichen — fagen Gie 
mir, da Gie’eine fo gute Sreundinn von Herrn 
Geronten ſind, wie follte er an Cie anders ald 
durch diefen Weg k ommen ? und darzu — ed faͤut 
mir ein vortreffliches Gleichniß ein: ich bin auf 
der Reiter ich gebe bey einem Wirthoͤhauſe vors 
bey, fie haben einen guten Krug Bier drinne, 
ich laffe mir es wohl fchmeden , ich ſehe aber 


einen Gaſt ſitzen, der ein herrliches Glaß Wein 


bat: da toͤmmt mir der. Appetit auch an, Wein. 
zu haben s ich laſſe das Bier Reben, es it mie 
zu junge zu ſuͤß ‚oder au bitter, und ich fehe, 
daß ich von dem. Weine kriegen kann! die Aus 
wendung Brauche ich wohl nicht wu machen = — 


Grau Elvomme. & en Ir Boyd, und 
es macht 


J 


1 Die Guihäteten, 
e: iR Ada er weich aber ara $ B 


Johann. Wie Sie detrbrx Frau Eleonte! 


Sram Elonte. Ic würde ie Werne deg 
u She crich mÄRc = L 


Johann. Das will fo viel fagen: alt Pe 
Baler, hat er nicht viel: aber alg eines reichen 
Mannes Sohn, hat / er viel, Ibt hat er nichts, 
und weun ihm fein Vater nad ‚gebt fa da 
Ci was 


Span Gioonie. Brmug! i —* nieiedes en! 
@ bat mich nicht bindeegangen — Jaann ,.. ich 
17 & id meinen Raͤdchen nit urn? . 


" Johann.’ % ja — cd iR ch. adrtiſches ar⸗ 
Kies Ding — ſo lange ich fe nicht det ihrer 
liedenewuͤrdigen rau fie — z | 


Stau Tleontg. . Yabanııı: Zobanı # GEr iz 
En sefäbrlichen Menfch! freue, Er Ah) Er riet, 
x ſehr ante Serefhaft an mir —* — 


‘ u Pas; . 9 
Ge } 








dermal reden: ich muß zu meinem alten Dra⸗ 
en. In einer halben Stunde werde. ich in 
Weinkeller geben wenn er mir ein paar Flaſchen 
berauf tragen will. | | 
Johann, O Mabdam! je Irpge wie ein 
Laftaieg!. zumai wenn ich in Tagen faden 
Va 
Eitfter uftritt 
a Er 7.: eurer oumeman 
Johann alleine( Bai-Eieonte. geht 22 
Der Henter! das iſt eine Fran — ich glaube 
web; fe. wein Kar: maͤhn/ n es waͤhete nicht alte 
Woechen/ ſe beſtoͤhlen: ir any di zieh. gieng 
wit if. durch. Aber weunt auf wich ankoͤmwi/ 
— iR, du ewiß heug noch. buahit, werden! 
ne des dritten wufage Kann. 


238 — 





Bierter Aufzug. 
- &rfiee Auftritt, 





Ariſt, Geronte, 

Geronte. Nun was wollt Ihr fehon wieder 
Bey mir, Bruder? gewiß moraliſftren — Ihr 
wißt Dach, was Ihr mir für. einen Gefallen Da⸗ 
mit thut! 

Ariſt. Mein nein, * uber Bruder! ich 
weiß seriß / in bin ich Euch willlommen — 

Geronte. Das wär daß erſtemal/ ſeit Frau 
Cleonte Be mir #— — nm wie e beit denn der 
Uintrag ? 

Ariſt. Seyd Ir nicht vorhin bey Clariffen 
geweſen, und habt ihr ihren Schmuck abgefo⸗ 
dert? 

rd ’ " — Ge⸗ | 
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GSeronte. Ich dochte mi:s, daß eine Vredigt 
kommen würde, — wenn ed nun wahr wärer 
bat ein Vormund nicht Das Recht ſich um fie. 
mer Muͤndel Sachen zu betuͤmmern? 


Ariſt. Ja ja, — aber nicht ihr - Die Sachen 
N" nehmen — um fig wieder zu verſcheulen — 
dad) das iſ die Frage nicht, und. mein Wille 
iſt gar nicht mit Euch drüber an ſtreiten: ich, 
komme nur Euch zu ſagen, daß ich den Schmua 
in „Händen | habe — RE 

Geronte. er. Dad gettiop Kräbchent. | 
Wem -Wormumd will fie ihn: nicht.geben, der. 
ihr Vater: und Mutter ſeyn ſolte — 

Ariſt. Und ihr gleichwobl deunſelbigen abs, 
ſchwatzen iR? Wahrhaſtig Sender! ich ſchaͤme 
mich in Eure Seele: Ihr ſeyd Euch gar nicht: 
che aͤhnlich, und ich. ſehe itzt dasjenige mit eig⸗ 
men. Augen, was ich. oft gehoͤret habe, daß eine 
ungereimte Liebe einen um feine: ganze. Ehrlich. 
keit bringen kan. .  - 

Geronte. Gewiß, Sauber! Pr unbe ein⸗ 


mal al Pefpeediger werden » weil Ir fo gar troͤſt⸗ 
Ee5 lich 
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Bi weder — Ib ch aber nicht die te Bohr 
heit vom denr Madchen, daß fie En den Schmud 
giebt, da fe boͤret, daß ich ihn Haben wih ? 
Ariſt. Lauge nicht ſo gotiioh uud unbikis, 
«8 daß Ihe‘ ihn: fabert, — aber damit For 
feht,, wie and ichs mit Euch meine; fo wil ich 
Euch nur ſagen daß mir Yen Eiiſſe ſchon feit 
aeraumer Zeit außzuheben gegeben — — 
‚Geromte; "Das it recht ſekr gms von Euch 
gemeinet, dab Idr wir das füget — ich Die 
fübe vick gebeffert:, wenn:ähe wei." ° 

Ariſt. Wo a ande ich keriv⸗ 
we fo gap Ench dieſen Schmuck anubieten — 
Das. micht ſerandſchaftlich genug?" 

- Geronde, Miet Darst Ihr komme und weit 
yiir dm Sqquiuck geben — u irih’ allerliebſtes 
Bruͤderchen, dieſe Ehrlichkeit Hk ich Euch) 
wicht angehanst. Tonne! oft: Euch umarmen ? 
we über wo habt Idr tr E 

Ariſt. Jor ſout ihn gleich haben Cer sit 

U. hedrnis, Getonte: Gil: aufahren: ) ‚Bine Leine Ge⸗ 

"Weist. ich bahe Imikaniuen Seller © — - 
a 5 “ Ge⸗ 











Ir 


ET - 
"ehe DE ER Füße vunndihig Bench " 
ich dachte mirs bald, daß was albernes Hinten 
drein kommen Mich en en | 

Ariſt. Man Aa 

Veronte. Ep wielelhelben mag man üben 
Tuasa. Nihlr. daxiet haben, das geht mich 
ar en + gebi Ion un bes — 

"if, Gut! wenn Ihr die 2000 —* 
gebt, fü boffe ichs bew Eiariſſen zu verantwon⸗ 


ten, wenn ich Euch denſelhen gehe — 


+ Weröhte: Bruder / Ihr ſerd ein Mir· 
Ariſt. Ze moͤget ſchuſen, wie Ihe woll 
wire einer andern Bedingung kriegt Ihr is 


vicht, und wenn es Clariſſe ſelbſi haben wollte, . 


ı Beraten Aber MR... 

Ariſt. Werliehrt kein Bett. — 7 Fr 
Etariſſen in Sicherbeit fegen: mein Gewiſſen 
verbinhet wich horzu; Reit eine are Wabe 


* 


Teronte. ge wichne fuͤrn Henker wien, 
wer Euch, zum Wayfenvater gemacht haͤtte Abt 
weißt Euch Immer zu Dingen auf, won Ihe 
u | Be 


Sn 


fo viel Beuıf habt, «ai " wu ein Baapl 
gewaltigen. . 

Ariſt. Das iſt der Beruf aller: rechtſchaffe⸗ 
wen Seelen aber Bender; ich til · Euch lallen⸗ 
ſals von Schmuck aͤberaſſen, wenn Ihrr wir 
indeſſen einen Wechſel vom .spog Rtbir. zum 
Gfande gebt. Wie lauge wirds Mähren, for ik 
Frau Eleonte deſſen überdzüfigs vielleicht giebt 
fe ihn alddann wieder ber,- -. For nehme 
Euern Wechfel wieder. . . = 


Geronte. Biber zum bene! Wenn "Ole un 
mn nicht wieder ergieht t : 

Ariſt. So iſt es Ei: Ein — imb- ich 
weiß Euch weiter nicht zu helfen! 

Beronte (nachdentend.) AB fol ich machen? 
ich darf iht nicht ohne den Schmud unter die 
Mugen treten, gleichwohl — Bruder ich will 
Euch einen Wechfel von 1000 Rthlr. geben. 


Ariſt. Ich laſſe keinen Dreyer herunter : 
For tennt mich, ein Wort gilt bey mir wie 
tinſend! en 


an u . . 
@. 
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Geronte, Det Henter Hat Eu A den: Kia 
der gemacht! 7" e u 

Ariſt. Es ik einmal nicht ande — —* 

Ihr oder wollt Ihr nicht? ee | 
Geronte (nach einem feinen 

Stilleſchweigen.) 
g940 muß wohl! — aber, es wird doch auch 
noch die Zeit kommen, daß ich mich an Euch - 


- rächen kann — gebtnur her. 


Ariſt. Nicht eher / als bis ich den Beh 
in ** babe. | 


.Idr koͤnnt N abei wobi ainbih | 
den, — i“ die Wechfel nicht - haufenweiſe in 
Schubeſaͤcken herum trage - 

Ariſt. So hohlt ihn — ih habe warten ge⸗ 
lernet! — 

Beronte caet ab und kratzt ſich im 

Kopfe, er kommt noch einmal zuruͤcke.) 

Bruder, aber denket nur! wenn ‚mit Sram 

Cleonte indeſſen Aber den Hals koͤmmt — web. 

pr mis für ein Unglür zugiehen koͤnnt. 

2 5 * | 
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HR, So ſchiebt die Schulb anf Euern un 
erbinchen Bruder — ich will Euch alles Boͤn 
erzeben / was Ihe von. mir ſaget. 

Geronte. ( Geht den ganzen Wet caurmelad ab. ) 


Zweyter Auftritt. 


—— — 


Ariſt ccien 
Es woaͤre mir doch verdruͤßlich / wenn ich die 
gerne Tlariſſe um ihe Halsband braͤchte — ich 
‚Mrchter Valer wird mir einen einfaͤltigen Streich 
Pielen — Cleonte if king md er zu verliebt 
- Clariſſen — dech — | 


Dritter Auftritt. 
. Geronte, Ariſt. 
Geronte. - Bendert ich Habe den Wechſel auf 
| Kthl. geſtellet! ich Di * wird. wohl 
| wit. 








= ein Luſthiel. Me 
- Mi Ya wenn Ihr Die hbeigen se Ba 
Haar ‚geben wollt! 


Geronte. Dar fend. ein Bere ein Unambe 
Beliher Man! 


Ariſt. Iqh habe es Euch Aber vorher geſagt 


mein lieber Bruder, warum machet Ir ſolche 
Umſtaͤnde? ich daͤchte — 


| Geronte. Ey ich daͤchte, Ihr virdet dir 
mai geſcheut; alſo wollt he mir ihn nit ge⸗ 
den? | 


| Alf Rein! 


Geronte. Was das für eine Bolheit Mm 
Cer thnt als wollte er wieder hinein gehen.) 
Ariſt. Kommt nur her! ich wills Euch ete 
Tauben dag Ihrs darnach thut — wo babe Nf 
ihn? j 


c Geronte. Ihr kriegt {di nieht cher im die | 


Hände, ald bis Ihr mir den Schmuck gebt. 


Ariſt. / Ich 177 Eu. waͤret von mit x ah 


gemobat — 


— 
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Geronte. Ey heut zu Tage, darf kein Bru 
Der dem andern trauen ! und ſeh ich nicht, was 
he mir chen für Streiche fpieht? 

Ariſt. Ru, wo habt Ihr den Wechſel? 
(indem Ariſt das Futteral mit dem Schmucke hiurei 
chet, nach dem Geronte begierig fährt, giebt ihm Ger 
ronte den Wechſel.) | 

Beronte, Dem Himmel ſey Dank! nun wers 
de ich doch einmal ein willkommner Gaft ſeyn! 

Arift, Geht, gebt gefihwind, um dieſes Ge⸗ 
ſchenke zu Eurer Dulcinea Füßen zu legen! 


Geronte. Ja das will ich thun, und ige 
Haus und Hof darzu geben — 

Ari. Da thut Ihr wohl Bruder! ' denn 
wahrhaftig, ein Ruß von der Frau Cleonte iſt 
inehr werth, als Ihr ihr geben koͤnnt. 

Geronte. Ihr ſchwatzt davon, als wenn 
Jbors verſtuͤndet — die alten Junggeſellen find 
immer ſehr weiſe und ich wollte darauf wetten, 
Kor windet Euch, bloß aus Re weil Euch 
Niemand verlangt hat — , 


Ariſt. 








N 
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Art. Nein nein, Bruder, ich rede im Ern⸗ 
ke Wenn Ihr einmal wieder eine Thorheit 


‚begeben wollst, fo thut Ihr beffer, Ihr beyra⸗ | 
thet Frau Eleonten , ald daß Ihr Euch fo mit 


übe ſchleppt, und ich gäbe ihr, was fie haben 
wollte, um de mic vecht verbindlich zu machen. 


. Wen habt Fhr denn? einen Sohn, aus dem 


Ihr Euch nichts machet? dieſer muß mit allem 
vorlieb nehmen, und wenn es Frau Cleonte in 
Händen bat, fo darf er nicht tommen, und Euch 
was abfodern. | 
Geronte. Bald follte ich Euch glauben — 
redet Ihr doch einmal ganz vernuͤnftig aber ⸗ 
Ariſt. Wenn ich Euch rathen ſoll, ſo macht 


Ihr noch heute die Verloͤbniß, und mit Balee 


ren und Clariſſen darzu: ich habe dem Dinge 
geißicher nachgedacht , und gefünden, daß Ihr 
Eiger ſeyd als ich! — | 

Geronte. nd das merkt Ihr erſt ist? o ich 


„babe alle mein Lebstage einen vortrefichen Kopf 


gehabt -- ich wäre wahrhaftig nicht ſo weit ges 
Sommen -- Magifter Huzel, mein erſter, In⸗ | 
Weiſſens Luſtſp. at. Bf fors 
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formator fagte es ſchon immer der feeligen ak 


ter. 

Arift. Ja deßwegen hatte Euch auch imma 
die ſeelige Mutter am liebſten, und Magike 
Hujzel kriegte allgeit 6 Krüge Bier mehr, wen 
er Euch recht gelobt Hatte -- doch wieder anf 
Valeren und Euch felber zu kommen: fo fan 
ich Euch hiermit in allem Ernſte, daß ich wün 
ſche / daß Idr diefe Hevrathen je eher je liebn 
vollzieht , ich will ſelber bey der Verloͤbniß u 
gegen feun, und wir wollen noch die beften Frem 
De werden — | 
Geronte. Topp; Bruder! ist ſeyd Ihr ein 
mal ein braver Mann: und ich dächte, da wir | 
einmal fo weit in der brüderlichen Eintracht ge 
Sommen find, Ihr gaͤbt mir gefchwind meinen | 
Wechſel wieder ! 

Ariſt. Nein, alles, nur dieß nicht: mas | 
muß doch auch nicht unbillig mit feinem Naͤch⸗ 
ften umgeben: ich laſſe Euch allein! ih ſehe 
Eire Gebieterinn roͤmmt, lebt wobl. | 


on | Bi 
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Vierter Auftritt. 


ED U} 


Geronte, Frau Eleonte; 

Geronte, Luſtig, luſtig, mein liebes kleines 
Täubchen — nun werde ich doch willkommen 
feyn — rathe Sie einmal, was in dem Futte⸗ 
ral iſt? — 

Zrau Cleonte. Warum ſoll ichs nun erra⸗ 
then? Wenn es ein Geſchenke fuͤr mich iſt, war⸗ 
um ſoll ichs erſt mit Kopfſchmerzen verdienen? 

Geronte. Run nun, Sie braucht ſich eben 
nicht den Kopf drüber gu zerbrechen — da! mach 
Sies einmal auf; (er giebt ihr den Schmuck.) 
ed koͤmmt mir aber auch theuer genug zu ſte⸗ 
pen — Bu 

Frau Cleonte. Gewöhnen Sie Sich nur 


das Ding ab, daß Sie einem bey Foren Wohl, 


thaten allezeit herrechnen, wie viel fie Ihnen 
koſten: mm ſiehts, dag Sie gar nicht in der 
großen. Welt geweſen ſind — (ſie macht es auf 
und ſieht es an) num was iſt es dern nun mehr — 


öfz | Ge⸗ 
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Geronte. . Der Henker} 2008 Rihlr. find 
fein Pappenſtiel; um ein paar Dutzend Pins 
mernde Steingen! das wird ſchoͤn am Halle 
laſſen — bat komm Her, mein Puppchen /, ib 
muß Dirs gleich umbinden! — 


Frau Cleonte. Nein, mein lieber kleiner 
Mann, Sie ſollens (don umsubinden kriegen — 
inzwiſchen — kommen Sie her! Sie haben doch 
daft ein Maͤulchen verdient che tuͤßt ihn.) 


Geronte. Ich daͤchts auch! — kleines Raber⸗ 
aas! Sie kann doch mit mir machen, was Si 
nur wild — das hat müde gekoſtet/ ehe id 
den Schinuck gekriegt habe — es iſt Clartiſ⸗ 
ſent — 

Frau cieonte. Clariſſens? vortietich! und 
das alberne Ding Hat fich ihn abſchwatzen laſ⸗ 
. fen? — bätte ich Ihnen doch die Vetedſamkei 
nicht zugetrauet. | 


Geronte. Ja, bit crebfamteit in aber fo 
wichtig geweſen, daß Ne mich um eine Zwey 
mit etlichen Nullen leichter gemacht bat — 

) Stau 
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"Srau Cleonte. Dauert Sies ſchon wieder -- 
da nehmen Sie Ihren Bettel hab ich es Ih⸗ 
nen nicht den Augenblick geſagt, daß Sie mirs 
nicht vorwerfen ſollen -- ich wiß ihn nun nicht 
einmal haben. .- .. \ 

Geronte, Ach mein liebes Kind, fy Sie 
Aicht boͤſe, es war ja nieht fo übel gemeine , 
behalte Sie ihn immer , ich wild sur nuch tau⸗ 
ſendmal abbitten - | 


‚Stau Eleonte, "Nun, Das mat. will ichs 
Ihnen Hingehen kalten — aber -- — 

Geronte. Nein nein, gewiß nicht wieder I -- 
ist. wollen wir von nichts, ald Verloͤbniß und 
ı Hochzeiten reden -- ein paar Sohlen will ich 
‚mir Durchlangen -- rämpfe Sie dad Maul, wie 
Sie will, mein Junge foll die Augen entfeklich 
auffperven, wenn er einmal wieder koͤmmt, und 
noch einen Kleinen Beniamin herum laufen 
feht — C Frau Eleonte lacht ihn aus.) Weiß Sie 
wohl, daß mich dad. Lachen bald verdrüßen 
wird -- bin ich denn ein ſo gar alter kroͤplichen 
und gebrechlicher Kerl -- | 


Sf SGrau 
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Srau Eleonte, Ge nein, Märchen, ich ie 
che vor renden tiber Ihren Mutbh — 

Seronte. Nun, da muß ich mit farben 
(er hebt ein großes Gelächter an.) 

Frau Eleonte. Sind Sie bald fertig — Sie 
wiſſen doch niemals Biel und Maaß zu Halten: 
es fährt einem ganz durch den Kopf, wie Gia 
lachen — 

Beronte, Und ich thats Ihr boch meine 
Ehre nur zu Gefallen , denn die Sache war mir 
fo gar lächerlich nicht — aber Sie iſt auch mei⸗ 
ner Treu! ein bifichen eigenfinnig — 

Srau Cleonte. Ich eigenfinnig ? .eigenfinnig ? 
md das fagen Sie mie vor der Hochzeit? ein 
ſchoͤnes Compliment für’ einen Braͤutigam! ich 

> darf nicht viel — 

Geronte. Run, num ‚mein Taͤubchen, wer 
wird denn alle Worte auf die Goldivage fer 
gen — | 

Stau Eleonte. Was dad nun wieder für cn 
Beleidigender Ausdruck iſt — Sie folln fie auf 
die Goldwage legen! Sie haben ja nicht mit Ih⸗ 

rer 





ein Luſiſpiel. 435. 


zer Magd zu reden? bald ſollte einem die Luſt 
zum Heveathen vergehen. | 

Beronte, Mu mm, da wollen wir fchon ein 
ander ziehen! es geht Doch noch heute die Ver⸗ 
loͤbniß vor fich ? 

Srau Lleonte. Nein, mein. lieber kleiner — 
ich Habe einen. Einfall, der, Ihnen gefallen: wird, 


Geronte. : Nein, fpricht Sie, und der Eine 
fall fol mir gefallen? das muß doch ein herr⸗ 
licher Einfall ſeyn — weiß Sie auch, daß Sie 
‚mich Bald Eollerich machen wird — bad Ya! 
bald Nein! das iſt num die Zeitüber fo gegangen: 

Srau Lleonte. Nan nun, mein Heiner Narr ! 
ſeyn Ste nicht Höfe, Sie willen doch / daß ich 
Ste lied habe, ſehr lieb, aber -- 

Beronte, Aber gleichwohl will Sie nicht 
wie ich will, und ed iſt doch Eurem Geſchlech⸗ 
te fo viel an, einem Dann, ald und an einer 
Grau gelegen. | J 
grau Cleonte. Ja doch „aber hoͤren Sie 
nur! Sie haben vor ein paar Tagen dad Guth 
gelauft: ich daͤchte wir weyheten es mit unſrer 

Ff 4 Ä Lie⸗ 
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Liebe ein. Ach Sie wiffen nicht, wie ich dat 
Landleben liebe, was wirb das nicht für ein 
gluͤckſeliger Aufenthalt für mich ſeyn, wenn ich 
Da , von allem Geräufche der Welt entfernt, mit 
Ihnen, das, was und die Natur anbietet, un⸗ 
beneidet genießen kann , es flört und niemand , 
und wir leben wie in einem Paradieſe! 

Beronte. Ha ba da, der Einfall if nicht 
unrecht -- 

Srau Eleonte. Ueberdieß bedeuten Sie nur, 
was unfere Heyrath für Lernen in der Stadt 
machen wird! Sie und ich haben unfee Feinde: 
jede Naͤrrinn ſchickt ihre Geſandten aus, um zu 
ſehen, wie wir geputzt ſind, was wir eſſen und 
trinken, und die neugierigen Augen dieſer and» 
digen Damen fchleichen ſich in unfte Kammer 
und in unfte Betten, 

Beronte. Mein nein, das bitte ich mir aus, 
ba baben fie nichts zu fuchen. 

Frau Lleonte. Sie kennen ja die Art un 


ſrer geſchwaͤtzigen Muͤſſiggaͤngerinnen. Bir wer⸗ 
| deu 
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* ven bie Fabel von alten: Marktplägen und Wo⸗ 
wenbetten: 


Geronte. Pfui! es it wahr — daß ich doch 
baran nicht gedacht habe! 


Srau Eleonte. Auf Ihrem . Dorfe find Sie 
ber gnädge Heer, und ich die gnädge Frau, und 
wenn wir ſonſt nicht wollen, fo dürfen wir fein 
ne lebendige Seele, als hoͤchſtens unfern Pau 
ver darzu bitten, umd if es Ihnen nicht eben 
fo? Ein ganzes Schoc Zeugen feiner Liche has 
ben; wovon ſich an dem Tage bie eine Helfte 
vollſaͤuft, und die andere Helfte gabnt ‚if. wohl 


was abgeſchmaclters 


Geronte. Ach Frau Cleonte, was fuͤr eine 
trefſliche Fran Sie iſt, recht nach meinem Her⸗ 
zen — und da haben Sie noch nicht darzu ges 
rechnet » was das alles für Geld Eoflet ! ja mir 
wollen aufs Land, und da unſre Hochzeit ande. 
richten. Valer mag mit reifen, und kann ba 
auch feine Verloͤbniß mit Elariſſen vollzie⸗ 
ven - _ 

5 Frau 
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Stau Cleonte. Ya, wenn fie nicht ſchon Die 
Anſtalten hier gemacht hätten: es geht einmal 
auf dee Elariffe Unkoſten, laſſen Sie Valeren 
die Freude, da man ohne dieß wegen feines Bas 
ters nicht lange zaudern darf. Ich will aber 
noch diefen. Abend auf Ihr Guth fahren, und 
ein wenig die Sachen dafelbft in Ordnung brin⸗ 
gen , damit Re würdig empfangen werden — 

Geronte. (Springe vor Freuden um bie Frau 

Cleonte herum und careſſirt fie, indem Eonme 
Chriftiane darzu.) 

Ach Du alterlisbfied Herzens Vuppchen! was 
das für Verſtand if! ich. bin doch ein rechten 
Eſel gegen Dieb -- ich wi mich Ihr auch im 
Zutımft ganz überlafien, Sie foll mein Haus 
und Hof, mein Haab und Guth, ja mich ſel⸗ 
ber und alles 


Finſ 
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- Fünfter Auftritt. 
Die Vorigen, Chrifliane. 


- Chriftiane Ey nicht doch ſo verliebt Herr 
Geronte! follte.man es doch Fhrem Alter nim⸗ 
miermehr zutrauen, daß Sie bon einem Frau⸗ 
enzimmer zum andern liefen, und Ihre Liebe 
enbrächten! wahrhaftig! ba da Hal Ste ma 
chen mie eine vechte Freude -- immer fort cas 
reſſiret! a 
Geronte (zu ihr auf die Seite, 
| ae 
Chriftiane Halte Maul, oder -- 
Stau Eleontee Wie? mad? von einem 
Frauenzimmer zum andern -- | | 
Chriftiane. Winken Sie und zupfen Sie, 
‚Wie Sie wollen, ich Habe meine Stau zu lieb — 
Geronte. Verwuͤnſchtes Mädchen, ich bring 
Dih um! J 
Chriſtiane. Einer zun Fuͤßen, und geſchwin⸗ 


de zur andern > seien und‘ ihr Die Haͤnde ge⸗ 
tige! 
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Chriſtiane. Wie? können Sie es Vugnens 
daß Sie vor ihr gefniet haben ? 

Srau Cleonte. Was fagen Sie bayı? 
Gexronte. Ich, ih? — 

Srau Eleonte Wie? Sie ſtocken — 

Geronte. Nein, aber damit Sie es nur 
wiſſen, ed war des Schmucks wegen, den mir 
Clariſſe nicht laſſen wollte -- 

Chriftiane (fängt ein großes Gelaͤchter an.) 

Ha haha, eines Halsbandes wegen vor ei⸗ 
nem nieder zu knien! Ha ha ba! wenn ein 
Bettelmann von mir eine Gabe auf den Knien 
foderte, fo bächte ih, «8 hätte ihn ein toller 
Hund gebiſſen — 

Geronte. Halts Maul, Du -- ein Bet 
mann und ich! 

Srau Cleonte, Nicht geſchmaͤhlt! Herr Ges 
zonte: fie thut, was ihre Pflicht iſt denn ſe⸗ 
hen Sie mich nur nicht fuͤr ſo leichtglaͤubig an, 
daß ich vermuthen koͤnnte, daß Sie Sich Ihe 
rer Muͤndel um einer ſolchen Kleinigkeit willen 
zu Füßen wuͤrfen — Ich ſehe ſchon, mein Un⸗ 
aluͤck 


⸗ 
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gluͤck iR volllommen: Sie werden mir in Ewige 
keit nicht treu ſeyn, und wir werden einander 
verlaſſen muͤſſen! mein Herz bricht mit zwar, 
wenn ich dran gedenke: aber Cfie ſtellt fih, als 
ob fie an zu meinen und zu ſchluchzen fing:) es if 
deſſer -- Sie, find »- glüdlich -- und wir — 
txrennen -- und -- auf ewig -- ad! — ich 
ungluͤckliches Weib wie ich Sie geliebt har 
be! 

Geronte (fängt mit an zu weinen.) 

Mein nein, nein! mein lieber Schatz! Ste 
müffen bey mir bleiben! ich twäre verlohren! 
ohne Ste! -- nein! dad ift mir unmöglich! 
glauben Sie mir, ich babe feine Liebeserklärung 

gethan! Gie tönnen Sich darauf verlaffen -- 


Chriſtiane. Damit das Teio vol wird, fe 
muß ich auch ein bißchen mit weinen Cfie 
ſellt ſich auch, als ob fie weinte:) Wir ungluͤckli⸗ 
chen! daß doch weder Treue noch Glauben mehr 
unter dem gottloſen Geſchlechte iſt! Unſere 
Keichtgläubigkeit wird gemißbraucht, und wir 
unſchuldigen Kinder verfuͤhrt -- alsdann verra⸗ 

| then 
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then und verlaſſen! — und der Himmel weiß, 

wie ed uns zuleßt geht! -- Bey alledem, fes 

ben Sie doch, Frau Cleonte, wie er Immer fo 
bartnädig noch läugnet! -- 

Stau Eleonte (Frau Cleonte und Geronte‘ 

reden ımb weinen beyde zugleich.) 

Acht ich ſehe es Teider mehr, als zu fehr -- 
und ich wäre nicht werth -- ich muß: Sie vers 
laſſen. 

Geronte. Ich laſſe Sie nicht, fodere Sie, 
was Sie will, mein Taͤubchen! ja ehe will ich 
ſelbſt zum Thore binaus laufen. 

Chriſtiane (heimlich zu Fran Ceonken.) 

Nun haben Sie ihn, wo Sie ihn hinhaben 
wollen — (ut) Frau Cleonte, wahrhaftig 
ich fange faR an zu glauben, daß es Herr Ges 
ronte ſo böfe nicht gemeinet hat; koͤnate man 
Sie nicht durch ein Mittel in Sicherheit feken, 
wer er Ihnen einen Beweiß von feiner Liebe gen 
ben — 

Geronte (u Chriſtianen heimlich 
ul Drohen.) 
Ich 
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Ich Habe ja alleweile nur erfi den Schmud 
gebracht ? ich dächte, dad wäre genug Beweiß 
von meiner Liche 

| Ehriftiane (heimlich zum Geronten) 

Ums Himmelswillen/ laſſen Sie Sich davon 
nichts merken: ſie denkt ſonſt gewiß, Sie wol⸗ 
len ihr dieſe Woblthat vorwerfen — (laut.) 
3. E. Herr Geronte, Sie haben itzt das Bun 
getauft _ 

Sau Eleonte, Ja, mein liebes Kind, Die 
alleine foll mir der Beweiß von Ihrer Unſchuld 
feyn -- ich habe es Ihnen ohne dieß ſchon ſagen 
wollen, und, da ed itzt Gelegenheit giebt -- do 
nein! Sie werden böfe } 

Beronte- Nur heraus gefagt! Sie Hat mich 
wahrhaftig in eine Unruhe geſetzt 

Frau Cleonte. Nun! da iſt uns allen gehol⸗ 
fen und: Ihnen auch: Sie wollen mich heyra⸗ 

then: Sie wiſſen! ich kann Ihnen nichts mit⸗ 
bringen — gleichwohl denken Sie, wenn dee 
Himmel einmal über Sie gebieten — (ſie weint) 
und — Sie ſterben ſollten — ich Hofe awarı 
Weiiſſens Kuſtſp. 1 Ch. Gg und 
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und mein fehnlicher Wunfch it e8 — daß Sie 
mich einmal begraben — mögen -- ( Ehriftiane 
und Geronte weinen auh:) aber, wer kennt den 
Rathſchluß des Himmels -- 

ı Ebriftiane. Ja wohl! es iſt dad erftemal 
nicht, daß die angenehmften Verfonen in Der 
Bläte ihrer Fahre bingeraft werden ! | 
Frau Eleonte. Denken Sie aber, in welchem 
Zuftande Sie mic verlaffen würden, wenn mich 
das Ungfüc Sie zu überleben; betraf -—- Ihr 
Sohn wuͤrde kommen und mich aus den Guͤtern 
herauswerfen - 

Geronte. Der gottloſe Bube! in, das ſollte 
er ſich unterſtehen — 

Chriſtiane. Ey, die Bebendigen fragen ſehr 
viel darnach, wenn einem drey Ellen unter der 
Erde etwas verdrüßt! | 

.*  Beronte. O / dem Tann man auch durch ein 
Teſtament abbelfen — 

Frau Cleonte. Rein, ich wäre mich zu Tode 
graͤmen, -wenh ich Sie Ihr Teſtament machen 
ıfähe, ich wuͤrde mir alle Angenblick vorſtellen, 
. —* ES | daf 
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daß Ste ſterben müßten — lieber will ich mich 
san; meinem Schicfale überlaffen — 

Chriſtiane. Was das fuͤr eine Zärtlichkeit 
iſt! es iſt mie als wenn ich den Todenkopf mit 
dem Bluͤmlein, vergiß mein nicht, vor Augen 
ſaͤhe! — 

Srau Cleonte. ueberdieß! denken n Sie, was 
das fuͤr ein Geſchrey werden, was ich mir ſuͤr 
Verfolgungen zuziehen wuͤrde — da wuͤrden Sie 
Ihrem Sohne Gewalt angethan haben; da wuͤr⸗ 
de mir der Sohn einen Proces formiren — ach, 
ich werde ganz obnmaächtig wenn ich daran ge⸗ 

denke. 

Geronte. Greif doch zu, Chriſtiane, daß 
ſie nicht ohnmaͤchtis wird — Was will Sie, 
ſage Sie mir es nur frey beat mein liebes 
Kind! — 

Stan Cleonte. Wenn Gie mie nun eine Ver⸗ 
fthreibung auf ein 20 bi 25000 Kt, gaͤben / 
als ob ich fie Ihnen zur Erkaufung Ihres Gw 
tes geliehen, und mir Diefelbigen Darauf -amiee 
den — — 

Ga a Ge⸗ 


⸗ 


48 Die Haudhaͤlteriun 


Geronte. Ey! wo denkt Sie hin, Frau 
Cleonte? 

Chriſtiane. Ey! das waͤre auch was rechts: : 

einer ſolchen artigen Frau, die ſich Ihnen auf⸗ 


opfert — 


Frau Cleonte. Mein liebſtes Herz! ich will 


Ihnen die Vortheile ſagen, die Sie davon ha⸗ 


ben, und alsdann machen Sie, was Sie wollen. 
Fuͤrs erſte, Heißt es doch, ich habe Ihnen et⸗ 
was mitgebracht, und dieß macht Ihnen und 
Ihrex Heyrath Ehre: fo lange ich lebe, ift es 
ja das Ihrige; ſterbe ich eher, fo faͤllt es Ih⸗ 
nen wieder zu: denn ich habe keine lebendige 
Seele von Verwandten; ſollte es Sie betreffen , 
ach! ich werde aber dafür fleißig beten, fo ſe⸗ 
gen Sie mich doch in Stand, Ihnen auch nach 
Ihrem Tode Ehre zu machen — Ihr Sohn | 
kann nicht fagen, daß ich Ihn um das Geinige 


bringe, und — kurz, ich werde daraus ſehen, 


ob Sie mich wahrhaftig lichen — 
EGexonte. Bey. meiner Ehre! Sie redt wie 
ein Corpus Juist = — es iſt wahr! — nach 
mei⸗ 
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meinem Tode frage ich Endlich nicht darnach 
wer mein Vermoͤgen kriegt, aber — 

Chriſtiane. Here Geronte, Sie vergeffen 
daß Sie uns ohnedieß noch des Kniens wegen 
auszuföhnen haben: .igt kommen Sie doch noch 
mit einem Blauen Auge wegl — | 

Frau Cleonte, Kurz, Here Geronte: — 
wollen Sie, oder wollen Sie nicht? 

Geronte. Nun, werde nur nicht boͤſe, mein 
Engelchen, ich wollte nur ſagen, daß darzu al⸗ 
lezeit noch Zeit iſt — J | 

Frau Eleonte, Mein, fage ich Ihnen: dens 
fen Sie nur ,.mein Kind, wenn und Ihe Sohn 
sıber den Hals koͤmmt — folche Sachen find bei 
fer je eher ie lieber! Thum Sie es immer! Sie 
Einen glauben « daß weine rennt kei⸗ 
ne Schranken bt — ct v9 

Geronte. Hoͤre Sie einmal! will Sie mich 
auf den Abend ausziehen? — 

Chriſtiane. Je darauf wirds ja nicht ankom⸗ 
men: Sie ſollten mir die Commißion geben, | 
ich wollte Sie , wie einen Haaſen flreifgn — 

& 3 grau 
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Stan Cleonte. Sie vergeffen » bag ih auf 
den Abend aufa Guth gehe. 


Geronte. Nun mergen auf den Abend kom⸗ 
me ich aufd Quth x — ich fehe wohl, ih muß 
ttun, mas Sie haben wollen — 


Srau Eleonte. Ach, mein Engel! Cie üpb 
nz) wie reizend ſind Sie! der gefaͤlligſte, den 
zaͤttlichſte, der ſchoͤnſte Mann von den Weltt — 
So bald ich mit Ihnen verheyrathet bin, muß 
ich Ihr Portratt in allen Zenmern haben, DaB 
ſag ich Ihnen — 


Beronte (lacht NER 
Rein, bin ich fo Hübfch Chriſtiane, wie fe 
min fast? — 
Chriſtiane. Ja freylich — und wenn Sie 
Heut noch ſtuͤrben, fo ließ ich Sie mir morgen 
ausſtopfen, und auf den Gamin fielen, 
Sran Eleonte. Nun gehen Sie nur, mein 
Liebſter, ich komme gleich in ihr Kabinet: ba 
wollen wir dia Sache vollends in Richtigkeit 


Bringen. 
. 
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Geronte. Noch ein Küßchen! — 
Chriftiane (zu Frau Sleonten.) 
immer zu Frau Eleonte! das Maul iſt eine 
mal befchmiert, wenn man fo ein Wechfelchen 
damit verdienen fönnte, fo wuͤrde manche noch 
fo erbare Jungfer zu erbitten ſeyn. 
Beronte- Nun ich erwarte Sie! — 
(Geronte geht ab.) 


F 


Sechster, Auftritt. 


Fran Cleonte. Chriſtiane. 

(Beyde brechen in ein großes Gelaͤchter au.) 
Chriſtiane. Schön gemacht, Madam! Ah 
lerliebſt! — maß fuͤr eine vortreffliche Frau find 
Sie! Bey ſolchen Talenten wundert mich, daß 
Sie nicht lange ſchon bis zur Gräfinn und Her⸗ 
soginn hinauf geftiegen, find. Sie geben vom 
Weinen zum Lachen, vom Küffen zum Schims 
pfen, vom Trogen zum Bitten , vom Seleben j 
zum Ermorden, ohne Sprung fo teicht übers 
— G94 | wie 
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wie der Wind über die Kornaͤhren fährt, und 
man flebt auch keine Spur! 


Srau Eleonte. Ja, mein liebes Kind! das 
ift die rechte Methode, die Liebe im Gange zu 
erhalten, zumal bey felchen alten Stockſiſchen: 
wenn man fie immer flreicheln und careſſiren 
wollte , fo wäre es eben fo gut, als wenn man 
ihnen nichtd als Nelken und Pfeffer ‚wollte zu 
fauen geben, auf die lezt würden Sie nicht 
mehr ſchmecken, was füß oder fauer wäre? Die 
Heinen Zaͤnkereyen find der Stachel, womit mas 
den Efel ſticht, daß er wieder anzieht, wenn 
er eine Weile zu ruhig geweſen if. 

Chriſtiane Und alfo winde Valer auch wohl 
ſolche Uebergaͤnge zu beſorgen haben? 

Srau Cleonte. Nein, mein Schatz: die fm 
geh find noch zu raſch: fie ſchlagen aus und _. 
reiſſen fih oft von den Eträngen loß: man 
muß fen Vieh erft recht Kennen! 

Ehriftiane. Der Henker, Madam, Sie fol 
ten eing Schule aufrichten, oder es follten und 
"einige gute Freunde zuhören: ſie würden auf 

ein. 
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einmal die Luſt verliehren fih in dad Joch zu 
ſpannen. I 

Frau Cleonte. Ha! dafür fürge nicht: die 
| Kluͤgſten fi find oft Die tümmften, fie fehen immer 
dahin, mo fie nicht hinfehen follten, und darüs 
‚ ber flolpern fie — aber bat Du nicht Valeren 
gefehen ? "bald fol er sum glüdlidhen Manne 
gemacht werden! Ach! was hat er mir für Suͤſ 
figkeiten vorgefagt ! mit was für Art! mit wel 
chem Anflande — follte er mich wohl biuter⸗ | 
gehen können? Ä 

Chriſtiane. Madam, das ſieht ihm gar 
nicht ähnlich! - - er ifl ganz von Ihnen bezau⸗ 
bert — ich habe eben da er von Ihnen kam, 
daruͤber mit ihm geſprochen — 


Frau Cleonte. Und was hat er Die ges 
fagt ? | | 
Ehriftiane Daß er kaum die Minute erwar⸗ 
ten könnte, die Sie vereinigen follte , daß wenn 
Sie fein Gluͤck machten, er auch dad THrige = 
machen wollte, daß — Madam, wie können 
Sie nun verlangen, daß ich Ihnen alle velich 
95 te 
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te Einfälle eines entzuͤcten Liebhabers / wie der 
iſt, hererzaͤhlen ſol? er hat feinen Bedienten ſchon 
nach Pferden geſchictt, um Ihnen zu folgen 
und ich freue mich auf das Gluͤck entfuͤhret zu 
werden: denn ich ſtelle mie nichts luſtigers und 
abentheuerlichers vor! — 

Srau Eleonte. Und wvar von einem Valer — 
ach mein Kind! 

Ehriftiane- Mit Valeren! welch Entzüfr 
ken — doch vergeffen Sie nicht, darüber ind 
Kabinetchen zu Herr Geronten zu aeben! — 

Frau Cleonte. Du Haft recht, mein Kind] 
was würde man nicht über Valeren vergefs 
fen — da trag mir den Schmuck in mein Zime 


mer — 
| (Geht ab.) 


— 


Sie⸗ 
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Siebenter Auftritt 


Ehriſtiane. 


Echade! daß Tran Cleonte nicht weiß, wat 
ich weiß? ed würde der Alte mit den Jungen 
gepreilt werden, und ich fa gut, ald das gan⸗ 
ze bochlöbtiche Haus! — Aber der Himmel ver⸗ 
feige ‚min Verſtand — man koͤmmt allezeit Das 
ben zu kurz und dad Eprichwort bleibt doch, 
am Ende wahr: Ehrlich währt am lämgften — 


Aoter Auftritt. 


Elariſſe, Chriſtiane. 
Chriſtiane. Eich: da! meine liebe Mamſell 
Ctariſſe, wohin ſo tieſſinnig —— 
C(lariſſe. Hat Sie wicht Valeren geſeben — 

Chriſtiane. Wird Ihnen die Zeit. ſchon 
lang? — daß doch deu ben Verliebten die Uh⸗ 
ven fü unrichtia geben — bald zu langſam/, 

Bar 
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Bald zu geſchwind! Er iſt vor kurzem Bey Frau 
Eleonten geweſen. 

Elariffe. Bey Frau Eleonten — er muß 
doch fehr nöthige Gefpräche mit ihr Gaben ? 


Chriftiane. Ich glaube, die fchöne ſanft⸗ 
müthige Clariffe kann auch eiferfüchtig ſeyn? pfui/ 
ſchaͤmen Sie Sich I auf Frau Eleonten — 

Clariſſe. Scherze Sie mit Ihrer Frau, und 
nicht mit mir: ich glaube, ich kann nach Bas 
leren fragen , ohne eiferfischtig gu fen ? 


Chriftiane. Aber mur- nicht darüber roth 
werden, wenn ich Ihnen fage, daf er mit Frau 
Cleonten gefprochen — Sie find böfe auf mich, 
und ich habe Sie doch lieb! niemald habe ich 
och eine Perſon von meinem Geſchlechte, mit 
ſo vie Anmuth roth werden geichen — 

Clariſſe. Genug, Chriſtiane! — 
Chriſtiane. Aber, was wuͤrden Sie nun 
Rerſt dazu fagen, wenn ich Ihnen erzählte, daß 
Frau Cleonte in Valeren ſterblich verliebt 

iſt — 
| Cla⸗ 


— 
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| Clariſſe. Frau Cleonte wird nicht fo begehr⸗ 


lich ſeyn — Sie will ja Herr Geronten mit ih⸗ 


rer Hand begluͤcken? 


Chriſtiane. Setzen Sie tauſend Liebbaber 
her, und Sie wird ſich zu jedem eine Hand 


wuͤnſchen, und geben Sie ihr noch tauſend Häns 


des fo wird Sie fih zu icder einen Liebbaber 
waͤhlen. 


Clariſſe. Wahrhaftig ! «in Ehmatter, des 


der weiblichen Eittfamfeit viel Ehre macht — 


weiß Valer feine Eroberung? — 

Chriſtiane. Freylich — die Liebe iR ihm in 
aller möglichen Form angekündiget , und wir 
machen Entwürfe — Nehmen Sie Sich in achty 
mein ſchoͤnes Kind, dag wir Fhnen Ihren Liche 
haber nicht entführen. (fie lacht.) 

Clariſſe. Im Waprbeit, Chriſtiane! Höre 
Sie auf zu ſcherzen, — ich werde — ich wen 


nicht, warum, ganz unruhig — 


Chriſtiane. Sie wiſſen nicht warum? So 
ichs Ihnen fagen ? 


Pr 


478 Die Haushälterkm , 


Elariffe. Nein nein — aber — (ſie wird das 

dutteral ihres Schmuds gewahr:) was hat Sie hier 
in dieſem Sutteral? — .. 
Chriſtiane. Stellen Ste fih nur, meine 
liebe Mamiell, als ob Sie es nicht wüßten ? 
ich muß Ihnen aufrichtig geſtehen: es iſt mir 
Tounderbar vorgekommen, daß Sie dem alten 
Geronte Ihren ſchoͤnen Schmud für feine — 
ch hätte bald was gefägt, gegeben haben -- 

Clariſſe. JH? (Sie macht es auf) Himmel! 
was ſeh ih? on 
Cheiſtiane. Recht natärlich! — hat Ihnen 
‘Bere Geronte nicht 2000 Rihlr. dafür gegeben ? 
fo gehts, wenn man fo-weichherzig iſt! wie 
manches arme Kind ift nicht fehon durch das 
verzweifelte Knien verführt worden -- Wiewohl! 
ieh glaube, es gieng mir felber fo! aber nur 
Kein Geronte Dürfte ed feyn, Der möchte bis an 
fein feeliges Ende Enten! 

Llariffe. Nun’ — das begreife ich doch in 
aller Welt nicht! — fo gar auf der andern Sc 
% meiner Mutter Name! — ich Hätte ſonſt ges 

| Ä glaudt, 
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‚Wlaubt, es waͤre eine bloße Aehnlichkeit -- We 
Sie nicht, wer ihn Geronten gegeben hat? 
” Ehriftiane Wer? verſtellen Sie ſich doch 
nicht; wer ſonſt als Sie? Zu was ſoll Ihnen 
Die wunderbare Verſtellung haͤfen! 

Clariſſe. Ich ſag es noch einmal: ich wuͤr⸗ 
de gewiß nicht darnach fragen — noch mehr! 
ich habe ihn nicht einmal in meinen Handen ge⸗ 
habt -- | 
Chriſtiane. Je nun, fo muß er ihn geſtoh⸗ 
len haben -- kurz und gut: Geronte hat ihn 
itzt meiner Frau gebracht, und fie bat ihn mir 
gegeben, daß ich ihn in ihre Stube legen foll = 
Aber noch mehr! -- diät befinne ih mich, daß 
Geronte noch darzu von 2000 Rihlr. geredet, 
Vie er Ihnen dafür geben muͤſſen. 

Clariſſe. Je mehr Sie mir ſagt, deſto we⸗ 
niger verſtebe ich — Sie weiß nicht, wer ch 
Geronten gegeben? 

Chriſtiane. Auch das nicht — ich will mich 
aber darnach erkundigen: Sie ſollen es bald wie⸗ 
be erfahren ist muß ich fort: meine Frau 
u, möche 


möchte auf mich warten — Sie haben mir doch 
weiter nichts zu befehlen? 
Clariſſe. Nein, Chriſtiane, berdeſte Sie es 
aber ja nicht — 
° (Ehriſtiane geht ab.) 


Neunter Auftritt. 


Clariſſe (alleine.) 


Meine Unruhe Könnte nicht groͤßer ſeyn — 
alles, was ich höre und ſehe -- Frau Cleonte 
in Valeren verliebt, und er weiß es und fagt mirs 
wicht — Das Halsband, das ich Leandern ger 
ſchickt, koͤmmt bier zum Vorfcheine! — ich muß 
nur Ariften auffuchen! — Der Himmel.gebes 
daß meiner Liede nichts ungluͤckliches begegnet! 


Ende des vierten Aufzugs. 
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r 





Fuͤnf⸗ 
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Fuͤnfter und letzter Aufzug, 


Erſter Auftritt. 





Valer (alleine.) 

Wenn ich mich nur dießmal heraus wickle — 
kaum getraue Ich mir, die Augen gegen Clariſa 
fen aufzufchlagen, und wenn diefe Gefchichte 
nicht bald zu Ende koͤmmt, fo werde ich fie 
ſchwerlich aushalten — | 


Aweyter Auftritt. 


— 
XXXCCXVA 


Maler, Johann (in vollem Laufe mit einem 
kleinen Koferchen: er faͤlt Die Länge laug 
| bin.) 

Daler. Nun, Narr, was macht Du für 
einen Lermen — was willſt Du mit dem Dine 
ge bier? 


Wen Buff 26 I 
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Jehann. Rum Henker! ſchmaͤblen Se nur 
nicht noch — ich bin auf den Magen gefallen, 
und ich fürchte, daß ich in 14 Tagen nicht ef 
fen kann! — 


Valer. Defto beſſer: denn das iſt ohnedieß 
Dein groͤßtes Verdienſt! — 


Johann. Mit Gunſt, Herr Valer! — 
ih babe getragen — ſehen Sie nur das 
Rifihen an — was für niedliche Augen ! und 
ohne mich wäre es vielleicht felber nicht herge⸗ 
Haufen — Sie ſollen fehen , ob ich feine Bere 
dienſte babe! 


Yaler, Ron wen iſt es? r 


Johann. Bon Fran Ceonten, — die padt zus 
fammen! — die Hemdknoͤpfchen — und biefe 
Schnupftabacksdoſe ſind für mich abgetrieft — 
wenn ich wie Sie wäre , ich machte lauter fols 
chen alternden Schönheiten meine Auftwartung — 
da ift doch etwas zu hohlen — die armen jun⸗ 
gen Dinger müffen immer der Mütter, oder der 
Danten, ader der Onkel, oder des Vormuͤnde 
. Gas 
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Gnade leben, und da kratzt man an lauter abge⸗ 
nagten Knochen — 


Valer. Weiſt Du auch, daß mir Dein & 
waͤſche nicht anſteht! — 


Johann. Das geht fü, wenn mans nicht 
mehr zu brauchen glaubt — ich weiß noch wohl 
Die Zeit, da Sie ohne mich melankoliſch wuͤr⸗ 
den geworden ſeyn — je nun, ich kann mein 
Käftchen allenfalls wiedet aufaden, 


Valer. Es mt von Frau Eleohten, fast 
Du? — 


Johamn. Fa, und wie ich vermuthen kann, 
find weder Schweizerkaͤſe, noch Katzenkoͤpfe das 
rinnen — fie fagte, Sie follten es nur indeffen 
in Verwahrung nehmen, Die beſte Ladung follte 
noch Hinter drein fommen - — doch ich muß es 
ihr nur wieder hintragen — 


valer. Du willſt mich Pr boſe machen, 
Mare! — trage ed in mein Zimmer! ich mer⸗ 
\ fe wohl, ich werde ed ide aufheben jollen — 
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Johann. Sp fo, es ihr aufheben! -- Gie 
werden ed alio der Frau Cleonte nicht: vorent⸗ 
halten? 

Daler. Nah Befchaffendeit der .Umflände ! 
alles was davon ihre iſt, fol fie wieder kriegen -- 
‚aber hat fie Dir nichtd von unfrer Reife gefagt ? 

Tobann. Ya, allerdings! ir baden und 
zufammen bafd todt gelacht) daß wir Geronten 
fo anführen: wie follen morgen früh eine klei⸗ 
ne Reife vorwenden: fie will und auf dem Gu⸗ 
the erwarten ; und indeſſen Anflalt zu Pferden 
machen, und aldbann geht die Reife mit- der 
liebenswuͤrdigen Eleonte über alle Berge ! 


Valet. Ach hoffe, fie und ich, wir wollen 
nicht weit reifen: mein Schickſal muß fich bald 
entwicteln — der Himmel gebe nur, ‚daß fich 
mein Bater die Augen Öffnen laͤßt! — ohne 
Ariſten wäre ich verlohren — 

Jobann. Der Herr Papa iſt freylich ſehr 
hartnaͤckig; indeſſen muß ihm der Staar geſto⸗ 
chen werden, es koſte, was es wolle! ich will 
gut mit graben helfen — Wahrhaftig! es ſollte 

u mir 
u 
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mir nicht viel koſten; ich wollte Sie bald bey 


Frau Eleonten auöftechen , und Sie fo gut mit 
beftehfen Helfen, als wir itzt gemeinfchaftlich 
Den Herrn Papa beſtehlen — ° 

Daler, Mein Vater müßte feinen Verſtand 
verlohren haben, wenn er nach folchen Proben 


ihres Betrugs feiner Meigung nicht entfagen 


wollte — 


Johann. Wenn Sie ihn num nicht gar ber 
heyt Hat, alsdann wäre alled umſonſt! ich mer⸗ 
fe, das verzweifelte Mädchen, die Chriſtiane 
hat mird auch gethan, und wenn ich auch im 
voraus müßte, daß fie mir fo gar treu nicht 
wäre, ich glaube Doch, ich unterließ nicht eine 
Marrheit zu begehen — 

Daler. Vacke Dich fort — ich höre ice 
wand, | Ä 

(Gobann geht ab.) 


‘9 3 | Drite 
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Dritter Auftritt. 


Maler, Clarife, 


Valer. Wie freue ich mich, meine liebſte 
Chariffe, daß ich Sie fehen fol: ein jeder Au— 
genblid, den ich ohne Sie zubringe, if ein 
Tag! 
Clariffe Und meflen tft die Schuld? Die 
Liebesertlärung der Frau Cleonte bat Ihnen vers 
muthlich nicht Zeit gelaffen? geben Sie, es ifk 
eine würdige Frau — ' 

Daler. Quaͤlen Ste mich nicht noch mehr! — 
Wenn Sie wühten , was es mich gekoſtet 

Clariſſe. Es mag Ihnen erflaunend viel ger 
koſtet haben ! — in der That! Sle müflen Frau 
Eleonten doch viel Aufnunterung gegeben. Da 
ben? 

Valer. Ich, , meine Clariſſe? 

Clariſſe. Eine Frau, wie ſie, wuͤrde derglei⸗ 
chen gewiß nicht gewagt haben, wenn Sie nicht 
Hoffnung Hätte, ihre Wuͤnſche erfuͤlt zu ſe⸗ 

hen 
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ben — Geronte ift zu twichtig für Sie, als dag 
ie einen ſolchen Verluſt, ohue Ihrer Sache 
gewiß zu ſeyn, wagen ſollte — 
Valer. Aber — 
Clariſſe. Aber, warum verſchweigen Sies 
mir, wenn Sie keinen Antheil daran haben? 


Valer. Weil Ihr und mein Gluͤck davon ab⸗ 
haͤngt! 

Clariſſe. Sie reden ſehr raͤtzelhaſt! Frau Cle⸗ 
onte giebt ihren Willen in unfee Heyratb! — 
(doch. fie ift noch nicht gefchehen, und ich dan⸗ 
te dem Himmel dafür) — auf einmal höre ich 
die erflaunendfien Dinges diejenige Frau, die 
alled in der Welt gethan, damit fie mie Ihre 
Gewogenheit zugiehen möchte, um obne alle 
Aufficht mit Geronten ihre Wirthſchaft zu fuͤh⸗ 
zen, thut Ihnen eine Liebeserklaͤrung; ed muß 
eine Urfache gemein ſeyn, die Gie zu dieſem 
Schritte bewogen, und wer kann dieſes anders 
fern, als Sie ſelbſt, Valer? — und Gie ſagen 
mie, daß For -und mein Gluͤcke Davon. abs 
Bing! — en . 
OD valer. 
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: Vale. Ya, ich ſchwoͤre es Ihnen: ich habe 
bloß davon gefchiwiegen, um: Sie nicht in eine 
Sache zu verwickeln, die Ihnen viel Unruhe 
foften wuͤrde, und wo Sie blos an den glücklie 
hen Wirkungen Antheil nehmen follten , die ich 
mir davon verfprechel 


Clariffe. Nein nein; die gluͤcklichſte Wir⸗ 
fung für mich wird feun, daß Sie Geronten 
von einer Fran beifen , die fein Ungluͤck in der 
Jolge würde geweſen ſeyn: Daß ich wieder Ge⸗ 
zonten dasjenige form werde, mas id Ihm zti⸗ 
vor far, daß Sie mit diefer Frau — gehen 
Sie, ich ſchaͤme mich in Ihre Seele; ich hätte 
Ihnen einen ediern Eharakter zugetraut -- 


Daler. Gie Haben recht! ich bin ſtrafbar, 
daß ich Cleontens Antrag nur dnzubbren, mich 
berabgelaffen Habe: aber meine Schuld iß ed 
nicht : Ariſt Hat es befohlen, ich habe ihm ge 
horchen muͤſſen: ich werde aber gleich zu ihm 
geben , und ihm das Ungluͤck vorhalten, in das 
er mich geflürst bat -- denn was kann unglid, 

oo | li 
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Sicher für mich ſeyn, ald wenn ich ie Gewo⸗ 
genheit verliehre. 


Clariſſe. Ariſt bat es Ihnen geheißen, far 
gen Sie? 
Valer. Ja! und er ſon mich bey Ionen 
yertheidigen ? 


Clariſſe. Aber noch eind! Herr Valer | 
wiſſen Sie nicht, wer Cleonten einen gewiſſen 
Schmuck gegeben, den ich von meiner Mutter 
geerbt, und den ich ſeit einer geraumen Zeit 
nicht mehr in Haͤnden habe — 

Valer (ganz verwirrt.) 

Nein — Herr Ariſt — er allein — ja 
nur er wird Ihnen davon Nachricht geben 
koͤnnen — zu gutem Gluͤck koͤmmt er eben 
ſelbſt — 


Sb; Di 
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DBierter Auftritt. 


Die Vorigen. Ariſt. 


Paler. Kommen Sie, mein liebſter Herr 
Ariſt, und entſchuldigen Sie mich bey der lie 
benswürbigen Clariſſe! fe iſt boͤſe, ſehr böfe 
auf mich, und Ihnen habe ich dieß Ungluͤck al⸗ 
leine zu danken — 

Ariſt. Was giebts7? eine kleine Eiferſucht! 
nicht wahr? Sie ſollten mir dafuͤr danken, Herr 
Valer! — wiſſen Sie nicht, daß die Eiferſucht 
eine Gefaͤhrtinn der Liebe iſt? 


Clariſſe. Scherzen Sie nit, Herr Ariſt! 
ih bin in willens, bier feyerlih Valeren zu 
entſagen? — 

Hei. Nur nicht eher, ald bis Sie ihm few - 
erlich verforochen Haben, emig die feinige zu 
ſeyn: Ste haben gewiß vergeffen, meine gute 
Clariſſe, daß dieß noch nicht geſchehen if ? 
Valer. Cariſſe — 
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Clariſſe. Aber wiſſen Sie auddy daß ich ſelbſt 
nicht weiß, für was ich Sie halten fol, Herr 
Ariſt? | 

Ariſt. | Für Ihren beiten Freund, der Gie 
als feine liebe , ſchoͤne Tochter, für einen DVas 
tee , der Euch alle beyde, als feine geliebtefien, 
wuͤrdigſten Kinder liebt. 

Valer (kuͤßt ihm die Hand.) Vortreffichet 
Dann! | 

Clariſſe. Ihre Guͤtigkeit ruͤhret mid — und 
dennoch — verzeihen Sie einem kleinen Miß⸗ 
‚trauen — wiſſen Sie nicht, wer Frau Cleonten 
meiner ſeeligen Mutter Schmuck gegeben hat? 

Chriſtiane hatte ihn in ihren Handen: ſie bat 
ihn mir gewieſen — 

Ariſt. Und das war der Iodeige 7 wer weiß, 
was Sie gefehen haben -- 

Elariffe. Er ward, ganz gewiß war ers, 
Here Ari! ich Habe ihn in meinen Hände ge⸗ 
Habt : meiner fecligen Mutter Namen baauf 
gelefen : mit dieſen Augen ibn gelefen! — 
eben Sie mir, daf ih onen — 

aber 
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aber ich müßte meinen Sinnen entfagen, und 
von mir werden Sie hoffentlich feinen Betru⸗ 
vermuthen — 


Ariſt. Im Vertrauen, meine liebe Clariſſe, 
Fragen Sie Here Valggen, der wird Sie am 
beften unterrichten -- 


Yaler. Geben Sie ja nicht Clariſſen noch 
zu einigem Verdachte Anlaß ! Sehen Sie nicht, 
wie fie fchon erzürnt auf mich if? 


Ariſt. Diefe Freude muß ich mir doch mas 
eben, um zu fehen, wie Die freundliche, ſanftmuͤ 
thige Glariffe zuͤrnen kann Cer tneipt fie in Die 
Baden : fie ſchlaͤgt die Augen nieder :) Dad gute Kind! 
Sind fie böfe auf mich? find Sie auf Valeren 
böfe? N 


Clariſſe. Freylich ſollte ich es ſeyn! Herr 
Valer ſagt: Herr Ariſt wuͤrde mich untertichten, 
und Here Ariſt weißt mich an Valeren — fol 
ich nicht erſtaunen, daß mein Gchmud wieder 
zum Vorfchein koͤmmt, ben ich zu einer weit 
@lcın Abficht beſtimmt Hatte? daß er in folche 
Hände | 
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Hände koͤmmt, die ihm nicht anzurühren berdie 
nen — 


Valer. Es if auch wahr, Hei Ariſt babe 
ichs Ihnen nicht gefagt? 

Elariffe Chen @elte.) Himmel! welche Ver⸗ 
muthung! 

Ariſt. Nun num, ich will ed Euch erlauben, 
daß Ihr Euch beode mit mix zanket, ich weiß 
doch, daß Ihr mich lied. habet — Ich will es 
Ihnen ganz heimlich ſagen, meine Clariſſe, ich 
“babe Frau Cleonten den Schmuck gegeben — 

Clariſſe. Sie? Himmel! und wer hat Yo 
nen denfelben gegeben? 

Ariſt. Valer! fehen Sie, wie er roth wird? 

Clariſſe. Valer? | 


Valer (greift ihr nach der Hand.) Ja meine 
liebenswuͤrdige Clariſſe! — und wollen Sie wiſ⸗ 
ſen, wer ihn mir gegeben hat? Sie, Sie Sie 
ſelbſt, welche Großmuth! welche Guͤte! iſt noch 


etwas mehr, als mein Leben wodurch ich Ionen Ä 


Danten Tann! 
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Clariſſe. Wie? follten Sie Gerontens Sohn 
feyn ? 

Valer. Ya! ſchoͤnſte Clariſſe, ich bin es ſelbſt, 
Dank und Liebe — ach! wie ſoll ich Ihnen alle 
Empfindungen ausdruͤcken — Here Ariſt reden 
GSie doch für mich — | 

Ariſt. Meine Elariffe Hat ein viel zu zaͤrtli⸗ 
ches Gefühl, als dag Sie diefe beredte Sprach 
nicht verfichen follte — Ja, mein Kind, es. ik 
mein lieber. Vetter: find Gie mit Ihm aufrie 
den? | Bu 

Clariſſe. Ich freue mich — inder That freu 
ich mich — ich glaube unter Ihnen beuden — 
eine Gleichheit der Geſinnung zu finden, Die 
mir Here Leandern fehägbar macht — Sein 
Water und Here Arifi haben fo viel Verdienfle 
um mich — dag ich Fon hochachten — 

Ariſt. Sagen Sie lieber, daß ich Ihn lieben 
mug — aber nur nicht laut, daß es fein Bas 
ger nicht Hört! 

Valer. Liebſter Herr Vetter, wenn Gie nicht 


für mich ſpraͤchen — 
Cla⸗ 


Clariſſe. ber, warum —⸗— 

Ariſt. Nicht wahr? die zaͤrtliche Cariſe hat 
ſchon wieder einen Gewiſſensſcrupel? 
Clariſſe. Ich glaube, daß ich, ohne zu neu⸗ 
gierig zu ſeyn Heren Valer fragen Darf, ware 
um er fich nicht feinem Vater frey zu erfennen 
giebt? warum m — 


Zi. Cine cine Gebult! Ciarife: ſehen 
Sie nicht, wie fein Vater mit ihm. umgeht? 
foll er fih in Gefahr begeben, vor der Thüre 
mit Schimpf adgetviefen zu werden ? — man 
muß den vortheifhaften Zeitpunkt erwarten! 

Clariſſe. Wie fürchte ich fur Sie, armer 
Valer! 


Valer. uUnd wie ſebr ſchmeichelt es mir, mdaß 
Sie mich bedauren: aber beſchuͤtzt und nicht ein 
Ariſt? | u 


Ari, Ich Hoffe einem glücklichen Ausgang, 
meine Kinder — Laffen Sie Sich immer gefal⸗ 
Im, meine fchöne Clariſſe, daß Ihnen Frar 
Cleon noch einen, kleinen Eintrag thut! Sie 

iſt 


— 
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it von meinem Wetter bezaubert, er muß fh 

einmal Gewalt anthun, ihr verliebtes Geſchwaͤtz 

anzuhören — Ich verfpreche Ihnen, daß Valer 
(wir wollen ihn noch bey dem Namen nennen ) 

für jede Schmeichelen, die er feiner künftigen 

Stiefmutter vorfagt, mit einem Kuße bey Ih⸗ 
nen büßen fol — 


Clariſſe. Sie find bey aller. Ihrer Güte, 
ſebr boßhaft, Here Ariſt, und ich füllte anf 
Sie böfe ſeyn — 


Ariſt. Haben Sie Luſt mich zu beſtrafen — 
Ha, ich weiß bald ein Mittel, Sie unter Den 
Gehorſam zu bringen; wenn mein Bruder toll 
genug it, feinen Sohn zu verkennen, oder nicht 
in deffen Heyratb mit meiner Clariſſe zu wills 
gen, fo will ich Euch beyde an Kindesſtatt ans 
nehmen, und alddann mag ed mein Törhterchen 
wagen, ich an Ihrem Vater’ zu ergreifen. 


Elariffe Craßt ihm die Hand.) Unvergleichlicher 
Bann! 
va⸗ 
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Valer. Liebſter Herr Better! ach Vater! 


Freund! nennen Sie mir die zaͤrtlichſten Na⸗ 
men , die ich Ihnen geben kann — 


Ariſt. Itzt, lieber Vetter , führen Sie ben 
Anſchlag wider Frau Cleonten aus — er mag 
nun gelingen oder nicht: ſeyn Sie mir ja nicht 
mehr eiferſuͤchtig, mein liebes Kind: Sie were 
den mir fonft Valeren ſchuͤchtern machen, daß 
er auf einmal feine Lektion vergeffen, und. in 
der Galanterie ſchuͤlermaͤßig beſtehen wird. 


Valer. Nein nein, wenn ich Sie zum Buͤr⸗ 
gen habe, ſo hoffe ih, daß wenigſtens Clariſſe 
meine Vertheidigung anhoͤren wird ⸗ 

Clariſſe. Machen Sie mir keine Vorwuͤrfe 
— Sie haben mir immer noch kaum auf die, 
Hälfte geantworter -- ich merke aber wohl, dag 
ich anf den letzten Theil Ihres Romang verwie⸗ 
fen werde — 


Ariſt. Was bringt und Sheifianer 


Veiſſens Luſtſp. 1Ch. Hi, Bünf, 
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Die Vorigen, Chrifliane, 


Chriſtiane. Es iR ein Gluͤck für Gie, Daß 
rau Cleonte meine Gnade nicht hat: id) wuͤr⸗ 
de willen, was ich aus den geheimen Raths ver⸗ 
ſammlungen machen follte, und bald ihre boß⸗ 
haften Rathſchlaͤge zerflören. 

"Ari. Sie find nicht boßhaft, meine gute 
Chriſtiane, fie rüfen fich bloß wider die Boß⸗ 
heit, und die Selbſtvertheidigung if kein Wer 
brechen. 

Elariffe. Ich weiß gewiß, Chrifliane wird 
nichtö verratben, wenn fie gleich auch etwas 
muthmaßen follte. 

Chriſtiane. Chriſtiane weiß alled, ihr Ders 
iR aber nicht fo verderbt, daß fie fich nicht lie⸗ 
ber auf die Seite der Tugend und Gerechtigkeit 
fchlagen follte — 

Daler. Ich werde es zu feiner Zeit zu beloh⸗ 
nen wiflen — 

— Cho⸗ 
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Chriſtiane. Ich bin fo eigennuͤtzig nicht, 
ſonſt haͤtte ich gewiß bey der Frau Cleonte eine 
gute Nummer gehabt — wenn das Ding noch 
langerwährt, fo zieht fie den alten Geronten 
bis aufs Hemde aus: dergleichen glückliche Tas 
lente wuͤnſchte ich mir einmal bey meinem Man⸗ 
ne! fie iſt zugleich Sommer und Winter lacht 
und teint, Reht und droht in einem Athem, 
wie fie es für gut findet: fie Hat ihn wieder 
unter ihrer Zucht gehabt, umd Here Valer wird 
bald die Früchte ihrer Bemühungen erndten. 
Elariffe. Baker! 

Valer. Fuͤrchten Sie nichts! ich werde für 
Sie einerndten. 

Ariſt. Bleibts noch dep der Reiſe? 


Chriſtiane. Allerdings! ich wurde itzt eben 
dbieher geſchickt, den Herrn Vater aufzuſuchen: 
man wird ihn mit goldnen Feſſeln an Triumphs⸗ | 
Wagen zu föließen fuhen — 

Ariſt Cu Elerifen. ) Sie werden doch über 
eine Eleine Verbeugung , einen verfiohlnen Gele 
tendlick, ein beredtes Lächeln, auch allenfalls über - 

ia de 
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einen Handkuß, den man Valeren abfobern wird, 
nicht böfe werden? ? 


 Elariffe. Ich muß mir alles gefallen laffeıt 
fo lange Valer folche Vertbeidiger hat. 


Chriſtlane. Beſorgen Sie nichts, Herr Va⸗ 
er hat einen zu feinen Geſchmack, als daß er 
nicht Tag und Nacht unterſcheiden koͤnnte. Sol⸗ 
che verwelkle Reizungen, wie der Frau Cleon⸗ 
te ihre, find hoͤchſtens nur für einen Geronte ges 
macht -- abet mein Rath wäre, Here Ariſt 
und Mamiell Clariffe ließen uns ein wenig als 
feine, rau Eleonte wird Herr Valeren, vers 
muthlich bald ſelbſt auffüchen, und mit ſeinem 
‚geliebten Gegenſtande IR man gern ohne Zeus 
gen — | 
Daler, Ya — aber — | 
Ariſt. Aber thun Sie, was Chriſtiane ber 
ben will — Sehen Sie nur, wie Sie ihn ſchon 
in Furcht gejagt haben, meine liebe Clariſſe, 
mie wirds erſt werden, wenn et Ihr Mann 
iſt — | 
Chris 
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Ehriftiane. Hein nein, ich weiß ſchon, was 
Herr Valer haben will; ich fol bey ihm blei⸗ 
ben: er fürchtet fich fonfk vor der Gefahr, dee 
ſeine Keufchheit bey Frau Cleonten ausgeſetzt 
iſt: mir werden Sir doch trauen Mamſell? 

Ariſt. Die loſe Chriſtiane, AR vielleicht ges 
fährlicher als zehn Cleonten. 

Chriſtiane. Nur nicht in einem Lande, wo 
e3 Clariſſen giebt! — itzt gehen Sie, mir moͤch⸗ 
ten eine Zuhörerinn. an Frau Eleonten kriegen. 

Ariſt. Sie wird und ſchon Nachricht geben / 
wenn es Zeit iſt. 

—— (Ariſt. geht mit. Clariſſen ab.) 


Sech ster Auftritt. 


— 7 


Valer, Chriſtiane, Jehann. 
Johann. Nein, Herr Valer, das bitte, ich 
mir. aus — Chriſtiane, was hat Sie hier zu 
ſuchen > Ihre, drau wartet mit Verlangen auf. 
Gie! | | 

is Chr 
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Ehriftiane Es ift ſchon gut, fie mag war⸗ 
ten: ich wollte Ihm aber wohl den Rath geben, 
daß Er feiner Wege gieng: denn Er hat ikt Hier 
gar nichtd zu füchen -- 


Johann. Hm! wenn fie fo fingen -- aber, 


mein Herr, Gie fangen doch gewaltige, Unord⸗ 
nungen in dem Kaufe an, erft Mamſell Eiarife 
fe, darnach Frau Cleonte, endlich auch Chriſtia⸗ 
ne -- bald ſollte ich auf Die Gedanken geratben« 
als 05 Sie ein Gerail anlegen: wollten. 


Valer. Rare, ich habe it gar nicht Luft mit 
Dir zu ſcherzen. 

Johann. Und dennoch ſcherzen Sie mit mie 
auf eine Art, die mir, gar nicht gefällt: ich 
wollte mich lieber eine Stunde kitzeln laffen , als 
Sie mit Chriſtianen alleine finden -- 

Ehriftiane, Und ich will, daß Er Eich den 
Augenblick wieder fortpackt — 

Valer. Geh Deiner Wege! 

Jobann. Mit nichten! ich habe meine Sa⸗ 
hen noch nicht angebracht, und wenn ich fle 
auch angebracht hätte, fo -- 

Va⸗ 
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Valer. Nun, ſo ſage, was willſt Du — 

Chriſtiane. Ich wollte drauf wetten, er be⸗ 
ſoͤnne ſich itzt auf eine Lͤgen — halt! 

Johann. Sie iſt gewiß gewohnt, unter ſol⸗ 
chen kritiſchen Umſtaͤnden allezeit eine zu ſagen! 
Frau Cleonte — 

Chriſtiane. Nun, Frau Cleonte? — ja keine 
Luͤgen, denn ich komme eben von ihr her! — 

Johann. Ich laſſe mir die Naſe abſchneiden, 
xrenn fie nicht mich geſchickt hat, zu fehen, wo 
Jungfer Chriſtiane bleibt, und wo mein Herr 
iſt! 

Chriſtiane. Und Du warteſ fo lange ihr Ant- 
wort zu bringen, herunter mit der Naſe! 

valer. Wird Frau Cleonte bald da ſeyn? 

Ehriftianee Iſt das nicht eing Ungedult! 
Johann. Darnach hat fie gefagt: wir wolls 
ten großen Rath unferer Flucht wegen zufam, 
men bakten; fie hat mich auch dabey zum Raths⸗ 
herrn gemacht, und alfo darf dad Collegium 
wohl nicht aus einander gehn, bis ſie ſelbſt er⸗ 
ſchienen iſt — 
Ji 4 Chri⸗ 
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Ehriftiane. Weber den vortreflidhen Raths⸗ 
beren ! das naͤchſtemal vergeffe er die Allonſche⸗ 
parücke nicht -- doch ba koͤmmt ja die Haupt 
perfon — 


Siebenter Auftritt. 


U 0] 


Die Vorigen, Frau Eleonte. 


Stan Cleonte. Bortreflicht da feud Ihr fa 
alle beufanmmen, meine Kinder! und ed feht 
nichtd, ald dag wir unſern Antchlag ausfuͤh— 
ren — tie lange wird mir jeder Augenblick, 
mein liebſter Baler, wenn ieh von Ihnen ents 
fernt bin -- | 
Vvaler (ruht Bir Die Hand.) Zweiſeln Sie nicht 
an meiner Exkenntlichkeit, meine liebe Fran Ele 
onte — 

Johann. Es geht meinem Herrn eben fe: 
iſt das nicht ein ewiges Gefrage geweſen, ſeit 
er fe nicht geſehen: „Johann, hat du Frau 
mGieonten nicht geſehen; iR Frau Ceonte in 

nid 
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„ihrer Stube; iſt Frau Cleonte nicht in dem | 
„ Sarten; iR Frau Eleonte etwa bey Geronten; 
q der verzweifelte Geronte! er. if nicht tumm — 
„solche Rederbißchen -- 4 

Chriftiane Ha ba ba! ich möchte mich gm 
Tode lachen, wenn ich dran denke , was dad für 
eine Luft feyn wird, wenn der Alte aufs Guth 
Lommen wird: „Guten Tag Here Verwalter! 
mitt Frau Eleonte oben in ihrer Stube. „ Nein 
gnaͤdiger Herr, fie it Schon den Morgen ausge⸗ 
fahren, fie faste, fie wollte nach der Stadt 
Ihnen entgegen fahren, „Je, ich ‚habe doch 
feiner menfchlichen Geele begegnet; fie kann 
doch nicht irre gefahren ſeyn — Irre? es geht 
ja. anf der geraden Landſtraße Hineinz daß iſt 
gar nicht möglih -- IE das nafeweife Ding 
ihe Mädchen nicht oben? Mein, fie if auch 
‚mit gefahren -- Der Henker, ich bin unterwes 
gend einmal am einem Gaſthofe ausgeftiegens 
hui, daß. fie indeffen vorbey gefahren ift -- Fa 
ja, ohne Zweifel! fe wird mich in der Stadt 
haben wollen abholen! num, ich werde mein 

is Pädt: 
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Paͤcktchen kriegen: geſchwinde! einen Boten im 
die Stadt! der Bote geht in vollem Zrabe: 
Geronte feißt Ach indeſſen alle feine langen Naͤ⸗ 
gel ab: er gebt in Garten, fihnippt mit dem 
Singen: windet fich aufs Feld, ſetzt die Brille 
auf, und fiebt nach allen Gegenden der Welt — 
Halt, dort koͤmmt etwas gefahren: Tas wird 
meine liebe Eleonte ſeyn! der verwünfchte Miſt⸗ 
wagen — ba, dort, das wird fie feun! und es 
= AR.eine Herde Kuͤhe! ed wird Nacht, der Than 
faͤlt! er fängt an au huſten; geſchwind in bie 
Stube! er kruͤmmt fih auf dem Großvater 
ſtuhle wie eine Made! er will fich nicderlegen 
umſonſt! — wer klopft? — gefchwind zum 
Bette heraus! — es iſt der Bote, der aus der 
Etadt wieder koͤmmt — nun, wo hafl du fie? — 
Sie fagten , fie hätten nichtd von der Frau Cleon⸗ 
te feit geſtern Abends in der Stadt geſehen — 
Wie? was? es fällt ihm auf einmal alles ein, 
was er ihe gegeben: Gefchwinde Richter und 
Schoͤppen zufammen! auf alle Straßen Boten 
: gu Pferde md gu Fuß ausgefchidt: fe kommen 
un. 
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unvereichteter Sache wieder — er heult wie ein. 

Wolf durchs Haus, fährt in die Stadt und wie ' 

der heraus — und wir — 
Johann, Und wie ſitzen in Sicherheit , und - 

lachen Geronten und die ganze Welt ud: (ſie 

. fangen alle drey aus vollem Halfe an zu lachen, außer 

Waleren:) Ye vorm Henker, Herr Valer, lachen 


Sie doch auch mit — 


Valer (zwingt ſich zum Lachen.) 
Frau Cleonte. Es iſt wahr, Sie feben mir 
gar nicht munter aus — 


Chriſtiane. Laſſen Sie ed mır geben, Frau 
Cleonto — ich merke wohl, Here Baler iſt noch 
nicht oft ben folchen, Erpeditionen geweſen — 

Johann (zu Chriſtianen.) 

Iſt Sie etwan ſchon ſehr oft dabey gewe⸗ 
fen? 

Daler: Ich geſtehe es ganz gern: ich bin 
mehr ihrent⸗ ald meinetwegen beſorgt. 


Chriſtiane. Was das für eine Zärtlichkeit 
in! | 


Stau 
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Srau Cleonte. Sorgen Sie nik, befie 
Baler, meine Anflalten And gemacht: e& wmüß 
“te ein Cartouche ſeyn, der mich betruͤgen mof, 
ke. 

Valer. Aber — | 

Johann, Ey, Herr Valer, wer wird Denn 
Ba Abern — Sie haben fonft fo viel Muth, 
wenn Gie gleich ein paar Regimenter. Dragoner 
im Leibe bätten : die Liebe ver doch Feihk 
einen Herkules — 


Srau Elgonte. Ich boffe, ich, will Ihnen 
bald Muth machen — fürs erſte, heben Sie mir 
bier Clariſſens Schmuck auf — (Valer fährt zu, 
und kuͤßt ihr entzüdt bie Hand.) 

Daler. Ya, meine xeisende Fran .Elconte, 
Sie wiſſen mir in der That Muth zu naden, 


na? wird Clariſſe — 
Chriſtiane (ftößt ihn.) 
Jar die. wird recht wimmerg, daß ſie ihren 
Sonntageſtagt verloßren hat — 


Das 
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Daler (fieht ihn am) Er if doch unver⸗ 
ſehrt? 

Johann. Mer wird denn etwas darauß 
gebiſſen haben ? itzt iſts auch Zeit zu beſehen. 


Srau Cleonte. Heben Sie mir ihn auf 
bis wir in Sicherheit find — | 


Daler. Ja, er fol ben Ihnen ſeldſt nich 
beffer aufgehoben ſeyn. Wie fehr bin ich Ihnen 

für Ihr Zutrauen verbunden !--- - | 

Johann. Wir zappeln vor Dankbarkeit und 
Liebe! — | 

Irau Cleonte. Was werden Sie nicht erſt ſagen⸗ 
wenn ich Ihnen das wichtigſte Geſchenk bringe 
— Leſen Sie einmal dieſe Verſchreibung! 

Johamn. (ber hineinguckt.) 

Der Henker! eine Zwey mit vier Nullen! — 

Stau Cleonte. Mun, dieß wird doch zu 
einem Regimente hinreichend ſeyn? 


Doler. Madam ; -- ich weiß in dee That 
nicht _ 5 


. 


Srau 
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Frau Cleonte. Gehen Sie mie mit ihre 
Madam! — Heißen Sie mich Ihre Eleonte , 
heißen Sie mid Du — biefe vertrauliche Spra⸗ 
che gefällt mir beffer, ald die Wadam und die 
unterthänigen Diener. — 

Ehriftiane. (heimlich zu Johann.) 
Man merkts wohl, daß fie der vertraulichen 
Sprache gewohnt iſt — | 

Daler. Ich werde fie mir angetvohnen , fe. 
bald fich die Liebe freyer erklären darf — 

Chriſtiane. Es iſt auch wahr! Sie fodern 
zu viel von einem jungen unfehuldigen Menſchen, 
der erſt Riegen Iernet! dem Himmel fey Dank! 
daß wir fo weit find — 

Srau Cleonte. Gie fehen, die Verficherung 
kann nicht verbindlicher ſeyn; wir können ihn 
verkiagen, wenn wir wollen: ich hade mir fie 
auf 20000 Rthlr. einrichten laſſen, und mich 
Argerts, daß ich nicht noch höher gegangen bin — 
ich habe ibm aber noch Careffen genug dafür 
Machen müffen, und er bat fich wie ein Wurm 
gewunden — 
| Ehris 
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Chriſtiane. Deſto herrlicher Ihr Sieg! es 
giebt manches Frauenzimmer ihre Liebkofungen 
um einen wohlfeilern Preis; num if’an Herrn 
Baler die Reihe, daß er Ihnen welche mache -- 
Johann. Chriftianchen ? bat Sie etwan auch 
Luſt, mir ein Gebot auf meine Gareffen zu thun? 

Chriſtiane. Er giebt fie wohl umſonſt, wenn 
man fie verlangt — 

Srau Cleonte. Ab Valer, was für ein 
gluͤckliches Leben verfpreche ich mir mit Ihnen! 
Eie ſehen, ich vertraue Ihnen alles, was ich 
babe; ich Hoffe, daß es bey Ihnen fo angewandt 
it, wie ich es mie verfpreche — 

Daler. Ich verfihere Sie, Frau Cleonte, 
meine Mine kann Ihnen weit weniger ſagen, als 
mein Herz empfindet, da ich zum Theil meine, 
Wünfche erfüllet fehe,. und meinem Gluͤcke fo nabe 
din — Ja — doch Here Geronte kͤmmt — 

Johann. Es if mir beſtaͤndig, als ob ich 
die Eariole Enarren hörte , die und im Trhunpfe, 
fortfahren fol — 
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Achter Auftritt, 


Die Worigen, Geronte. | 


Weronte (kimmt gelauſchet und ſintzt, ba er Va⸗ 
leren und Cleonten beyfammen ficht. ) 

(Bey Seite.) Allerliebſt vertraulich! dad Ding 
ſteht mir gar micht an! der junge Purſch Ericht 
mir hinter ihr fo Her! -- Heh! guter Freund, 
was giebts denn bier für Unteehandiungen , has 
be ich nicht auch ein Wörtgen drein u ſpre⸗ 
den? 
Valer. Nichts -- nichts -- ich fuche nur -- 

Geronte. Rur nicht mir ind Gehege zu ge 
hen! Monſieur Valer, Monſieur Valer, das 
Geſtottere iſt mit verdaͤchtig; ich habe die Freu⸗ 
de zu themer bezahlt, als daß ich andere auf 
tneiner Wieſe grafen laffe. 

Johann (bey Seite zu Cheiftianek.) Es fuck 
Ihm die Stirne. 

Chriſtiane. Sie mag ihm jucken / beffer it, 


As Hinter drein ! | 
- Stau 
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Sean Cleonte. Da fommen Sie mir recht! 
Sie dürfen mir nicht viel, ich gebe Ihnen Ih⸗ 
ren Bettel zurüd und — 

Geronte. Nun nun, ich wollte, daß ich viel 
ſolchen Bettel haͤtte, fo würde ich mein Tage 
nicht betteln duͤrfen —⸗ u 

Sr, Eleonte. Stets den verwuͤnſchten Mammon 
auf der Zunge! ich will aud) den Augenblick — 

Geronte. Nun nun, nur nicht ſo doͤſe! — 
Sie muß auch wiſſen, daß mir der Kopf nicht 
> auf dem rechten Flecke ſteht — 

Ehriftiane Sie follten froh feyn, daß ſich 
jemand unter Ihren Umfländen Ihrer annähme: 
auf den Knien folten fie ed dem Herrn Valer 
verdanfen — j ' 

Berontee Ja, das wär eine nene Modes 
künftig werden die Wobhlthaͤter vermutlich DER 
Clienten auf den Knien nachrutfchen müren — 

Srau Geronte. Gie? mein Wohlthaͤter — 
es ſoll mich auch nichts mehr halten — 
Johann Che Eeite.) Werm er mir doch den 
Auftrag gäbe, fie abzufertigen — 

Daler. Beruhigen Sie Sid — Sie ſehen 
wohl, Here Geronte daß ich nichts weiter ges 
than, als diefe würdige Frau um einen Fürs 
foruch bey Ihnen gebeten, daß meine Verlobung 
mit Clariffen — 

peiensLuffp. Th. Kt Ges 
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Beronte. Es mag ſeyn! wenns nichts wei—⸗ 
ter iſt — aber in Zukunft — 

Srau Cleonte. Uber Sie ſollen mir Zeit ges 
nug noch dafuͤr buͤſen muͤſſen — meine Ehre 
auf eine fo ſchimpfliche Art — 

Geronte. Nun nun, mein Herzgen, es waͤ⸗ 
ve für mich doch am ſchimpflichſten geweſen , 
wenn fo etwas auf dem Tapete — 

$rau Cleonte. Nein, meine Ehre iſt mir 
mehr als alles! lieber wollte ich ‚nicht den Aus 
genblid mehr leben (fie fängt an zu weinen.) — 

Chriftiane. Ga! uniere Ehre! — wiffen Sie 
auch, daß fich mit der Ehre bey einem Frauen⸗ 
immer nicht ſcherzen laͤßt? oder glauben Sie, 
Daß wir fie fo zu Marfte tragen, daß man nur 
bieten darf — _ 

Johann (bey Seite) Und doch iſts die ein. 
ige Waare, die ben den theuren Zeiten allein 
abgefchlagen, und noch im vorigen Cours fichet ! 

Geronte (fängt fie fan zu ftreiheln.) Ich vers - 
freche es Ihr, ich bin e8 noch heute wieder 
gut machen: heimlich zu ihr) Sie fol ſehen, 
was ich Ihr morgen mitbringen will — 

Cleonte ı fährt weinend fort.) Morgen — ja 
Morgen iſts auch Zeit — (fie greift ihm nach der 
Hand.) nun, Mohaben Sie denn Fhren Rıng — 

Berontee Die Sachen nutzen ſich ab, wenn 


⸗ 
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man fe immer trägt, er Hegt- in, meinem ei⸗ 
fernen Kaſten — 

Stau Cleonte. Ich muß ein Pfand Ibhrer 
Verſicherung haben — daß Sie meiner. Ehre — 
nicht wieder ſo nahe treten wolen, das ſage ich 

Ihnen. 

Geronte. He Sie wur. af, was. ich fagen 
will — 

Valer (bey Seite.) Ich kann die Comedie kaum 
Jänger-auöfteben! ha! da koͤmmt eben Ariſt und 
Elariſſe — 

Geronte (bey Seite) Sie kommen, wie geru⸗ 
fen — der Ring wird vielleicht indeſſen vergeſſen — 
Reunter Auftritt 
Die Vorigen, Ariſt, Clariſſe. 

Geronte (zu Clariſſen.) Eben wollte ih Sie 
herbey holen: wir können der Sache gleich ein 
Ende machen! — denft dach den, verdammten 
Streich an —. ih. weiß ger nicht, was ich glaus 
ben ſoll — da koͤmmt ein Brief aus der Schweiz. 
an meinen gottloien Sohn — | 

Arift. Mun nun, wer wird von feinem Sohne 
fb reden! — 

Geronta (zw. Axiften. ) Wenn ich veder ſo hakse 
Ers Maul! ich leſe ihm da. Rechts, daß ex, dem 

st a ⸗ Man⸗ 
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Manne, (ic weiß nicht, wer dee Kerl iſt) bie 
noch reflirende Summe zu uͤberſchicken verſpro⸗ 
en, fo bald er bey feinem Vater feyn würde — 
man wüßte aber, daß er fich fchon feit einiger 
Seit bey ihm aufhalte, und wenn er nicht bald 
zur Bezahlung Anftait machte, fo würde er ger 
rade an mich gehen — 

Elarifle (heimlich zugtriften. Ich bin des Todes — 
Geronte. Der Vogel iſt gewiß unterwegens, 
oder laͤuft auf den Doͤrfern betteln herum. 

Ariſt. Es iſt ſchlimm genug, Bruder! daß 
Ihr es mit Euerm Sohne fo weit kommen laſſen. 


Geronte. Der Galgenvogel! es waͤre ein ver⸗ 
wuͤnſchter Streich, wenn er ung über den Hals kaͤ⸗ 
me und unfre Freude verduͤrbe — Vater, ſey er kein 
Narr, gebe er mir feine Hand! Wenn der Henker 
meinen Sohn herfuͤhrt, und er gabelt fie ihm vor der 
Naſe weg, fo Ertege ich dDarnach was zu ernähren — 

Srau Cleonte. Machen Sie keine Umſtaͤnde, 
Herr Valer! Herr Geronte hat Recht — 

Geronte. Und Gie, Yungfer Clariſſe? — Kein 
folches ſpitziges Maͤulchen gemacht! — ich, Ahr 
Bormund, will ed haben, und man muß den Bor 
mund, wie Vater und Mutter ehren — 

Clariſſe. Herr Geronte, ich bin bereit Ihren 
Befehl zu erfüllen, allein Sie muͤſſen mir erſt 
etwas aufs beiligfie aufagen — 

- Se⸗ 


>» 
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Stau Eleonte (ben Seite.) Das wird wieder 
eine fehr weife Anmerkung feyn! 

Geronte. Ich verfpreche Ihr alles, ohne zu 
wiſſen, was es ift, fo lange es kein Geld betrifft — 

Clariſſe. Daß Sie Sich dieſe Heyrath unter 
keinen Umſtaͤnden gereuen laſſen, daß wenn Herrn 
Valers Vater die Entſchließung ſeines Sohns 
erfaͤhrt, und nicht zufrieden iſt, Sie ihn zu be⸗ 
ſaͤnftigen, und auszuföhnen ſuchen, dag — 

Geronte. Der Vater wird nicht fo ein Efel 
fan — fo ein‘ huͤbſcher Menſch wie Baier, und 
fo ein liebes Mädchen, wie Sie — sch Sie dacht 

Ariſt. Das if der kluͤgſte Ausfpruch, den ich 
von Ihm in feinem Leben gehört babe — 

Chriſtiane. Der weifefle | — 

Johann. Billigſte! — 

Srau Cleonte. Werden Sie nicht zu ſtolz 
uͤber die Lobſpruͤche, Herr Geronte! 

Johann (zu Frau Cleonten.) Sie werden ſchon 
dafuͤr ſorgen, daß er wieder gedemuͤthiget wird — 

Geronte. Daß freuet mich, daß ich fo weißt: 
Bin — Run, opne, Umflände! gebt einander die 
Haͤnde — 

Valer (geht zu Clariſſen und kuͤßt ihr die Hand.) 

O wie gluͤcklich bin ich, meine Clariſſe! — ewig 
der Ihrige zu ſeyn — Gott! welche Wolluſt! — 

Frau Cleonte (ſeitwaͤrts.) Dee kleine Heuch⸗ 


Kr3 ei. 
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ler! — mie er fich verftellen fann -- Kaum hat⸗ 
ße ichd ihm zugetraut. 

Clariſſe. Es if der Wille der Vorſehung, 
and Ihres Vaters — follte Ihnen mein Der 
wohl länger widerfiehen? — 

Geronte. Wie ? was ? hatergefchrieben? — 
Doch dad geht und weiter nichts an — Baler bat 
er denn nicht ein Ringelgen, das er feiner Braut 
anſtecken kann ? 

Daler. Nein, mein Vater hat mir noch nichts 
gegeben — ich will Ihnen inzwifchen nur das⸗ 
jenige wieder geben, womit Sie mir mit ſo vie⸗ 
ler Großmuth das Leben erhalten haben, und 
welches Ihr Eigenthum it — (Maler giebt Cla« 
diſſen den Schmuck: Frau Cleonte fährt zu.) 

Arift (tritt in Weg.) Halt! wat machen Sie ? 
Valer — 

Geronte. Valer! er wird wicht gar ein Dieb 
fen? ich Habe ja kaum erſt meinem Bruder ei⸗ 
nen Mechfel auf 1500 Rthlr. dafür gegeben ! 

Arift. Dieſe 1500 Rtihir. fchenkt Ihnen meins 
Bruder zur Mitgift, meine liebſte Clariſſe, und 
das Halsband if Ihyre —— 

Srau Cleonte. Hier iſt Berrätheren! — kom⸗ 
men Sie, mein liebſter Geronte, laſſen Sie uns 
dieſe Bettuͤgereyen zu Schande machen — (fie 
will Geronten wegreiſen, Valer laͤuft hinzu, und RÖGE 
Je zuruͤcke.) Va⸗ 
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Vater. Fort, Unwuͤrdige! die Mafte iſt auf⸗ 
gedekt? Laſſen Sie mir meinen Vater gehen! 
Cer wirft fiih vor ihm nieder.) Ja, mein liebſter, 
mein beſter Vater -- 

Stau Lieonte. ( thut einen lauten Schrey und 
Läuft davon.) Himmel ?.ich bin verratben ! 
Vater. Hier fehen Sie Fhren Sohn vor Sich, 
und was Sie auch von ihm denken mögen , fo 
können Eie doch glauben, daß er tugendhaft 
und gehorfam ift — Laffen Sie diefe Heyrath, 
Die Sie mir ſelbſt vorgefchlagen, guͤltig ſeyn! 
fie iſt Die Wahl meines: Herzens und meiner Liebe, 
ich wilf nichts von der Skkaͤnntlichkeit jagen, die 
ich Der vortrefflichen Elariffe ſchuldig bin — 

Beronte, Fort! ungesogener Range! fort ! mie 
aus den Augen -- meinen Fiuch! — Ab! wo if 
Frau Eleonte? -- = | 

Elariffe. Herr Geronte! Bedenken Sie wohl, 
wer an Diefer Heyrath Schuld iſt! Sie haben Sich 
uͤber keinen Menſchen zu beſchwehren! und wenn 
Sie ja nicht fo weit zurück denken wollen, fo vera 
zeihen Sie wenigftend Ihrem Sohnt, der Ihrer Lies 
be gewiß würdiger, als Ihre Frau Cleonte if — 
ich wi Ihnen allenfalls mein Wort wieder zuräde 

geben -- Fa, liebſter Maler, aus Liebe zu Ihe 
sen ! und kann ich ein folches Dpfer thun — 

Geronte. Acht Sie if eine böfe Schlange! 

| Sta | erde - 
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alles verräth mich! Fort aus meinen Augen | mei⸗ 
rethalben beyrathet Euch» fo viel Ihr wollt — es 
iſt mir eineeley! — Frau Cleonte foll mir Bruder, 
Sohn, Tochter und alled ſeyn — Ehriftiane, gch 
Sie geſchwinde! troͤſte Sie das arme Weib — 
fie war ganz außer fih vor Beſtuͤrzung — wer 
goeiß, liegt Re nicht in einge tiefen Ohnmaht — 

Chriftiane Wein Ratb wäre, Sie ließen Sie 
geichwinde mit Ihren Wagen und Bferden ing 
Zuchthaus Bringen, und ihr den Willlommen fo 
lange geben / bis fie wieder aus der Ohnmacht aufe 
wachte ⸗ 

Jobann. Ich will ſie anſtreichen, wenn Sie 
befeblen, Here Geronte. 

Geronte (zu Valeren.) Wie lange ſoll ich Dir ſa⸗ 
gen, daß Du mir aus den Augen geben ſollſt -—- 

Valer. Ach! mein Vater! 

Clariſſe. Sie find ja ſonſt nicht fo unerbittlich 


geweſen! wollen Sie ist aller väterlichen Ems 


yfindung entfagen? ? 


Ari. Bruder! ich Habe fange genug zugeſe- 


ben, und ich ſchaͤme mich Eurer unanfländigen 
Aufführung -- Ihr ſolltet Euerm Sohn auf 
ben Knien danken, daß er Euch einer niedertraͤch⸗ 
tigen Kreatur entriffen, Die Keine geringere Abe 
ſicht gehabt Hat, als Euch ind größte Elend zu 
fuͤrzen, zu beſtehlen und mit dem erſten jungen 
Bußs 
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VBuhler, der fo niedertraͤchtig, wie fie geweſen 
wäre, durchzugehen — 

Beronte, Verläumdungen Lügen! ich mag 
nicht von Euch wiffen und hören. 

Ehriftiane, Eine fchöne Brautfuppe — 

Zohann. Wenn das der väterliche Seegen 
ift, fo können wie bey Wafler und Brod Us 
fern Stab weiter fehen. 

„ Arift (zu Geronten. ) Ihr wollt nicht hören — 
Gut , ich Halte Euch mein Wort, meine lieben 
"Kinder! — aber Baler! — den Augenblid laſ⸗ 
fe Er ſich die 20000 Rthlr. bezahlen, die Ihm 
Sein Vater auf das neuerkaufte Guth ſchuldig 
it — Wo Bat erdie Verfchreibung — gebe Er 
fie her! (Valer giebt ſie ihm.) Bruder, went 
Ihr ſie nicht gleich auszahlt, ſo werden wir 
Euch gerichtlich belangen — 

Geronte. Wie? was iſt das — laß ſehen — 
(Ariſt zeigt es ihm von ferne:) — betrüge ich mich —— 
oder habt Ford nachgemahlt — ? Himmel! daß 
iſt ja das/ was ich Frau Cleopten erſt gegeben 


Habe — 


Valer. u, mein Water ; ih bin o gluͤcklich 
geweſen, ihr dieſe Schrift aus den Haͤnden zu 
reiſſen, die ſie durch ihre niedertraͤchtige Schmei⸗ 
cheleyen Ihnen abgelockt. Sie hatte darbey die 
ſqanduchũen Abſichten; meine verſyn Bu 
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. be nicht, ich merkte es und fehmeichelte ihren 
Wuͤnſchen: ich follte fie morgen don Ihrent 
Landgute abholen, wir wollten mit den, was 

fie Ihnen abgenommen, durchgehen, und an eis 

nem fichern Drte uniere Schuldfoderung auf Dies 
ſe Verſchreibung anftellen, Sie ſehen, wie fie fich 
ſelbſt in die Netze, die fie gelegt, verwickelt Hat — 

Beronte. Wie? was? mit allem, was ich ihe 
gegeben habe, Davon gehen? Schuldfoderungen 
anſtellen? Ich Bin betrogen,verrathen, verkauft ! —— 

Das gottlofe Weib! geichwind ! fort! nachgefeßt $ 
ich will fie martern, aufs Zuchthaus fegen, hängen 
faffen, Geichwind! meine Verichreibung her! 

Ariſt. Sie iſt ſchon beſtraft genug ! überlaft fie 


ihrem Schickſal; Euerm Sohn aber daͤchte ich gaͤbt 


hr das Geld, als ein Heyrathsgeſchenke! Ihr muͤßt 
ihm doch einmal etwas zumlinterhalte ausieken — 
. Geronte, Mejnem Sohn, der mir Cleonten mit 
fo vielem Gelde entführen wollen, noch Gel 
oben drein ?, 
Ariſt. Ihr verdientet, daß er Euch in Beſi 
dieſer wuͤrdigen Frau gelaſſen hätte! ſagt mir nur⸗ 
ob Ihr den Verſtand verlohren habt? Enerm 
Sopnt, der Euch die größte Wohlthat m 
Geronte. Ich moͤchte nur willen, ob fie fort 
"wäre — daß verdammte Weid — der Gatas 
ſelber Kann nicht aͤrger fehmeichen — Bruder t 
meine Verſchreibung bel Chei⸗ 
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Chrifttane C bey Seite su Johann.) Sie hat ſich 
tief in das alte Herz eingeniftet, wenn wir nicht 
die Verfchreibung hätten, wir kriegten ſie nicht 
unter den Ruinen hervor, 

Geronte (zu Ari.) Run, wenn wirds? . 

Arift, Bruder! vergeht Boch nicht allen Mohle 
ſtand, wenn hr ja allem Gefühle entfaget babt. 

Geronte. Was Wohlſtand! was Gefühl! — 
Hätte wohlein Menſch das von der Frau denken 
ſollen! — zerktatzen, ſchlagen, prügeln möchte 
ihm! 

Arift. Ein großer Beweiß, daß wir niemals 
weder zu alt; noch zu Hug find, um bintergane 
den zu werden. 

Geronte. Wenn man mit lauter Betruͤgern uni⸗ 

geben iſt — Machet einmal der Schoͤckerey ein En⸗ 
de und gebt mir meine Verſchreibung! — ſonſt — 

Valer. Mein Vater! — Herr Ariſt, ich bite 
te, geben Sie mit die Verſchreibung zuruͤcke. (arte 
giebt fle ihm,) Hier iſt fie — (Geronte reißt fie begierig 
weg. J Sind Ste nun befänftiget 7. 

. Clarifle. Herr Beronte, fo gluͤcklich ich mich in 
der Liebe Ihres Sohnes fchäßen würde, fo will ich 
lieber meinem Glüd und meiner Liebe entfägen — 


Geronte. Ey was! tolle bin ich, rafend tol⸗ 
le, bloß — weil ih niemanden hade, auf den 
ich mehr tolle ſeyn kann: die Furie — bis gettlofe 

Cleon⸗ 
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Tleonte! — ha! was macht denn das Ding da, 
Cauf Chriſtianen zeigend) fort! fort! ind Gefaͤngniß 
mit ihr! ſie hat mich auch mit betruͤgen helfen 

Chriſtiane. Sie haben wohl eine rechte Freu 
de, daß Sie jemanden finden, auf den Sie tolle 
ſeyn können? Herr %Geronte, wenn ich nicht geı 
Than hätte — 

Ariſt. Ja, wenn fie nicht gethan hätte, fe 
waͤret Ihr noch) unter den Klauen dieſes Weide, 
Bader — 

Seronte. Ey! machet was Ihr wollt — id 
möchte vafend werden ! (läuft binei- ) 


Ari. Kommt, meine Kinder! der Sturm 
wird ſich fchon legen, wenn nur die erſte Hitz 
vorüber iſt: die Liebe wird Euch fhr diefe Ber 
druͤßlichkeiten reichlich belohnen. _ 

Valer. Ich bin mehr als belohnet, va Sie ung in 
Ihren Schuß nehmen: Cer küßt ihm die Hand.) 

„Johann. Ein alter wollüſtiger Geizhals if 
wohl das naͤrriſchſte Geſchoͤpf aufdem Erdboden: 
nicht wahr Chriſtiane ? wenn man einmal eine 
Thorheit begeben will, fo thut man beffer „ man 
„begeht. fie noch in unfern Jahren, 

Chriſtiane. Ich will Die Sache überlegen, ob 
ein junger Geck beffer, als ein alter Narr. ifi? 


Ende deu fünften und legten Aufzugs. 
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